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Sf“ überliefert hiermit denen 
Liebhabern der höhern Re 
benfunft ein Werf, davon ſchon vor 
zwey Fahren eine ruſſiſche ueherſebung 
zum Vorſchein gekommen iſt. 

Die Abſicht des weltberuͤhmten Ver⸗ 
fflers bey bdemfelben war, ein Lehr- 
buch zu verfertigen, aus welchem ein 
jeder ohne ‚einige Beyhuͤlfe die Alge- 
hra leicht faſſen und gruͤndlich alernen 
anne. A 





2 Der 


WVorbericht. 

Der Verluſt ſeines Geſichtes er⸗ 
weckte in ihm dieſen Gedanken, und 
durch ſeinen ſtets geſchaͤfftigen Geiſt 
angetrieben, ſaͤumete er nicht ſeinen 
Vorſatz ind Merk zu ſetzen. Zu die 
fem Ende erwählete er ſich einen jun⸗ 
gen Menſchen, den er mit ſich aus 
Berlin zur. Aufwartung genommen 
hatte, und der ziemlich fertig rechnen, 
ſonſt aber nicht den geringſten Be 
griff von der Mathematik hatte: er 
war feine? Handwerks ein Schneider, 
und gehoͤrete, was ſeine Faͤhigkeit an⸗ 
langer, , unter die mittelmäßigen Koͤ⸗ 
pfe. - Dem ohngeachtet hat er nicht 
nur alles wohl begriffen, was ihm ſein 
großer Lehrer vorſagete, und zu ſchrei⸗ 
ben befahl, ſondern er wurde dadurch 
in Furzer Zeit in den Stand geſetzet, 

die 


Vorbericht. 
die in der Folge vorkommende ſchwere 
Buchſtaben ⸗Rechnungen ganz allein 
auszufuͤhren und alle ihm vorgelegte 
algebraiſche Aufgaben mit weler Fer— 
tigkeit aufzuloͤſen. 

Dieſes preiſet um ſo viel mehr den 
Vortrag und die Lehrart des gegen- 
waͤrtigen Werks an; da der Lehrling 
der es geſchrieben, begriffen und aus⸗ 
gefuͤhret, ſonſt nicht die geringſte Huͤlfe 
von irgend einem andern als ſeinem 
zwar beruͤhmten, aber des Geſi chts be⸗ 
raubten Lehrers, genoſſen. 

Außer dieſem fuͤr ſich ſchon großen 
Vorzug werden die Kenner beſonders 
die Lehre von den Logarithmen und 
ihre Verbindung mit den uͤbrigen 
Rechnungsarten, ſo wie auch die fuͤr 
die ih der — und biqua⸗ 

— drati⸗ 


Vorbericht 

dratiſchen Gleichungen gegebenen Me⸗ 
thoden mit Vergnuͤgen leſen und be- 
wundern. Die Liebhaber. der dio⸗ 
phanteiſchen Aufgaben aber werden ſich 
uͤber den letzten Abſchnitt des zweyten 
Theils freuen, in welchem dieſe Auf⸗ 
gaben in einem angenehmen Zuſam⸗ 
menhange vorgetragen, und alle zu 
ihrer Aufloͤſung erforderliche Kunſt⸗ 
griffe erklaͤret worden ſind. 
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Capitel J. 


Von den mathematiſchen Wiſſenſchaften 
uͤberhaupt. 


SS L 


Erftlich wird alles dasjenige eine Größe ges 
nannt, welches einer Vermehrung oder. 
einer Verminderung fähig ift, oder wo⸗ 
| zu fid) noch etwas hinzufeßen oder da— 
don wegnehmen läßt. " Ä 
Diefemnäd) ift eine Summe Geldes eine Größe, 
weil fich dazu feßen und hinweg nehmen Läf. 
Imgleichen ift auch ein Gewicht eine Größe und _ 
dergleichen mehr. 





Ne 7 


— 


J 
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j | = ‚ 2. F " ne 
Es giebt alfo fehr viel verfchiedene Arten don Grö- 


Sen, welche ſich nicht wohl berzählen laffen; und da- 


ber entftehen die verfchiebenen Theile der Marhematic, 
deren ein jeglicher mit einer befondern Art von Größen 
befchäfftigee ift, indem die Mathematic überhaupe 
nichts anders ift als eine Wiſſenſchaft der Größen, und 
welche Mittel ausfündig macht, wie man diefelbe aus— 
meſſen ſoll. | | 

3. 

Es läßt ſich aber eine Größe nicht anders beftim- 
men oder ausmeffen, als daß man eine Größe von 
eben derfelben Art als befannt annimmt, und das Ver⸗ 
haͤltniß anzeiget, worinnen eine jegliche Größe, von 
eben der Art, gegen derfelben ftebt. — 

Alſo, wenn die Größe einer Samme Geldes be— 
ſtimmt werden ſoll, ſo wird ein gewiſſes Stuͤck Geld, 
als z. E. ein Gulden, ein Rubel, ein Thaler, oder ein 


Ducaten und dergleichen fuͤr bekannt angenommen, 


und angezeigt, wie viel dergleichen Stuͤcke in gemel— 
deter Summe Geldes enthalten ſind. | 

Eben fo, wenn die Größe eines Gewichts beftimmt 
werden foll, fo wird ein gewiſſes Gewicht, als z. E. ein 
Pfund, ein Centner, oder ein Loth und dergleichen für 
befannt angenonimen, und angezeigt, wie viel derfel- 
ben in dem vorigen Gewicht enthalten find. 

Soll aber eine Laͤnge oder eine Weite ausgemeffen 
werden, fo pfleget man fic) darzu einer gewiſſen be- 


kannten Laͤnge, welche ein Fuß genennet wird, zu be: 
dienen. | | j 


4 z 
Bey Beftimmungen, oder Ausmeffungen der Grö- 
fien von allen Arten, koͤmmt es alfo darauf an, daß 


erſtlich eine gewiſſe befannte Größe von gleicher Art 


x 
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ſeſt geſetzet werde (welche das Maaß, oder die Ein— 
heit, genennet wird), und alſo von unſerer Willkuͤhr 
lediglich abhaͤngt; hernach, daß man beſtimme, in was 
fuͤr einem Verhaͤltniſſe die vorgegebene Groͤße gegen 
dieſes Maaß ſtehe, welches jederzeit durch Zahlen an— 
gezeigt wird, fo daß eine Zahl nichts anders ift als 
das Berhätrniß, morinnen eine Größe gegen eine ande: 
te, welche für die Einheit‘ angenommen wird, ſteht. 


5. 
4 


Hieraus ift Har, daß fich alle Größen, durch Zah: _ 


fen ausdrücken laffen, und alfo der Grund aller ma: 
thematifhen Wiffenfihaften darinn gefegt werden muf, 
dag man die Lehre von den Zahlen, und alle Rech: 
nungsarten, fo daben vorfommen fönnen, genau in 
Erwägung ziehe, und vollftandig abhandele. 


Diefer Grundtheil der Mathematic wird, die Ana 


ttic oder Algebra genennet. 


6. 


In der Analytic werden alſo bloß allein Zahlen be⸗ 
trachtet, wodurch die Groͤßen angezeiget werden, ohne 
ſich um die beſondere Art der Groͤßen zu bekuͤmmern, 
als welches in den übrigen Theilen der Mathematic 
geſchieht. 

7. 


Von den Zahlen insbeſondere handelt die Arithme—⸗ 
tic oder Rechenkunſt, allein dieſelbe erſtreckt ſich nur 
auf gewiſſe Rechnungsarten, welche im gemeinen Le— 
ben öfters vorkommen; hingegen begreift die Analytic 
auf eine allgemeine Art alles dasjenige in fid), mas 

- ben den Zahlen und berfelben —— auch immer 
vorfallen mag... 


\ * 


A3 | * 
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Capitel 2. 

Erklärung der Zeichen + plus und — minus. 


| 8, | ; 
| Wen zu einer Zahl eine andere hinzugeſetzt oder 
addirt werden ſoll, ſo wird ſolches durch das 


ww . Zeichen + angedeutet, welches ber Zahl vorgeſetzt und 


plus ausgeſprochen wird. | 

Alſo wird durch 5 + 3 angedeutet, Daß zu der Zahl 5 
noch 3 abdirt werden follen, da man denn weiß, Daß 8 
heraus fomme: eben fo z. E. 12 +7 iſt 19; 25 + 16 
ift 41, und 25 +41 if 66 ıc. | 


Durch diefes Zeichen + plus — auch mehrere 
Zahlen verbunden zu werden, als z. E. 

7+35 + 9, wodurch angeseigt. wird, daß zu der 
Zahl 7 noch 5, und über diefes noch 9 abdirt werben 
follen, welches 2ı ausmacht. Hieraus al man 
was nachftehende Formel bedeutet, als: 

8+5+B Hm +ı+3+7T0, . 
nämlic) die Summe alt dieſer Zahlen, — be. 
trägt, 51. 
10. 

Wie bieſes für ſich klar ift, fo ift * zu merken, 
daß auf eine allgemeine Art die Zahlen durch Buch- 
ftaben, als a,b,c,d, xc. atıgedeutet werden, wenn 
man alfo fehreibt a + b, fo bedeutet diefes die Summe 
der beyden Zahlen, welche durch a und b ausgedrückt 
werden, biefelben mögen nun fo groß oder Flein feyn, 
als fie wollen. Eben fo bedeute f- m +b+x die 
Summe der Zahlen, welche durch diefe Buchftaben 
ausgedrückt werden, 

Sn 
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In einem jeglichen Falle alſo, wenn man nur weiß, 
was für Zahlen- durch ſolche Buchſtaben angedeutet 
werden, findet man durch die Nechenfunft die Sum- 
me oder Den Werth dergleichen Formeln, 


\ 11, 
Wenn bingegen von einer Zahl eine andere wegge- 
nommen werden foll, oder fubtrahirt wird, fo wird 
-folches: durch das Zeichen — minus angedeutet, welches 
fo viel als weniger if, und derfelben Zahl, welche 
weggenommen wird, vorgeſetzt wird: | 
| Alſo bedeuter 8 — 5, Ä 
daß von der Zahl 8 die Zahl 5 fell weggenommen mer: 
den, da denn, wie befanne ift, 3 übrig bleibe. Eben 
ſo iſt 12-7, fo vief als 5, und 20-14, fo viel als 6, tc. 


12, 
Es fann audy gefehehen, daf von einer Zahl mafe 
‚Zahlen follen zugleich ſubtrahirt werden. 
alsz.E.50-1-3-5-7-9. 
Welches alfo zu verftehen tft: nimmt man zuerft 
ı von 5o weg, bleiben 49; davon 3 weggenommen, 
bleiben 46; davon 5, bleiben 44; davon 7 weg, blei— 
bleiben 34; davon die letzten 9 weggenommen, blei- 
ben 25; welches der Werth der vorgegebenen Formel 
ift. Aber, da die Zahlen ı, 3, 5, 7, 9, insgefammt 
weggenommen werden follen, fo ift es eben fo viel, 
als werin man ihre Summe nämlich 25 auf einmal 
von 5o abzieht, da denn, wie vorher, 25 übrig bleiben, 


| 13, 
Eben fo laͤßt fü ch auch leicht der Werth ſolcher For: 
meln beſtimmen, in welchen beyde Zeichen + plus 
und — ıninus vorfommen; als z. E. | 
13-3-54+2-1iftfovielalss. 
A 4 Oder 


\ 
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— man darf nur die Summe derer Zahlen bie + x 
vor fi fid) haben, beſonders nehmen, als: 

— 12 + 2 machen 14, und davon die Summe aller 
Zahlen die — vor fich haben, welche find-3, 5, 1, 
das iſt 9 abziehen, da denn, wie vorher gefunden 
wird 5. 

* 

Hieraus iſt klar, daß es hierbey gar nicht auf die 
Ordnung der hergeſehten Zahlen ankomme, ſondern 
daß man dieſelben. nach Belieben verſetzen koͤnne, wenn 
nur eine jede das ihr vorſtehende Zeichen behaͤlt; alſo, 
anſtatt der obigen Formel kann man ſetzen, | 

12 +2-5-3-1, oder 2-1-$- st, 
| oder 2$R2-3-1-5; 
wobey aber zu merfen, daß in obiger, Formel vor der 
Zahl 12 das Zeichen + dorgefegt verftanden werden 
muß. | 
15. 

Denn nun die Sache allgemein zu ande, anftart 
der wirklichen Zahlen, Buchftaben gebraucht werden, 
ſo begreift man aud) leicht die Bedeutung davon, 
als z. * 
a2b-cd—e deutet an, daß die durch die 
Buchſtaben a und d ausgedrücdte Zahlen hergelegt 
werden, und davon die übrigen b,c,e, welche das 
Zeichen — haben insgefammt ee werden 
müffen. 

16. 

Hier koͤmmt alſo die Hauptſache darauf an, was 
fuͤr ein Zeichen eine jegliche Zahl vor ſich ftehen bat; 
daher pfleget man in der Algebra die Zahlen mit ihren 
vorſtehenden Zeichen, als einzelne Größen zu berrach- 
ten, und diejenigen, welche das Zeichen. + vor fi) 
haben ‚, bejahende ober poſitive Groͤßen zu nennen; 

diejeni⸗ 


L 
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diejenigen aber, melde das Zeichen — vor fich haben, 
werden verneinende oder negative Größen genennet. 


| vn: — u 

Diefes läßt fid) ſchoͤn durch die Art erläutern, wie 
das Vermoͤgen einer Petfon pflege angezeigt zu wer: 
den; da dasjenige, was fie wirflich befißt, durch po- 


fitive Zahlen mit dem Zeichen + plus, dasjenige aber - 


was fie ſchuldig iſt, durch negative Zahlen mit. dem 
Zeichen — minus ausgedrudt wird. Alfo warın je⸗ 
mand 100 Rubel hat, dabey aber zo fhuldig ift, fe 
wird fein Vermögen feyn | | 


100 — 50, oder welches einerley, | 
+ 100 - 50, das ift 50, - 
. Da nun die negative Zahlen als Schulden betrach⸗ 
tet werden Fönnen, in fo fern die pofitive Zahlen die 


wirfliche Beſitzungen anzeigen, fo Fann man fagen, 


daß die negafive Zahlen weniger find als nichts; alfe 
wenn einer nichts im Vermögen hat, und noch darzu 


50. Rub. fehuldig iff, fo hat er wirflich 50. Rub. we⸗ 


niger als nichts; dann warn ihm jemand 50, Kub. 


fchenfen follte, um feine Schulden zu bezahlen, fo 
würde er alsdann erſt nichts haben, da er doch jege 


mehr hatte als vorher, ° 
| | 19. . 

Wie nun die pofitive Zahlen obnftreitig größer’ als 
nichts, fo find die negative Zahlen Kleiner als nichts. 
Die pofitive Zahlen aber entftehen, wann man erftlich 
zu o, ober nichts, immerfort eines zufeße, da dann 
die Reihe der fogenannten natürlichen Zahlen ent 
fpringt, namlich, pr en 

,41,4+2,43,+4,45,+6,+7,+8,+9,+10, 
und fo fort ins unendlihe, = 

| | 45 Wird 


S 


% 
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Wird aber dieſe Reihe ruͤckwaͤrts fortgeſetzt, und 
immer eins mehr weggenommen, fo entſpringt folgen⸗ 
. be an der negativen Zeblen 

4723,73, 74,73,7 6,-7,-8,-9,-10, 
und % fort ohne Ende. ! | 
“ We | 20 £ 

Alle diefe Zahlen, fo wohl pofitive als negative, 
führen den befannten Mamen der ganzen Zahlen, 
welche alfo entweder größer oder Fleiner find als nichts, 
Man nennt diefelbe ganze Zahlen, um fie von den ge- 
brochenen, , und noch vielerfey andern Zahlen, wovon _ 
unten gehandelt werden wird, zu unterfcheiden. Dann 
da zum Erempel 50 um ein ganzes größer ift als 49, 
fo begreift man leicht, daß, zwifchen 49 und 50 noch 

unendlich viel Mittelzahlen ftatt finden Fönnen, welche 
alle größer als 49, und Doch alle Fleiner als 50 find, 

Man darf ſich zu dieſem Ende nur 2 Linien vorftellen, 
deren eine 50 Fuß, die andere aber 49 Fuß lang ift, ſo 
wird man leicht begreifen, daß man unenblid) viel an- 
dere finien ziehen kann, welche alle länger als 49 und 

* kuͤrzer als 50 Fuß ſind. 
21. 

Dieſer Begriff von den verneinenden oder negati⸗ 
ven Groͤßen iſt um fo viel ſorgfaͤltiger zu bemerken, da 
derſelbe in der ganzen Algebra von der größten Wich- 
tigfeit.ift. Hier wird genung feyn zum voraus zu be: 
merken, daß diefe Formel, z. re. 
+1-1, +2-2,+3-3, 44-4, weh 
‚ alle fo viel find als o, ober nichts: ferner, daß z.E 
+2-35 ſo viel iſt als — 3, weil, wenn einer 2 Kubl, 
bat, und 5 Rubl. ſchuldig ift, fo hat er nicht nur nichts, 
fondern bleibt noch 3 Rubl. ſchuldig: eben fo it, 

7— 12 fo viel al8 — 5 
25 — ao fo viel als — 15 
u 22. 
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22. 

Eben dieſes iſt auch zu beobachten, wenn auf eine 
allgemeine Art anſtatt der Zahlen Buchſtaben gebraucht 
werden, da denn immer +a-a, fo viel iſt also, oder 
nichts. Hernach wenn man miffen will, was z. €. 
+a- b bedeute, fo find zwey Fälle zu erwägen. 

Der ıfte ift, wenn a größer als b, da fubtrahiret 
man b von a, und der Reſt pofitiv genommen, ift ber 
gefuchte Werth. 

Der 2te ift, wenn a ffeiner als b, da fubtrahiret 
man a von b, und der Reſt negativ genommen, oder 


das ‚Zeichen minns — vorgefeßt, zeigt ben — 
Werth an. 


a nn nn 
Capitel 3 


Bon der Multiplication mit einfachen 
Groͤßen. 


23. 


Wien zwey, ober mehr gleiche Zahlen zufammen 
addirt werden, fo läßt fi die Summe auf 
eine Fürzere Art ausdruͤcken, alfo ift; | 

a + a fo viel als 2. a, und 

@a+2+2, un 3 a, ferner 

| a—+ara+a2,, ,„ 4. a, und fo weiter, 
MWoraus der Begriff von der Muftiplication — 
nämlich ba 

2. a fo viel ift, als 2 mal a, und 

3.2 fo viel als 3 mal a, ferner 

4.2 fo viel als 4 mal 2, u, fi fort. 


/ * 
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Wenn alfo eine durch einen Buchſtaben ausge- 
druckte Zahl mit einer beliebigen Zahl multiplicivet. 
werden foll, fo wird die dahl bloß vor den Buchſtaben 
——— alſo, | 
a mit 20 mult. giebt 20 a, und 

- b mit 30 mult. giebt 30 b, ıc, 
Solchergeſtole iſt einc, einmal genommen, -oder 
..2c, fo viel als c. | 

J | 25. 
Dergleichen Producte koͤnnen auch noch meiter leicht: 
mie andern Zahlen multipliciret werden, als z. E. 
a mal3 a maht 6a J 
3 mal 4b macht ı2 b 
| 5 mal7 x macht 35 x, 
welche nod) ferner mit Zahlen nach Belieben Fönnen 
en werden, 
s 26, 

Wenn bie Zeht, mit welcher — werden 
ſoll, auch durch einen Buchſtaben vorgeſtellt wird , 'fo 
wird derſelbe dem andern Buchſtaben unmittelbar vor: 
geſetzt; alſo wenn b mit a multipliciret werden ſoll, fü 
heißt Das Product ab, und pq ift das Product, wel⸗ 
ches entfteht, wenn man die Zahl q mit p multiplicirt. 
Will man pq noch ferner mit a multipliciren, ſo koͤmmt 


heraus apq. 


‚» 


27: 

Hiebey iſt wohl zu merken, daß es auch hier nicht 
auf die Ordnung der an einander geſetzten Buchſtaben 
ankomme, indem ab eben fo viel iſt als ba; oder b 
And a miteinander multiplicirt, macht eben fo viel als 
a mit b multiplicirt. Um diefes zu begreifen, darf‘ 
man nur für a und b befannte Zahlen, als. 2 und 4 
nehmen, 


a 


* 
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nehmen, fo giebt es ſich von ſelbſten: nämlich 3 mal 4 
ift eben fo viel, als 4 mal 3. 


| 28. 
Wenn anftart der Buchftaben, welche unmittelbar 
an einander gefchrieben find, wirkliche Zahlen follen 
gefegt werden, fo fiehe man leicht, daß diefelben als. 
denn nicht unmittelbar hinter einander gefchrieben wer 
den koͤnnen. Dein wenn man vor 3 mal 4 fehreiben 
wollte 34, fo würde ſolches nicht zwölf, fondern vier und 
drenßig beißen. Wenn beromwegen eine Multiplica« 
tion mit bloßen Zahlen angedeutet werden foll, fo pflege 
man einen Punct zwifchen diefelben zu fegen: alfo 
3.4, bebeutet 3 mal 4, das ift ı2, eben fo ift 1. 2, 
fo viel als 2. und 1. 2.3, ift 6. ferner 1. 2. 3. 4. 50, 
iſt 1344. und 1. 2,3. 4 5.6.7. 8. 9, 10, ift3628800 
uff Fer . 
/ . ‘ 20, ® 
Hieraus ergiebt fih nun auch, was eine folche For: 
mul 5.7. 8. ab cd, bedeute; ‚nämlich 5 wird erftlich 
mit 7 multiplicivet, das Product ferner mit 8, diefes 
Product hernach mit a, und diefes wieder mit b, fo- - _ 
dann mit c, und endlich mit d.multipliciree; wobey 
ju merfen, daß anflatt 5. 7. 8, der Werth davon, 
naͤmlich die Zahl 5 mal 7, ift 35, und 8 mal 35 iſt 
280, gefchrieben werden fann, _ | 


Ä j 30. 

Ferner ift zu merken, daß folche Formel, die aus der 
Multiplication mehrerer Zahlen entftehen, Producte 
genennt werden, Zahlen oder Buchftaben-aber , wel: 
che einzeln find, pflege man Factores zu nennen. 


erde 31. — 

Bis hierher haben wir nur poſitive Zahlen betrach⸗ 
tet, und da iſt gar kein Zweifel, daß die daher entſte— 

De 2 | henden 


TE Eifer abſchuitt. 


henden Produrte nicht auch poſitive ſeyn ſollten: naͤm⸗ 
lich +3 mit +b multipliciret, giebt ohnſtreitig + ab: 
was aber heraus fomme, wenn +a mit—b, oder 
— a mitf— b multipficivet werde, erfordert eine befon- - 
dere RUE | 
32. 
Wir wollen erſtlich — a mit 3 oder + 3 multiplici⸗ 
- ren; weil nun — a als eine Schuld angefehen werden 
Tann, fo ift offenbar, daß wenn diefe Schuld 3 mal 
genommen wird, diefelbe auch 3 mal größer werden " 
müffe, folglich wird das gefuchte Probuct — 3 a feyn. 
Eben fo, wenn — amit b, das ift, + b multipficire 
werden foll, -fo wird heraus fommen — ba, oder wel: 
des einerlen - ab. Hieraus machen wir den Schluß, 
daß wenn eine poſitive Größe mit einer negativen mul» 
tiplicire werben foll, das Product negativ werde; wo— 
her diefe Regel gemacht wird, + mit + giebt + oder 
plus; hingegen + mit —, ober _ mie + multiplicirer, 
giebt — oder minus, 


33» | 
Nun ift alfo noch diefer Fall zu beftimmen übrig: 
nämlich, wenn — mit — multiplicirt wird, oder —a mit 
—b, Hierbey ift zuerft klar, daß das Product i in Anfe: 
hung der Buchſtaben heißen werde, ab: ob aber das 
Zeichen + oder — dafür zu feßen fen, ift noch ungewiß, 
ſo viel aber iſt gewiß, daß es entweder das eine, oder 
andere ſeyn muß. Nun aber, ſage ich, kann es nicht 
das Zeichen-fenn? Denn-amit+b mult. giebt -ab, 
und alſo — a mit —b mult. kann nicht eben das geben, 
was —a mit +b giebt, ſondern es muß das Gegen: 
eheil heraus fommen, mwelches.nämlich heißt, + a b. 
Hieraus entfteht diefe Regel, — mit - mult, a + 
eben fo m als * mit 4. 


⸗ 324. 
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Dieſe Regeln pflegen zuſammen gezogen und kuͤrz⸗ 
lich mit dieſen Worten ausgedruckt zu werden: Zwey 
gleiche Zeichen mit einander” multipliciret, geben +, 
zwey ungleiche Zeichen aber geben „ Wenn aljo 
.E. diefe Zablen, Zu 

+a, —b, -c, +d, mit einander multipficire 
werden follen, fo giebt erftlih +3 mit-b, mult.-ab, 
diefes mit —c, giebt+abc, und biefes endlich mit 
+d, giebt + abcd. | 


Zu 35. | 
Da nun die Sache in Anfehung der Zeichen Feine 
Schwierigfeie Hat, fd ift noch übrig zu zeigen, wie 
zwey Zahlen, die fchon felbft Producte find, mit ein 
ander multiplicirt werden follen. Wenn die Zahl ab 
mit derj Zahl cd multiplicirt werben foll, fo ift das 
Product abe d, und entſteht alfo, wenn man erſtlich ab 
mitc, und das, mas man durd) die Multiplication 
gefunden, ferner mit d multiplicirt. Oder alfo, wenn. 
man 3. E. die Zahl 36 mit 12 multipliciren foll: weilıa 
iſt z mal 4, fo hat man nur nöthig 36, erftlich mir z 
zu multipliciren, und das gefundene, nämlic) 108, fers 
ner mit 4 zu multipficiren. Da man denn erhält: 
4332. welches fo viel ift, als ı2 mal 36, 
36. 

Wollte man aber 5ab mit 3 cd multipliciren, fo 
fönnte man auch wohl feßen 3cd5ab: da eg aber hier 
eben nicht auf die Ordnung derer miteinander. multipli⸗ 
cirten Zahlen anfommt,fo pflegt man die bloße Zahlen 
zuerſt zu feßen, und fehreibt für das Product 5.3 abed, 
oder i5 abed, weil 5 mal 3 fo viel ift als 15. 

Eben ſo, wenn 12pqr mit 7xy, multiplicirt werden 
ſollte, fo erhält man 12, 7 pgrxy, oder 84 pgray. 


Capitel 
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Von der Ratur der ganzen Zahlen in Abſich 
| aufihre Factoren. er 


37- ge 
| We haben bemerkt, daß ein Product aus 2 oder 
mehr mit einander multiplicirten Zahlen ent⸗ 
ſtehe. Dieſe Zahlen werden die Factores davon 
genennt. 
Alſo find die Factores des Products abed die Zah: 
fen a, b, c, d. 
38. Bench 
Zieht man nun alle ganze Zahlen in Betrachrung, 
in fo fern diefelben durch die Multiplication zweyer oder 
mehrerer Zahlen entftehen Eönnen, fo wird-man bald 
finden, daß einige gar nicht durd) die Multiplication 
entfpringen koͤnnen, und alfo Feine Factoren haben, 
‚andere aber aus 2 und auch mehr Zahlen mit einander 
mult. entftehen Finnen, folglich 2 oder mehr Factores 
haben; alfo ift: | | J 
4 fo viel als 2. 2, ferner 6 fo viel als 2. 3, und. 
8 fo viel als 2. 2.2, ferner 27 fo.viel als 3.3.3, und 
10 foviel als 2.5, und fo for, | 


“ 39 
Hingegen laffen fich die Zahlen | — 
— 11, 13, 17, ꝛc. nicht ſolchergeſtalt Durch Far 
etores vorftellen, es wäre denn, daß man auch xjzu 
Hülfe nehmen, und z. E. 2 durd) 1.2 vorſtellen wollte, 
Allein, da mit ı multipfieirt die Zahl nicht verändert 
- wird, fo wird ı auch) nicht unter bie Factores 
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Alle. diefe Zahlen nun, welche nicht durch Factores 
vorgeſtellt werden koͤnnen, als: 


2, 3, 5, 7, 11, 13, 17, ⁊c. werben einfache Zahlen, 
oder Primzahlen genennt; die übrigen Zahlen aber, 
welche ſich durch Factores vorftellen laffen ‚als: 


4,6, 8, 9, 10, 12, 14, 15, 16, 18, ꝛc. beißen zuſam⸗ 
mengeferste Zahlen. | | 


40. 
Die einfache oder Primzahlen verdienen alſo beſon⸗ 
ders wohl in Erwägung gezogen zu'werden, weil dies 
felben aus Feiner Multiplication zweyer oder mehrerer 
- Zahlen mit einander enrftehen koͤnnen. Woben infon« 
derheit dieſes merfwürdig ift, daß, wenn Diefelben der 
Ordnung nach gefchrieben werden, als: 
2, 3,5, 7, 11, 13, 17, 19, 23, 29, 31, 37, 41, 43, 47, u. 
f. f. darinnen feine gewiffe Ordnung wahrgenommen _ 
wird, fondern diefelben bald um mehr, bald um we« 
niger fortfpringen. 
Und es hat aud) bisher fein Geſetze, nad) welchem dies 
ſelben fortgiengen, ausfindig gemächt werden / koͤnnen. 


41. 

Die zuſammengeſetzten Zahlen aber, welche ſich 
durch Factores vorſtellen laſſen, entſpringen alle aus 
den obigen Primzahlen, ſo, daß alle Factores davon 
Primzahlen ſind. Denn wenn je ein Factor feine 
Primzahl, ſondern ſchon zuſammengeſetzt wäre, fo: 
wuͤrde man denſelben wieder durch 2 oder mehr Facto⸗ 
res die Primzahlen waͤren, vorſtellen koͤnnen. Alſo, 
wenn die Zahl 30 durch 5.6 vorgeſtellt wird, fo ift 6 
feine Primzahl, fondern 2.3, und alfo fann 30 dureh 
5.2.3, oder durch) 2. 3. 5, vorgeftellt werden, wo alle 
Factores Primzahlen find, J | J 

I. Theil. DB 14% 
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42. 
Erwaͤgt man nun alle zuſammengeſetzte Zahlen, wie 
ſolche durch Primzahlen vorgeſtellt werden koͤnnen, ſo 
findet ſich darinnen ein großer Unterſchied, indem ei— 
nige nur 2 dergleichen Factores haben, andere 3 oder 
mehr: alſo iſt, wie wir ſchon geſehen, 

4 foviel als 2.2,] 6 fo viel als 2.3, 
BETEN Orr er. 3,3, 





IO oo 00. 2% 5,12 2 0 0. 2. 3.2, 
i I4 oo. 2, 7, I5 .. ++ 3% 5, 
°.., 46.4.5022 202, und fo fort. 





| 43. Ne 
+ Hieraus läßt fic) begreifen, wie man von einer jeg- - 
lichen, Zahl ihre einfache Factores finden foll. ü 
Alfo, wenn die Zahl 360 vorgegeben wäre, fo hat 
man fir dieſelbe erftlich 2. 180. 


Nun aber ift | 
180 ſo viel als2. 90 und 
o ſo viel als " "2.45 Und 
4$ fo viel als 3: E und endlich 


15 fo viel als. 5, 

Folglich wird die Zahl 360 — folgende einfache 
Factores vorgeſtellt. 

| 2. 2. 2. 3. 3. 5, 

als welche Zahlen alle mit einander. multiplicirt, die 
Zahl 360 vorbringen. 


44. 
Wir ſehen alſo hieraus, daß ſich die Primjahlen 
durch keine andere Zahlen theilen laſſen, und hingegen 
die zuſammengeſetzten Zahlen am fuͤglichſten in ihre 
einfache Factores aufgeloͤſet werden, wenn man alle 
einfache Zahlen ſucht, durch welche ſich dieſelben thei⸗ 
len laſſen. Alleif hieben wird die Diviſion gebraucht, 
von welcher in dem folgenden Capitel die Regeln er- 
Flärt werden ſollen. 


eo. Be Capitel 
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Capitel 5. 
Bon der Divifion mit einfachen Größen. 


t 


45 


Wæer eine Zahl in 2, 3, oder mehr gleiche Theile 
zertheilt werden ſoll, ſo geſchieht ſolches durch 
die Diviſion, welche die Groͤße eines ſolchen Theils 
beftimmen lehret. Alſo, wenn die Zahl ı2 in 3 glei— 
che Theile zertheilt werden ſoll, ſo findet man durch die 
Diviſion, daß ein ſolcher Theil 4 ſey. 
Man bedienet ſich aber dabey gewiffer Namen. Die 
Zahl, die zertheiit werden foll, heißt das Dividend, 


oder die zu theilende Zahl: die Anzahl der Theile 


wird der Diviſor, oder Iheiler genennt. Die Grö- 
Be eines folchen Theils aber, welcher durch die Di: 
vifion gefunden wird, pflege der Quotus oder Duos’ 
tient genennt zu werden: alfo ift dem angeführten 
Erempel nah. 

ı2 das Dividend, oder die zu theifende sabl. | 

3 der Divifor, oder Theiler, und | 

.4 ber Quorus, oder Quotient, 


46. 

Wenn man alfo eine Zapf dur; 2 theile, ober in 
2 gleiche Theile zerſchneidet, fo muß ein folcher Theil, 
das ift, der Quotus zweymal genommen, -juft die 
vorgegebene Zahl ausmachen; eben fo, wenn eine 
Zahl durch 3 gerheilt werden ſoll, fo muß der Quo⸗ 
fus 3 'mal genommen diefelbe Zahl ausmachen; ja 
es muß überhaupt immer dad Dividend heraus 
fommen, wenn man den Quotus und den Divifor 
mit einander multiplicire. 


B 2 » %97+ 
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Dahero wird auch die Divifion alſo befchrieben, 
daß man für den Quotient eine folhe Zahl ſuche, wel: 
che mit dem Divifor multipficire, juft die zu. tbeilen- 
de Zahl hervor bringe. Alfo, wenn zum Erempel 35 
durch 3 gerpeilt werden foll, fo ſucht man eine Zahl, 
- welche mit 5 multiplicirt, 35 heraus bringe. Dieſe 
Zahl ift demnad 7, weil 5 mal 7, 35 ausmacht. 
Man pflege fich dabey diefer Redensart zu bedienen: 
5 in 35 habe ich 7 mal; denn 5 mal 7 f 35. s 


48. 


Man ſtell ſich demnach das Dividend als ein Pro- 
duct vor, von welchem der eine Factor dem Divifor 
gleich ift, da denn der andere Factor den Quotienten 
anzeigt. 


Wenn ich alfo 63 burch 7 bividiren foll, fo ſuche ih 


ein Product, Davon der eine Factor 7, und der andere 
alſo befchaffen ift, daß, wenn derfelbe mit Diefe 7 mul: 
tipficiret wird, genau 63 heraus fommen. Kin fols 
ches ift niın 7.9, und deswegen ift g der Quorus, wel- 
her entfpringt, wenn man 63 durch 7 dividirt. 


| 49. ; ö 
Wenn dahero auf eine allgemeine Art die Zahl ab 
durch a gerheilt werden foll, fo iſt der Quotus offen- 
barb, weil a mit b' multiplieire, das Dividend ab 


ausmacht. Hieraus. ift Flar, daß, wenn man ab 


durd) b dividiren foll, der Quotus a ſeyn werde. 
Alſo uͤberhaupt in allen Diviſionsexempeln, wenn 


man das Dividend durch den Quotus dividirt, fo muß: 
der Divifor heraus fommen: als da 24 durch 4 divi⸗ 
dire 6 giebt, fo giebt auch umgekehrt 24 durch 6: 


Dividirt 4, 
50. 
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50. 

‚Wie nun alles darauf anfommt, daß man-das 
Dividend durch 2 Factores vorftelle, deren einer dem 
Divifor gleich fen, weil alsdenn der andere den Quo— 
tus anzeigt, fo wird man die folgenden Erempel leicht 
verftehen. Erſtlich, das Dividend abe durd) a Divi- 
dire, giebt be, weil a mit be miltipficirt, abe aus- 
macht: eben fo, mern abc durch b dividirt wird, fo 
fommt ac heraus; und abe durd) ac dividirt, giebt b, 
Hernach 12 ına durch) 3m dividirf, giebt 4n, weil zm 
mit 45n multiplicire 1amn ausmacht: wenn aber eben 
diefe Zahl 12 m n.durd) 12 dividirt werden follte, io | 
mürde mn heraus fommen. 


—— — 51. 

Weil eine jede Zahl a durch ra, oder eina, ausge 
druckt werden fann, fo ift hieraus offenbar, daß, wenn 
man a oder 1a durch. ı theilen foll, alsdenn eben die— 
fetbe Zohl a für den Quotus heraus fomme. Hinge— 
gen wenn eben diefelbe Zahl a oder ı a durch a gerheilet 
werden foll, fo wird Der Quotus 1 feyn. 


en RR 
Es geſchiehet aber nicht immer, daß man das Di: 
vidend als ein Product von 2 Factoren vorftellen Fönne, 
deren einer dem Divifor gfeic) fey, und in ſolchen Fälz. _ 
len (äßr fich die Divifion nicht auf diefe Art bewerfftel- 
figen. Denn, wenn idy z. E. 24 durch 7 dividiren fol, 
fo ift die Zahl 7 Fein Factor von 24, weil 7.3 erftar. 
amd alfo zu wenig, hingegen 7. 4 fihon 28, und alfo 
zu viel ausmacht: Doch fieht man hieraus, daß der 
Quotus größer feyn muͤſſe als 3, und doc) Fleiner als4. 
Dabero um denfelben genau zu beftiimmen, eine andere 
Art von Zahfen, die Brüche genennt werden, zu Hülfe 
genommen werden muß, wovon in einem der ſolgen· 

den Capitel gehandelt werden foll. 
„B 3 —3 
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| 3. J 
Ehe man aber zu den Bruͤchen fortſchreitet, fo be—⸗ 
gnuͤgt man ſich, fuͤr den Quotus die naͤchſt kleinere 
ganze Zah! anzunehmen, dabey aber den Reſt zu be 
ftimmen, welcher übrig bleibt; alfo fagt man 7 in 24 
babe ich 3 mal, der Reſt aber fen 3, weil 3 mal 7 mur 
2ı made, fo um 3 zu Flein iſt. Eben fo find sun 
Erempel zu verftehen, als: 
6 [32 | s ° nämlich der Divifor ift 6, 
30| das Dipidend ift 34, 
| | der Quotient iſt 
der Reſt iſt 4, 
9 je | 4 und hier ift der Divifor 6, 
36 das Dividend 41, 
der Quotient 4, 
der Reſt 5, 


In ſolchen Exempeln, wo ein Reſt — bleibt, iſt | 
folgende Kegel zu merken. 





54 

Erſtlich, daß wenn man den Theiler mit dem Duos 
tus multipliciret, und zum Product nod) den Reſt ad- 
Dirt, alsdenn das Dividend heraus fommen müffe; 
und auf Diefe Art pflege man die Divifion zu probiten, 
ob man recht gerechner habe oder nicht. 

Alſo in dem eriten der zwey leßtern Erempel multi» 
plicive man, 6. 5 ift 30, dazu den Reft 4 addirt, 
kommt juſt das Dividend 34. 

Ebenfalls in dem letzten Exempel, wenn man den 
Theiler 9 mit dem Quotus 4 multiplicirt, und zum 
Product 36 noch den Meft 5 addirt, fo erhaͤlt man das 
Dividend Ar. 


Letztlich ift hier auch — noͤthig, in Anſehung der | 
geichen plus + und minus —, anzumerfen, daß — 
+3 
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+ ab durd) +2 dividirt wird, der Quotus +bfem 
werde, welches für ſich klar iſt. 

Wenn aber Hab durch —a dividirt werden ſoll, ſo 
wird der Quotus — b feyn, weil -a mit — b mult. 
ab ausmacht. 

Wenn ferner das Dividend — ab beißt, und durch) 
den Theiler 4 a dividirt werden foll, fo wird der Quo— 
tus —b fen, weil + a mit — b mult. — ab giebt, das 
ift das Dividend. 

Soll endlich das Dividend — ab durch den Divifor 
— a getheilt werden, fo wird der Quotus +b feyn, weil 
— amit + b muffipficire, — ab ausmadıt. 


- —— - 56. 

Es finden alfo in der Dipifion für die Zeichen 
+ und — eben diefelben Regeln ftare, welche wir 
‚oben bey der Multipfication angemerfer haben, 
naͤmlich: 

- + dur) + giebt +: durch - - giebt -: — durch + 
giebt —: — durch — giebt +5 

oder fürzer, . Zeichen ‚geben plus, ungfeiche 
aber minus. 


Wenn alfo ı8 pq — F p dividiret werden ſoll, 
fo wird der Quotient - 6q ſeyn. | 

ferner: — 30 xy durd) + 6y dividirt, giebt — 5x5 

ferner: 54 abe durch - gb div. giebt + 6 ac: 
weil -gb mit +6ac mul. -6.gabc, oder — 54 
abc giebt: welches für die Divifion mit einfachen Groͤ⸗ 
fen genung feyn mag. Dahero wir jur Erflärung ber 
‚Brüche fortfchreiten wollen, nachdem wir vorher nod) 
etwas von der Matur der Zahlen in Anfehung ihrer 
Theiler werden bemerfet En 


Ba Capitel 
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Capitel 6. 

Bon den Eigenfihaften der ganzen Zapfen 
in anjehung ul Theiler. 

0 ·˖ x 
HN: wir gefehen haben, daß fich einige Zahlen durch 


gewiffe Diviſores theilen laflen, andere aber 


nicht, fo ift zur Erkenntniß der Zahlen nöthig, diefen 


Unterfchied wohl zu bemerfen, und diejenigen Zahlen, 
die fi) durd) irgend einen Divifor theilen laflen, von 


denjenigen, die ſich dadarch nicht eheilen laffen, wohl 


zu unterfcheiden, und zugleich auch. den Keft, welcher 
bey der Divifien der letztern übrig bleibe, wohl anzu= 
merken; zu welchem Ende wir Die Divifores, 

2, 3, 45,6, 78, 9, 10, und ſo fort, betrach⸗ 
ten wollen. 


359. Be ale 
Es ſey erftlich der Divifor 25 die Zahlen alfo, mel: 
che fich Dadurch theilen laſſen, find folgende : 
2,4, 6,8, 10, 12, 14, 16, 18, 20, u. ſ. f. 
welche denn fo fort immer um 2 fteigen. Dieſe Zah: 
fen werden insgefamt gerade Zahlen genenht, 
Hingegen die übrigen Zahlen 
I, 3, 5,7% 9, 19,13, 15, 17, 19, u. ſ.f. 


welche fich Durch 2 nicht theilen laffen, ohne daß nicht r, 


im Reſt bliebe; werden ungerade Sohlen genennt, 
und find alfo immer um eins größer oder fleiner als die 


gerade Zahlen. Die gerade Zahlen koͤnnen nun alle in 


diefer allgemeinen Formel 2a begriffen werden, weil, 
wenn man füra 20 und nach aile Zahlen annimmt, 
als 


— 
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als ı, 2, 3, 4, 5, 6,7, u. ſ.f. daraus alle gerade Zahlen 
entfpringen. Hingegen find alle ungerade Zahlen in 
diefer Formel 22a +1 enthalten, weil 2aa+ıumı 
größer ift als Die gerade Zahl 2 a, 

| | 60, 

Zweytens. Es fey ber Divifor 3, fo ſind alle Zahlen, 
welche ſich dadurch heilen laffen, folgende: 
3, 6, 9, 12, 15, 18, 21, 24, uff 

welche durch dieſe Formel 3a vorgeftelle werden koͤnnen. 
Denn 3a. dur) 3 dividirt, giebt a zum Quotus, ohne 
Reſt; Die übrigen Zahlen aber, wenn man fie durch 3 
theilen will, laſſen entweder ı oder 2 zum Neft übrig, 
und find alfo von zmeyerley Art, Die, welche ı übrig 

laffen, find folgende: | | 

. 71,4,7,10,3,1,19, u. ſ. f. 
und find ın Diefer Formel 3a 41 enthalten. Die von 
der andern Art, welche 2.übrig laſſen, find folgende: 
2,5, 8,0,14, 17,20, uff. 

welche alle in diefer Formel 32 +2, enthalten find: 

alfo, daß alle Zahlen entweder in der Form 3a, oder in 
dieſer 3 a + 1, oder in diefer za 42, enthalten find, 

Wenn ferner der Divifor 4 ift, fo find alle Zahlen, 

bie fich dadurch fheilen.laffen, folgende, 

Bar 4, 8, 12, 16, 20, 24,’ u. ſ. f. 
welche immer um 4 fleigen, und in ber Formel 4 a 
enthalten find. Die übrigen Zahlen aber, welche fich 
Durch 4. nicht theilen laffen, laflen entweder ı zum Reſt 

"und find um ı größer als jene, naͤmlich: ei 
1,5,9,3,17,2,3,8.{f 
B5—— Wwelche 
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welche folglich in diefer Formel 4a +ı enthalten find. | 
Dver fie laffen 2 zum Reft, als: 
| 2,6, 10,14, 18, 22, 26, u. ſ. fi 
‚und find in der Formel 4 a + 2 enthalten. | 
‚Oder endlich bleibe 3 zum n Def übrig,- ſolche goblen 
ſind folgende: | 
3, 7,1, 1, 19, 23, 27, u. ſ. f. 
und ſind in dieſer Formel 4 a +3 enthalten, fo, daß 
alle Zahlen in einer von dieſen vier Formeln 
48, 4041, 4242, 4243, enthalten find. 
| | ; 63. | " 
Eben ſo verhält fich Die Sache mit dem Divifor 5, 
da alle Zahlen, weiche ſich Dadurch theilen laffen, in der. 
Formel 5a enthalten find; diejenigen aber, welche fich 
dadurch nicht theilen laſſen, find entweder: 
satı, 52+2, 52a+3, oder5a+4, und h 
kann man weiter zu allen größern Diviſoren forefchreiten, 
4 | ; 63. j ‘ 
Hierbey fommt nun zu ftatten;, was oben von der 
Auflöfung der Zahlen in ihre einfache Factores vorge: 


bracht worden, weil eine jegliche Zahl, unter Deren 
Factoren fich entweder: 


2, oder 3, oder 4, oder 5, oder 7, | | 
oder eine andere Zahl befinder, fich aud) durch diefelbe 
theilen läßt: da zum Erempek | 

bo fo viel: ift als: 2.2. 3. 5, 


ſo ift Far, daß ſich 60 durch 2, durch 3 und auch 
durch 5 theilen laſſe. 


y\ 


Von den Kechnungsarten, 27 i 


Da —— —— Formel abed, ſich nicht 
nur durch a und b und e und d, fondern auch durch 
folgende 

ab, ac, ad, bc, bd,' ed, ferner auch durch 

abc, abd, acd, "bed, ind endlich auch durch 

ahed, das ift durch ich ſelbſt, — laͤßt, 
fo laͤßt ſich gleichfalls 60, das iſt 2. 2. 2. 5, "außer den 
einfachen Zahlen, auch durch Die heilen, Die aus jwey 
Einfachen —— ſind, naͤmlich durch 

4, 6, 10, 15, ferner auch durch bie, welche aus 
dreyen — * als: 

12, 20, 30, und eudlich auch durch 60, das ift 
duch fh en | 

65. 


Wenn man. alſo eine jegliche Beliebige Zahl durch 
ihre einfache Factores vorgeſtellet hat, ſo iſt es ſehr 
leicht, alle diejenigen Zahlen anzuzeigen, wodurch ſich 
diefelbe theilen läßt. Denn man darf nur erfilic) ei— 
nen jeden von den einfachen Factoren fuͤr ſich ſelbſt neh⸗ 
men, hernach, je zwey, je drey, je vier, und ſo fort 
mit einander multipliciren bis man auf die — 
bene Zahl ſelbſt koͤmmt. 


66. 


Vor allen Dingen iſt hier zu i inerfen, daß fich eine 
jede Zahl durdy :1. theilen. Lafe , ſo nie ch auch eine 
jede Zahl durch fich ſelbſt eheilen laͤßt; alfo, daß eine 
jede Zahl zum wenigften zwey Theiler oder Divifores 
hat, nämlich x, und fid) felbften; welche Zahlen nım 
außer dieſen beyden Theilern, Feine andere haben, find 
eben diejenigen, welche oben find einfache oder Print 
zahlen genenner worden. 

Alle zufammengefeßte, Zahfen aber haben außer 1 
und ſich ſelbſten, noch andere Diviſores, wie aus fol · 

gan 
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gender Tafel zu fehen ift, wo unter jeber er alle er. 
Theiler find gefeßt worden. 
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Endlich ift — zu merken das o, ale eine — 
Zahl angeſehen werden kann, welche: ſich durch alle 
mögliche Zahlen heilen laͤßt; teil wenn man o, durch 
eine jegliche Zahl als a heilen fell, der Quotus immiero 
ift, denn o mal a, oder 'ö a ift o: weil: es. wohl zu 
merken iſt, daß eine jede Zahl mit‘ o MER, 

. nichts heraus bringes 
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Capitel 7 
Von den Bruͤchen überhaupt. 


r6ße 
9 ſi 6 eine Zohl, als z. E.7 — eine an⸗ 
dere als 3, nicht theilen laͤßt, ſo iſt dieſes nur 
ſo zu verſtehen, daß ſich der Zuotus nicht durch eine 
ganze Zahl ausdruͤcken laͤßt, keinesweges aber, daß 
es an ſich unmöglich, fey, einen nn von dem 
Quotus zu machen. | * 
Man 
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Man darf fi) nur eine finie, die 7 Zuß lang if, 
vorftellen , fo wird wohl niemand zweifeln, daß es nicht 
möglich ſeyn follte, diefe Linie in 3 gleiche Theile zu 
jerfehneiden und fich einen Begriff von der Größe eines 
ſolchen Theils zu machen. 


; 69. 

Da man-fich nun einen deutlichen Begriff von dem 
QAuotus, der in folchen Fällen herausfömme, machen 
kann, ob gleich derfelbe Feine ganze Zahl ift, fo wer: 
den wir Hierdurch auf eine befondere Art von Zahlen 
geleitet, welche Bruͤche oder gebrochene Zahlen 
genennet werden. 

Afo haben wir in obigem Erempel, wo 7 durch 3 
bividirt werden foll, einen deutlichen Begriff von bem 
daher enefpringenden Quotus, und ınan pfleget den⸗ 
felben auf folgende Art anzuzeigen 7; wo die oben ge: 
ſette Zahl 7 das Dividend und die unten gefeßte Zahl 3 
der Diviſor iſt. a | 

70. Ä 

Wenn alfo ‚auf eine allgemeine Arc die Zahl a, 

duch die Zahl b, getheilet werden foll, fo wird der 


Quotus dur) — angedeutet, welche Schreibart ein 
Bruch genennet wird; dahero man fich feinen beffern 
Begriff von einem foldyen Bruch — machen Fann, 


als daß man ſaget, es werde dadurch der Quotus an- 
gejeiget, welcher entfpringe, went man die obere Zahl 
durch die untere Zahl dividire. Hierbey ift noch zu 
merken, daß bey allen dergleichen Bruͤchen, die un- 
tere Zahl der Nenner, die obere aber der Zähler ge- 
nennet zu werden pfleger, | 


71. In 
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In dem oben angeführten Bruch Z, welcher mit 
dem Worte ſieben Drittel ausgeſprochen wird, iſt 7 
der Zaͤhler, und 3 der Nenner. Eben ſo heißt dieſer 
Bruch Ehe 
2 zwey Drittel. 3 drey Viertheil. | 

3.drey Achte. 5 zwölf Hunderttheil. 

- Diefer Bruch aber 3 wird genenner, ein Halbes, 
anftatt ein Zweytel; denn eigentlich iſt der Quotus, 
welcher herauskoͤmmt, wenn man ı in zwey gleiche 
Theile zerfchneidet, da denn, wie bekannt ein folcher 
Theil ein Halbes genennet wird, | 


| | 72 | ae 
Um die Natur der Brüche recht kennen zu lernen, 
wollen wir erftfich diefen Fall betrachten, wo die obere 
Zahl der untern, oder der Zähler dem Nenner gleich) 


it, als — Weil nun dadurd) der Quotus anges 


deutet wird, ber heraus koͤmmt, wenn man a dur) a 
dividiret: ſo ift klar, daß diefer Quotus juft ı if, 


folgtich iſt diefer Bruch — fo viel als ı, oder ein Gan- 


jes, daher find folgende Brüche | | Ä 

5% 4, 9, u Hr u. f. f. alle einander gleich 
und ein jeder derfelben ift fo viel als Eins, ober ein 
Ganzes, | — 


73. | | 
Da nun ein jeder Bruch, deffen Zähler dem Nen⸗ 
ner gleich ift Eins beträgt, fo find alle Brüche, des 
ven Zähler Fleiner find als ihre Nenner, weniger als 
Eins, Denn wenn ich eine Fleinere Zahl duch eine 
größere dividiren füll, fo koͤmmt weniger als ı heraus; 
wenn 3. E. "eine Linie von 2 Fuß in 3 gleiche Theile zer: 
ſchnitten werden foll, fo wird ein Theil unftreitig Fleis 
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ner ſeyn, afs ein Fuß, dahero offenbar, daß 2 weni⸗ 
ger als ı, und dieſes eben deswegen, weil ber Zähler = 
fleiner ift als der Nenner 3. 


J 


Wenn hingegen der Zähler größer ift als der Men» 
ner, fo ift der Werth des Bruches größer als Eins. 
Alſo iſt F mehr als ı, weil 3 fo viel iſt als Z und 
roh $. Nun aber iſt 3 fo viel als ı, folglich ift 3 fo 
viel als 13, nämlic) ein Ganzes und noch ein ab 
Eben it: 
5 fo viel als ız; ferner $ fo viel als 14; ° 
weiter 3 fo viel als 25. 

‚Und überhaupt darf man in diefen Fällen nur die obere 
Zahl durch die untere dividiren, und zum Quotus noch 
einen Bruch hinzuſetzen, deſſen Zaͤhler der Reſt, der 
Nenner aber der Diviſor iſt. Alſo für den Bruch #2, - 

dividirt man 43 durd) 12, und befömme 3 zum Quotus 
und 7 zum Reſte, Daher ift +3 fo viel als 377%, 


75. 

Hieraus ſieht man, wie Bruͤche deren Zähler groͤ⸗ 
ßer ſind als ihre Nenner, in zwey Ölieder aufgelöfet 
werden formen, wovon das erfte eine ganze Zahl aus⸗ 
macht, das andere aber ein Bruch, deſſen Zähler klei— 
ner ift als fein Nenner. Aus diefem Grunde werden 
folche Brüche, mo der Zähler größer ift als der Nen— 
ner, unaͤchte Bruͤche genennet, weil fie eins, oder 
mehr Ganze in ſich begreifen. Hingegen find die sch» 
ten Brüche ſolche, deren Zaͤhler kleiner ſind als die 
Nenner, und deren Werth folglich weniger ib als Eins, 
oder weniger als ein Ganzes, Zee 


76. | 
Man — ſich die Natur der Bruche noch auf - 
eine andere Are vorzuftellen, wodurch die Sache nicht 
wenig 


* 
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wenig erlaͤutert wird: Wenn man z. E. den Bruch 5 
betrachtet, ſo iſt klar, daß derſelbe 3 mal groͤßer iſt 
alsz. Nun aber beſteht die Bedeutung des Bruches £ 
darinnen, daß, wenn man ı in 4 gleiche Theile zer⸗ 
theilet, ein folher Theil den Werth deflelben anzeiget; 
wenn man daher foldyer drey Theile zufammen nimmt, 
fo erhält man den Werth des Bruches 4. 

Eben fo fann man einen jeglichen andern Bruch be- 
trachten, als, 7: wenn man ı in 12 gleiche Theile 
zerfchneider, fo machen 7 dergleichen Theile den Werth 
des — Beuches aus. 


J 


Aus — Vorſtellung F auch die oben erwaͤhn⸗ 
ten Namen des Zaͤhlers und Nenners entſprungen. 
Denn weil in dem vorigen Bruch). die untere Zahl 
12 anzeiget, daß ı in ı2 gleiche Theile zertheilet wer- 
den müffe, und alfo diefe Theile benennet, fo wird 
diefelbe füglich der Nenner genennet. | 

Da aber die obere Zahl, nämlicd) 7, anzeigt, daß 
für den Werth des Bruches 7 dergleichen Theile zu- 
fammen genommen werden müffen, und alfo diefelbe 
gleichſam darzaͤhlet, ſo wird die obere Zahl der Zähler 
genennet. | 

78. 

Betrachten wir nun die Brüche, beren Zähler 1 iſt, 
als ſolche, die den Grund der übrigen enthalten, weil 
man leicht begreift, was 3 find, wenn man weiß, 
was 3 *. iſt, ſo ſind dergleichen Brüche folgende 3,+,$, 
J, % 7 9 7 18, 77, 72) 77 uf. f. Hierbey iſt zu 
merken, daß dieſe Bruͤche immer kleiner werden; denn 
in je mehr Theile ein Ganzes zerſchnitten wird, deſto 
kleiner werben auch die Theile, alſo iſt 16 kleiner 
als *8 und +05 kleiner als 155; r7v2o kleiner 
als 78, und 750565 Fleiner als 15555. 

| 79. Hier: 
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Hieraus fieht man num, daß je mehr bay ſolchen 
Brüchen der Nenner vergrößert werde, die Bedeutung 
berfelben um fo viel Fleiner werden müffe. Hiebey 
entſteht nun Die Frage, ob der Menner nicht fo groß 
angenommen werben fünne, daß der Bruch gänzlich 
verſchwinde und zu nichts werde? Diefes aber wird 
mit Recht verneinet, denn ih fo viel gleiche Theile 
man auch immer Eins, z. E. die Sänge eineg Fußes, 
wertheilen mag, fo behalten die Theile Doch noch ims 
mer eine gewiſſe Größe, und find folglich nicht. nichts, 

j 80, i oo. 

Es ift zwar wahr, daß, wenn man die Sänge eines 
Fußes in mehr als 1000 gleiche Theile zertheilet, die 
Theile faft nicht mehr in die Augen fallen. So bald 
man ſie aber durch ein gut Mikroſeopium betrachtet, 
fo erfcheinen diefelben fo groß ‚ daß fie leicht von neuent- 
in 100 und noch mehrere Theilchen Fönnten zertheilet 
werden. | | 

Hier ift aber die Rede feinesweges, was wir ver 
richten Fönnen, oder von dem, was wirklich kann ver⸗ 
richtet werden, und was noch in die Augen fälle, fons 
dern vielmehr von demjenigen, was an fich möglich iſt. 
Und da iſt allerdings gewiß, daß, ſo groß auch im⸗ 
mer der Nenner angenommen "werden mag, der 
Bruch gleichwohl nicht gänzlich verſchwinde ‚ oder in: 
nichts, ober ©, verwandelt werde. 


81, — 

Weil man nun, fo ſehr auch der Nenner vermehret 

twürde, niemals gänzlich zu nichts koͤmmt, fondern 
diefe Brüche noch immer einige Größe behalten, und. 
alfo die oben gefegte Reihe der Brüche immer weiter 
ohne Ende ** werden kann, ſo pfleget man zu 
ſagen, daß der Nenner unendlich groß feyn müßte, 

I, Theil, _ | C wenn 


% 
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wenn endlich der Bruch zu o oder nichts werden follce. 
Denn das Wort unendlidy will hier eben fo viel fa- 
gen, als daß man mit dem ——— Bruche niemals 
zu Ende komme. 
| 82. R 

Um nun diefen Begriff, welcher allerdings feft ge- 
gründet ift, vorzuftellen, fo bedienet man fic) dazu 
diefes Zeichens ©, welches eine unendlich große Zahl 


andeutet: und daher Fann man fagen, daß -Diefer 


Bruch ein wirflihes Nichts fey, eben deswegen, 


weil ein folder. Bruch niemalen Nichts werden kann, 


ſo lange der Nenner noch nicht ins Unendliche vermeh⸗ 
ret worden, , 
83. Br = . 

Diefer Begriff von dem Unendlichen ift defto forg- 
fäleiger zu bemerken, weil derfelbe aus den erflen 
Gründen unferer Erfenntniß ift hergeleitet worden, 
und in dem folgenden von der größten Wichtigfeit feyn 
wird. Es laffen ſich fehon hier daraus fehöne Folgen - 
ziehen, welche unfere Aufmerffamfeit verdienen, da . 
diefer Bruch) & den Duotus anzeiget, wenn man das _ 
Dividend ı durch den Divifor co dividiret. Nun 
wiſſen wir fon, daß, wenn man das Dividend ı 
durch der Quotus, welcher ift S, oder o wie wir ‚ge: 
fehen haben, Bividirer, alsdenn ver Divifor , naͤm—⸗ 
lih oo heraus Eomme ; ; daher erhalten wir einen 
neuen Begriff von dem Unendlichen, namlidy, daß 


daſſelbe herausfomme, wenn man ı durch o, dividiret; 


folglich Fann man .mit Grunde fagen, daß ı durd) o 
dividiret eine unendlich große Zahl oder oo anzeige, 


| 84. | | 
Hier ift nörhig noch einen ziemlich gemeinen Str: 


thum aus dem Wege zu räumen, indem viele behau— 


pten, ein unendlich Großes * weiter nicht ver⸗ 
Le 
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mehret werden. Dieſes aber kann mit obigen richti« 
gen Gründen nicht befteben. 

Denn da 5 eine unendlich große Zahl andeutet, 
und 3 ohnſtreitig zweymal fo groß iſt; ſo iſt klar, daß 


auc) fo gar eine unendlich große Zahl noch 2 mai groͤ⸗ 
ßer werden koͤnne. | 


— 


nn nn nn nn nn ne 


Capitel % >. 
Bon * Etenſchatten der —— 


Er | 85. | 
We wir oben geſehen den, daß jede Biefer Ä 
Bruͤche, | 
U, 9, u, m und ſo fort, a 
ein Ganzes ausmache, und folglich alle unter einans 
der gleich find ; fo find auch folgende Brüche, 
I, "5 $,.3, ? , iz % Tr. 
| einander gleich, weil ein jeder derfelben zwey ganje 
ausmacht: denn es giebt der Zaͤhler ‚eines jenfichen, 
durch feinen Nenner dividirt2. “Eben ſo find alfe Diefe 
- Brüche, | 
j 3 5, 3 EIZ 3 2, =”, u. ff 
einander gleich, weil der BR eines jeglichen 3 
beträgt. = 
0.1786 = 37 
Gleicher Geftait laßt ſich auch der er eines -jeg« 
lihen Bruches auf unendlich Hielerfey Arten vorftellen. 
Denn wenn man .fowohl den Zähler als den Nenner 
‚eines Bruches mit eben derfelben Zahl, fo nad) Be- 
lieben genommen werden kann, multipliciret, fo be— 
Ä C a | halt 


N 
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haͤlt der Bruch immer eben denſelben Werth. Alſo 
ſind alle dieſe —— 


7, 2, 3, vs, , 72, 7 EE 78, u. ſ. f. 
einander gleich, und ein jeder ſo viel als; 3. Eben ſo 
find auch alle dieſe Bruͤche | 

3, ẽ, 17, 2, , T8) Y,? 224, #4, 38, u f f 
einander gleich, und > ei jeder ſo viel als +. Ferner 
auch bieſc, 

| J, 8, 5 9 12, 73, IE, is, ı 77 uff 
einander gleich— ; weswegen auf eine allgemeine Art 


diefer Bruch - e auf folgende Arten Fann — 
werden, 
dad 20 3a 44 sa 6a 
— — — — nn u er — | 
ee nd P fm ‚ davon ein | 


— fo groß iſt, als ber ef 7 


Um biefes zu Beeifen, barf mas nur für den 


Werth des Bruches — einen beſondern Buchſtaben, 


als c, ſchteiben, vergeflle, daß c der Quotus ſey, 
wenn man a durch b dividtrt. Nun aber ift gejeiget 
worden, daß, wenn man den Quotus e mit dem Di- 
vifor b multiplicirt das Dividend heraus kommen 
muͤſſe. IJ 
Da nun c mit b multiplicirt a giebt, fo wird c 
mit 2b multiplicive 2a geben, und c mit 3b multipli- 
cirt wird 3a geben; und alfo überhaupt c mit mb 
multiplicirt muß ma geben. 

Machet man hieraus wieder ein Divifionserempel 
und Dividire das Product ına durch den einen Far 


ctor al fo muß der Quotus dem andern Factor gleich 
ſeyn: 
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jepn : nun aber giebt ma durch mb bividirt den 
Bruch en deffen Der folglich e iſt. Weil aber c 


dem we Des Drudes z steh ift, fo ift offenbar, 
daf der Bruh — dem — = —_ gleich fey, man mag 


ſtatt m eine Zahl annehmen, was man für eine will. 


| . 88. 

Da nun ein jeglicher Bruch durch unendlich viele 
Formen fann vorgeftellet werben, von welchen eine 
jede eben denfelben Werth enthält, fo ift unftreitig, 
daß derjenige am leichteften zu begreifen fen, welcher 
aus den Fleinften Zahlen beſteht; als da anftatt 3 ein 
jeder von folgenden Bruͤchen, 4, $, +, 73, #3, 
und fo fort, nad) Willführ gefegt werden Fönnte, fo 
wird wohl niemand zweifeln, daß nicht: die Form 5 
dennoch am leichteften unter allen zu begreifen ſey. 
Hierbey koͤmmt nun dieſe Frage vor, wie man einen 
Bruch, der nicht { in feine Fleinften Zahlen ausgedruͤct 
iſt, als z. E. 7%, in feine kleinſte Form, nämlich in 5, 
bringen koͤnne. 


Diefe Frage wird (eich Aaufsuföfen feyn, wenn man 
bevenfer, daß ein jeder Bruch feinen Werth behalte, 
wenn fo wohl fein Zähler als Nenner mit einerley 
Zahl multiplicirt wird. Denn daher erfolget, Daß wenn 
-man auch den Zähler und Nenner eiries Bruches 
durch eben dieſelbe Zahl dividirt, der Bruch immer 

eben denſelben Werth behalte. Dieſes wird noch leich⸗ 


ter aus ber allgemeinen Form — erfeben. Denn 

wenn man ſowohl den Zähler na als den Nenner ub 

— die Zahl n EODREE, fo fömmt . der Bruch * = 
7 u — 


— ⸗ 
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heraus, her jenem: gleich I wie e fihen oben ge 
zeiget werben, 


90. 

‘ Um nun einen vorgegebenen Bruch i in feine Eleinfte 
Form zu bringen, fo muß man ſolche Zahlen finden 
fönnen, wodurch ſich ſowohl der Zähler, als der Nen— 
ner theifen laͤßt. Eine ſolche Zahl nun wird ein gez 
meiner Tbeiler genennt, und fo lange man zwiſchen 
dem Zaͤhler und Nenner einen gemeinen Theiler an⸗ 
‚zeigen kann, fo lange laͤßt ſich der Bruch in eine Ffei- 
nere Form bringen; wenn aber fein gemeiner Theiler 
außer ı weiter ftatt-findee, fo iſt der Bruch ſchon in in 
an kleinſte Form — 


FE 
| Um dieſes zu eifäntern, wollen wir den Bruch 235 
betrachten. Hier fieht man fo gleih, daß fi Zäh- 
ler und Renner durd) 2 theilen laffen, als woraus ber 
Bruch 2% entſteht. Dieſe beyde laffen ſich nun noch 
einmal durch 2 2 theilen, und giebt die Theilung folgen- 
den Bruch z5, mo 2 abermal ein gemeiner Theiler 
ift, und $+ heraus fommen. Hier ift aber flar, daß 
fi) der Zähler und Nenner noch durch 3 eheilen laſſe, 
"woraus der Bruch & entſpringt, welcher dem vorgege- 


7 benen gleid) ift, und fich in der kleinſten Form befin⸗ 


det, weil die Zahlen 2 und 5 weiter keinen gemeinen 
Thei fer haben außer 1, wodurch aber die Zahlen nicht 
Fleiner werden. 


9% — 
Dieſe — der Bruͤche, daß wenn man ſo 
wohl den Zaͤhler als Nenner mit eben der Zahl entwe⸗ 
der multiplicirt oder dividiret, der Werth des Bruchs 
unveraͤndert bleibe, iſt von der größten Wichtigkeit, 
und mwird germeiniglich Darauf die ganze Lehre von den 
Bruͤchen —— | es * ſich z. E. zwey Kar 


P4 
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nicht wohl zufammen abdiren, oder von einander fub- 
trahiren, ehe man nicht diefelben in andere Formen ges 
bracht, deren Nenner einander gleich find; wovon im 
folgenden — gehandelt werden ſoll. 


"9% 

Hier wollen wir nur noch bemerfen, daß aud) alle 
ganze Zahlen in Form eines Bruchs porgeftell wer⸗ 
den koͤnnen. Alſo iſt z.E. 6 fo viel als £, weil 6 durch 
1 bividire auch 6 giebt. Und daher entſtehen noch 
diefe Formen: ge u 

*, Du 2 *8*, u. ſ. f. 
welche alle eben denſelben Sn, namlih 6, in 
ſich haben. Ä 


a ne 


Kapitel 9. 


Von der Addition und Subtraction der 
Bruͤche. 


94. 


Wen die Bruͤche gleiche Nenner haben, ſo hat 
es keine Schwierigkeit, die ſelben zu addiren 
und zu ſubtrahiten , indem 543 fo viel als 5 und 
4-2 fo viel als # ift. In diefem Fall verrichtee man 
die Addition und Subtraction bloß allein an den Zaͤh— 
lern, und ſchreibt den gemeinen Nenner darunter. 
Alſo made | 
BEER fo viel als 1375: 
35-75 - +3 +75 ift fo viel als +5 oder 345° 
38 - 7 35 +38 iſt fo viel als 35 ober $: 

j J C 4 z ‚eben 


per 
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eben fo auch 3 3 +3 madıt 3 oder 1, Das iſt di ganzes, 
 mdz-3+3 macht 7, das if nichts, oder 0. 


t 


Wenn aber die Brüche, hicht gleiche Nenner, haben, 
ſo iſt es allezeit möglich, diefelben in andere von glei— 
chem Werth zu verwandeln, deren Nenner gleich find, 
Alſo wenn diefe Brüche 3 und + gegeben find, und zus 
fammen addirt — ſo iſt zu erwaͤgen, daß 
3 fo viel iſt als und + fo viel als 3: wir haben alfo 
anſtatt der vorigen dieſe Brüche, 24*, welche geen Er 
Ferner ; z— 5 ift wie das obige, nur daß das Zeichen 
minus datzmifchen ſteht, alfo : = 3 giebt z. Es ſeven 
“ferner gegeben dieſe Brüche 3 144. Weil bier 3 ſo 
viel iſt als 5, fo ſetzen wir an derſelben Stelle $, und 
&.+5 giebt 4° odernz. Wenn man fragt, wie viel} 
und 4 iufomen. ausmachen, fo fehreibe man ftate 
berfelben nur und „ir, fo kommt „%. 
; | 96. 
Wenn mehr als zwey Bruͤche gegeben ſind, als: 


3,37%, 6, welche zu gleichen Nennern gebracht wer: 


ben folfen, fo kommt alles darauf an, daß man eine 
Zahl finde, welche fi) durch alle biefe Nenner theilen 
laſſe. Eine folhe ift nun 60, welche ben gemeinen 
Menner abgiebt. Alſo werden wir haben anſtatt & 
Diefen +3, anftaft  diefen 58, anftatt 3 diefen #3, 
anftart + diefen #3, anftatt $ ‚biefen +32. Sollen nun 
dieſe Brüche 48, 35, #3, #3, 33, zufammen addirt 
werben, fo machen die Zähler berfelben zuſammen *d 
oder 3 ganze und z3, ober 3 33. 


97. u 
Es fommt bier afles darauf an, daß man zwey 
Brüche von ungleichen Nennern in andere verwandele, 


deren Nenner einander gleich find. Um dieſes auf 
— eine 


J 
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eine allgemeine Art zu verrichten, ſo ſeyen die vorge⸗ 
gebene Brüche und. Nun multipficire man ben 
erften Bruch oben und unten mit d, fo befomme man 
= f welcher Bruch ſo groß iſt als 5 Den andern 
Bruch multiplicire man, wie den erſten oben und 
unten mit b, ſo bekommt man anſtatt deſſelben * 
und ſind alſo die Nenner jetzt gleich; die Summe aber 

ad+b ad — br 


berfelben ift - * und ihre Differenz iſt — 


Wenn alſo dieſe Brüche vorgelegt find, $ und 3, fo be- 
fommt man anftart derfelben 44 und 328, deren Sum- 
me '?3 , die Differenz aber 34 made. | 








s 98 F | 

Hier pflegt auch die Frage vorzufommen, welcher von 
‚given gegebenen ‘Brüchen größer ober Fleiner ſey als der 
andere? Z.E. welcher von diefen zwey Brüchen und $ 
iſt der größere? Zu dieſem Ende darf man nur die 
beyden Brüche zu gleichen Nenriern bringen, und da 
befamme man für den erftern 13, und für den andern 
37, woraus offenbar ift, daß 5 größer ift als 7, und 
jwar um z'r. Wenn ferner diefe zwey Brüche geger 
ben find z und 5, fo bekomme man ftatt deren bie 
‚Brüche 33 und 38, woraus erhellet, daß $ mehr fey 
als z, aber nur um 45. 


| 99% — | 
Wenn ein Bruch von einer ganzen Zahl abgezogen 
werden foll, als J vonı, fo darf man nur + anftatt.ı 
fhreiben, da man denn fo gleich fieht, daß übrig 
bleibe. Eben ſo 72 von vabgezogen, bleibt „2. Soll 
EZ SE 17; 


\ 
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man aber 2 von 2 abziehen , fo fhreibe man für 2 nur 
ıund 3, Da denn ı und + übrig bleibt, Uebrigens 
. ift befannt,, daf wenn ein Bruch zu einer ganzen Zahl 
addirt werden foll, man denfelben nur ſchlechthin da= 
vor fchreibe; als, 3 zu 6 addirt, giebt 


100. 


Bisweilen geſchieht es auch, daß 2 ober mehr Bri- 
che zufammen addirt, mehr als ein Ganzes ausma⸗ 
chen, welches ſodann bemerft werden muß: als 544, 
oder 5 + 25 giebt 33, welches fo viel ift als 17%. 
Eben fo, wenn mehrere ganze Zahlen und Brüche ad⸗ 
dirt werden follen, fo addirt man erft die Brüche, und 
wenn ihre Summe ı oder mehr ganze enthält, fo wer- 
den biefelben hernach mit den ganzen Zahlen addirt, 
z. E. es wäre 3 2.und 2 7 zu abdiren; fo machen erft. 
fich die Brüche 3 und * zuſammen 2 z, vberız, wel 
ches mit den Ganzen * und ? ausmacht. 


— nn nn nn et 


€ apitel ıo, 
Von der Multiplication und Divifion 


en ein Bruch mit einer ganzen Zahl multipli⸗ 
cirt werben ſoll, fo multiplicirt man damit nur 
den Zaͤhler, und laͤßt den Nenner unveraͤndert; alſ | 


2 mal 5 macht 2, oder 1 Ganzes 
: amal} r macht $; ferner 3mal+ madıtz, ober 3; 
4 mal +5 macht #3, oderı und a, oder 13. 
Man ſchließt hieraus die Regel, daß ein Bruch mit 


einer ‚ganzen Zahl multiplicirt wird, wenn man entwe⸗ 
der 
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der den Zähler damit multiplicirt, oder aud) ven Nenner 
durch Die ganze Zahl dividirt, welches leßtere, wenn es 
angeht, Die Rechnung abfürzt. 3.€. es foll $ mitz 
mulfiplicire werden, fo fommt, wenn der Zähler mit 
der ganzen Zahl multipfieirt wird, 2,4 heraus, welches 
fo viel ift ats %; laſſe ich aber den Zähler unverändert 
und dividire den Menner 9 durd) 3, fo befomme ich 
auch 5; Das ift2 und. ben ſo 43 mit 6 multipfis 
cire, ‚giebt 7 oder 3 2. | 


102. 
—— alfo, wenn ein Bruch; _ — c * 


plicirt werden foll, R — man —. Hierbey 


ift zu merfen, Daß wenn die ganze Zahl juft dem Nen- 
ner gleich iſt, alsdenn das Product dem Zähler gleic) 
werde, alfo: 


Ä J zweymal genommen giebt 1. 
3 mit 3 mult. giebt 2. 
4 mit 4 mult. giebt 3. 
| ‚ iq | € 
und allgemein, wenn der Bruch 7 mit der Zahl b, 
multiplicirt wird, ſo iſt das Product a, moron der 
Grund ſchon oben gezeigt worden; denn da 7 den 


Quotus ausdruckt, wenn. das Dividend a — den 
Diviſor b dividirt wird, und zugleich bewieſen worden, 
daß der Quotus mit dem Diviſor Be das Di: . 


vidend geben muͤſſe, ſo iſt klar, baf mir ® multipli⸗ 
cirt, — die Zahl a geben muͤſſe. 


103, 
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103. 

Da wir nun gezeigt haben, wie man einen n Bruch 
mit einer ganzen Zahl multiplieire; fo müffen wir auch 
fehen, wie ein Bruch durch eine ganze Zahl zu dividi— 
ren fey, ehe wir die Multiplication eines Bruchs mit 
einem Bruch lehren fönnen. Ks ift aber Flar, daß, 
wenn ich den Bruch 3 durch 2 dividiren foll, 3 z heraus 
: £omme, eben fo, wie in dem Fall, da $ durd) 3 ge= 
theilt werden follen, 3 heraus fommen. Hieraus err 
bellet, daß man nur den Zähler durch die ganze Zahl 
müffe, da denn der Nenner ohnverändert bleibt, 

“ 

43 durch a div. giebt z$,; und 
37 durd) 3 div. giebt z$, und 
32 Durd) 4 div. giebt z+, und a fort, 
| 104. 

Die Sache hat alſo keine Schwierigkeit, wenn n fich 
nur der Zähler durch die vorgegebene Zahl theilen laͤßt: 
wenn aber dieſes nicht angeht, fo ift zu bemerfen, daß 
man ben Bruch in unendlich viele andere Formen ver- 
_ ändern fönne, unter welchen fich gewiß folche finden 

müffen, deren Zähler fich durch Die gegebene Zahl theis 
Ien laſſe. Alfo, wenn 3 durch 2 getheilt werden ſoll, 
ſo verwandele man dieſen Bruchi in$, ſo giebt es, wenn 
es durch 2 dividirt wird, 3. I 


Auf eine allgemeine Art, wenn ber Bruch — durh 
© dividirt werden fol, fo verwandele man — 
act i 
in diefen rl deffen Zähler a.c durch ce divibirt, a 


| giebt, alfo ift der gefuchte Quotient — 


105, 
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Te 105.0 | 
Hieraus erfehen wir, daß, menn ein Bruch, als — 
durd) eine ganze Zahl e dividirer werden foll, man nur 
nthig habe, den Nenner b mit diefer ganzen Zahf zu 
multipliciren, und den Zähler unverändert zu laſſen. 
Alſo, $ durch 3 Dividiret, giebt 2%, und z2 durch 5 dis 
bidirt, giebt 33. Wenn fih aber der Zähler ſelbſt 
durch eine ganze Zahl heilen läßt, fo wird die Rechnung 
leichter. Als +2 Durch getheilet, giebt +3. Mad) jener 
Art aber z3. Doc) ift diefer Bruch fo viel alg jener „2. 

Denn 3 mal 3 ift 9, und 3 mal 16 iſt 48. 


106. 
Nun ſind wir im Stande zu zeigen, wie ein Bruch 


a q — 
7 mit einem andern Bruch Ir multiplicirt werden folf, 


Man darf nur bebenfen, daß - fovielift als c getheilt 
durch d: und alſo hat man nur nörhig, den Bruch ; 


erftlich mie c zu multipliciren ‚ da denn en beraug 
komme; hernach durd) d zu dividiren, da es denn 
-- giebt: und hieraus entfpringt diefe Regel, daß um 


jwey Brüche mit einander zu muftipficiren, man nur 
nöthig habe, .erftlic) die Zähler, und hernach auch die 
Nenner befonders mit einander zu multipliciren, 
Alſo: 3 mit 4 mult, giebt # oder 4: ferner 
5 mif $ mult. giebt $4;5 und —Fſ 
4 mit A mult. giebt 45 oder 4 uff. 


197. 


45. Exfier Abſchnitt. 


107. 
Nun iſt noch uͤbrig zu zeigen, wie ein Bruch durch 
* andern Bruch dividirt werden ſoll; wobey erſtlich 
zu merken, daß wenn die Brüche gleiche Nenner ba= 
ben, die Divijion nur in denZählern verrichtet werde: 
weil z. E. +3 in 72 eben fo vielmal enthalten ift, als 3 
ing, das iftzmal. Dahero wenn 2, durch 3 di-idire 
werden foll, fo barf man nur 8 durd) 9 bivibiren, das 
giebt 3. Ferner Ss in 383 iftz mal: +35 in 238 iſt 
7 mal: 3 Szdurd) 3 gi; eben fo mdurch en 


108. 


Wenn aber die nicht gleiche Nenner haben, 
ſo weiß man, wie dieſelben auf gleiche Nenner M brin 


gen find. 3. E. man foll den Bruch e: durch — 7 di⸗ | 


pidiren, fo bringe man erftlic) - — Sa auf 
gleiche — und da bekommt man den Bruch 


⸗ 


ud 
57 2. Bund) > zu dividiren, mo — eben fo viel her» _ 


aus — — als wenn man den erſten Zähler ad 
durch den letztern be dividiret: —— wird der ge 


ad \ 
ſuchte Quotus ſeyn —* 


Hieraus entfpringe diefe Regel: man muß den Zaͤh⸗ 
fer des Dividends mit dem Menner des Divifors, und 
den Menner des Dividends mit dem Zähler des Dipi- 
fors multipliciren, fo wird jenes Product,den’Zähler, 
und diefes den Nenner zum —— geben. 

109. | 

Wen alfo $ durch 3 dividirt werden foll, fo be - 

fomme man nad) diefer Regel +3 zum Quotient: 


Wenn ferner 4 3 burchn dividirt werden ſoll, ſo bekommt 
| man 
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man £ ober 2, Das iſt ı und #. Ferner, wenn durch 
$ der Bruch 3% dividirt werden ſoll, ſo bekommt man 
3353 oder 3. | 

110. | 
: Man pflegt diefe Regel für die Divifion auf eine 
bequemere Art folgender Geftalt vorzutragen. Man 
fehrt den "Bruch, durch welchen dividire werben fol, 
um, indem man feinen Nenner oben, und feinen Zaͤh⸗ 
ler unten ſchreibt, und multiplicire den Bruch, wel: 
cher getheilt werben foll, mit dieſen umgefehrren Bruch, 
fo erhäft man den gefuchten Quotient. Alſo $ durd) € 
dividire, ift eben fo viel als Z mit Z multiplicire, wor. 
aus s fommt $ S oder 13. - Eben fo $ durd) 3 dividirr, iſt 
eben fo viel als $ mit $ mulfipficire, woraus komme 
18: ‚ferner 25 durch $ divibirt, giebt eben fo viel als 34 
mit $ multiplicirt, da denn 353 oder 3 entfteht. 

Man fieht alfo überhaupt, daß durch ben Bruch £ 
dividire eben fo viel ift, als mie Z, das ift, mit 2 
muftipliciee: und durd) 5 dividirt, ift eben fo viel als 
mit}, das e — mit 3 multipliciet, 


‚un. 

Wenn bahero die Zahl 100 durch £ Bipidiee werden 
fell, fo giebt es 200; und 1000 durch ⸗ 3 dibidire, giebt 
3000, MWenn ferner ı durch) +55 dividirt werden foll, 
fo fommt 1000; und ı dur) +33 55% dividirt, giebt 
100000; woraus man begreifen fann, daß eine Divi⸗ 
ſion, die durch o geſchiehet, unendlich viel geben muͤſ— 
fe, weil, :wenn man ı burd) diefen Eleinen Bruch 
155558555» dividirt, die große Zahl 1000000000 
heraus fommt. 


u 8 um. 2 
Wenn ein Brucd) durch fich felbft dividirt werden 
ſoll, fo verfteht ſich von felbft, daß der Quotus ı feyn - 
werde, weil eine jede Zahl, durch ſich felbft dividirt, 

ı giebt; 


48 : 7 Exfier Abſchnitt. 
y giebt: eben dieſes weiſet auch unfere Regel: als went 
3 €, % durch $ dividirt werden foll, fo multiplicirt 
man $ mit 4, da denn fommt 73, das ift, 1. Und 
a J | | . 
wenn — durch dividirt werden ſoll, ſo multiplicirt 
J a ..b- ab | 

man — mit —, ba benn — iſt ı herausfommt. 
F u 113. | | 

Es iſt noch übrig, eine Redensart zu erflären, wel⸗ 
che oͤfters gebraucht wird: z. E. man fragt, was die 
Haͤlfte von 4 fey, fo will das fo viel ſagen, als man 
foll 4 mit $ multipliciren. ben fo, wenn man fragt, 
was z von z fey, fo muß man z mit 3 multipliciven, 
da denn fomme 4%; und von ?z ift eben fo viel als 
23 mit$ multiplicirt, und beträgt #3. Welches wohl, 
zu merken, ſo oft Diefe Redensart vorfommt. 

Endlich ift hier wegen der Zeichen + und — eben das 
zu bemerken, was oben bey den ganzen Zahlen gefagt 
worden. Alfo: +% mit — 3 multiplicirt, giebt-3; 
und —% mit — 4 multiplicirt, giebt + ,%. Ferner 
_ $ durch + 3 dividirt, giebt - 445 und-3 duch 4, 
giebt + 43 ode 1. = 
BEE N NEE NE en Pen nn 22 2222 

. &apitel ıı. 
Von den Qundratzahlen.: 

| | 115, J 
Mann cine Zahl mit fid) ſelbſt multiplicirs wird, | 
fo wird das Product ein Quadrat genennet, 


fo wie in Anfehung deffen die Zahl, daraus es entftan« 
ben, feine Quadratwurzel genennt wird, 
| | Alſo, 
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Alſo, wenn man z. E. ı2 mit 12 multiplicirt, fo ift 
das Product 144 eine Quadratzahl, deren Wurzel die 
zahl 12a | Fe Ä 

Der Grund diefer Benennung ift aus der Geome: 
fie genommen, wo ber Inhalt eines Quadrats gefun- 
den wird, wenn man die Seite deffelben mit fich felbft 
multipliciree. - — 

| 116, 


. Daher werden alle Quadratzahlen durch die Mulki. 
plication gefunden, wenn man naͤmlich die Wurzel 
mie fich felbft multiplicirer. | 

Alſo, weil ı mit ı muleiplicirt ı giebt, fo ift ı dag 
Quadrat von 1. oo 

Ferner iff 4. das Quadrat von der Zahl 2; und 2 iſt 
bingegen die Quadratwurzel von 4. ., a4, 

Eben fo ift 9 das Quadrat von 3, und 3 die Qua- 
dratwurzel von 9. Wir wollen demnach die Quadra- 
‚ten der natürlichen Zahlen betrachten, und folgende 
Tafel herfegen, in welcher die Zahlen oder Wurzeln 
inder erften, Die Quadraten aber in der andern Reihe 
vorgeftelle werben. Ä | 


mn — — — — 
Zablen ıfalsl al si617 1 Bl gl aoluf al ızl tal ıs] 16] ız 
Quad. 1419116125136 149] 64 | 81 Jıoolıa1144|1691196]225]256]289 


| 117. 

Bey diefer der Ordnung nach fortſchreitenden Qua⸗ 
dratzahlen bemerfen wir ſogleich eine ſchoͤne Eigen- 
(haft, welche darinnen befteht, daß wenn man eine 
jede von der folgenden ſubtrahirt, die Reſte in folgen 
der Ordnung fortgehen. | u 
r 3,5, 7, 9, U, 13, 15, 17, 19, 21, ꝛc. 
welche immer um zwey ſteigen, und alle ungerade Zah⸗ 
len der Ordnung nad) vorſtellen. 


Lil DD 18. 
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Auf gleiche Weife werden die Quadraten von Bruͤ⸗ 
chen gefunden, wenn man naͤmlich einen Bruch mit 
fid) ſelbſt multiplicirt. Alſo tft von 5 das Duadrat z . 


von 4 H ift das Quadrat 3 5, 


von 3 35 
von z * u Ii%, 
von z 37, und ſ ferner 


Man darf nämlich) nur das Quadrat des Zaͤhlers durch 
das Quadrat des Nenners dividiren, fo befommt man 
das Quadrat des Bruchs. Alfo ift 24 das Quadrat 

„des Bruchs ZZ und umgekehrt iſt die Wurzel von 4 


119, 

Wenn man das Quadraf von einer verstfhten 
Zahl, welche aus einer ganzen Zahl und einem Bruch 
beiteht, finden will, fo darf man nur diefelbe in einen 
‚ einzelnen Bruch bringen, und das, Quadrat davon 
nehmen. Alſo um das Quadrat von 2% zu finden, fo 
iſt erſtlich 2% fo viel als £, und folglich das Quadrat 
25, welches beträgt 64. Alſo ift 64 das Quadrat 
von 2%. Eben fo, um das Duadrat von 3% zu fin- 


ben, fo bemerfe man, daß 35 fo viel.iftals 2, wos 


von Das Duadrat iſt, welches 1o und „% ausmacht. 
Wir wollen z. E. die Duadraten, welche von 3 nen 
ein Viertel fteigen, betrachten, als: 


Zapfen 3l_ 331 » 3:l_ 32] A-. 
Quadr. 94 10%| 124 —6 


— —— — ——— — —— —— — —e — — — — — — — — — 


Woraus man leicht abnehmen kann, daß, wenn die 
Wurzel einen Bruch enthaͤlt, das Quadrat derfelben 
auch immer einen Bruch enthalte. Alſo, wenn die 
m. iſt 1, fo wird das Quadrat derfelben gefun- 

N den 
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den 732, welches ift 2157, und alfo nur um fehr we, 
nig größer als 2. Zu | 
—F | 120. | 

Auf eine allgemeine Are, wenn die Wurzel a iff, fo 
ift das Quadrat aa; ferner von der Wurzel 23 ift dag 
Quadrat 4a2. Hieraus fieht man, daß wenn die 
Wurzel 2 mal fo groß genommen wird, Das Quadrat 
4 mal größer werde, Ferner ift von der Wurzel 3a 
das Quadrat ga®, und von der Wurzel 4a iſt dag 
Duadrat 16aa umd fo weiter. Heißt aber die Wurzel 
ab, fo iſt ihr Quadrat aa bb, und wenn abc die Wur- 
gel ift, fo ift ihr Quadrat aabbcc, 


121. | 
Wenn daher die Wurzel aus 2 oder mehrern Facto⸗ 
ren befteht, fo muß mar die Quadräte derfelben mir 
einander multiplieiren,. und umgefehre, wenn das. 
Quadrat aus 2 oder mehren Factoren befteht, deren 
jeder ein Quadrat ift, fo braucht man nur die Wurzel 
berfefben mit einander zu multipliciren. Alfo, da. 
2324 fo viel ift, als 4. 16.36, fo iſt die Duadratwurzel 
bavon 2. 4. 6, das ift 48, und in der That iſt 48 die 
Quadratwurzel von 2304, weil 48.48 eben fo viel aus« 
macht, als 2304, "7 
h 122. 

Nun wollen wir auch die Zeichen plus und winus 
erwaͤgen, was es mit denſelben bey den Quadraten 
fuͤr eine Bewandniß habe. Es erhellet ſogleich, daß 
wenn die Wurzel das Zeichen + hat, oder eine Pofi- 
tivzahl iſt, dergleichen wir bisher angenommen haben, 
das Quadrat derſelben auch eine Pofitivzahl feyn müffe, 
weil + mit + multiplicieg + giebt. Alſo wird das 
Auadrat von + a feyn +aa.. Wenn aber die Wur- 
zel eine Negativzahl ift, als —a, fo wird ihr Duadrat 
ſeyn + aa, eben fo, als wenn die Wurzel + a wäre; 
9* Da . ° folg« 


32, Erſter Abſchnitt. 
folglich iſt + aa eben fo wohl das Quadrat von 4 a 
als von —az; und Fönnen dahero von einem jeden Qua⸗ 
drat zwey Quadratwurzeln angegeben werden, deren 
eine pofitio, Die andere negativ ift. Alſo ift die Qua— 
dratwurzel don 25 fo wohl +5, als- 5, weil +5 mit 
+ 5 multiplicire, und auch — 5 mit —5 multipliciee 
+25 giebt. ; . 
I Een en nz 
Capitel ı2, 


Yon den Duadratwurzeln und den Daher 
| entipringenden Irrationalzahlen. 
12% 

DIE dem vorhergehenden erhellet, "daß die Qua-⸗ 
dratwurzel aus einer vorgegebenen Zahl nichts 
anders ift, als eine folhe Zahl, deren Quadrat der 
vorgegebenen Zahl gleic) iſt. Alſo die Quadratwur— 
zel von 4 iſt 2, von g iftfie3, von 16 iſt fie 4, u. — 
w. wobey zu merken ift, daß dieſe Wurzeln fo wohl 
mit dem Zeichen plus als winus geſetzt werden koͤnnen. 
Alſo von der Zahl 25, iſt die Quadratwurzel fo wohl 
+5, als —25, weil-5 mit —5 multiplieirt, eben fo 
wohl +25 ausmacht, als +5 mit +5 multiplieirt. 


124. 


- Wenn daher die vorgegebene Zahl ein Quadrat ift, 
und man die Duadratzahlen fo weit im Gedaͤchtniß 
bat, fo ift es leicht, die Duadratwurzeln zu finden: 
als, wenn die vorgegebene Zahl 196 wäre, fo weiß 
man, daß die Quadratwurzel Davon 14 iſt. Mit den 
Brüchen iſt es ebenfalls nicht ſchwerer, und ift aus 
dem obigen Flar, daß von dem Bruch 35 die Qua: 
drat⸗ 
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dratwurzel fey $, weil man nur fo wohl von dem Zäh- 
kr, als von dem Nenner die Quadratwurzel nehmen 
darf. Iſt Die vorgegebene Zahl_eine vermifchte Zahl 
alsı2z, fo bringe man diefelbe auf einen einzeln Bruch, 
nämlich *8, wovon die Quadratwurzel offenbar 3 iſt, 
oder'3t, welches alfo die Quadratwurzel von 12% iſt. 


135. 


Benn abs die vorgegebene Zahl Fein Quadrat ift, 
als z. E. 12, fo ift auch nicht moͤglich, die Quadrat« 
wurzel Davon, das ift eine folhe Zahl, welche mie 
fi felbft multiplicirt, juft ı2 ausmache, zu finden 
oder anzugeben. Inzwiſchen aber wiffen wir doch, 
daß die Duadratwurzel von ı2 größer ift als 3, weil 
3.3 nur g macht, doch aber kleiner als 4, weil 4.4 
fhon 16 macht; mir miffen fo gar aud), daß diefelbe 
Heiner feyn müffe, als 32, weil das Quadrat von 3 
mehr ift als ı2, denn 3: ift 3, und deffen Quadrat % 

oder 122. Wir Fönnen fo gar diefe Wurzel nod) nd« 
ber beftimmen durch) 3 77,, denn das Quadrat von 3 Fr 
oder 32 macht 2%; folglich Matr noch) um etwas 
du groß, denn 255* ift um 23 größer als 12. 


126. - 


Weil num 32 und auch 377 um etwas größer iff 
als die Quadratwurzel von ı2, fo möchte man denfen, 
daß, wenn man anſtatt des Bruchs 17 einen etwas 
kleinern zu 3 addirte, das Quadrat davon genau 12 
werden koͤnnte. 


Laßt uns alfo 3% ‚nemen, weil 3 um etwas Ben 
988 fleiner iſt als 775. Mun ift 3 fo viel als % 
wovon Das Quadrat: 7, und alfo fleiner iſt se Pe 
Denn 12 betragen —* , iſt alſo noch um +3 zu klein. 
Hieraus ſehen wir alſo, daß 3% zu fein, 3 14 aber 
zu groß iſt. Man fönnte.alfo-3r$. annehmen , weil 

| D 3 rt 


7 


* 
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rt größer ift als 5, und doch fleiner als 75. Da 
nun 372 in einen Bruch gebracht +$ find, fo iſt das 
Duadrat davon "A. Aber ı2 auf diefen Nenner 
gebracht, giebt 3%, woraus erhellet, daß 3 noch 
zu Flein ift, und das nur um er Wollte man nun 
ſetzen, die Wurzel wäre 375, weil-rF etwas größer 
ift als xt, fo wäre das Quadrat davon 3% 5 aber 


12 zu dieſen Nenner gebracht, bringt * —* Alſo iſt 


378 noch zu klein, doch nur um 185, da doch 3 +7 
zu groß « 


127. 


Es läßt fi) aber leicht begreifen, — was wir 
auch immer für einen Bruch zu 3 hinzu ſetzen moͤch⸗ 
ten, das Quadrat davon immer einen Bruch in 
ſich faſſen muͤſſe, und alſo niemals genau 12 be- 
fragen Fönne. Ufo, ungeachtet wir wiſſen ‚ daß 
die Quadratwurzel von ı2 größer ift als 3+$, doch 
aber fleiner als 3737, fo müffen wir doch befen- 
rien, daß es nicht möglich) fey, zwiſchen diefen zwey 
Bruͤchen, "einen ſolchen ausfündig zu machen, 
welcher zu 3 addirt, die Quadratwurzel von ı2 
genau ausdruͤckte. Inzwiſchen kann man doch 
nicht ſagen, daß die Quadratwurzel von 12 an 
und für. fich felbft unbeftimme wäre, fondern es 
folgt aus dem angeführten nur fo-viel, daß die 
felbe durch Brüche nicht fönne ausgebrücdt wer⸗ 
den, ungeachtet ſie en 5 eine beftimmte 
Größe bat. 

128. 

Hiedurd) werden wir auf eine neue Art von Zeh⸗ 
len geleitet, welche ſich keineswegs durch Bruͤche 
ausdruͤcken laſſen, und gleichwohl eine beſtimmte Groͤ- 
fe haben, mie wir von der Quadratwurzel aus der 


Zahl, 
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Zahl 12 geſehen haben. Diefe neue- Art von Zahlen 
werden nun Irrationalzahlen genennt, und ſolche 
entfpringen, fo oft man die Duadratmurzel aus einer 
Zahl fuchen foll, welche fein Quadrat iſt. Alſo weil 
2 fein Quadrat ift, foiftaud) die Quadratwurzel aus 
2, ober diejenige Zahl, welche mit fich felbft multipfi- 
eirt, genau 2 hervor bringe, eine Srrationaljahl. 
Dismeilen pflegen auch folhe Zapfen Surdiſche ge 


nenne zu werben. . 


— 


129. | 

Ungeachtet ſich nun folche Srationafjaßfen durch 
Feinen Bruch, vorftelfen laffen, fo haben wir doch einen 
deutlichen Begriff von der Größe derfelben. Denn 
z. E. die Quadratwurzel aus 12 mag auch immer 
noch fo verborgen ſcheinen, fo wiſſen wir doch, daß 

Diefelbe eine folche Zahl ift, welche mit ſich felbft mul- 
tiplicirt, juft 12 hervor bringt. Und dieſe Eigenfchaft 
iſt hinlaͤnglich, uns einen deutlichen Begriff von dieſer 
Zahl zu geben, inſonderheit, da wir immer näher zu 
dem Werth derfelben gelangen koͤnnen. 


os | 130. Ä 
Weil wir nun einen binlänglichen Begriff von 
dergleichen Irrationalzahlen haben, fo bebiener 
man fich eines gewiflen Zeichens, um die Quadrat- 
twurzel von. folchen Zahlen, welche feine Quadrate 
find, anzudenten. Diefes Zeichen bat nun diefe 
Figur 7, und wird mit dem Wort Quadratwur- 
jel ausgefprochen. : Alfo 77 12 deutet Diejenige Zahl 
an, meh: mit ſich < felbft multiplicire, 12 giebt, 


ober bie Quadratwurzel aus 12. Eben fo bebeu- - 


tet 7 2 bie Quadratwurzel aus 2: 773 die Tue: 


dratwurzel aus 3: ferner 7% die Quadratwur · 


zel aus 5, und Überhaupt Ya, deutet die Duc- 
D 4 ae Draf: 
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dratwurzel aus der Zahl a an So oft man 
alſo, aus einer Zahl, welche fein Quadrat ift, 
die Quadratwurzel anzeigen fol, fo bedient man 
fih) diefes Zeichens 77, welches vor Ddiefelbe Zahl 
alien wird, ' 
131. | 

Der —— Begriff von dieſen Sreatiottats 
zahlen führe uns fo gleic) auf einen Weg, die ges 
wöhnlichen Rechnungen mit benfelben anzuftellen. 
Weil naͤmlich die Quadratmwurzel aus 2 mit fid) felbjt 
multiplicire, 2 geben muß, fo miflen wir, daß, 
mern 7° 2 mit 7 2 multiplicire. wird, nothwendig 
2 heraus fomme: eben ſo, 73 mit r3 multi» 
plicirt, giebt 35 und "5 mit 15 giebt 5; im: 
gleichen 73 mie 77’ 5 giebt 3 ; und en ra 
mit 77a multiplicire, giebt a." | 


132. 


Wenn aber ramiırb multiplieirt werben 
ſoll, fo ift das Product ab, weil wir oben ge 
zeige haben, Daß, wenn ein Quadrat Factores 
bat, die Wurzel davon aud) aus den Wurzeln der 
Factores entſtehen. Daher findet man die Quas 
dratmwurzel aus dem Product a b, das ift Tab, 
wenn man die Quadratwurzel von a, “das ift 7 a, 
mit der Quadratwurzel von b, das if rb, multi- 
plicirt. Hieraus erhellet fo gleich, daß, wenn b 
dem a gleich wäre, alsdenn 7° a mit b multie 
plieire, MT aa gäbe. Nun aber ift 7 aa offenbar 
2, "weil aa das Quadrat iſt von a. 


133. | 
Eben R: wenn 7 a durch b dividirt werden ft, 


fo befömmt man r” =, wobey es ſich jtragen fann, 
daß 
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daß im Quotus die Irrationalitaͤt verſchwinde. Al 
ſo, wenn 77 18. durch 77 8 dividirt werden ſoll, fo be- 
kommt man 77 2%: Es ift aber 12 fo viel als 2, und 
die Quadratwurzel von & iſt }. i 


so 134. | | 
Wenn Die Zahl, vor welche das Wurzelzeichen- 

N gefege wird, felbft ein Quadrat ift, fo läßt fich 

die Wurzel davon auf die gewöhnliche Arc ausdru— 

den. - Alfo ift 74 fo viel als 2; 177g iſt 3); 

T 36 ift 6; und 12% iſt : das iſt 2 oder 33. 

In dieſen Fällen iſt demnach die Irrationalitaͤt nur 
ſcheinbar, und faͤllt von ſelbſt weg. 


135. 

Es iſt auch Teiche, ſolche Irrationalzahlen mit ge- 
woͤhnlichen Zahlen zu multiplieiren. Alſo iſt 2 mal 
5 ſo viel als 25, und 2 mit 3 multiplieirt, 
giebt 3 7’ 2; weil aber 3 fo viel iſt als 7” 9, fo giebt 
auch 7”g mit 72 multiplicirt, folgende Form, nänt- 

lich 18. Alſo, dar 18 eben fo viel ift als 3 7 2. 
Eben fo ift 2a fo vielals "4a, und 3 7 a fo viel 
als 9 a. Und auf eine allgemeine Are iftbr.a 
ſo viel als die Quadratwurzel aus bba oder 7 abb; 
woraus man fieht, daß, wenn die Zahl, die hinter 
dem Zeichen ſteht ein Quadrat in ſich enthält, die 
Wurzel davon vor das Zeichen gefekt. werden kann; 
als b Ya anſtatt bba. Diefemnac werden fol- 
gende Reductionen flar feyn,. 

nr 8, odert” 2.4, iſt ſo viel als ar” 2. 

rı, dertt3.4,, — — — 273. 

rs, oder T2.9, m — — 372. 

N2a, oder 6.,, — — — 276 

r32, oder R216, — — — 47 2. 

T 75, oder 3. 23, — — — 5 73. und ſo fort. 

D 236. 


un 
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= 136. — 
Mit der Diviſion hat es — die Bewandniß: 


a durch b dividirt, giebt — — bas iſt rZ 


Auf eben diefe Weife ie 2 T viel als r3, ober. 
ra, oder 


En arv, oder 7°g, ober 3. 


De ift r” 2, ober ra, oder 2.. 
r4 | 
iſt — oder , oder N2. 
5 ift 2* oder 7, oder 
ft an ober 7 "5*, oder 724, ober 6. 4, 
ie 27 6. | 


Bey ber Addition * ke fälfe nichts ber 
ſonders zu bemerfen vor, weil die Zahlen nur mit plus 
und minus verbunden werden. Als: 72 zu P3.ad 
dire, giebt 72473; und 3 von 775 abgezogen, 
er A ed 

138. 

Erbuch iſt Be: zu merfen, daß, ' zum Unterſchiede 
diefer ſogenannten Irrationalzahlen, die gewoͤhnlichen 
Zahlen, ſowohl Ganze als Brühe, Rationalzahlen 
genennet zu werden pflegen. 

Wenn alſo von Rationalzahlen die Rede iſt, fo wer: 
den darunter allezeit nur ganze zahlen, ober auch 


Bruͤche — 
Eapitel J 
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Capitel 13. 


Von den aus eben dieſer Quelle entforingen: 
den unmoͤglichen oder imaginaͤren Zahlen. 


139. J 
Mi haben ſchon oben geſehen, baß die Quadraten 


ſowohl von den pofitiven als negativen Zahlen 

immer pofitiv find, oder mit dem Zeichen plus her- 

‚ ausfommen; indem —a mit — a multiplicire eben fo- . 
wohl + aa giebt, als wenn man +a mit + a multi." 
plicirt. Und dahero haben wir in dem vorigen Ca- - 
pitel alle Zahlen, woraus die Quadratwurzeln gezogen 

werden follen, als pofitiv angenommen. Ä 


= 25m TB — 

Wenn es ſich daher zutraͤgt, daß aus einer Nega- 
tivzahl die Quadratwurzel gezogen werben ſoll, fo muß 
man fih allerdings in einer großen Verlegenheit be 
finden, weil ſich feine Zahl angeben läßt, deren Qua» 
drat eine Megativzahl wäre. Denn wenn man’ ;.€. 
die Quadratwurzel von der Zahl — 4 verlanger, fo will 
man eine ſolche Zahl haben, welche mit ſich ſelbſt multi⸗ 
plicirt -4 gebe. Dieſe geſuchte Zahl iſt alſo weder + 2 
noch — 2, indem fowohl +2 als —2, mit fich felbft 
mul£iplieire allemal +_4 giebt, und nicht — 4. 


141, ’ ee 
‚Hieraus erfennet man alfo, daß die Quadratwurzel 
von einer Megativzahl weder Eine Pofitiv, noch Nega- _ 
tiozahl ſeyn koͤnne, weil-aud) von allen Negativzahlen 
die Quadrate pofitiv werden, oder das Zeichen 4 be- 
kommen; folglich muß die verlangte Wurzel von einer 

| | ganz 


* 
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ganz beſondern Art Zahlen ſeyn, indem dieſelbe weder 
zu den Pofitiv- noch ie a ——— — 
kann. 

142. 

Da nun oben ſchon angemerket worden, daß die 
Poſitivzahlen alle größer find, als nichts, der o: Die 
Megativzahlen hingegen alle Fleiner find, als nichts, 
‚oder 0; alfo, daß alles, was größer ift, ‚ als nichts, 
durch Pofitivzahlen ; alles aber, was kleiner ift, als 
nichts, durch Negativzahlen ausgedrüdet wird: So 
ſehen wir, daß die Quadratwurzeln aus Negativzahlen 
weder größer find als nichfs, noch Fleiner als nichrs. 
Nichts find fie aber doc) auch nicht, weil o mit o mul: 
— o, und alfo Feine Negativzahl giebt. 


143. 
Weil nun alle moͤgliche Zahlen, die man ſich nur 
immer vorſtellen mag, entweder groͤßer oder kleiner 
find als o, oder etwa o ſelbſt; fo iſt klar, daß die 
Quadratwurzel von Megativzahlen nicht einmal uns 
ter die möglichen. ‚Zahlen fönnen gerechnet, werden: 
Folglich müffen wir fagen, daß diefelben unmögliche 
"Zahlen find. Und. diefer Umftand leitet uns auf den 
. Begriff von ſolchen Zahlen, welche ihrer Natur nach 
unmöglich find, und gemeiniglich imaginaͤre Schlen, 
oder eingebildere Zahlen genennet werden, weil fie 
bloß allein in ber Einbildung ſtatt finden. 


144. 

Daher bedeuten alle dieſe Ausbrüfe 7’ - 1, F-2, 

r-3,17 -4,:c. ſolche unmoͤgliche oder Imaginaͤre- 

zahlen, weil dadurch Quadratwurzeln von Negativ⸗ 
zahlen angezeiget werden. | 

Von diefen behaupter man alfo mit allem Rechte, daß 

fie weder größer noch Fleiner find als nichts; und = 

| nicht 
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nihe einmal nichts felbft, als aus welchem Grunde 


fie folglich für unmoͤglich gehaften werden muͤſſen. 


| | 145. 

Gleichwohl aber werden fie unferm Verſtande dar- 
geſtellet, und finden in unferer Einbildung ſtatt; da- 
her ſie auch bloß eingebildere Zahlen genenner werden, 
Ungeachtet aber diefe Zahlen, als z. E. 7-4, ihrer 
Natur nad) ganz und gar unmöglich) find, fo haben 
wir davon doch einen hinlänglichen Begriff, inden wir 
wiſſen, daß dadurch eine folhe Zahl angedeutet werde, 
welche mit fich felbft multiplicire zum Producte — 4 
hervorbringe ; und diefer Begriff ift zureichend um diefe 
Zahlen in der Rechnung gehörig zu behandeln. 


. -146, | 
Dasjenige nun, was wir zu allererſt von derglei- 
chen unmöglichen Zahlen, als z. E. von r-3, wif 
fen, beftehe darinn, daß das Duadrat davon, oder 
das Product, welches herausfömmt, wenn 7-3 


mit 7° —3 multipliciret wird, — 3 giebe, eben fo ift -- 


r-ımit 7-1, mult.— 1.” Und überhaupt , wenn 
many” —a mit 7” -a, multiplicire, oder das Qua⸗ 
draft von - animmt, fo giebt es — a.“ 


BE er 147. Ä Ä 
Da — a fo viel ift, als a mit — ı multipficirt, 
und die Quadratwurzel aus einem Product gefunden 
wird, wenn man die Quadratwurzel aus den Factoren 
mit einander multiplicirt, fo ift Radir aus a mit - ı 


multiplieirt, oder PM - a ſo viel, alsamer-ı 


multiplieirt, Nun aber ift 7° a eine mögliche Zahl, 
ſolglich laͤßt ſich dieſes Unmoͤgliche, welches darinn 
vorkoͤmmt, allezeit auf F — ı bringen. Aus diefem 
Grunde ift ao 7-4 fo viel ‚esramtrt-ı 


multiplieires 7° 4 aber ift a, alfo ift 7-4 fo viel, 
| on u | als 


/ .“ 


2 0 Efrſter Abihnitt. 


als 272 1, wr- 9 fo viel, ‚als rg. 7=-1, 
das nr und 7° - 16 fo viel, als 4r’- 1. 


148. 

Da ferner‘ 7a mit 1° b multipficire, Fab giebt, 
fo wird 7-2 mit P-3 multipliciet 776 geben. Eben. 
fo wird 7’—-ı mit 77-4 multiplicire 774, das ift 2 ge= 
ben. Hieraus fieht man, daß zwey unmögliche Zah— 
len mit einander- multipficirt eine mögliche oder wirfz . 
liche Zahl hervorbringen. 

’ Wenn aber 7-3 mit 4 5, multirlicirt wird, 

fo bekoͤmmt man 7° -ı5. Oder eine moͤgliche Zapf 
mit einer-unmöglichen multiplicirt ‚ giebt ——— et⸗ 
was unmoͤgliches. | 


Eben fo verhält fi) die WLache auch Aue der Divi⸗ 
ſion. Denndar'a durch 7 b dividirt — F giebt , ſo 


wird 7 — 4 durch 7 - 1 dividirt 77 + 4 — und 
r+3 durch r-3 dividirt wird geben ’-ı: Ferner ı 


durch r-ı dividirt, giebt das ift”-ı, weilı 
fo viel ifl, als 4 1. 
150. 


Wie aber die obige Anmerkung allezeit ſtatt findet, 


daß die Quadratwurzel aus einer jeglichen Zahl im: 


mer einen doppelten Werth bat, oder ſowohl negativ 
als pofitiv genommen werden fann, indem z. E. 74, 
ſowohl +2 als — 2 ift, und überhaupt für die Qua— 
dratmurzel aus a fomohl + Pa als— Ma, gefchrieben 
werden kann, fo gilt dieſes aud) bey den unmöglichen 
Zahlen; und die Quadratwurzel aus —a, ift ſowohl 
+r-aals-N-a, wobey man die Zeichen + 
und —, welche vor dem 17° Zeichen gefegt werden, von. 
dem Zeicyen fo hinter dem F7 zeichen ftehr, wohl un- 
ee * 

151. End⸗ 
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Endlich us noch) ein. Zweifel gehoben werden, weh 
her darinn befteht, daß, da dergleichen Zahlen un- 
möglidyfind , diefelben auch ganz und gar feinen Nu— 
gen zu haben feheinen, und diefe Lehre als eine bloße 
Griffe angefeben werden koͤnnte. Allein diefelbe ift in 
der That von der größten Wichtigkeit, indem öfters 
Fragen vorkommen, vor welchen man fogleich nicht 
wiſſen kann, ob ſie möglich find vder nicht. Wenn 
nun die Aufldfung berfelben auf folhe unmögliche Zah⸗ 
fen führer, fo ift es ein fü cheres Zeichen, dafs die Fra⸗ 
ge ſelbſt unmöglich fey. Um dieſes mit einem Erem- 
pel zu erläutern, fo. laßt uns dieſe Frage betrachten: 
Man foll die Zah 12 in zwey folche Theile zerſchnei⸗ 
den, deren Product 40 ausmache; Wenn man nun 
diefe Frage nach den Regeln aufloͤſet, ſo findet man 
für die zwey gefuchten Theile 6+ 1" —4, und 6-4, 
welche folglich unmeglic) ‚find, und hieraus eben er- 
kennet man, daß diefe Frage unmöglich fönne aufge« 
loͤſet werden. Wollte man aber die Zahl 12 in zwey 
felche Theife zerfchneiden, deren Product 35 wäre, fo 
it offenbar, daß diefe Theile 7 und.5 feyn würden; 


EI 


Capitel 14, 
E Den den Cubiczahlen. 
152. | 


Men eine Zah dreymal mit fi) iR, 6 oder Pr | 

Quadrat nochmals mit derſelben Zahl multi⸗ 
== wird, fo wird das Product ein Cubus oder eine 
Cubiczahl genennet. Alſo iſt von der Zahl a, der 
Cubus aaa, — entſteht, wenn die Zahl a mit 


— m 
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ſich ſelbſt, naͤmlich mit a, und das Quadrat derſel⸗ 
ben aa, nochmals mit der Zahl a, multiplicire wird. 


Alſo find die Cubi von den natürlichen Zahlen ſol⸗ 
ur: 11) — El 
Zahlen 1,2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10. 


Cubus i, 8, 27, 64, 125, 216, 343, 512, 729, 1000. | 


| F 15%. = 
Wenn wir bey diefen Cubiczahlen ihre Differenzen, 
wie bey den Duadratzahlen gefchehen, in Betrahiung 
ziehen, indem wir eine jede von der, folgenden ſubtra— 
biren, ſo befommen wir folgende Reihe von Zahlen 
wobey wir noch Feine Ordnung bemerken, Ä | 
7, 19, 37, 61, 9u, 127, 169, 217, 27135 
wenn mir aber von denfelben noch ferner die Differen- 
‚zen nehmen, fo erhalten wir folgende Reihe Zahlen, 
welche offenbar immer um 6 fteigen; als: 
12, 18, 24, 30, 36, 42, 48, 54 


154. ‘ 2 
Soolchergeſtalt wird man aud) leicht die Cubos von 
Brüchen finden fönnen: alfo ift von z der Cubusz; 
von + ift er zy, von Filter „u. Man darf name 
lich nur befonders vom Zähler und Nenner die Cubos 
nehmen, Alfo vom Bruche wird der Cubus feyn 34. 


| 155» 

Menn von. einer vermifchten Zahl der Cubus ge— 
funden werden foll, fo muß diefelbe erftlich in einen 
‚ "einzeln Bruch verwandelt werden, da denn die Rech— 

nung leicht angeftellet wird. . Alſo von der Zahl 13 
‚wird es leicht feyn den Cubum zu finden: denn da 14 
zu einen einzeln ‘Bruch gebracht 3 ift,, fo wird der Cu- 
bus von 3 feyn 77, das ift 3 und Z. Eben fo von 
3, es | der 
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der Zahl 14 oder $- ift der. Eubus '"%, das ift 
ıund 23. Ferner von der Zahl 34 oder "2 ift der Cu- 
bus 427, welches giebt 3434. 
| I 96.. | | 
Da von der Zahla der Cubus aaa ift, fo wird von _ 
der Zahl ab, ber Cubus feyn aaabbb; woraus man 
ſieht, daß, wenn die Zahl zwey oder mehr Factores 
bat, der Cubus davon. gefunden werde, wenn man 
die Cubos von jeglichen Factoren mit einander multi« 
plicire. Alſo z. E. weil 12 fo viel ift, als 3:4, fo 
multiplicire.man den Qubus von 3, welcher ift 27, mit 
dem Eubus von 4, welcher ift 64, fo bekoͤmmt man 
1728, und dieſes ift der Cubus von 12. Hieraus ift 
ferner Flar, daß der Cubus von 2» ift gaaa, und 
alſo 8 mal größer, als der Cubus von 2; eben fo iſt 
von 3a der Cubus 27aaa, und alfo 27 mal größer als 
der Cubus von a, | | 


| 157. 

Ziehen. wir nun aud) die Zeichen + und — in Ber 
trachtung, fo ift für fich Flar, daß von einer Poſitiv- 
‚zahl +a der. Cubus+ aaa, und folglich auch Poſitiv 
feyn müflee Wenn aber von einer Megativzahl, 
als — a, der. Gubus genommen werben foll, fo nehme 
man erftlicy das Quadrat, welches ift + aa, und da 
folches nochmals mit — a multiplicirt werden foll, fo 
wird ber gefuchte Cubus feyn - aaa, und wird folg- 
ih auch Negativ ſeyn. Dahero es mit den Eubis 
eine ganz andere Bewandniß hat, als mit den Qua- 
‚draten, welche allezeit Poſitiv herausfommen. Alfo 
ift von — ı, der Cubus - ı, von — 2, der Eubus-8; 
von — 3, ift er — 27, und fo fort, | 


1. Theil, € . Kapitel 
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DIDI 
Kapitel 
Don den Cubicwurzeln und den daher 
entipringenden Irrationalzahlen. 


—— 158. 

8 gezeiget worden, wie von einer gegebenen Zahl 
der Cubus gefunden werden ſoll, ſo kann auch 
umgekehrt aus einer gegebenen Zahl diejenige Zahl 
gefunden werden, welche dreymal mit ſich ſelbſt mul- 
tiplicirt diefelbe Zahl hervorbringe: und diefe wird in 
Anfehung jener ihre Cubicwurzel genenner. Alſo ift 
‚ die Qubicwurzel aus einer vorgegebenen Zahl, eine fol 
che Zahl, deren Cubus der vorgegebenen Zahl gleid) ift. 


19. 
Wenn alſo die vorgegebene Zahl eine wirkliche Cu— 
biczahl iſt, dergleichen wir im obigen Capitel gefun: 
den, fo ift leicht Die Cubicwurzel davon zu finden. 
Alſo ift von ı, die Cubicwurzel 15 von 8 ift fie 2; 
von 27 ift fie 3; von 64 ift fie 4, und fo fort: 

Eben fo ift auch von — 27, die Cubicwurzel — 3; 
von — 125, ift fie -5. Wenn aud) die Zahl gebro- 
chen ift, fo ift von % die Eubicwurzel 3, und von 33°; 
iftfie 4. Ferner, wenn es eine vermifchte Zahl ift, 
als 222, welche in einen einzeln Bruch $4# beträgt, 
fo ift die Eubicwurzel davon $ das iſt ız. | 

| 160. 

Wenn aber die vorgegebene Zahl Fein wirflicher 
Cubus ift, fo läße ſich auch die Tubicwurzel davon, 
weder durch ganze, noch gebrochene Zahlen, austrü- 
en; alfo da 43 feine Cubiczahl ift, fo kann unmög- 
lich weder in. ganzen noch gebrochenen Zahlen, = 

| Ä Zahl 
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Zahl angezeiget werden, deren Cubus genau 43 aus⸗ 
mache. Inzwiſchen aber wiffen wir doch ſo viel, daß 
die Cubicwurzel Davon größer. fen, als 3, weil der Eu- 
bus davon nur 27 ausmacht, und doc) Fleiner, als 4, 


weil der Cubus davon fhon 64 iſt. Folglich wiffen 


wir, daß Die verlangte Cubicwurzel zwifchen den Zah⸗ 
len 3 und 4, enthalten feyn müffe, | 


' 161, 

Wollte man nun ju 3, weil die Cubicwurzel aus 43 
größer ift als 3, noch einen Bruch hinzufegen, fo Fönnte 
man ber Wahrheit näher kommen, ‚da aber doch der 
Eubus davon immer einen Bruch enthalten würde, fo' 
fönnte derfelbe. niemals genau 43 werden. Man fege 
.E die gefüchte Tubicwurzel wäre 34 oder Z, fo wuͤr⸗ 
de der Cubus davon feyn ?4? oder 427, folglich nur 
um z Eleiner als 433. | 


162, 

Hieraus iſt alfo klar, daß fi) die Cubicwurzel 
aus 43, auf keinerley Weife durch ganze Zahlen und 
Brüche, ausdrüden laffe; da wir aber gleichwohl eis 
hen deuelichen Begriff von der Größe derfelben haben, 
fo bevienee man ſich diefelben anzuzeigen diefes Zei 


dens (7°), fo vor die gegebene Zahl geſetzet, und 
mit dem Worte Cubiewurzel ausgefprochen wirb, um 
daffelbe von der Quadratwurzel zu unterftheiden. Alſo 


bedeutet r 43, die Tubicwurzel von 43, das ift, eine 
ſolche Zahl, deren Eubus 43 ift, oder welche dreymal 
mit fich ſelbſt multiplicirt 43 , hervorbringe, 


2 163: - 

Hieraus ift klar, daß dergleichen Ausdruͤcke Feines. 
weges zu ben Nationalen gehören, fondern eine befon- 
dere Art von Irrationalgroͤßen darftellen. Sie haben 

auch mie den —— keine Gemeinſchaft, und 
E2 es 
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es iſt nicht moͤglich eine ſolche Cubicwurzel durch eine 
Quadratwurzel, als etwann N’ ı2 auszudruͤcken: denn 
da von P°12 das Quadrat 12 ift, fo ift der Eubus da⸗ 
von ı2 12, und alfo noch Syrrational, ri fann 
derſelbe nicht 43 feyn. 


Iſt aber die — Zahl ein wirklicher Cubus, 
ſo werden dieſe Ausdruͤcke Rational, alſo iſt rı fo 
viel als a, rs ‚r viel als 2, und rar fo viel als 3 

und .. Yaaa fo viel als a. 


165. 
Solte man eine Cubienungl, als ra mit einer an⸗ 


dern multipliciren, mit * b, ſo iſt das Product Ya b; 
denn wir wiffen, daß die Cubicwurzel aus einem Pıo- 
duct ab gefunden wird, wenn man die Cubicwurzel 
aus den Factoren mit einander muftiplicirt. Und 


eben fo, wenn ra durch rb dividirt werden foll, fo 
ift der Quotus —* | 
166, 

Daher begreift man, daß ar afo viel ft als r 83, 

weil 3 fo viel ift als r 8. Eben fo ift ya fo viel 


als Y7a, und bY°a fo viel als Yabbb. Daher 
au) umgefehrt, wenn die Zahl. hinter dem Zeichen 
‚einen Factorem bat, der ein Cubus ift, die Cubic- 
wurzel daraus vor das Zeichen geſetzt — fann: 


Alſo it Y 64a fo viel als 7a, und r 1252 fo viel 


als sr a. Hieraus folget, var 16 fo viel ift alsar3, 
weil 16 dem 8.2 * iſt. 
167. Wenn 
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Nenn bie vorgegebene Zahl negativ iſt, ſo hat die 
Cubicwurzel davon keine ſolche Schwierigkeit, wie 
oben bey den, Quadratwurzeln geſchehen; weil nämlich 
die Cubi von Megativzahlen aud) negativ werden, fo 
find auch. hinwiederum bie Cubicwurzel aus Negativ: 


jablen negativ. Alſo iſt r- 8 fo viel als -2und r-2 
ift — 3. Serner r-n iſt fo viel als -Yın, und r-a 


ſo viel ats _ra. Worausman fieht, daß das Zeichen (-) . 

‚fo Hinter dem Cubicwurzel Zeichen iſt, auch vor daffel- 

be gejchrieben werden kann. Alfo werden wir hier auf 
Feine unmoͤgliche, oder eingebildere Zahlen geleitet, wie 
bey den Duadratwurzeln der Negativzahlen gefcheben. 


ů nn nn nn m 


Capitel 16, 


Yon den Poteſtaͤten, oder Potenzen 
uͤberhaupt. 


168. 
Wen eine Zahl mehrmals mit ſich ſelbſt multi⸗ 
plicirt wird, ſo wird das Product eine Potes 
ftöc, oder aud) Potenz, bisweilen auch) eine Dignirät 
genenner. Auf Deutſch fönnte diefer Name durch eine 
Macht ausgedrückt werden. Da nun ein Duadrat ent: 
ſteht, wenn eine Zahl zweymal mit ſich ſelbſt multipli⸗ 
eirt wird, und ein Cubus, wenn die Zahl dreymal mit 
ſich ſelbſt mutipůeirt wirh, fo find ſowohl die Quadra⸗ 
ten, als die Cubi, unter dem Namen der Potenzen oder 
Poteſtaͤten begriffen. | 
169. 
Diefe Poteſtaͤten werden nad) der Anzahl, wie viel- 
mal eine Zahl mie fich felbft multiplicirt werden, von 
€ 3 einander 


x 70 Erſter Abſchnitt. J 


einander unterſchieden. Alſo, wenn eine Zahi zweymal 
mit ſelbſt multiplicirt wird, ſo heißt das Product ihre 
zweyte Poteſtaͤt, welche alſo eben fo viel ift, als Das - 
Duadrat davon; wird eine Zahl drenmal mit ſich ſelbſt 
multiplicirt, fo heiße das Product ihre dritte Poteftär, 

welche alfo einerley Bedeutung mit ben Cubus bat: 
“ wird ferner eine Zahl viermal mit fich felbft multipfi« 
cirt, fo wird das Product ihre vierte Poteftät genen⸗ 
net, welche gemeiniglicdy mit dem Namen bes Biqua- 
drats beleget wird ; woraus man ferner verfteht, was 
die fünfte, fechfte, fiebente Poreftät einer Zahl bedeute; 
welche höhere Poteftäten übrigens keine nn * 
men zu fuͤhren pflegen. 

170. 

Um dieſes beffer zu erläutern, fo bemerfen wir, erft« 
fi), daß von der Zahl ı alle Poteftäcen immer ı bfei- 
ben; weil, fo vielmal man aud) ı mie fic) felbft multi- 
plicirt, bas Product immer ı bleibt. Laßt uns da» 
bero die Poteftäten der Zahl 2, fo wie auch die Pote⸗ 
ftäten der Zahl 3 nach der Hrdnung berfchreiben. Diefe 
geben folgendermaßen fort: 





Potefteten. der Zahl 2. der Zahl 3. 
I u 3 
1, 4 9 
ul, 8 27 

IV, 16 gı 
V. 32 243 
vI 64 729 
vi 138 2187 
vul, 256 6561 
1 512 19683 
X, 1024 59049 
xl, 2048 177147 
xl, 4096 531441 
XIII 8192 1594323 
XV. 16384 4782969 
xV 32768 | 14348907 


RO | — — 
„1. 262144] 387429 
Aber 
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Aber insbefondere find die Poreftäten von ber Zahl 
10 merfwärdig, nämlidy; 
. u. MM. W. v. vi. 
10, 109; 1005, 10000, 100000, 1000000, 


weil fich darauf. unfere ganze Rechenkunſt gründet. 
Vebrigens. ift zu merfen, daß die Fleinen darüber ge- 
festen Zahlen andeuten, Die wie vielfte Poteſtaͤt eine 


jeglid)e er 
171. 


Wollen wir die Sache auf eine allgemeine Art be: 
trachten , fo würden ſich die Poteftäten der Zahl.a fol- 
gendergeftalt verhalten: J 

I. IL II. v. vv, 
a, as, aaa, aaaa, aaaaa, aaaaasa, ꝛc. 


Bey dieſer Art zu ſchreiben ereignet ſich aber dieſe 
Unbequemlichkeit, daß, wenn ſehr hohe Poteſtaͤten 
geſchrieben werden ſollten, man ebendenſelben Buch- 
ſtaben gar viele mal hinſchreiben muͤßte, und es 
dem $efer noch viel befchwerlicher fallen würde, die 
Menge diefer Buchftaben zu zählen, um zu miffen, 
die wie vielfte Poteſtaͤt dadurch angezeigt werde. 
Ufo z. E. würde ſich die hundertſte Poteſtaͤt auf Diefe 
Art ſchwerlich ſchreiben laffen, und noc) viel weniger 
zu erfennen ſeyn. 

172. Ä 

Diefer Unbequemlichfeir abzubelfen, bat man eine 
weit bequemere Art folche Poteftäten auszudruͤcken ein- 
geführt, welche wegen ihres herrlichen Nutzens auf 
das forgfältigfte erfläre zu werden verdiene. Man 
pflege nämlich ber der Zahl, wovon 5. €. die hundert- 
fte Poteftär foll angezeigt werden, etwas feitwärts zur 


rechten die e Zap 100 Zu (reiben: Alfo a'°°, welhes 
aus- 


= 
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ausgefprochen wird, a elivire oder erhaben zu Hun- 
dert, drückt die Hundertſte Poteftät von a aus. Die 
dabey oben gefchriebene Zahl, als in unferm Fall 100, 
pflegt der Erponent genenue zu werden, welche Na- : 
men wohl zu bemerken fund. 


; \ 173. 

Nach diefer Art deutet alfo a?, oder a elivirt zu 2, 
die zweyte Poteſtaͤt von aan, und pflegt auch biswei⸗ 
len anſtatt aa geſchrieben zu werden; weil beyde Ar⸗ 
ten gleich leicht zu ſchreiben, und zu verſtehen ſind. 
Hingegen wird gemeiniglich anſtatt des Cubi oder der 
dritten Poreftät aaa, nach diefer neuen Art a’ gefchries 
ben, weil dadurch mehr Piag erfpart wird. Eben fo 
drückt a* die vierte Poteſtaͤt, a’ die fünfte, und a° die 
fechfte Poreftät von a aus. | 


- 174. 
Nach diefer Art werden alle Poteftäten von ber Zahl 
a folgendergeftalt vorgeftell, Ä 
a,a”, a’, a%, 8°, 2°, a’, a®, a9, a7, a, a2 16, 
woraus man fieht, daß nach diefer Art für das erfte 
Glied a, gar füglich a’ gefchrieben werden koͤnnte, um 
die Ordnung defto deutlicher in die Augen fallend zu 
machen. Dahero ift a' nichts anders als a, weil die 
Unitaͤt anzeigt, daß der Buchftabe a nur einmal ge⸗ 
ſchrieben werden ſoll. Eine ſolche Reihe von Poreftä: 
ten pflegt auch eine geometriſche Progreſſion genennt zu 
werden, weil immer ein jedes Glied um eben fo viel 
mal größer ift, als das vorhergehende. 


’ 175. | 
Wie in diefer Reihe der Poreftäten ein jedes Glied 
gefunden wird, wenn man das vorhergehende mit a 
multiplieire, wodurd) der Exponent um eing größer 
wird; fo wird auch aus einem jeden Gliede — vor⸗ 
| erge⸗ 


FE e 
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hergehende gefunden, wenn man jenes durch a dividirt, 
als wodurch der Erponent um eines vermindert wird. 
Hieraus fehen wir, daß das dem erften Glied a’ vor- 


hergehende Glied - feyn müffe, das ift 1: nad) dem 


Erponenten wird aber eben daffelbe feyn a°, als wor- 
aus dieſe merfwürdige Eigenfchaft folgt, daß a° alle 
jeit ı ſeyn müffe, die Zahl a mag aud) fo groß. oder fo 
flein feyn als fie immer. will, ja fo gar auch, wenn a 
nichts ift, alfo das 0° gewiß 1 ausmacht. 


176. 


Wir fünnen diefe Reihe von Poteftäten noch weiter 
ruͤckwaͤrts fortfegen, und biefes fo gar auf eine dop- 
pelte Weife. Einmal, indem wir immer das Glied 
durch a theilen; bernach aber au), indem wir ben 
Erponent um eins vermindern, oder eins davon fub- 
trahiren. Und wir find gewiß, daß nach beyderley 
Arten die Glieder einander vollfommen gleid) find. 
Wir wollen alfo die obige Reihe auf diefe gedoppelte 

Art rückwärts vorftellen, welche auch rückwärts von 
der rechten zur linfen gelefen werben muß; | 
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Hierdurch gelangen wir alfo zur Erke. atniß folcher 
Poteftären, deren Erponenten negative Zahlen find ; 
und wir aus. im Stande, den Werth derfelben genau 

E 


anzu 
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anzuzeigen. Wir wollen daher — was wir 
gefunden, folgendergeſtalt vor Augen legen: 


Erſtlich aꝰ, iſt fo viel als 1. 


— — a — — — 
ren een 
— 7 seen: 


a-* na. | — d rt. | 
za nl fo fort. 


178: 

Hieraus ift — klar, wie die Poteſtaͤten von einem 
Produet als ab gefunden werden muͤſſen. Dieſelben 
ſind naͤmlich: 

ab oder a “b*, a? b*, a’b?, a* b*, a’b°, a°h®, ꝛc 
Eben fo werben aud) die Poteftäten von Brüchen ge: 
funden, als von dem Bruch = find die Poteftäten 
folgende: | | 

at SEE ee Se 
KREERERRT" 

j 179. 
Endlich fommen auch noch bier die Poteftäten v von 
Megativzahlen zu betrachten vor, Es fen demnad) ge: 
geben die Negativzahl — a, fo werben ihre Poteftäten 

der Ordnung nach alfo auf einander folgen, 

2, 4 aa, -aꝰ, +a%, a, Ha’, -aꝰ ?⁊ c. 
Woraus erhellet, daß nur diejenige Poteſtaͤten, deren 
— ungerade Zahlen ſind, negativ werden; 


Hinge⸗ 
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Hingegen ſind diejenige Poteſtaͤten, deren Exponenten 
gerade ſind, alle poſitiv. Alſo haben die dritte, fuͤnf⸗ 
te, ſiebente, neunte, Poteſtaͤten der negativen Zahlen 
alle das Zeichen —. \ | 

Die zweyte, vierte, fechfte, achte, Poteftären hinge- 
gen alle das Zeichen +. Ä — 


EDIT 
Capitel 17. 


Von den Rechnungsarten mit den 
u Poteſtaͤten. 


180. 


R n Anſehung der Addition und Subtraction iſt 
—8* hier nichts zu bemerken, indem verſchiedene 
Poteſtaͤten nur mit dem Zeichen + und — verbunden 
werden. | Ä | 

Alſo ift a’ 4 a* die Summe von der briften und 
zweyten Poreftät des a; und a’—a* iſt der Neft, wenn 
von der fünften Poteftäe die vierte abgezogen wird, und 
beydes Fann nicht Fürzer ausgedrückt werden. Wenn 
aber gleiche Poteftäcen vorfommen, fd ift Flar, daß für 
+2? gefchrieben werden kann aa ıc, - 


18T, | 

Bey der Mulriplication ſolcher Poteſtaͤten aber 
kommt verfchiedenes zu bemerken vor. Erftlich, wenn 
eine jede Poteſtaͤt von a mit der Zahl a felbft multipli— 
cirt werden foll, fo kommt die folgende Poteftär herz 
aus, deren Erponens um ı größer ift, Alfo a? mira 
multiplicirt, giebt a’, und a’ mit a multiplicirt, giebt 
ar. Eben fo mit denjenigen, deren Exponenten nes 
gativ find, wenn diefelben mit a multiplicirt werden 
| follen, 


/ 
‘ 


ſo fort 
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ſollen, darf man nur zu dem Exponens 1 addiren; Al⸗ 


fo a-" mie a multiplicirt, giebt a°, das iftı, welches 


Daraus klar iſt, weil a” fo viel als — it, welches mit 


— a—7 —* 
a multiplicirt, giebt, das iſt 1. Eben fo mit a”, 
wenn ſolches mit a multiplicire werden fol, giebt a””, 


W I . ®. . . Pr . 
das ift 7 und a’ mit a multiplicirt, giebt a*, und 


182. 


Wenn aber eine Poteſtaͤt mit aa, oder mit der 
zweyten Poteſtaͤt multiplicirt werden poll, fo wird der 
Erponens um 2 größer; alfo a” mit a? multiplicire, 
giebt a* / und a’ mit a® multi tplicht, giebt a’; ferner, 
a* mic a* multipliciet, giebt a”, und überhaupt a” mit 
a = multiplicier, giebt a**”. Eben fo mit den Mega- 


tiverponenten, als a-" mit a* multiplicirt, giebt a', 


das ift a, welches daraus klar ift, weil a”! ift =, dien. 


| fes mit aa multiplicirt, giebt —, das ift a, Eben ſo 


siebte mita* multiplicirt a°, das ift s, ferner a”? mit 
”" nmifeiplicire,, ‚ giebt a”. 


* 183. — 
Eben ſo iſt klar, daß, wenn eine jegliche Poteſtaͤt 
mit der dritten Poteſtaͤt von a, oder mit a’ multipli- 
eirt werden full, der Ex ponens derfelben um 3 vermehrt 
werben muͤſſe; oder a" mie a’ mult. giebt a", Und 
überhaupt, wenn zwey Poteftäten von a mit einander 
multiplicirt werden follen, fo ift das Product wieder ei- 


ne Poteftät von a, deren Erponens die Summe iſt von 
jenen 
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nn Erponenten, Alfo a mit a’ mult. giebt aꝰ, und 
® mit a’ mult, giebt a’ ı 


| 184. | 

Aus diefem Grunde £önnen Die hohen Poteftäten von 
beftimmten Zahlen ziemlich) leicht gefunden werden; - 
als wenn man z. E. die XX1Vfte Poreftät von 2 haben 
wollte, . fo würde man diefelbe finden, wenn man bie 
Xlite Poreftär mit der, Xilten ‚Poteftät multiplicirt, 
roeil 2** ot viel ift, als 2'? mit 2'? multiplicirt. Nun 
aber ift 2°, fo wie wir oben gefehen haben, 4006: 
Daher muleiplieire man 4096 mit 4096, fo wird dag . 
Product 16777216 die verlangte Poreftät , nämlich 
3. anzeigen, 

185. 

Ben der Divifion ift folgendes zu merken. Erſt 
lich, wenn eine Poteſtaͤt von a durch a dividirt werden 
ſoll, fo wird ihr Erponent um ı Fleiner, oder man muß 
ı davon fubtrahiren. Alſo a’ durch a dividire, — — 
und a°, das ift ı, durch a dividirt, giebt a", oder & 
Sau a durch a dividiet, giebt a a, 

186. 

Wenn hernach eine Poteſtaͤt von a, durch a? dividirt 
werben ſoll, fo muß man von dem Exponenten derfel- 
ben 2 abziehen, und wollte man diefilbe durch a? divi⸗ 
diren, fo müßte man von ihrem Exponenten 3 abzie- 
hen, Und alfo überhaupt, was für eine Poteftär auch 
immer von a Durch eine andere dividire werden foll, fo 
muß man von dem Erponenten ber erftern den Erpo- 
nenten der andern ſubtrahiren. Alfoa' durch a? divi⸗ 
dirt, giebt a°, und a° durch a7 dividirt, giebt a”, Ser 
ner auch a”? durd)'a* — giebt a”, 


— iſt leicht zu — wie Poteſtaͤten von 
en gefunden werden a ‚weil folches durch 
die 
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die Multiplication gefchieht. Alfo wenn man die zwey⸗ 
te Poreftät, oder das Quadrat von a? verlangt, fo ift 
daffelbe a°, und die dritte Poteftät, oder der Cubus von 
a* wird ſeyn a’?: woraus erhellet, daß um dag Qua⸗ 
drat einer Poteftät zu finden, der Erponent derfelben 
nur verdoppelt werden müffe. Alf von a” ift das Qua⸗ 
drat a®",. und der Cubus, oder die britte Poteftär von 
a" wird feyn a”, ° ben ho wird auch die fiebente Po⸗ 
teftät von a” gefunden aꝰ“, und fo fort, 


188 

Das Nuadrat von a” iſt at, das iſt bie vierte Pos 
teftäe von a, weldye dahero das Quadrat des Qua: 
drats iſt. "Hieraus erhellet, warum man Die vierte 
Poteftät ein Biquadrat, oder ag: ein Quadratoqua⸗ 
drat nennet. 

Weil ferner von a? das Quadrat as ift, fo pflegt - 

aud die fechfte Poreftär ein Quadratocubus genennt 
zu werden. 
Endlich auch, weil der Cubus von a? ift a9, das iſt | 
die neunte Poteftät von a, fo pflege diefelbe besiegen 
auch ein Cubocubus genennt zu werden. Mebrere Na 
men find heut zu Tage nicht üblich, 


EEE OCT 
Kapitel. 
Yon den Wurzeln in Adficht auf alle 
| Poteſtaͤten. 


189. 


ALS die Quadratwurzel einer gegebenen Zahl eine 
folhe Zahl ift, deren Quadrat derfelben gleich 
ift, und die Eubicwurzel eine folche, deren = Y 

s eich 
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gleich ift, fo fönnen auch von einer jeden gegebenen 
Zahl. ſolche Wurzeln angezeigt werden, deren vierte 
oder fünfte, oder eine beliebige andere Poteſtaͤt derfel- 
ben gegebenen Zahl gleich ift. Um diefe verfchiedene 
. Arten von Wurzeln von einander zu unterfcheiden, wol⸗ 
len wir die Quadratwurzel die. zwente Wurzel, und die 
Cubicwurzel die dritte Wurzel nennen, da denn diejeni- 
gen Wurzeln, beren vierte Poreftät einer gegebenen Zahl 
gleich ift, ihre vierte Wurzel heißen wird, und diejenie 
ge, deren fünfte Poteftät derſelben Zahl gleich ift, ihre 
fünfte Wurzel und fo fort heißen wird, 


190, 


Wie die zivente oder Quadratwurjel durch das Zei⸗ 
hen 7”, und die dritte oder Cubicwurzel durch dieſes 


3 ; 

Zeihen 7” angedeutet wird; fo pflege man gleicher 
4. 

Weife die vierte Wurzel durch diefes Zeichen 7, die 


E | 
fünfte Wurzel durch diefes Zeichen 7°, und fo weiter, 
anzuzeigen; woraus denn klar ift, daß nad) diefer 


Schreibart das Zeichen der Quadratwurzel alſo * 
ausgedruckt werden ſollte. Weil aber die Quadrat— 
murzel am öfterften vorfommen, fo wird ber Kürze 
halber die Zahl 2 aus dem Wurzelzeichen weggelaſſen. 
Daher, wenn in dem Wurgelzeichen Feine Ziffer be- 
findfich ift, fo muß allezeit Dadurch Die Quadratwurzel 
verſtanden werden. oo. | 


! 


191. een 
Um diefes vor Augen zu legen, fo wollen wir die 
verfchiedenen Wurzeln der Zahl a hierher fegen, und 


ihre Bedeutung anzeigen. 


ra 
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— iſt die IIte Wurzel von a 
Ya-:.Ule:- 0.0 
a — — — — 
Parc Verona 
Yas:.» Vie — aufm. 
fa , daß hinwiederum Die | 
Ilte Poteftäc von r a bem a gleich iſt 
Ilte er laraenn. 
IVte = = Ya--a —— 
Vte— ‚Ya =» 2 .. r 
J ef 


Li 
J 
v 


192. F 

Die Zahla mag num groß ober klein feyn, fo begreift | 
man daher, wie alle Wurzeln von biefen verfchiebenen 
Graben verftanden werden müffen. 

Wobey zu merfen, daß wenn für a die Zahl ı ge: 
| nommen wird, alle diefe Wurzeln immer 1- bleiben, 
weil alle Poteftäcen von ı immer 1 find, 

Wenn aber die Zahl a größer ift als ı, fo find auch 
alle Wurzeln größer als 1. 


Iſt aber die Zahl Fleiner als ı, r 1 auch ae ihre , 
Wurzeln Eleiner ale. 


193» i 
Henn die Zahl.a poſitiv ift, fo begreift man aus 
demjenigen, was oben von ben Quabdrat- und Cubic⸗ 
wurzeln angeführt worden, daß aud) alle übrige Wur- 
zeln wieklich angezeigt werben fönnen, und folglich wire | 


* und — Zahlen ſind. 
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Iſt aber die Zahl a negativ, fo werben ihre zweyten, 
vierten, fechften, und Überhaupt alle gerade Wurzeln 
unmoͤgliche Zahlen, weil alle gerade Poteftäten fo wohl 
von Pofitiv- als Negativzahlen immer das Zeichen 
plus befommen. | | 

Hingegen aber werden bie dritten, fünften; fieben. 
ten, ‚und überhaupt alle ungerade Wurzeln negativ, 
weil die ungeraden Poteftäten von Negarivzahlen auch 
negativ find; | | 


194. 

Wir erhalten alfo daher,eine unendliche Menge neu. 
er Arten von Jrrational » oder Surdiſchen Zahlen, 
weil fo oft Die Zahl a feine ſolche wirktiche Poreftär ift, - 
als die Wurzel anzeige, fo oft ift es auch nicht moͤg— 
lich, dieſe Wurzel durch ganze Zahlen oder Brüche 
auszudrücen, folglich gehörer diefelbe in Dasjenige 
Geflecht von Zahlen, melde „Strationaljahlen ges 
nepnt werden. . 


BETTER OT ee ee 
0 &apitel ıg. 


Donder Ausdrüdung der Irrationalzahlen 
durch gebrochene Erponenten. 


Se 10.000 
We haben eben in dem letzten Capitel von den Po. 


teſtaͤten gezeiget, daß das Quadrat von einer 
jeglichen Poteſtaͤt gefunden wird, wenn man ihren Er. 
ponenten verdoppelt, und daß überhaupt Das Duadrae 
oder Die zweyte Poteftät von a” fen a°". Daher ift Hin. 
wiederum von ber Poteftät a?” Die Quadratwurzel an, 
‚ und wird folglic) gefunden, wenn man den Erponenten - 
berfelben halbirt, oder durch 2 dividirt. 


I, Theil. 5 Ä 196, 


32. Erfler Ahſchnitt. 


| 196. . = 
Alſo ift von a* die Quadratwur,el at, von a* iſt Die 
Quadratwurjel a”, und von a° iſt die Quãadratwurzel 
a' und fo fort. Weil nun dieſes eine allgemeine Wahr- 
beit iſt, fo fi ieht man, wenn bie Quadratwurzel von aꝰ 


gefunden werden ſoll, daß dieſelbe a* em. werde. 


Eben fo wird von a’ die Duabdratwurgel feyn „* , Bolge 
fih von der Zahl a felbit, oder von a’, wird bie Qua⸗ 


dratwurzel ſeyn a2, Woraus er ellet, daß‘ a” eben 
fo viel fen als Y’ a, welche neue anier die Quadrat- 
wurzel anzudeuten wohl zu bemerfen iſt. 


— 


197. 
| Wir haben ferner gezeigt, daß um den Cubum von 
einer Poteftät, als a”, zu finden, man ihren Erpo- 
nenten mit 3 multiplieiren müffe, und alfo der Cubus 
davon ſeyn werde a’”, | 

Wenn alfo rückwärts von der Poreftät aꝰ die dritte 
oder die Cubicwurzel gefunden werden ſoll, ſo iſt die— 
ſelbe a", und man bat nur nöthig, ben Srponenten, 
jener durch 3 zu bividiren. Alfo von a’ ift die Eubic- 

wurjel a" oder a, von a° ift biefelbe : a’, von a? ift die— 
felbe a’, und ER fort, 


198. 


Diefes muß nun auch wahr feyn, wenn ſch der Ex⸗ 
ponent nicht durch 3 theilen laͤßt, und daher wird von 


a’ die Qubicmurzel ſeyn 2°. Und vona* iſt dieſelbe a a, 
odera"?., Folglich wird aud) von der Zahl a ſelbſt, 
das iſt, von a" die Eubic s oder dritte Wurzel ſeyn a7, 

Woraus erhellet, daß — eben ſo viel ſey als r a. 
199. 
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Eben fo verhält 28 fh auch mit ben höhern Wur- 
jeln: und die vierte Wurzel von a wird fenn a* ‚ wel⸗ 
ches folglich eben ſo viel iſt als ra Gleicher Weife 
wird die fünfte Wurzel von a feyn A welches eben fo . 


$ 
viel ift als 7” a, und diefes ift auch von allen höhern 
Wurzeln zu, verftehen.--- at- an 
200, Ä 
Man Ffönnte nun alfo die ſchon Tängft eingeführte 
Wurzelzeichen gänzlic) entbehren, und anftatt derfel« 
ben die hier erflärten gebrochenen Erponenten gebrau- 
hen, allein, da man einmal an jene Zeichen gewöhnt. 
ift, und diefelben in allen Echriften vorfommen, fo 
ift es nicht rathſam, Ddiefelben gänzlich abzufchaffen.. 
Doch wird heut zu Tage dieſe neue Art auch häufig 
gebraucht, als welche die Natur der Sache deutlich 
1 
in ſich faßt. Denn daß a? wirklich die Quadratwur— 
zel von a ſey, ſieht man gleich, wenn man nur das 
Quadrat davon nimmt, welches geſchieht, wenn man 
a? mit 22 multiplicirt, da denn offenbar heraus kommt 
a,dasifte . | 
| 201. . 
Hieraus erfieht man auch, wie alle übrige gebroche- 
‚ne Erponenten verftanden werden müffen; als wenn 
man hat aF „, fo muß von der Zahl a erftlic) ihre vierte 
Poteftär a* genommen, und hernad) die Cubie- oder 
dritte Wurzel gezogen werben, alfo, daß a, eben fo 
= in: 3 
viel ift, als nad) der gemeinen Are 7” a, Eben fo 
— 
wird der Werth von a* gefunden, wenn man erſtlich 
— 52 den 
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den Cubum oder die dritte Poteſtaͤt von a ſucht, welche 
a’ iſt, und hernach aus derſelben die vierte Wurzel 
ziehet: Alſo, daß a & chen fe viel ift als re. Eben 
ſo ir A eben " viel als ra, und fo weiter. r - “pam 


202, 


Wenn der Brud), der den Er ponenten vorftelle, 
größer iſt als ı, fo läßt ſich der Werrh auch folgender- 


: geſtalt — Es ſey gegeben a* a? ze fo ift dieſes 
fo viel als a? , welches heraus kommt, wenn man a? 
mit a2 ‚muiepliit Da nun, a* fo. ” it als ra, 
fo ift a* fo viel als . r.. N fo iſt a ‚das ift: „33 
| eben fo viel als a? ra; ; und * das iſt 9 iſt eben 


fo viel als @ ro. Aus welchen allen der herrli— 
che Gebrauch der gebrochenen Erponenten genugfam 
erhellet. 


203, 


Auch in Brüchen * derſelbe ſeinen — a 


wenn vorgegeben ift =, fo ift diefes fo viel als 4 


haben aber oben geſehen, daß ein ſolcher Bruch | 
— durch a” ausgedrückt werben Fann, folglich Fam , 


— — durch a”2 ausgedrückt werden. Eben fo mird 


Ya 
I BE; a? 

3 feyn J ‚und T wird verwandelt in 3, woraus 

Ya Ya a* 


entfpringer a* multiplicirt mit a*: ‚ welches ferner ver- 
wandelt 
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5 ı! 
wandelt wird in a*, das ifta'* 3 unddasifkfernera 1a, 
Dergfeichen Kebuctionen werden durch bie Pen 
gar merklich erleichtert. 
204. 
“Endlich ift noch zu merfen, — eine jede ſolche 
Wurzel auf vielerley Arten fann vorgeftelle werden. 


Denn da rafo viel ift als a2 und # in alle dieſe 
Brüche, und z, #, % Yo, 12, verwandelt werden 


fann; fo iſt klar, daß ra fe viel iſt als r. s imglei⸗ 
chen auch r #,. imgleichen auch re, und fo.fort. 
Chen fo iſt r. fo viel als a; a7 aber fo viel als 


r a*, oder r., ober Fat, ‚Hieraus fieht man leicht, 
daß die Zahl a febft ‚ oder a", durd) folgende Wurzel— 
zeichen Fönne —. werden: 


r. , oder re, ober F* a* 7 oder a⸗ * 
205. 
Dieſes kommt bey der Multiplication und Diviſion 
wohl zu ſtatten: als z. E. wenn Ya mit F a mufeipli- 
eirt werden‘ ſon, ſo ſheibe man anſtatt *4 die r a’, 


und anſtatt r a die r a*. Solchergeſtalt hat man 
En Wurzelzeichen, und erhält Daher das Product 


Welches auch daher erhellet, weil a? mit a? 
mu: tipliciet, giebt a3 iR Run aber in 14 fo viel 
als ZB und alſo das Produet a8 ‚ oder r a’, Sollte ra 
ober a? burd) Ya ober a? dividirt werden, p bekoͤmmt 
man.a?”? das ift Au 3 alfo a6 ‚ folglich ra. | 

53 RR 
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Hr +0 a In er 
Eapitel 20. 
Don den verfehiedenen Rechnungsarten und 
| ‚ihrer Verbindung überhaupt. | 
Fr 206. 


ALS haben bisher verfchiebere Rechnungsarten, 


| als die Addition, Eubtraction, Muftiplication 


. und Dipifion, bie Erhebung zu Poteftäten, und end- 


lid) die Ausziehung der Wurzeln, vorgefragen. 
Daher wird es nicht wenig zu befferer Erläuterung 
dienen, wenn wir den Urfprung biefer Nechnungsar- _ 
ten und ihre Verbindung unter fich deutlich erflären, 
Damit man erfennen möge, ob nod) andere dergleichen . 
Arten möglich feyn oder nicht. | 
Zu -diefem Ende brauchen wir ein neues Zeichen, 
welches anftatt der bisher fo häufig vorgefommenen 
Redensart, ift fo viel als, 'gefegt werden kann. Dies 
fes Zeichen ift nun =, und wird ausgefprodhen, ift 
gleich. Alſo, wenn gefchrieben wird a=b, fo ift die 
Bedeutung, daß a eben fo viel fen als b, oder daß a 
bem b gleich fey; alfo ift z. E. 3. 5=15. ' 
| 207. | ur 
Die erfte Nechnungsart, welche fih unſerm Ver: 
ftand darſtellt, ift unftreitig die Addition , durch wel: 
he zwey Zahlen zufammen addirt, oder die Summe 
berfelben gefunden werden fol. Es fenn demnad) a 
und b Die zwey gegebenen Zahlen, und ihre Summe 
- werde durch den Buchftaben c angedeutet, fo hat man 
a+b=c Alſo, wenn die benden Zahlen aundb, 
befannt find, fo lehrt die Addition, wie man daraus 
die Zahl c finden fol, | 


208. 
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208. 


Man behalte diefe Bergleihung a-+h=c, fehre aber 
jest die Frage um, und frage, wenn die Zahlen a und c 
befannt find, wie man die Zahl b finden foll. | 

Man fragt alfo, was man für eine Zahl zu der 
Zahl a addiren müffe, damit die Zahl c heraus kom⸗ 
me: Es ſey ;E.a=3undc=8, alfo daß 3+b=8 
ſeyn müßte, foift flar, daß b gefunden wird, wenn 
nıan 3 von 8 ſubtrahirt. Ueberhaupt alfo, um b zu 
finden, fo muß man a von c fubtrahiren, und da wird 
b=c-a. Denn wenn a darzu addirt wird, fü bekommt 
manc—a+a, das iſt c, 

Hierinnen beftehr ar der Urfprung der Sub⸗ 
fraction. 


Die Subtroction entfich alfo, wenn die Frage, 
welche bey der Addition vorfommt, umgefehre wird. 
Und da es fich zutragen kann, daß die Zahl, welche ab- 
gezogen werden foll, größer ift als diejenige, von der 
fie abgezogen werden foll: als wenn 3. E. 9 von 5 ab- 

gezogen werden follte: fo erhalten wir Daher den Be⸗ 
riff von einer neuen Art Zahlen, welche negativ ge⸗ 
nennt — weil 5-9=2-4. 


210. 
Wenn viele — welche zuſammen addirt wer— 
den ſollen, einander gleich ſind, ſo wird ihre Summe 
durch die Multiplication gefunden, und heißt alsdenn 
das Product. Alſo bedeutet a b das Product, 
weiches entſteht, wenn die Zahl a mit der Zahl 
b multipficire wird. Wenn wir num diefes Pro- 
duct mit dem Buchftaben c andenten, fo haben wir 
ab=c, und die Multiplicarion lehrt, wenn die 
Zahlen a und b befannt find, mie man daraus bie 


Zahl.c finden folle. 
54 auri. 
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ein. 

Laßt uns nun folgende Frage aufierfen: Wenn Die 
Zahlen e und_a befannt find, mie foll man daraus die 
Zahl b finden. Es fey ;. €. a=3 undc=175, fo, daß 
3b=15, und es wird gefragt, mit was für einer Zahl 
man 3 multipliciren müffe, Damit 15 heraus fomme. 
Diefes gefchieht nun durch die Divifion, und wird 
dahero überhaupt die Zahl b gefunden, wenn man c 
durch a en ; woraus folglich biefe Gleichung ent« 


ſtebt b=Z. 
212. 


Keil e es fih nun oft zutragen kann, daß fi) die 
Zahl e nicht wirklich durch die Zahl a theilen laſſe, und 
gleichwohl der Buchftabe b einen beftimmten Werth 
haben muß, fo werden wir auf eine neue Art von Zah⸗ 
fen geleitet, welche Brüche genennt werden. Alſo, 

wenn wir annehmen a=4 und c=3, alfo, daß 4b=3, 
fo fieht man wohl, daß b feine ganze Zahl feyn a, 
fondern ein Bruch ift, nämlich b=}. | 


| 213. 
Wie nun die Multiplication aus der Addition ent⸗ 
‚ftanden, wenn viele Zahlen, die addirt werden follen, 
einander gleich find, fo wollen wir jegt auch bey der 
Multiplication annehmen, daß viele gleiche Zahlen 
mit einander mulriplicirt werben follen, und badurd) 
gelangen wir zu den Poreftäten, welche auf eine alle 
gemeine Art durch diefe Form a? vorgeftellt wer: 
den, wodurch angezeigte wird, daß die Zahl a fo 
viele mal mit fich felber muftiplieirt werden müfle, 
als die Zahl b anweiſet. Hier wird, wie oben 
gemeldet, = bie Wurzel, b der Erponent, und a’ 
bie Poreftät genermet. 
214, 
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214. 


Laſſet uns nun diefe Poteſtaͤt felbft durch den Buch⸗ 
ftaben ce andeuten, fo haben wir a°=c, worinn alfo 
drey Buchftaben a, b, c, vorfommen. Diefes voraus 
geſetzt, fo. wird in der Lehre von den Poteftäten gezei- 
get, wie man, wenn die Wurzel a nebft Dem Erponen- 
ten b befannt iſt , daraus die Poteſtaͤt ſelbſt, das ift, 
den Buchftaben c beftimmen. fl. Esfy.„E,a=s, 
und b=3, alfo das c=5’: woraus man fieht, daß von 
5 die dritte Poreftät genommen werden muͤſſe, welche 
iſt 125 5 alſo wird c=125. 

Hier wird alfo gelehrt, wie man aus ber Wurzel a 
und den Erponenten b die Poteftär c finden Pr» 


215, 


Saffet uns nun aud) Bier fehen, wie die — umge⸗ 
kehrt, oder verändert werden kann, alſo, daß aus zweh⸗ 
en von dieſen dreyen Zahlen a, b, c, die dritte gefunden 
werden foll, weldyes auf Meherley Art gefcheben kann, 

“ indem nebſt dem c, entweder a oder b, für befannt an- 
genommen wird. Woben zu merken, daß in denobigen _ 
Fällen bey der Addition und Multiplication nur eine 
Veraͤnderung ftatt findet, weil im erften Fall, wo a4b 
=c, e8 gleich viel ift, ob mannebftdem e necha, oderb, 
für befannt annimmt, indem es gleich viel ift, ob ic) 
fhreibe a+b oderb.+a: und eben fo verhält es fich 
auch mie der Gleichung ab=c oder ba=c, wo bie 
Buchſtaben a und b ebenfalls vermechfelt erden fönnen, 
Allein, diefes findet nicht ftatt ben den Poteftäten, in- 
dem vor a® keinesweges gefeßt werden kann b?, wel⸗ 
es aus einem einigen Erempel leicht zu erſehen; wenn 
z. E. az5 und b=3 gefegt wird, fo wird a’=5?’=125, 
Hingegen wird b'=3° =243, meldes fehr weit von 125 
verfchieden iſt. 
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216. 


Hieraus iſt klar, daß hier wirklich noch zwey — 
gen angeſtellt werden koͤnnen, wovon die erſte iſt: Wenn 
nebſt der Poteſtaͤt e noch der Erponent b gegeben wird, 
wie man daraus die Wurzel a finden foll; Die zweyte 
Frage aber ift, wenn nebft der Poteftät c noch die 
Wurzel a für befannt angenommen wird, wie man 

daraus den Erponenten b finden fol, 
217 

Im obigen iſt nur die erſte von dieſen zwey Fragen 

eroͤrtert worden, und dieſes iſt geſchehen in der Lehre 


von der Ausziehung der Wurzel. Denn wenn man z. 
E. b=2 und a?Se, fo muß a eine ſolche Zahl ſeyn, de— 
2 


‚ren Quadrat dem c gleic) fey, und da wird a= rc. 
Eben fo, wenn b=3, fo hat man a’=c, da muß alfe 
der Cubus von a bet gegebenen Zahl c gleich fenn, und 


ba erhält man a=rc. Hieraus läßt ſich auf eine all- 

gemeine Art verftehen, wie man aus den beyden Bud)- 

‚ ftaben © und b den Buchftaben a finden muͤſſe. Ks 
b i 


wird nämlich feyn a= Y”c. 
218. 


- &o oft es fich nun ereignet, daß die gegebene Zahl c 
nicht wirklich eine ſolche Poteſtaͤt ift, deren Wurzel 
verlange wird, fo ift ſchon oben bemerfet worden, daß 
die verlangte Wurzel a weder im Ganzen ned) in Bruͤ—⸗ 
hen koͤnne ausgedrüct werden, Da nun diefelbe gleid)- 
wohl ihren beſtimmten Werth haben muß, fo find mir 
- Dadurch zu einer neuen Art von Zahlen gelanget, welche 
Irrational⸗ oder Surdiſche Zahlen genennt werben; 

von welchen es nach der Mannichfaltigkeit der Wurzeln, 


fo gar unendlich vielerlen Arten giebt. Auch hat uns 
oo | 2 diefe, 
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diefe Betrachtung noch auf eine ganz befondere Art 
von Zahlen geleitet, welche unmöglich find und imagi- 
näre, ober eingebildete Zahlen genennt werben. - 


| 219. 

Man fieht alfo, daß uns noch eine Frage zu be 
trachten übrig fen, nämlich), wenn aufer der Pote: 
ſtaͤt c noch die Wurzel a für befannt angenommen 
wird, wie man daraus ben Erponenten finden foll? 
Diefe Frage wird ung auf die wichtige Lehre von den 
—bogarithmen leiten, deren Nutzen in der ganzen Ma: 
thematie fo groß if „ daß faft feine weirläufige Rech— 
nung ohne Hülfe der fogarithmen zu Stande gebracht 
werden kann. Wir werden alſo diefe Lehre in dem 
folgenden Capitel erflären , wo wir wieder auf ganz 
neue Arten von Zahlen, welche nicht einmal zu den 
obigen Irrationalen gerechnet werden fönnen, werben 
geleitet werden. 


SCH 
| Ca pi tel 21. 
Von den Logarithmen uͤberhaupt. 


220. 

We betrachten alfo dieſe Gleichung ꝛ =c, und 

bemerken zufoͤrderſt, daß in der Lehre von den 
Logarithmen für die Wurzel a eine gewiſſe Zahl nad) 
Belieben feft geftellet werde, alfo, daß diefelbe immer 
einerlen Werth behalte. Wenn nun Der KErponent b 
alfo angenommen wird, daf die Poteftät a° einer ge- 
gebenen Zahl c gleich werde , fo wird der Erponent b 
ber Logarithmus dieſer Zahl c genennet, und. um dies 
. felben anzuzeigen, werde id) mid) in Zufunft des Zei— 
chens eines deurfehen I bedienen, mwelches der Zahl c 


vorgefeßt - 
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vorgefegt En. und alfo ſchreibt man b= Ic, mo- 


ducch angedeutet wird, daß b gleich fey dem fogarith- 
mus der Zahl cc, ober der OBER von c fo Be 


221. - 
Nachdem alfo die Wurzel a. einmal feft geſtellet 
worden, fo iſt der Logarithmus einer jeglichen Zahl c, 
nichts anders, als der Erponent derjenigen Poteſtaͤt 
von a, welche der Zahl c gleich ifl. Da nun c= a⸗ 
ſo iſt b der Logarithmus der Poteftät =. Setzet man 
nun b=1ı. fo iſt ı der Logarithmus von a‘, das ift 
Ja=ı: feßt man b=2, fo ift 2 der Sogarichmus von a?, 
Das ift [= 2. Eben fo wird man haben: [a =3, a“ 
fa’ =4, la’ = =5$, und fo ferner. 


222. 

Sest man b=o, fo wird o der fogarichmus fon 
von ad: num aber ifta°=ı, und al iftlı=o, die 
Wurzel a mag :itgehommen werden, wie man will. 


Set man ferner b=- 1, fo wird — ı ber Logarith— 
mus von a=', Es ift aber a'z ; alfo hat man 


17 = 1. Eben fo befömme man I, =- 3, 1, =-3, 


I =-,% 
| 223. | 

Hieraus erhellet, wie die Logarithmen von allen Po- 
teftäten der Wurzela und auch fo gar von Brüden, 
deren Zäbler = ı, ber Menner aber eine Poteftät von a 
iſt, Fönnen angezeiget werden; in welchen Fällen die lo⸗ 
garithmen ganze Zahlen find. Nimmt man aber für b 
Bruͤche an, fo werden diefelben Logarithmen von Sr: 

vationaljahlen; wenn naͤmlich b= +, fo ift £ der Lo⸗ 
it 
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garithmus von a2, oder von Fa. Dahero befömme 
3 4 
man ITa=3; Eben ſo Ha-4 und lFa-àã, uff. 


224. 

Wenn aber der fogarithinus von einer andern Zahl e 
gefunden werden foll, fo ſieht man leicht, daß derfelbe 
weder. eine ganze Zahl nod) ein Bruch fenn fann, In— 
zwiſchen muß es doc) immer einen folchen Erponent ge⸗ 
ben, namlid) b, fo daß die Poteftät a’ der gegebenen 
Zahl ce gleich werde, und alsdenn hat man b= Ic. 
Folglich bat-man auf eine allgemeine Art a® = c. 


225, W 
Saft uns nun eine andere Zahl d betrachten, deren 
$ogariehmus ebenfalls durch Id angedeutet wird, alfo 
daß at =d, Man multiplicire nun diefe Formel mit 
der vorhergehenden >"“=c, fo befümmt man at * W=cd: 
nun aber ift der Erponent allezeit der Logarithmus der 
Poteſtaͤt; folglich iſt Ic +ld= Iced. Dividirt man 


aber die erſte — durch die letztere, fo bekoͤmmt 


man ale ·u⸗¶ 7 Folglich wird Ic- Id= m. 
226, Br 

Hierdurch werden wir zu den zwey Haupteigenfchaf- Ä 
ten der Logarithmen geführer, wovon die erfte in der 
Gfeihung Ic +1d = Icd befteht, und woraus wir ler. 
nen, daß der Logarithmus von einem Producte, als cd 
gefunden werde, wenn man die Sogarithmen der Fa- 
ctoren zufammen addirt. Die zweyte Eigenfchaft ift 
in der Gleichung Ic- Id= 5 enthalten, und zeiget 
an, daß der Logarithmus von einem Bruche gefunden 
werde, wenn man von dem Logarithmus des Zaͤhlers 


den Logarithmus des Nenners ſubtrahirt. 
on 227. Und 


/ 
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| 227. | 
Und eben hierinn befteht der herrliche Mugen, ben 
die Logarithmen in der Rechenfunft leiften. Weil, wenn 
zwey Zahlen mit einander multiplicirt oder dividiret 
werden follen, man nur nöthig habe, die Logarithmen der- 
felben zu addiren oder zu fubtrahiren. Es ift-aber offen- 
bar, daß es ungleich viel leichter fen Zahlen zu addi— 
ren oder fubtrahiren, als zu multipliciren oder dividi⸗ 
ren, inſonderheit, wenn die Zahlen ſehr groß ſind. 
| 228. 

Noch wichtiger aber iſt der Mugen bey den Poteſtaͤ⸗ 

ten und. der Ausziehung der Wurzeln. Denn wenn 
 d=c, fo hat man aus der erftern Eigenfchaft Ic + Ic 

=[cc, alfo ift Ice = 2lc: Eben fo befömmt man 
Ic? = 3le und le 4le, und allgemein Ic” =nlec. 

Nimmt man nun für n gebrochene Zahlen: an, fo 


bekoͤmmt man leẽ, das iſt Ic=&lc; ferner auch für 
——— le⸗ „das iſt =-Ic, und Ic=*, das 


ift L- =-a2lc, und fo fort. 


229, | 
Wenn man alfo ſolche Tabellen hat, worinnen für 
‚ alle Zahlen die Logarithmen berechnet find, ‚fo fann 
man durch Hülfe derfelben Die ſchwerſten Rechnungen, 
mo große Multiplicationen und Divifionen, imglei— 
chen aud Erhebungen zu Poreftäten und Ausziehun: 
gen der Wurzeln vorfommen, mit leichter Mühe aus: 
führen, weil man in diefen Tafeln, ſowohl fuͤr jede Zahl 
ihre Logarithmen, als auch für einen jeden Logarith— 
mus die Zahl felbft, finden fann. Alfo, wenn man 
aus einer Zahl c die Quadratmurzel finden fol, fo fü« 
het man erftlich den fogarithinus der Zahl c, welcher 
ift Ic, hernach nimmt man davon die Hälfte, welche 
ift + Ic, und diefe ift der Logarithmus von der geſuch— 
ten. 


\ 
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ten Quadratwurzel: alfo die Zahl, die dieſem Loga⸗ 

rithmus zufömmt, und in der Tafel gefunden wird, 

it die Quadratwurzel felbft. | 
230, 

Wir Haben oben geſehen, daß die Zahlen 1,2, 3, 
4 5, 6, 20. und folglich alle Pofitivzahlen $ogarichmen 
find von der Wurzel a und ihren pofitiven Poteſtaͤten; 
das ift von Zahlen die größer find als Eins. 

Hingegen die Megativzablen, ee — — -2,%. 


ſind $ogarithmen von den Bruͤchen — welche 


kleiner ſind als Eins gleichwohl abet * groͤßer als 
nichts. 
Hieraus folget, daß wenn ber Sogarichmus pofitiv 
ift, Die Zahl immer größer ſey als Eins; wenn aber 
der $ogaritbmus negativ ift, fo ift Die Zah immer 
Heiner als Eins, doch aber größer also, Folglich 
fönnen für Negativzahlen feine Logarithmen angezei- 
get werden, oder die Logarithmen von Megativzahlen 
find unmöglich), und gehören zu dem Gefchlechte der 
imaginären oder eingebildeten Zahlen. 
231. | 
Um diefes beſſer zu erläutern, wird dienlich ſeyn, 
für die Wurzel a eine beftimmte Zahl anzunehmen, 
und zwar diejenige, nach welcher die üblichen logarith- 
mifchen Tabellen berechnet find. Es wird aber darinn 
die Zahl 10 für die Wurzel a angenommen, weil nach 
derfelben fihon die ganze Mechenfunft eingerichtet ift. 
Man ſieht aber leicht, daß dafür eine jegliche andere 
Zahl, die nur größer ift als Eins, angenommen mwer- 
den fönnte; denn wenn man a=ı feßen wollte, fo wür- 
den alle Poteftäten davon, als ad =ı, und immer 
Eins bleiben, und niemals einer andern gegebenen 
Zahl, als c, gleicd) werden koͤnnen. 


Capitel 
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Bon den üblichen Logarithmiſchen 
Rz Tabellen. | 


a \ 
B 232, 

Ma dieſen Tabellen wird, wie gemeldet zum Grunde 

Ncgeleget, daß die Wurzel a=ıo fen; Alſo iſt der 
Logarithmus von einer jeglichen Zahl c derjenige Erpo- 
nent, zu welhen, menn die Zahl-ıo erhoben wird, die 
Poteftät der Zahl gleich werde. Oder, wenn ver Lo— 
garithmus ber Zahl c durch Ic angedeutet wird, fo 
hat man immer ic"=c. 


233. — 
Wir haben ſchon bemerket, daß von der, Zahl ı 
der Logarithmus immer o fen, weil 10° = 1, alfo ift 
lı=o, ho=ı, lioo=32, liooo =3, lioooo =4,, 
lıooooo =5, lioooooo = 6. | 
Ferner Ir #1, 775 = -2, rss = — 3, 
Irss5os =- 4, Ir595055 = -5, Irs55005 2-6. 


| | 234. | 
Wie fih nun die Logarithmen von biefen Haupt: 
zahlen von fich felbft ergeben, fo ift um fo viel ſchwe— 
rer die Logarithmen aller übrigen Zahlen zu finden, 

welche gleichwohl in den Tabellen müffen angezeiget 
werden. Hier ift auch noch niche der Ort, eine hin- 
fängliche Anmeifung zu geben, wie biefelben gefunden 

werden follen, daher wollen wir nur überhaupt bes 

merfen, was dabey zu beobachten vorkoͤmmt. 

| j 235. Ä 
Da nun lı=o, und lio = ı, fo ift leicht zu erad)- 
ten, daß von allen Zahlen zwifchen ı und 10, ihre $o- 
garith⸗ 
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garithmen zmwifchen o und ı enthalten ſeyn muͤſſen, 
oder fie find größer als o, und doch kleiner als 13 


Laßt uns nur die Zahl 2 betrachten, fo. ift gewiß, 
daß ihr Logarithmus, den wir durch den Buchſtaben x 
andeuten wollen, alſo, va =x, größer fey als o, 
und Doch kleiner als 1. Es muß aber eine folche Zahl : 
ſeyn, daß 10” juft dem 2 gleich werde, 


Man fann auch leicht fehen Das x viel Fleiner feyn 


müffe als F, oder, daß 10” größer fen als 2, denn 
wenn man beyberfeits die Quadraten nimmt, fo wirb 


das Quadrat von 10? = 10"; das Quadrat von 2 aber 
wird 4, alfo viel a Eben fo ift aud) z z für x 


noch zu groß, oder 10° ift größer als 2: Denn der 
| Eubus von 10° =10 , ber Cubus von 2 aber ift nur 8. 


Shine iſt & für x angenommen zu Flein: denn 10% 
ift fleiner als 2, weil die vierte Poteftät von jenem 10 
‚if, von dieſem aber 16, . Hieraus ſieht man alfo das x 
oder. der [2 Fleiner iſt ais? 3, und doch größer als : 33 
man fann auch für einen jeden andern Bruch der zwi-· 
fhen 4J und 4 it, finden, ob berfelbe zu groß oder zu 
Flein fey. Als 5 ift kleiner als +, und größer als &, 


wollte man nun 5 für x nehmen, fo müfite 10° = 2 
fenn , wenn aber dieſes wäre, fo muͤſſen auch) die fie: 
bende Poreftäten einander gleich feyn; Es ift aber 


von 107 bie fiebende Poteſtaͤt = 10° = 100, welche ber 
ſiebenden Poreftät von 2 gleich ſeyn muͤßte; da nun 
die fiebende Poteftät von 2= 128, und alfo größer als 
jene, fo ift auch 10% Fleiner, als 2, und alfo # Fleiner 
als I2: oder Ia ift größer als 5, und doch Fleiner 
als 3. | ö J 
J. Theil. G Ein 
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Ein ſolcher Bruch iſt +; ſollte num — feyn, _ 
fo müßten aud) die zehnte Poreftäten einander gleich 


ſeyn; Es ift aber von 107° Die zehnte Poteſtaͤt 
= 10) = = 1000, von 2 aber ift die zehnte Poteftät= 1024 ; 
woraus mir fehließen, ‚daß r v9 noc) zu Flein if, oder 
das Ia größer ſey als „5, und doc) Fleiner als z. 


236. 

Diefe Betrachtung diene, um zu zeigen, daß In 
feine beftimmte Größe habe, weil wir wiſſen, daß der⸗ 
felben gewiß größer ift als 5 ; und Doch Fleiner als z. 
Weiter koͤnnen wir hier noch nicht geben, und weil 
wir den wahren Werth noch nicht wiflen, fo wollen 
wir für denfelben den Buchftaben x gebrauchen, aljo 
baß I2=x, und zeigen, wenn berfelbe gefunden wäre, 
wie man daraus von unzählig viel andern Zahlen, die 
Logarithmen finden koͤnne; wozu die oben gegebene 
Gleichung dienet Icd = Ic + Id, oder, daß der foga- 
rithmus von einem Producte gefunden werde, wenn 
man die Logarithmen der Factoren zufammen addirt. 

237. 
Da nun P=x, und loo=ı, fo befommen wir 
Ro=x+1, und Boo=x+2, ferner 2o00o=x +3; 
weiter laoooo =xX 4, und leoooco = x +5, u. ſ. f. 


| | 238. 

Da ferner le*? 2le und I? =3lc, Ic* = Ale, ꝛc. 
fo erhalten wir daher I4 = 2x, I8= 3x, Ii6= 4x, 
132 = 5x, 164 = 6x, ıc. 

Hieraus finden mir ferner ao=ax-+ı, l400= ax +2, 
laooo z2x +3, lgocoo=2x+4, ꝛc. 

[80 = 3x -Fı, [800 = 3x +2, [8000 = = 3x +3, | 
[80000 = 3x + 4, Ic. 

I160=4X +1, — 44 2, I16c00 = * gi +3, 
I160c00=4X + 4,3 

239, Da 
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Da ferner gefunden worden [ =le-Id, fo fege 


man c=ı0, und d=2, und weil lio S 1 mdl=x, 
fo befommen wir 1%, bas ift ls =i-x; Daher er. 
- halten wir | | J | 
5o=2-x, loo=3-x, looo=4-x, x. 
ferner, la5 = 2— 2x, I125 = 3— 3x, [625 = 4-4x, ꝛc. 
Daher gelangen wir weiter zu folgenden : 
I250 =3 — ax, Ia500=4-2x, lascoo =5-ax,ıc, 
ferner, | | | 
II250 4 -3%, I123500=5—-3x, I125000=6-3x, 10. _ » 
ferner, ey 
16250 = 5 — 4%, 162500 = 6 — 4x, [625000 =7— 4x, 
und fo for. ur - 
J 240, | 
Härte man aud) den Logarithmus von 3 gefunden, 
fo fönnte man daher noch von unendlich viel mehren 
Zahlen die Logarithmen beftimmen. Wir wollen den 
Buchftaben y für lz feßen, und daher würden wir haben: 
Bo=y+1,boo=y+2, Booo=y+3, x. 
Ig=2y, 27= 3y, Igı=ay, Bg=5y, x. - 
daher kann man nod) weiter finden: 
l=x+y,l2=2x+y,lg=x+o2y, 
imgleihen auch Is=g +, =y+ı-x. 


| 241, | 

Wir Haben oben gefehen, daß alle Zahlen aus den 
fogenannten Primzahlen durd) die Multiplication her 
vorgebracht werden. Alfo, wenn nun die Logarithmen 
der Primzahlen befannt wären, fo koͤnnte man daraus 
die Logarithmen aller andern Zahlen bloß durch die 
Addition finden; als z. E. von der Zahl 210, welche 
aus folgenden Factoren befteht, 2. 3. 5. 7, wird fenn der 
ogarichmus = la + + g + 17: gleichergeftale. 
a | da. 


"190 Erſter Abſchnitt. 


da 360 =2.2.2.3.35=2 3.5, wird 1360 * 


3124 213 +15, woraus erhelfet, wie man aus den 
$ogarithmen der Primzahlen, die Logarithmen von al- 


len andern Zahlen beftimmen kann. Alſo bey Verfer- 


-tigung der logarithmifchen Tabellen hat man nur da- 
für zu forgen, daß die — von allen Prim⸗ 
zahlen gefunden werden. 


— 1 5 ——— 


Capitel 23. 
Von der Art die kogarithenen vorzuſtelen. 


242. 
DIL, haben gefehen, daß der Logarithmus von 2 


4 


größer ift als, und kleiner als +; oder, daß 


der Erponent von 10 zwiſchen diefen zwey Brüchen fal- 
len müffe, wenn die Poteftät dem 2 gleich werden fol: 
man mag aber einen Bruch annehmen, was man im- 
mer für einen will, fo wird die Poteftäc immer eine 
Irrationalzahl, und entweder größer oder kleiner als 3 
feyn, daher ſich der Logarithmus von 2 durch) feinen 
folhen Bruch ausdrücken laͤßt. Man muß fi) des: 
wegen begnügen den Werth deffelben durch Annaͤhe- 
rungen fo genau zu beflimmen, daß der Fehler unmerf- 
lid) werde. Hierzu bedienet man fic) der fogenannten 
Decimalbrüche, deren Natur und Befchaffenheit deut: 
licher erfläret zu werden verdienet. 


243. 
Man weiß, daß in der gewöhnlichen Art alle Zah 
len mit den zehen Ziffern 
0, 1,:2, 2, 4, 5, 6, 18, 9. 
zu ſchreiben, diefelben nur auf der erften Stelle zur 
rechten Hand ihre natürliche mn haben, 2 
da 


Bon den Kechnungsarten. . 101 


daß auf Der zweyten Stelle ihre Bedeutung 10 mal grö- 
fer werde , auf der dritten aber 100 mal, auf der vier- 
ten 1000 mal, und fo fort, auf einer jeden folgenden 
Stelle so mal größer als auf der vorhergehenden. 
Alſo in diefer Zahl 1765 fteht auf der erften Stelle 
zur rechten die Ziffer 5 die auch wirflid) 5 bedeutet, auf 
der zweyten Stelle fteht 6, welche aber nicht 6, fon- 
dern 10. 6 ober 60 anzeiget: die Ziffer 7 auf der drit- 
ten Stelle bedeutet 100. 7 oder 700, und endlich das 1 


auf der’vierten Stelle bedeutet 1000, und fo wird aud) _ 


diefe Zahl ausgefprochen , indem man faget: 
Bin Taufend, Sieben Aundert, Sechzig, 
2 und Fuͤnf. | 
. 244. . 
Wie num von ber Rechten zur Linken die Bebeu- 
tung der Ziffern imimer 10 mal größer, und folglid) von‘ 
der finfen zur Rechten immer 10 mal fleiner wird, fo 
kann man nach diefem Gefege noch weiter gehen und 
gegen die rechte Hand fortrücten, da denn die Bebdeu- 
tung der Ziffern immer fort 10 mal Fleiner wird. Hier 
muß man aber die Stelle wohl bemerfen, wo bie Zif- 
fern ihren natürlichen Werth haben, diefes gefchieht 
durch ein Comma, fo hinter diefe Stelle gefeßt wird. 
Wenn man dahero diefe Zahl gefchrieben findet, als 36, 
54892 , fo ift diefelbe alfo zu verftehen: erftlich hat Die 
Ziffer 6 ihre natürliche Bedeutung, und die Ziffer 3 
auf der zweyten Stelle von der Sinfen 30. Aber nach 
dem Comma bedeutet die Ziffer 5 nur +s, die folgen» 
dena find ra, die Ziffer 8 bedeutet r°sa, die Zifferg, 
15255, und. die Ziffer 2, 153505 ; woraus man fieht, 
daß je weiter diefe Ziffern nach der rechten Hand fort: 
gefeßt werden, ihre Bedeutungen immer Fleiner und 
endlich fo Flein werden, daß fie vor nichts zu achten find. 


83 -- 245. Diefe 


* 
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| 245. - 

Dieſe Art die Zahlen auszubrüden heißt nun ein 
Decimalbrud), und auf diefe Art werden auch die Loga⸗ 
rithmen in den Tabellen bargefteller. Dafelbft wird 
z. E. der Logarithmus von 2 alfo ausgedruckt 0, 3010300. 
Wobey folglich zu merken, daß weil’ vor dem Comma o 
ſteht, dieſer Logarithmus auch Fein Ganzes betrage, und 
daß fein Werth ſey Ya + 135 + ro55 + 17905 
+ 1o0608 + ruodeoe + aaa. Man hätte 
alfo wohl die zwey binterften o weglaffen Fönnen, allein 
diefelben dienen um zu zeigen, daß von diefen Theilchen 
wirklich feine vorhanden find. Man fäugnet aber nicht, 
daß nicht weiter noch) Fleinere Theilchen folgen ſollten, wel⸗ 
de man aber wegen ihrer Kleinigkeit für nichts achtet. 

246. | 
Den Logarithmus von 3 findet man alſo ausgedruͤckt 
©, 4771213 5 woraus man fieht, daß derſelbe fein Ganzes 
betrage, fondern, daß er aus diefen Brüchen beftehe , 
of + BE + ron + 0 + os 
 t ros5500 + rIscdaosr- 
Man muß aber nicht glauben, daß diefer Logarithmus 
folchergeftalt ganz genau ausgedrückt fey. Doch aber 
weiß man fo viel, daß ber Fehler gewiß Fleiner ift als 
. voss5055, welcher auch wirklich fo Flein ift, daß man 
ihn in Den meiften Rechnungen aus der Acht laffen kann. 


Ä 247. 
Mach dieſer Art heißt der Logarithmus von ı alfo 
©, 0000000, weil berfelbe wirklich o ift; von 10 aber 
heißt der $ogarithmus ı, 0000000, woraus man er⸗ 
kennet, Daß derfelbe juft ı fen. Von 100 aber ift der $oga- 
rithmus 2, 0000000, oder juft2, woraus zu fehen, daß 
von den Zahlen zwifchen 10 und 100, oder, welche mit 
zwey Ziffern gefchrieben werden , die Logarithmen zwi⸗ 
ſchen ı und 2 enthalten feyn müffen, und folglich durch ı 
| und 
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und einen Decimalbrudy ausgebrücdt werben. Alſo 
iſt Iso = 1, 6989700, berfelbe ift alfo ı, und noch) über 
Das ys + 1850 + roes + 10800 + rosa Von 
den Zahlen aber über hundert bis sooo, enthalten die 
$ogarithmen 2 nebft einem gefesten Decimalbrucdhe; 
als [800 =2, 9030900. Von 1000 bis 1c000 find 
die Sogarithmen größer als 3. Von 10000 bis 100000 
größer als 4, und fo fort. 


248. 

Bon ben Zahlen unter 10 aber, welche nur mit einer 
Ziffer gefcehrieben werden, ift der fogarichmus noch fein 
Ganzes, und deswegen fteht vor dem Comma eine o. 
Ben einem jeden Logarithmus find alfo zwey Theile zu 
bemerfen. Der erfte fteht vor dem Comma und zeiger 
die Ganzen an, wenn dergleichen vorhanden; der an- 
dere Theil aber zeiget die Decimalbrüche an, die zudem 
Ganzen noch gefegt werben müffen. Alfo ift es leicht 
den erften oder ganzen Theil des Logarithmus einer 
jeglihen Zahl anzugeben, weil derfelbe o ift für afle 
Zahlen, die nur aus einer Ziffer beftehen. Für die 
Zahlen die aus 2 Ziffern beftehen, ift derfelbe ı. Der- 
felbe ift ferner 2 für diejenige, fo aus 3 Ziffern befte- 
ben, und fo fort ift derfelbe immer um eins Fleiner, 
als die Anzahl der Ziffern. Wenn man alfo den $o- 
garithmus von 1766 verlanget, fo weiß man ſchon, daß 
der erftere oder ganze Theil Davon 3 feyn muß. 


| 24). 
Umgekehrt alſo, fobald man den erften Theil eines 
Logarithmus anfieht, fo weiß man, aus wie viel Figuren 
die Zahl felbft beftehen werde, weil Die Anzahl der Fi- 
guren immer um eins größer ıft, als der ganze Theil 
des Logarithmus. Wenn man alſo für eine unbefannte 
Zahl diefen Logarithmus gefunden hätte 6, 4771213, fü 
wüßte man fogleich Eu diefelbe Zahl aus 7 Figuren 
4 beftehe, 
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beftehe, und alfo größer ſeyn müffe als 1006000. 
Dieſe Zahl ift auch wirklich 3000000: denn 13000000 
=13 + 11000000. Nun aber ift 3 = 0, 4771213 und 
liooocoo = 6, welche zwey Logarithmus zufammen ad⸗ 
dire, geben 6. 4771213. 2 | 


250, 
Bey einem jeglichen Logarithmus koͤmmt alſo die 
Hauptfache auf den nad) dem Comma folgenden Des 
cimalbruch an, welcher, wenn er einmal befanne ift, 
für viele Zahlen dienen kann. Am diefes zu zeigen, 
wollen wir den Logarithmus ber Zahl 365 betrachten, 
deſſen erfter Theil unftreitig 2 ift, für den andern Theil 
aber, namlich den Decimalbruch, wollen wir der Kürze 
halber den Buchftaben x fchreiben, alfo, daß 1365 = 3 
+ x; bieraus erhalten wir, wein wir immerfort 
‚mit 16 multiplieiren, 3650 >23 4x; B6500 24 + x} 
1365000=54x. Wir fönnen auch zuruͤck gehen und ims 
mer durch 10 dividiren, fo befommen wir 136, 51514 *3 
,65=04+X; lo, 365=-1+x;5 [0,0965 = -3+x5 
lo, 00365 =-3 4x, und fo ferner, Zr 


251. 
Vor alle dieſe Zahlen nun, welche aus ben Ziffern 365 
entftehen, fie mögen o hinter oder vor ſich haben, bleibt E 
einerley Decimalbruc) in ihren Logarithmis, und der 
Unterfcheid befindet fi nur in der ganzen Zahl vor. 
dem Comma, welche, wie wir gefehen, auch negativ 

werden Fann, wenn nämlich) die Zahl Fleiner als ı wird. 
Weil nun die gemeinen Rechner nicht wohl mit den Ne⸗ 

gativzahlen umgehen koͤnnen, ſo wird in dieſen Faͤllen die 

ganze Zahl der Logarithmen um 10 vermehret, und an 

ſtatt o vor dem Comma, pfleget man ſchon 1ö zu ſchrei⸗ 

ben, da man denn anftatt-—ı, befömmt 9; anſtatt 

= 2 bekoͤmmt man 8; anftatt — 3, befömme man, 

und fo fort. Hier muß aber gar nicht aus der Acht 

| gelaſſen 
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gelaffen werden, daf die ganze Zahlen vor dem Comma 
um To zu groß angenommen worden, Damit man nicht 
fhließe, die Zahl beftehe aus. 10 oder 9 oder 8 Figuren, 
fondern Daß Die e Zahl erft nach dem Comma, entweder 
auf der erften Stelle, wenn 9 vorhanden, ober auf der 
jwenten Stelle, wenn 8 vorhanden, oder gar erft aufder 
dritten, werm 7 vom Anfang des Logarithmus fteht, zu 
fhreiben angefangen werden muß. Auf folche Art fin- 
bet man die Logarithmen der Sinus in den Tabellen 
vorgeftellt. | 


In den gewöhnlichen Tabellen beftehen die Deci- 
— fuͤr die gogaritpmen in fieben. Figuren, wo— 
von alfo Die leßte +50 35555 Theile andeutet, und man 
kann ficher fenn, daß diefelben um fein einziges ſolches 
Theilchen von der Wahrheit abweichen, welcher Fehler 
gemeiniglich nichts zu bedeuten bat. Wollte man aber 
noch genauer rechnen, fo müßten die Logarithmen nod) 
aufmehr als fieben Figuren vorgeftellet werden, welches 
in den großen Vlacquiſchen Tabellen geſchieht, allwo 
die Sogarirhmen auf zehn Be berechnet find. 


"ri 


Weil der erſte Theil * Tharithmus keine Schwie⸗ 
rigkeit hat, ſo wird derſelbe in den Tabellen nicht geſetzt 
oder angezeigt, ſondern man findet.dafelbft nur Die fie- 
ben Figuren des Decimalbruchs, welche den zweyten 
Theil ausmachen. In den englifchen Tabellen findet 
man dieſelben für alle Zahlen bis auf 100000 ausge- 
druͤckt, und wenn größere Zahlen noch vorfommen, fo 
find Eleine Täfelchen beygefuͤgt, woraus man erfehen 
kann, wie viel wegen der folgenden Figuren noch zu 
den fogarithmen addirt werben müffe, . 


6% Ä 
. Hieraus ift alfo leicht zu verftehen, wie man aus ei- 
nem gefundenen Logarithmus hinwiederum die ihm zu- 
G 5 fommende 
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kommende Zahl aus den Tabellen nehmen ſoll. Um die 
Sache beſſer zu erlaͤutern, ſo wollen wir z. E. dieſe Zah⸗ 
len 343 und 2401 mit einander multipliciren. Da nun 
die Logarithmen davon addirt werden muͤſſen, ſo kommt 
die Rechnung alſo zu ſtehen. 
| [343 = 2, — n 
124012 3, 3803922 addirt 
5, 9156863 | 
6847 j ſubtrahirt 
Giiebt alſo 823533. 106 
Dieſe Summe iſt nun der Logarithmus des geſuchten 
Products, und aus deſſelben erſten Theil 5 erkennen wir, 
daß das Product aus6 Figuren beſtehe, welche aus dem 
Decimalbruch vermittelft der Tabelle gefunden worden 
823543, und diefes ift wirklich das gefuchte Product. 


255. | | 
Da bey Ausziehung der Wurzeln die Sogarithmenbe- 
ſonders einen wichtigen Vortheil leiften, fo wollen wir 
auch diefes mit einem Erempel erläutern. Es fol aus 
der Zahl 10 die Quadratwurgel gefunden werden. Da 
hat man alfo nur nörhig, den Logarithmus von 10, wel» 
cher ift 1,0000600 durch 2 zu dividiren, fo wird der Quo» 
tus 0,5000000, ber Logarithmus der gefuchten Wurzel 
feyn. Daher die Wurzel felbft aus den Tabellen gefun: 
den wird 3,16228, wovon auch wirflid) das Quadrat 
nur um zou'sss Theilden größer ift als 10. 
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nu 
Dei 


” Des F 
Erſten Theils 
Zweyter Abſchnitt. 


den verſchiedenen Rechnungsarten mit 
zuſammengeſetzten Groͤßen. 


’. 


„” 


% 
- 
. 
ze 
E 
*. 
;w 
x 
— 
N 
r 
” 
„ 
- 


u 


- 
- ‘ 
* 
J 
er 
. . 
. 
- 4 a 
- 
- 
. 
ü . 
- 
» 
’ 
1 
F 
— 
*8* 
* 
» 
— 
* * 
15 
. * 
> 
* * 
* 
. 
2 
* 
J 
⸗ 
* 
x. 
”. 
Ä 
— 
* 
* 


"Digitized by Google 





F Des Br re 

Erfien Theil? 

Zweyter Abſchnitt. 

Von den verſchiedenen Rechnungsarten 
mit zuſammengeſetzten Größen. 





Capitel i. 
Von der Addition mit zuſammengeſetten 
Größen. 






256, 


Wenn zwey oder mehr Formeln, welche ans 
- viel Gliedern beftehen, zufammen addirt 
werden füllen, fo pflege die, Addition zu⸗ 
weilen ‚nur durch gemifle Zeichen ange: 
deutet zu werden, indem man eine jede Formel in 
Klammern einfchließe , und dieſelben mit dem Zeichen 


+ verbindet. Alſo, wenn diefe Formel a+b+c und 


d+e+f zufammen abdirt werden follen, ſo wird die 
Summe alſo angezeigt: | 


(atb+c)+ (d+e+f), 
| 257. 
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Solchergeſtalt wird die Addition nur angedeutet, 
nicht aber vollzogen. Es ift aber leicht einzufehen, daß 
um dieſelbe zu vollziehen, man nur nöthig habe, die 
Klammern weg zu laflen: denn da die Zahl d+e+f, 
zur erften abdirt werden fol, fo geſchieht folches, wenn 
. man erftlih +4, hernach +e, und endlich +F hinzu _ 
fhreibt, da denn die Summe feyn wird; . 

a+b+c+drertf. . 
Eben diefes würde auch zu beobachten feyn, menn ei- 
nige Glieder das Zeichen — hätten, als welche ſodann 
gleichfalls mit ihrem Zeichen hinzu gefchrieben werden. 
müßten. | ee, | 
| E 258. 
Um dieſes deutlicher zu machen, wollen wir ein Ex⸗ 
empel in puren Zahlen betrachten, und zu der Formel 
1228 noch dieſe 15-6 addiren. | 
Man abdire alfo erftlich 15, fo hat man 2-8+15: 
man bat aber zu viel addirt, weil man nur 15-6 addi⸗ 
ren ſollte, und es iſt klar, daß man 6 zu viel addiret 
habe: man nehme alſo dieſe 6 wieder weg, oder ſchrei⸗ 
oͤe ſie mit ihrem Zeichen dazu, ſo hat man die wahre 

Summe: 
| | 12-8+15-6. | “= 

Woraus erhellet, daß die. Summe gefunden wird, 

wenn man alle Glieder, ein jedes mit feinem Zeichen, 
zufammen fchreibt. ee 


Ä 259. 
Wenn demnach zu diefer Formel a-b+ c nod) diefe 
-" d-e-f addirt werden foll, fo wird die Summe folgen: 
dergeftalt ausgebrüdt: | 

a-b+c+d-e-f. 

Woben wohl zu bemerken, daß es hier gar nicht auf 
die Ordnung der Glieder anfomme, fondern diefelben 
- nad) 


⸗ 
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nach Belieben unter einander verſetzt werden koͤnnen, 
wenn nur ein jedes ſein ihm vorgeſetztes Zeichen be⸗ 
haͤlt. Alſo koͤnnte die obige Eumme auch alfo ge» 
fehrieben werden: 


c-e+a- — b, 


260, 


Folglich hat die Addition nicht die — Schwie. 
rigkeit, wie auch immer die Glieder ausſehen moͤgen. 
Alſo, wenn zu dieſer Formel 2 a? 4 6 7 b-4lcnod 


dieſe 5 r a—7c abdirt werben follte, fo würde. die 
Summe feyn: 


5 
-aR+6Tfb-4lce+5Ta-re: 
woraus erhellet, daß diefes die Summe fen, und es auch 
erlaube ift, dieſe Glieder nad) Belieben unter einander 
zu verfegen, wenn nur ein jedes fein Zeichen behält. 


261, 


Oefters trägt es ſich aber zu, daß die ſolchergeſtalt 
gefundene Summe weit fürzer zufammen gezogen wer- 
den fann, indem zuweilen zwey oder mehr Glieder ſich 
gänzlich) aufheben. Als wenn in der Summe diefe 
Glieder +a-a, oder ſolche 3za-4a-+a vorfäme. Auch 
fönnen bisweilen zwey oder mehrere Glieder in eines 
gebracht werben, wie z.E. | 


3a+ 220 5a, 7b-3b= +4b, -6c-FIoc= +4 
5a- 82= - 32, - 7b + b=-6b,30-40=—7c 
2a-5a+2a=— 20, -3b-5b +2b= — 6b, 
Diefe Abkürzung findet alfo ftatt, fo oft zwey ober mehr 
Öfieder in Anfehung der Buchftaben völlig einerlen find, 
Hingegen 222 +3 a läßt ſich nicht zufammen ziehen und 
2b’ -b* laͤßt ſich auch nicht abfürzen. 


262. 


m» ° Ziventer Abichnitt: 
| ee 

Wir wollen alfo einige Erempel von diefer Art ber 
trachten. Erftlic) follen diefe zioey Formeln addirt wer⸗ 
den a+b und a-b, da denn nad) obiger Kegel heraus 
fommta +b-+a-b,.mmaberift ata=2aund b-b=o, 
fofglich if die Summe= 22; welches Erempel folgend 
fehr nüßliche Wahrheit anzeiget. Ä 

Wenn zu der Summe zweyer Zahlen (a+b) ihre 
Differenz (a-b) addirt wird, fo kommt die größere 
Zahl doppelt heraus, N 
Man betrachte noch folgende Exempel: 

3a-2b-c| =’-2aab+2abb 
 5b-6cH+al-aab+ 2abb-b — 
= 4.4 3b-7ja-3aab+4abb-b, 
TI 22 2 0 ni 
Bon der Subtraction mit zuſammengeſetz⸗ 
2 ten Größen. | 
Wen man die Subtraction nur andeuten will, ſo 
ſchließt man eine jede Formel in Klammern 

ein, und diejenige, welche abgezogen werben foll, wird 
mit Vorſetzung des Zeichen — an diejenige angehänget, 
- von welcher fie, abgezogen werden fol, Alſo, wenn 
von diefer Formel a— b+cdiefe d-e +f abgezogen . 
werden foll, fo. wird der geſuchte Reſt alfo angedeuter 
* (a-b46c)- (d-e4 f) | 
als woraus deutlich zu erfehen, daß bie legtere Formel 
von der, erften abgezogen werden foll, | 


264. 


Bon den Rechnungsarten. 113 


Br 264; TEN ee 
Um aber die Subtraction wirklich zu vollziehen, fo 
ift vor das erſte zu merfen, daß, wenn von einer Gird- 
Be als a eine andere pofitive Größe als + b abgezogen 
werben -foll, fo wird man befommen a-b; 
Wenn aber eine negative Zahl als — b von a abge« 
zogen werden foll, fo wird .man befommen a+b, weil 
eine Schuld wegnehmen, eben fo viel iſt als etwas 
fhenfen. ee 5 
BE; 


Laßt uns nun feßen, man foll von diefer Formel a⸗e 
diefe b-d fubtrahiren; fo nehme man erftlich b weg, 
da befommt man a-c-b; wir haben aber zu viel weg 
genommien, denn wir follten nur b-d weg nehmen, 
und das um d zuviel: wir muͤſſen alfo diefes d wieder 
hinzu feßen, dba wir denn erhalten J 

| 2 a-c-b+d, 
woraus fic) dieſe Regel offenbar ergiebt, daß die Glieder 
derjenigen Formel, welche fubtrahirt werden follen, mit 
verkehrten Zeichen hinzu gefehrieben werden müffen. 

u 266. — — 

Druurch Huͤlfe dieſer Regel iſt es alſo ganz leicht, die 
Subtraction zu verrichten, indem die Formel, von 
welcher ſubtrahirt werden ſoll, ordentlich hin geſchrie 
ben, diejenige Formel aber, welche ſubtrahirt werden 
fol, mit verfehrten oder verwechfelten Zeichen ange: 
hänger wird. Alfo im erften Erempel, da von ab 
+ diefe Formel de + f abgezogen werben fol ſo 
bekommt man: 


‚43 
L 


| a-b+c-d+te-f, 
Um diefes mit puren Zahlen zu erläutern, fo fubtre- 
hire man von 9-3 + 2 diefe Formel 6-24, da ber 
koͤmmt man Ze 
9-3+2-6+2-4=0 
1. Theil, 95 welches 


14. Ziventer Abfchnitt. 
welches auch fo gleich in die Augen fällt; denn 
| ie 6-2+4=8, und 8-8=0. 


| 267. 
| Dar nun bie Subtraction felbft weiter feine Shwiei 
tigkeit bat, fo ift nur noch übrig zu bemerfen, daß, - 
wenn indem gefundenen Reſt zwey oder mehr Glieder 
vorfommen, welche in Anfehung der Buchftaben einer- 
ley find, die Abkürzung nad) eben denfelben Kegeln 
vorgenommen werden Fönne, welche oben ben der A 
diien gegeben worden. 
268. 

Es ſoll von a+b, moburd-die Summe. zweyer 
Zahlen angedeutet wird, ihre Differenz a-b ſubtra⸗ 
hirt. werden, fo befomme man erftlih, apb-a+b; 
nun aber ita-a=o und b+b=2b, folglich ift 
derigefuchte Reſt ab, das ift die £leinere Zahl b dop · 
pelt genommen. 

269. 
Zu mehrerer Erlaͤuterung wollen wir En einige Sr 
empel beyfügen:: a: 
aat+ab-bbiza-4b+sc . > * 
F hb- — aa ab+4c-68 62 RENTE 
ab 9a—6 ga-6b+c +c 


a? + 3aab + 3abb + b? 
a? - 3aab +3abb —b? 


. 6aab + 2b? 





Bon den Rechnungsarten. Ei 
TEE TE DT TE TE Te 
Capitel 3. . 
Bon der Multiplication mit zuſammenge 

ſetzten Größen. 95 
270. = 


Wen eine ſolche Multiplication nur ſoll angezeigt 
werden, ſo wird eine jede von den Formeln, 
welche mit einander multipliciret werden. folfen; ir 
Klammern eingefchloffen, und entweder ohne Zeichen 
oder mir einem: dazwiſchen gefegten Punkt an ein. 
ander gehängt, ee 

Alfo wenn diefe beyde Formeln a -b-4-c ımb diesf 
mit einander‘ multipliciet werden ſollen, fo wird dag 

Product folcher Geftalt anzeiger: - 
(a-b+c).(d-e+f) oder (a-b++c)(d-e+f). - 
Diefe Art wird fehr häufig gebraucht, weil man dar⸗ 
aus fo gleich fieht, aus was für Factoren ein folches 
Product zufammen gefegt if, | 


Um aber zu zeigen, mie eine ſolche Multipficarion 
wirflich angeftellt werden müffe, fo ift erfilich zu mer» 


fen, daß wenn eine folche Formel a2b4e z. E. mit⸗ | 


muftiplicirt werden foll, ein jedes Glied derſelben ber 
fonders mit 2 multiplieire werden müffe, und alfo herz 
ausfomme | : | 
| 2a-ab+ 20. 
Eben dieſes gilt auch von allen andern Zahlen. Wenn 
alſo diefelbe Formel, mit d multiplicirt werden fol, 
fo befommt man: Ä 
A ad-bd 4 cd, 


4 4 
H2 gr 
4 
J * 
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- Hier haben mir. voraus gefeßt, daß die Zahl d pofi- 
tiv fen: wenn aber mit einer Negativzahl als -—c mul- 


tiplicirt werden foll, fo ift die oben gegebene Regel 


zu beobachten, , Daß naͤmlich zwey ungleiche Zeichen 


Y * 


multiplicire —, zwey gleiche aber + geben, Daher 


befommt manı | 
Um nun zu zeigen, wie eine Formel, fie mag ein⸗ 
fach ober. zufammengefegt feyn, als A, Durd) eine zu- 


fammengefeßte als de multiplicire werden fol, ſo 


“wollen wir erftlich pure Zahlen betrachten, und anneh⸗ 


men, daß A mit 7-3 multipficire werden ſoll. Hier 
iſt min klar, daß man.das vierfache von A verlange: 
nimmt man nun erftlich ‚das fiebenfadye, fo muß man 
hernach das dreyfache davon fubtrahiren. Alſo aud) 
- überhaupt, wenn man mit d-e multiplicirt, fo mul- 
tiplicirt man die Formel A erſtlich mie d und hernach 
"mit €, und fubtrahirt das legtere Product von dem er- 
fteren, alfo, daß heraus fomme dA-eA, Laßt uns 
nun ſetzen A=a—b,. welches mit d-c multiplicirt wer- 
den foll, fo erhalten wir: ' 

eA = ae — be 
—. jr ’ ad-bd-ae+be 
welches das verlangte Product iſt. 


Da wir nun das Product (a-b).(d-e) gefunden 
haben, und von der Richtigfeie deffelben überzeugt find, 
fo wollen wir diefes Multiplicationserempel folgender: 
geftale-deutlicher vor Augen ftellen: u 

a-b Me Ve 
d — en — 
ad - bd - ae be | . wor: 


Vom den Rechnungsarten. 17 


woraus wir fehen, daß ein jedes Glied der obern For: 
mel mit einem jeglichen der unteren multiplicirt werden 
müffe, und daß wegen ber Zeichen die oben gegebene 
Regel gänzlich Statt habe, und hierdurch von neuem 
beftätiget werde, wenn etwann jemand: nod) irgend ei- 
nen Zweifel darüber gehabt hätte, 


\ ‚275. ’ 
Nach dieſer Regel wird es alfo leicht feyn, folgen- 
des Erempel auszurechnen; a-+b foll multiplicire wer- 
‚den mita—b: Pr 


a. 446b 
| a—-b 


aa 4 ab | Ä EB 
I SHSHRIR en 


das Product wirdfeyn aa— bb 


276. 

Wenn alfo für a und b nad) Belieben beftimmte 
Zahlen gefeßt werden, fo leitet uns diefes Erempel auf 
fötgende Wahrheit: Wenn die Summe zwener Zab- 
fen mit ihrer Differenz multipficirt wird, fo ift das 
Product die Differenz.ihrer Quadraten, welches alfo - 
fann vorgeftellt werden: Be 

(a+b)(a-b)=aa- bb, 


Folglich ift Hinwiederum die Differenz zwifchen zwey 
Auadrafzahlen immer ein Product, oder fie läßt 
ih theilen, fo wohl durd) die Summe als durch 
die. Differenz der Wurzel, und ift alfo ‚Feine Prim: 
jzahl. — | 


53 27. 
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- Saße uns noch) ferner folgende Erempel ausrechnen ; 
I) 29-3 Il.) 4aa- 6a+9 
‚72 | 24 --3 
228 -- 3a gaꝰ - ı2aa + 184 
4a 26 4 1222 - 182 27 
2144-6 ga’-+27 
JIL) 322-2 ab—bb IV.) aa -+2ab\L2bb | 
23. 4b  aa-zabih2bb 


62° — 4aab - 2abh 2° + 22°b.42 aabb | 

-12aab 8 abb 4 4b? — 22’b— gaabb - 4ab#? , 
eu nn +2aabb+ 4ab’.+4b* 

Gaꝰ- i6aab 6abb +46 —SB —— 


a EEE —— —— 
V.) za-z3ab-4bb 


3aa—2ab + bb 
62° - ga’b — 12aabb 
— 4a’b 4 6 aabb + gab? 
+ 2aabb — 3ab?’ — 4b*, 
6a* - 132°b- 4anbb + zab? + 4. b*, 








vl.) 2 +bb.+ce-ab-ac-bc 
a+tbre 
’+abb-++acc-aab-aac-abe 
-abb-acc +aab+-aac-abc+b’+bec-bbe 
-abe —bec+bbe+e 








278. | 
Wenn mehr als zwey Formeln mit einander multi⸗ 
pliciet werben folfen, fe begreift man leicht, daß nadh: 
dem man zwey davon mit einander multiplicirt, das 
Produer 
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Product nad und nach auch durch die übrigen multi: 
plicirt werben müfle, und daß es gleich viel fen, mas 
man für eine Orbnung darinn beobachtet. Es foll z. 
€. folgendes Product, fo aus vier Factores beſteht, 
— werden: | 
I. UI. IV. 
PER a TE 
fo multiplicirt man erftlich den I. und UI. Factor: 
II. aa+ab+bb 
IL, a+b | 
aꝰꝰ 4 aab - abb 
+ ab +abb + 
Lil, a + 2aab +2abb+b’ 
Hernach multiplicirt man den LI. und IV. Factor: 
IV. aa - ab + bb 
III. a - b 
a?- aab abb 
aab- abb - bꝰ 
— — —— — — 7 — 
II. IV. aꝰ- 2aab 42abb- bꝰ 


Nun iſt alſo noch uͤbrig jenes — I. U, mit dieſem | 

II. IV. zu multiplieiven, | 
I. I. =a?-+2aab+2abb-+b’ 
ILIV.=a’— aaab-+2 oabb— b? 


454 —ã— 
-22b—- —— — 
+23*bb 4 42 bꝰ44aabꝰ 2ab 
- a'b’— 2aab* · 2abꝰ · bꝰ 


—— N 





a — 


dieſes iſt nun das geſuchte Product > 


u 
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. 120 — ai 
279. 


ußt uns nun * eben dieſem Eremel die — 


verändern und erſtlich die I. Formel mit der III. und en 
. dann die II, mie der IV, multipliciren: | 


I, — II, aa-+ ab + bb 
N,a-b W.aa-ab+bb . 0. 
aa + ah a 4 aꝰb·4 aabb | 
b -bb —2?b-aabb-ab? 
LiL= =aa—bb «Faabb + ab?’ +b* 


Il. IV. Sa* 4 aabb + b* 


Nun iſt noch uͤbrig das De I; IV, mit dem I IN. | 
zu multiplieiren: 


Il. IV, = 2% 4 sabb +-b* 


— en 
a° + a*bb + aab* 
i | — a*bb — aab* — b® 
| 3° be — 





welches das geſuchte Product iſt. 


280. 


Wir wollen die Rechnung noch nach einer — 
Ordnung anſtellen, und erſtlich die I. Formel mit der 
IV, und hernach die IL mie der ILL. multipliciren, 

IV. aa-ab+bb 


II. aa+ab-+bb 
a’-aab+abb a’ +aab + abb 
+aab-abb+b —aab-abb—b? 


LWV.=z24+4b All=o-b — 
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Nun ift noch übrig das Product I. IV. mie IL III. zu 
‘ multipliciren | Ä | 
I. IV. aꝰ 4 b 
II. III. æ a- b⸗ 
aꝰ 4 a'bꝰ 
abꝰ — b 


as — bf 


281. 

Es iſt der Muͤhe werth, dieſes Exempel mit Zahlen 
zu erläutern. Es ſey daher a=3 und b=2; fo hat man 
a+b=5 und a-b=1; ferner aa=g, ab=6, bb=4. 
Afo ift aatab+bb=19, und aa-ab+bb=7, Folg- 
li wird diefes Product verlangt: 

5. 19. 1.7. welches ift 665. 
Es ift aber a°=729 und b°=64, folglich a’-b*=665, 
wie wir fchon gefehen haben. | 


} 


EHE HIHI 
Capitel 4 


Bon der Divifion mit zuſammengeſetzten 
| - Größen. 


282 


ie man die Divifion nur anzeigen will, fo be- 
R dient man ſich, entweder bes gewöhnlichen Zei- 
hens eines Bruchs, indem man das Dividend über 
die Linie und den Divifor unter die Linie fehreibt: oder 
man fließt beyde in Klammern ein, und fehreibe den 
Divifor nach dem Dividend mit darzwifchen geſetzten 
zwey Puncten. Alſo, wenn a+ bdurd c+d ge: 

95 theilt 


“1 


Art alſo angezeigt er 


ſo viel als zb xc. 


2. Biventer Abſchnitt. 


theilt werden foll, fo wird der Quotient nach der erfien ° 


c+d . . Ä 
Nach der andern Art aber alfo (a+b):(c-+d); bey- 
des wird ausgefprochen a+b gerheilt dur c+d. 


283. 
Wenn eine zufammengefeßte Formel durch eine ein⸗ 


fache getheilt werben foll, fo wird ein jedes Glied bes 


ſonders geteilt, 3. E. — 
6a8b 440 durch 2 getheilt, giebt 32-4b-+2c 


‚ und (aa-2ab):(a)=a-2b: 


Eben fo (a? — aaab+3abb):(a) =a2-2 ab43bb: 
ferner (4aab—6 aac+gabe):(2a)=2ab-3 act4be: 
und (gaabc-ızabbc+1 sabce):(3abe) =3a-4b-F5c . 

J 284. F | 
Wenn ſich etwann ein Glied des Dividends nicht 
theifen läßt, fo wird der daher entftehende Quotient 
durch einen Bruch angezeigt. Alfo wenn a+b durch a 
getheilt werden ſoll, fo befomme man zum Quotient 
b | | 


a 


2% b bb 
Ferner (aa -ab+bb): (aa) =1-— + — 
Henn weiter (2a+b) durch 2 getheilt werden foll, fo 


b 
befommt man a+ * wobey zu merken, daß anſtatt 
u | - E 
- auch gefihrieben werden fann Eb, meil Zmal-b fo 


b 6 ab 
viel iſt als — Eben fo iR fo viel als zb, und * 


285. 
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285. 

Menn aber der Divifor felbft eine sufanmengefeßte 
Größe ift, fo hat die Divifion mehr Schwierigkeit, 
weil diefelbe öfters wirklich geſchehen Eann, wo es 
nicht zu vermurhen fiheint; denn wenn die Divifion 
nid)t angeht, fo muß man fid) begnügen, ben Quo- 
tienten, wie oben gemeldet, durd) einen Bruch anzu- 


deuten; wir wollen daher hier nur folche Fälle betrach- 
ten, wo die Divifion wirklich angeht. 


286. 

Es foll demnad) das Dividenb ac — be — den 
Diviſor a—b getheilet werden: der Quotient muß dem⸗ 
nach alſo beſchaffen ſeyn, daß, wenn der Diviſor a—b 
damit multiplicirt wird, das Dividend ac — be her- 
auskomme. Man ſieht nun leicht, daß in dem Quo» 
tus e ſtehen muß, weil fonften nicht ac herausfommen 
koͤnnte. Um nun zu fehen, ob c der völlige Quotus 
ift, fo darf man nur den Divifor damit multipliciren, 
und fehen, ob das ganze Dividend herausfomme ober 
nur ein Theil deffeiben? In unferm Falle aber, wenn 
a-b mit c multiplicirt wird, fo befommen wir cr, | 
welches das Dividend felbft if: folglich ift c ber völi. 
ge Quotus. Eben ſo iſt klar, Peg (aa-+ab) ; (a+2)=8, 
und (gaa—2ab) :; (za - 26) =a, 
ferner (6aa— gab) : (22 - 3b) = 5a, 


287- 

Auf folhe Arc findet man gewiß einen Theil des 
Auotienten. Denn wenn derfelbe mit dem Divifor 
multipficirt noch nicht das Dioidend- erfchöpft, fo muß 
man bag übrige gleichfalls noch durch den Divifor fhei- 
\ len, da man. denn wiederum einen Theil des Quotien- 
ten "herausbringt. Sofchergeftalt verfährt man bis 
man den ganzen Quotient wrialte. 


Wir 
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Mir wollen z. E. aa + 3ab + 2bb durch a 4 b thei- 
len; da iſt num ſogleich klar, daß der Quotient das 
Glied a enthalten muͤſſe, weil fonft nicht aa heraus⸗ 
fommen fünnte. Wenn aber der Divifor a + b mit a 
multipfieirt wird, fo koͤmmt aa + ab, welches vom Die, ” 
vidend abgezogen aab + 2bb nachlaͤßt, welches alſo 
noch durch a + b getheilet werden muß, wo fogleicd) 
in die Augen fällt, daß im Quotient ab ftehen müffe. 
- Nun aber ab mita+bmultiplicirt, giebt juft ab + abb; 
folglich ift der gefuchte Quotient a+ ab, welcher mit 
dem Divifor a + b multiplieirt das Dividend giebt. 
Dieſe ganze. Operation wird folgender. Geftalt vorge. 
ellet e 
* a b) aa+3zab + 2bb (a+ ab 
aa 4 ab 
424b 4 2bb 
+ 2ab + 2bb 
— 


P— | ‚288. 

- Um diefe Operation zu erleichtern, fo erwaͤhlet 
man einen Theil des Divifors, als wie hier geſchehen, 
a, welchen man zuerft ſchreibt, und nad) diefem Bud): 
ſtaben fhreibt man aud) das Dividend in folder Ord⸗ 
nung, daß die höchften Poreftäten von eben demfelben 
Buchftaben a zuerft gefeßt werden, wie aus folgenden 

Erempeln zu erfeben: | | 





ab) a’ - 3aab + 3abb - b? (aa - zab + bb 
a - aah Er | 
222) + 3 abb 
— 3aab + 2abb 
. kabb—-b?. 
+ab-b, 





.s © : s \ . 
a+b) 
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a+b)aa-bb(a-bi 3a — ab) 1822 < gbb (6a 4b 
aa + ab ea _1gaa — 12ab | 
"ab — bb — 1a gbb 

_.b - bb. + ab - gbb 








0 | © 





** Te gaꝰ-bꝰ (aa + eg Aa bb 


a’ -E oab 82’ — 4aab Zr 
— aab-+b’ + 4aab—b? _ 
— aab-abb | + 4aab—-zabb 
-Fabb-+b’ | + 2abb—b3 
zabb+b) -+2abb-b? - 





0. — — 





aa⸗ — +bb)a*- 4a’b+ Gaabb: = gab? +b* (aa-aab} ri 
a*— 2a’b-+ aabb 
ꝛa Vgaabb⸗· aabꝰ u EEE ze u en = 
— 2aꝰb 4 4aabb⸗ 2abẽ 





aabb - 2abꝰ 4 b we 
HT RER x 
— 





aa- 2ab + 4bb) a4 Hab + äh (a + aA 
a° — au vr ven 
— 2b = aadb + ah * 
+ 44abb — gabꝰ + 16b* 
+ bb = - gab: — 
OL 2. mp 
| N 
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aa - at (aa + 2ab + abb 
, a* + 2a’b + 2aabb 
+ 2a2’b — zanbb + gb* 
H 2a’b — yaabb + 4abꝰ 
+ 2aabb — gab? + 4b* 
+, aaabb — gab?’ + 4b* 
0 
——— —ñ —— —⸗ —ñ —ñ —ñ—— 
A-2X xx) 1- ee (1-3X 4 3xx—r? 
I-2XhrX 





— —— xx- i10x 
- 3x 46xx- 3xꝰ 
+ 3RX 7° + 5x 
+ 3xx - 6x’ + 3x° 
- _ x 42x? - x 
J -x 42x-x 


a o 





EHI THU 


' Capitel 5. ° 
Yon der Auflöfung der Brüche in une 
endlichen Reihen. 


in nt u 289» | — | 
Men fi) das Dividend durd) den Diviſor nicht 
theilen laͤßt, ſo wird der Quotient, wie ſchon 

oben gezeiget, durch einen Bruch ausgebrüdt, 
Alſo, wenn1 duch 124 — werden ſoll, ſo 


bekoͤmmt man dieſen Bruch — — Inzwiſchen kann 


doch die Diviſion nach den — Regeln ans 
geſtellet und ſo weit man will fortgeſetzt werden, da - 
E. | dbdenn 





m — — 


— — — — — — * 
* 
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denn immer der wahre Quotus, ob gleich in verſchie. 
denen Formen, beräusfonmment muß. 

296; | 
Um diefes ‘zu zeigen, fo laßt uns das Dividend ı, 1, 
wirklich durch) den Divifor 1-a theilen, wie folget: 


BEA . ED ERE SE 


+ı-a + 1-a 
Kt + 
ee +a-aa 


Reſt aa 


um noch mehr Formen zu finden, ſo theile man aa 
— 


I- -.) aa (2a + -, ferner x £ a) a⸗ + — 


291. 
Hieraus erfeben wir, daß der Bruch — durch 
alle folgende Formen ausgedruͤckt — am, 
+ - 1) ı ar 
* L + far. —, IV.) 144 en 
Wirsturete4 ln . 
Man 
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Man betrachte die erſte Form 1+- —— Nun iftr, 


* viel, als — a: folglich 1 a — 1-0 * —— 
| 12441-4, 
i-a+ra_ n — 


gFuͤr die zweyte Form ı ya + — 2 Gringe man den 


sangen a ıtra auch zum —— 1-2, pP nme | 
| +aa 22 gie II I- — 1 








man —, darzu 
Für die dritte a I + apa 4 —— — der 
ganze re * on 1-a 2 sera > daryı 


der Bauch — "mache _—; woraus erhellet, daß alle 
dieſe — in der That f viel And, als der vorge 


a, . 4 \ 
“‘s ww r * +. 173 


gebene ur > 


Man Fann Pr Geſtalt ſo weit fortgehen, | 
als man will, ohne daß eg weiter nöthig habe zu 


——— as wird fen. — — 14 ei aa + Pr 
FRE ER STERN — — OR 


gar immer weiter —— * jemals aufzubdeen, 
und: debudı wird der vorgelegte Bruch — in eine 


unendliche Reihe aufgeföfet, welche iſt: 
122 hatte ++. 


+2 a +a + a, ꝛc. 
| ins 


! 
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ing Unendliche. - Und von diefer unendlichen Reihe 
kann man mit Recht behaupten, daß ihr Werth eben 


fo viel fey,, als der Bruch Zu 


293. 

Dieſes ſcheint anfaͤnglich ſehr wunderbar; jedoch 
wird es durch die Betrachtung einiger Faͤlle begreiflid 
werden: Es fey erftlih a=ı, fo wird unfere Reihe 
iıtıFı+i+ı+1+1+1+ 710. bis ins 


Unendfiche, welche dem Bruche — das iſt 5, gleich | 


fern fol. Wir haben aber ſchon oben bemerfer, daß £ 
eine unendlich große Zahl fey, und diefes wird bier 
von. neuem auf das fchönfte beftätiger. 

Wenn man aber feßet a= 2, fo wird unfere Rei. 
=z1+2+4+8+16+32 +64 1. bis ins unend⸗ 
liche, deren Werth feyn fol * ; das ift — = -1; 
welches dem erften Anblick nach) ungereimt ſcheint. 

Es iſt aber zu merken, daß, wenn man irgendwo in 
obiger Reihe will ſtehen bleiben, darzu allezeit noch 
ein Bruch geſetzt werden uf, | 
Alſo, wenn wir z. E. bey 64 ftill ftehen, fo müffen 
wie zu 42 +4+8+16+32 +64 noch diefen 
Brad). = ‚ das ift = = — 128 binzufeßen, wor« 
aus entfteht 127 — 128, das ift — ı. 

Geht man aber ohne Ende fort, fo fällt der Bruch 

jwar weg, man fteht aber hingegen auch niemals ftilf, 


| 204. 
Dieſes iſt demnach) zu beobachten, wenn für a groͤ⸗ 
Bere Zahlen als ı angenommen werden. Nimmt 


man aber für a kleinere Zahlen, fo laͤßt fich alles feich- _ 


ter begreifen. 
I Theil, 3. Es 


— 
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Es fen z.E. ja S, fo bekoͤmmt man — = — 
I —* 1— 
= 7= 2, welches folgender Reihe gleich, feyn wirb: 


1 zig, Wo 
ohne Ende. Denn nimmt man nur ‚awen Glieder, fo 
bat man ı +, und fo fehlet noch # Nimmt man 
drey Glieder, fo hat man ız, fehlet noch 4: nimme 
man vier Glieder, fo hat man 13, fehlet noch +: wor⸗ 
aus man fieht, daß immer weniger fehler, folglich, 
wenn man gmendiu weit fortgeht, ſo muß gar nichts 
295. | 
Man ſetze a=+, fo wird unſer Bruch — —— an 
-r 
=&=13, melhem daher folgende Reihe gleich iſt 
IH +5 +. + Hr rt ir, 2. Dis ins Un: 
endliche. Nimmt man zwey Glieder, fo hat man ı$, 
fehlet noch) #. Nimmt man drey Glieder, fü hat 
man ı$, fehlet nod) r'g. ‚Nimmt man vier Glieder, 
fo bat man ız$, fehler noch zz. Da nun der Fehler 
immer dreymal Fleiner wird, fo muß derfelbe endlich 
au 


ä 


296. Sue | 
Laßt uns feßen a=%, fo wird der Deu ——- 


we 
So — 3, die Reihe aber wird: 


a Jatıt rt Zr ꝛc. bis ins 
Unendliche. 


Nimmt man erftlich 1%, fo fehlet noch 13. 
Nimmt man drey Glieder 2} ‚ fo fehler noch 3. 
j Rimmie n man vier Glieder 245, fo fehlet nod) 37 18, 


7.297. Es 
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| 4897. 
Es ſey a= %,. fo wird der Bruch — = 7 *y 1% 
die Reihe aber wird ı +4 +4 5% 55 14 — — x. 
Nimmt man zwey Glieder 15, fo fehler noch zz; 


nimmt man drey Glieder, fo hat man 17%, feblee 
noch 38, ꝛc. | 


‚208. 
Auf gleiche Weiſe kann auch biefer Bruch Fr | 


in eine unenbliche Reihe aufgelöfer werden, wenn = 
den Zähler ı Be den Nenner ı + a wirklich dividirt, 
wie folget: 


1+2) ı — —— 
144 





— iſt unſer Bruch Er - gleich Del unendli⸗ 
hen Reihe: 


———— x 


a 299. Se⸗ 
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299. 
Setzet mana=ı, fo erhalt man abieſe — 
Vergleichung: | 


I zjeı-ı+1-1+ 1-14 37-120 


J | | 
bis ins Unendfiche; welches wiederfinnig ſcheint: denn 
‚wenn man irgendwo mit — ı aufböret, fo giebt diefe 
Reihe 0; hoͤret man irgend aber mit +1 auf, fo 
giebt diefelbe 1. Allein, eben hieraus laͤßt fi) Die 
Sache begreifen, weil, wenn man ohne Ende fort- 
geben, und weder bey — ı noch +1 irgendwo aufz 
bören muß, fo fann weder ı nod) o ©. berausfominen, 
fondern etwas darzwifchen, welches z iſt 


300. | 

Es -fey ferner a= +, fo wird unfer Bruch) Fre 25, 
welchen folglich gleich ſeyn wird diefe Reihe ı — Z 

+4- tr Tat ic. ohne Ende. —* 

man zwey Glieder, ſo' hat man 3, iſt zu wenig um... 
Nimmt man drey Glieder, fo bat man $, ift zu viel 

um 7%. Nimmt man vier Glieder, fo hat man 5 
iſt zu wenig um 27, ı. | 


301. 
Setzet mana=+, fo wird unſer Bud) — a}, 
+: 


welchem fotgtich biefe Reihe wird gleich m I- 
+5- 27 + 57-247 + 725 2ıc. ohne Ende 
Nimmt man zwey Glieder, fo hat. man %, if zu we⸗ 
nig um y'z. Nimmt man drey Glieder, ſo man man 3, 
iſt zu viel um „u. Nimmt man vier "Glieder, fo hat 
man 23, ift zu wenig um zög, und fo fort. . 


302. Man 
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| 302, | = 


Man kann den Bruch — auf noch eine andere 
Art aufloͤſen, indem man ı durch a+ı eheilet, 


namlich; 
11 1 I: 
nıd-Lri-krie 


Il. 
14° 
— 























| Folglich 
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Zolglich iſt unſer Bruch _—— - biefer, Reihe BI. 
=-5 4 — — ꝛc. ohne Ende: 
Setzet man azı, fo bekoͤmmt man dieſe Reihe 
ImIFI-ItI-I+Igee}, wie oben: 
Geset man a=2, fo bekoͤmmt man diefe Reihe 
Isa str HY + c. 


303, 
Auf gleiche Weife kann man auf eine allgemeine 


Art diefen Bruch * in einer Reihe aufloͤſen, 


ce be bbe bei 





be 
c+ — 
a / 
c CZ 
77 
bc bbe 
——7 
bbe 
aa 
bbe bee 
ratz 
b’c 
ur} 


Moraus 


| — den Sechnungearten. BB‘, 


Woraus n wir ir diefe Bergticung — — 


a46 
ce be bbe Br 
— Fr bis ins Unendliche: 
a aa a 


ER - 
Es — a=2, b=4 und e=5, fo haben wir — 


=3-3+6-12 ⁊c. 


Es ſey aao, b=1 und c=ıı, fo haben wir Fri = 
a1 - 7 + 185% - 10555 x | 
Nimmt man nur ein Glied, fo hat man +5, mel- 
ches zu viel um si. Nimmt man zwey Glieder, 
„fo hat man %°s, welches zu wenig um rss. Nimmt 
man drey Glieder, fo hat man 3485, iſt zu viel um 


| 135% U» 
304. 


Wenn der Diviſor aus mehr Theilen beſteht, ſo 
kann die Diviſion gleicher Se ing Unenbliche * 
geſetzt werden. | 





Als wenn dieſer Bruch - vorgegeben wäre, 


fo wird die unendliche Re, * FRA gleich) iſt 
alſo — 


Re aa 
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1-2+ 2) ı (tra at Haie’. 








1-a + 2a Ä 
+a- aa | 
+2-22+ 2» 
— 9? 
-— a’ Ja* - a⸗ 
ar 4 a’ 
_ at + af. 
+2°—-a’+a° 
ze a® 
+a’-a®+a? 
aꝰ⁊c. 


⸗ — 1 
Daher haben wir dieſe Vergleichung — 144 
a’ at 4a*4 47 - aꝰ - a rc, ohne Ende. Nimmt! 
man hier azı, fo bekommt man dieſe Reihe 1=ı+ 1 
-I-1+1+1-1-1+1+7 20. welche Reihe die fehon | 
oben. gefundene I-1-F1-1+1 2c. geboppelt in fih ent» 
hält, da nun die obige Reihe dem # gleich war, fo ift 
fein Wunder, daß diefe 3, das iftı, ausmacht. 
8 


ESetzzt man a=z, fo bekommt man dieſe Gleichung 

3 =35Fl+ 3 retten Ti . Set | 
man.a= 5, fo befommt man diefe Gleichung, als 14 
oder ssI+z5 tree Mimme man 
bier vier Glieder, fo befommt man 4%, welches klei— 
‚ner ift als 3 um Ey. x I * 


Man ſetze ferner a=3, fo bekommt man diefe Glei⸗ 
Hung 7 Ft 4-4 ic welche Reihe 


der 


# 


ke 
‚'e 
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der vorigen gleich feyn muß; man fubtrahire alfo die 
obere von diefer, fo befommt man: — 
0 5 4 #75! welche vier Glieder 
machen — Fr- 5 — 
ee, 7308 | j | 

Solchergeftalt kann man alle Brüche in unendliche 

Reihen auflöfen, welches nicht nur öfters fehr großen 
Nutzen ſchafft ‚ fondern auch an ſich ſelbſt hoͤchſt merk⸗ 
würdig iſt, Daß eine unendliche Reihe, ungeachtet die- 
ſelbe niemalsaufbört, dennoch einen beftimmten Werth 
haben koͤnne. Es find auch die wichrigften Erfindun. 
gen aus diefem Grunde hergeleitet worden, daher Die- 
fe Materie allerdings verdient, mit der größten Auf- 
merffamfeit in Erwägung gezogen zu werden, 


a re 


Bon den Quadraten der zufanmengefegten 
nz Geben 


306. 


Wen das Quadrat von einer zuſammengeſetzten 
Größe gefunden werden ſoll, fo darf man die 
ſelbe nur mit ſich ſelbſt multipliciren, und das Pro⸗ 
duct wird das Quadrat davon ſeyn. | 
Alſo wird das Quadrat von a+b gefunden, wie 

folget: = FE 
EI a4b 
J a+b 

aa 4. 20b bb 

45 | 307. 
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Er | 307. | 


Wenn daher die Wurzel aus zwey Teilen beftebr, 
Die zufammen addirt find, als a+b, fo beftehe das 
Quadrat I. aus den Quadraten eines jeven Theils, 
naͤmlich aa und bb, II, fommt aber noch hinzu das 
doppelte Product der beyden Theile, naͤmlich aab, und 
Die — Summe aa + 2ab + bb iſt das Quadrat von. 
a + 

Es fey z.E. aS 10 und — =3, alſo, daß das Dua- 
Drat von 13 gefunden werben foll; folches wird demnach 
ſeyn =100 +60 +9=169 


| 308. = 

Durch Hülfe diefer Formel laffen fich nun leiche die 

Dugdraten von: ziemlid) großen. Zahlen finden, wenn 
Diefelben in zwey Theile jergliebert werben, 


Afo um das Quadrat von 57 zu finden, fo zertheile 
man dieſe Zahl in 50 4 7; daher das Quadrat ſeyn 
wird: 

2500 4 700 + 49 = 3249, 


309. 

Hieraus fieht man, daß bas Quabdrat vonatı 
fenn werde aa+2a+ı; danun das Quadrat von a 
iſt aa, fo wird Das Quadrat von a + ı gefunden, wenn 
man zu jenem addirt aa+ı, wobey zu merfen, daß 
32 +1 bie Summe der beyben Wurzeln a und a+tı 
iſt; da alfo das Quadrat von 10 ift 100, fo wird das 
Quadrat von u feyn = 100 + 21, und da das Qua- 
drat von 57 ift 3249, fo wird das Quadrat von 58 feyu 
= 3249 + 115 = 3364. Und ferner das Quadrat von 
59 = 3364 + 117 = 3481. Mod) ferner das Quadrat 
von 60 = 3481 + 119 = 3600 x. 


⸗ DER 310, 
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310. 

Das Quabrat einer zufammengefegten Größe, als 
a+b, wird alfo angedeutet (a+b)”; daher haben 
wir (a 4 b)* 8 aa + 2ab4bb, woraus folgende Glei. 
chungen hergeleitet worden: 

(a 41), S a-p 22 41, Gar 

(a+3)’=aa+6a+ 9 a“ +4)’= 22 +82+16, 

und fo ferner. 
3m. | 

Wenn die Wurzel iſt a-b, fo wird ihr Quadrat 
feyn = aa — aab + bb, welches daher aus ben Quadra⸗ 
ten bender Theile befteht, wovon aber bas doppelte 
Product muß mweggenommen werben. | 

Es ſey z. E. aS 10 und b= 1, fo wird bas Quadrat 
von 9 ſeyn 100 20 4 1 81. 


312. 

Da wir nun dieſe Gleichung haben (a — b)2= = a8 
— 2ab+bb, fo wird ſeyn (a-ı)’=a-aa Hı; 
Das Quadrat von a—ı wird alfo gefunden, wenn man 
von aa fubfrahirt 2a - 1, welches die Summe ber bey- 
den Wurzeln a und a- ı ift. 

Es ſey z. E. a=5o, fo iſt aa=2500 und a-1=4g, 
daher 49° = 2500-99 =2401. 


313. 

Dieſes laͤßt ſich auch durch Bruͤche erläutern, denn 
wenn man vor die Wurzel nimmt ++ % EURER L 
ausmacht] fo wird das Quadrat feyn: 

tete bas iſt 1. | 
erner das Quadrat von 2-} [melches & ift] wird 
ſeyn 3-3 +32 7 Ä 


Rs 314. | 
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314. 
Wenn die Wurzel aus mehr Gliedern beſteht, ſo 
laͤßt ſich das Quadrat auf gleiche Art. beſtimmen: 
Alf, von-a+b+e. wird: das Duadrat Berne 
wie ſolget: | 





a+b+c. 
a+b+4 : 
'aatab-tac +bec 
+ab-Lac + bb+ bc+cc 


aa 42ab 4 2204 bb+2be-++co 


woraus man fieht, daß daflelbe erftlich aus dem Qua- 
brat eines jeden Theils der Wurzel, und bernad) aus 
dem doppelten Product von je zwey Theilen mit ein: 
‚ander beſteht. 


315. 

Um diefes mit einem Erempel zu erlaͤutern, fo wol⸗ 
len wir die Zahl 256 in diefe drey Theile zertheilen 200 
+50 +6; daher das Quadrat davon aus folgende 
Theilen jufammengefet feyn wird; 








40000, — 256 
2500 256 
36 A 1536 
20006 12806 ° 
2400 512 
600 65536 
65536, 
und diefes it dem 256. 256 — gleich. 
316. 


Weonn einige Glieder in der Wurzel negativ find, 


r wird das Quadrat nach eben diefer Regel gefunden, 
wenn 
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menn man nur bey den doppelten Producten Achtung 
giebt, was fuͤr ein Zeichen einem jeden zukommt. 

Alſo von a-b-c wird das Quadrat feyn: 
| aa4bb +cc- 2ab-2ac 4 abc. 
Wenn alfo die Zahl 256 alfo vorgeſtellet wird 300 40 
— 4, fo befommt man: 








Poſitive Theile . Negative Theile 
“+ 90000 — 24000 
1600 | 2400 

320 ‚= 20400 
16 

+ 91936 

— 26400: 


65536. Quadrat von 256, wdie oben. 
| a j 
Capitel 7. 


Bon der Ausziehung der Quadratwurzel in 
zufammengefegten Größen. 


317. 


| Ur hiervon eine ſichere Regel zu geben, fo müffen 

wir das Duadrat von der Wurzel a+b, welches 

ift aa + 2ab + bb genau in Erwägung ziehen , und 

fuhen, wie man binmwiederum aus dem gegebenen 

Quadrat die Wurzel heraus bringen könne. Worüber 
a Betrachtungen anzuftellen find. 


318. 
Erſtich, da das Quadrat aa 4 2ab + bb aus meh, 
tern Gliedern beſteht, fo ift gewiß, daß auch die Wur⸗ 
zel 
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zel aus mehr als einem Gliede beftehen muͤſſe: und 
wenn das Quadrat fo gefchrieben wird, daß die Pote⸗ 
ftäten von einem Buchftaben, als a, immer abneb- 
men, fo ift flar, daß das erfte Glied das Quadrat 
ſeyn werde von dem erften Glied der Wurzel. Da 
nun in unferm Fall das erfte Glied des Duadrars aa 
ift, fo ift offenbar, daß das erfte Glied der Wurzel 


ſeyn müfle a. 


319. | Ä 
Hat man nun das erfte Glied der Wurzel, nämlich 
a gefunden, fo betrachte man das übrige im Quadrat, 
welches ift 2ab + bb, um zu fehen, wie man daraus 
ben andern Theil der Wurzel, welcher ift b, finden. 
fönne. Hiebey bemerfen wir, daß jenes übrige oder 
jener Reſt 2ab-+ bb F durch ein Produet vorgeſtellet 
werden koͤnne (za 42b) b. Da nun dieſer Reſt zwey 
Factores hat aa-+b und b, fo wird der letztere b, das 
iſt der zweyte Theil der Wurzel gefunden, wenn man 
ben Reft 2ab-+ bb durch 2a+b dividirt. 


320, 

Um alfo ben zweyten Theil der Wurzel zu finden, 
ſo muß man ben Reſt durch 2a+b dividiren, da denn 
der Quotient der zweyte Theil der Wurzel fern wird. 
Bey diefer Divifion aber ift zu merken, daß 2a das 
Doppelte ift von dem ſchon gefundenen erften Theil 
der Wurzela: Das anbere Glied b aber ift zwar noch 
unbekannt, und muß feine Stelle noch ledig gelaffen 
werden; doch Fann man gleichwohl die Divifion vor: 
nehmen, indem dabey nur auf das erfte Glied 22 ger 
fehen wird. So bald man aber ben Quotient gefun⸗ 
den, welcher bier h ift, fo muß man benfelben auch an 
die ledige Stelle fegen und die Divifion vollenden, 


521. 
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321, 
Die Rechnung alfo, — aus obigem Quadrat 
aa + 2ab + bb die Wurzel — wird, kann alſo 
vorgeſtellt werden: 


—B—— 


zaa+b| + | +2ab +bb 
+ 2ab + bb 
Auf ſolche Art kann — bie Quadratwurzel — au⸗ 
dern zuſammengeſetzten Formeln, wenn dieſelben nur 
Quadrate ſind, gefunden werden, wie aus folgenden 
Exempeln zu erfehen; als: 


aa+6ab-+gbb — 4aa—-4ab-+bb (2a-b 

















aa 432 
— Teova Tod —— 
ar LEE — 4ab-Lbb 
0 0 
Opp-+24Pg+ 169g) 3p-+44.. 
.9pp ” 
6p +44 |+24pP9+169q 
+24pg+1699 
© e 
25XX-60X436)5x-6 
25xx 
10x-6 |-60x-+36 
-60%X-+36 





0 
3274 | 


_ 2 1 este —— 
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327. 
Wenn ben der Divifion noch ein Reft übrig bleibe, 

fo iſt es ein Zeichen, daß die Wurzel aus mehr als 2 
Gliedern beſteht. Alsdenn werden die zwey fchon ges 
fundenen Glieder zufammen als der erfte Theil betrach⸗ 
tet, und aus dem Reſt auf gleiche Weiſe wie vorher 
das folgende Glied der Wurzel gefunden, wie aus be 
genden Erempeln zu erfeben ; 3 

ia bt (a+b-ec 

aa 
3a+bi+2ab—2ac-2be+bb+cc 

+2ab +bb 


2a 4 2b - e - 220 - 2 be A ce 
‚|-2ac—-2be+cc 











at 2a +zaa+2a-+ı (ata+ı 
a’ 
gaa-talt 2a’ +3 a 
+23’+ aa 
zaaat2za+ıj 222 +24+1 
42aa 4 2a 4 1 
———— — — — — — — ——— — — 
- 4a’b-r-gab’ 445. (aa-aab—-2bb j 


a* 








-4ab+gab? · 

I-4a’b+4aabb 4aabb 

2aa-4ab-abbi —yaa 4aabb+ gab’ +4b*-. 
| —-4aabb+ gab’ + 4b* 


aaa-2abl- aa’b 








a°-6a’b 
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* 
= 


2% - Gafbaptsatbb-a02’b-Fagaab*-GabY+b* ()-zaab +zabb-br 











a 
2aꝰ - 3 aabſ -· 6ab4i5a*bb 
6aſh49a“ bb 
22°-6aab-+ 3abb|-H6a*bb-20a?b’-+ı5aab* 
+6a*bb=1ga’h?+gaab* 








-22’b’+6aab*-6ab’+b* 
-aa’b’+6aab* — 


0 


23’-6aab + 6abb — b’ 








324 


Aus dieſer Regel folgt nun leicht diejeni 
in den Rechenbuͤchern fuͤr die Ausziehung d 


murzel gegeben wird ; als 


ge, welche 
er Quadrate 


— 
* 


| 


5129123, 


K 


L Theil, 
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5129123, 17164142, 23104 48, 
4| | 16 E 16! — 
431129 82|164 88704 
129 164  . ‚704 
| =. oO oO 
1.19% ]64 96104198, 
36 I 81] 
| 124 496 18811504 
\ 496 1504 
——— 6, % 
jr a5lı25, . 9980 911999 
“al - FB 81 
22|56 18911880 | 
44 ‘ j1701 
245|1225 1989|17501 
1225 17908 ° 
© | 0 


| 325. | Ä 

Wann aber bey ber Operation zufegt etwas übrig _ 
bleibe, fo ift ſolches ein Zeichen, daß die vorgelegte 
Zahl fein Anadrat ift, und alfo die Wurzel davon 
nicht angegeben werden fan. In ſolchen Fällen be- 
dient man ſich des oben gebrauchten Wurzelzeichens, 
welches vor die Formel gefchrieben, die Formel felbft 
aber in Klammern eingefchloffen wird, Alſo wird Die 
Quadratwurzel von aa+bb auf diefe Weife angedeutet, 
Y (aa+bb); und F (12xx) deutet an die Quadrat: 
wurzel aus ı-xx, ‚Statt diefes Wurzelzeihens kann 
moan Auch den gebrochenen Erponenten 4 gebraudyen, 
Alfo wird auch durch (aa+bb) * die Quadratwurgel 

aus aa+bb angedeutet. 


capitel 
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Eapitel 8. 
Von der Rechnung mit Irrationalzahlen. 
P 326, Ze . ‚ 


Sitze zwey ober mehr Irrationalformeln zuſam⸗ 
men addirt werden ſollen, ſo geſchieht ſolches 
wie oben gelehret worden, indem man alle Gleder mie | 
ihren Zeichen zufammen ſchreibt. Mur ift bey dem 
Abfürzen zu bemerfeh, daß anſtatt P’a+r” a gefchries 
ben werde 2Y’a, unddafra-ra einander aufhebe, 
oder nichts gebe. Alfo diefe Formel 34 2 und 1474 
zuſammen addirt, giebt 44:2772 oder 448 fer⸗ 
ner 54 773 und 4-73 zuſammen addirt, giebt 9: 
ferner 27°3+ 372 und 73-72 zufammen abdire, - 
macht 37 3+2 72. | ee 


327. | 
Eben fo wenig Schwierigfeit har die Subtraction, 
indem nur die Zeichen der untern Zahl, welche ſubtra⸗ 
hirt werden ſoll, verkehrt geleſen werden muͤſſen, wie 
aus folgendem Exempel zu erſehen. 
4-1 2+213-3175+44r76 
. 1r272-2173-5175+6r756 
a e  E 
3-37 2143 +27 5-27 6 u 


— 328. J 
I Bey der Multiplication iſt nur zu merken, daß "a 

mit 1” a multiplicirt, a giebt. Wenn aber ungleiche 
Zahlen hinter dem 7 Zeichen flehen, fo giebt Fa = 
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b muftipliciee: Yab, woraus folgende: Exempel be⸗ 
rechnet werden fönnen: | 





2% al er N J 44272 
ae 3 3-72. 
ra et 8472 

*72*2 — -42-4 

TEEN =—————— 
.ı42172+2=3+272  ,8-4r4 0 + 
329. 


Eben biefes.gilt auch‘ von den unmöglichen Größen; 
wobey nur zu merken, baß r-a mit 7a multipli- 
cirt = a giebt. — 

Wenn man den CEubus von · 4 3 ſuchen ſollte, 
ſo geſchaͤhe ſolches, wenn man erſtlich das Quadrat 
nimmt, und daſſelbe nochmals mit der Mu -1+17-3 
multiplicirer, wie folge 


! 


J 


—ı+r7 —3 — ne Er F 4 
Art 3 
+1ı-r—3 

rn 


+1—21f-—-3—3= —2—ı1—3 R 
u — 1 4 —3 . 
+a+2r 3 
zear 370 
2+6= 8. 


mr 1:33 \ 

Bey ber Divifion hat man nur nöthig,, ſchlechtweg 
einen Bruch zu ſetzen, und alsdenn kann man denſel⸗ 
ben in eine andere Form verwandeln, ſo, daß der 
Menner rational wird. Denn, ment der Nenner. i 
a4r b, und man oben ind unten mit a⸗ b, multi⸗ 
plieite, fe wird der neue Nenter ſeyn aa⸗ *b, und hat * 

ein 
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fein Wurzelzeichen mehr. Man dividire z. E.342772 
* r | J 
durch 14 72, ſo hat man: Jetzt multiplieire 
man oben und unten mit 1-7” 2, fo DeLONENE nran 
für den Zähler 342 72 





— av _ $,5rH a 
— ev. 5 — * 
34272 J WE 
—31r2—4 ever 


3 — I — 4 Pr 
für ben Penner ı+ 2 | 
ıI—r2 


ı+r2 En 
, 13 Er Se 
1T—3=—1 ., 


. 
or 


Alſo ift unfer neuer Bruch —— | Man multi» 


plicire ferner oben und unten mie — ı, fobefommt man 
vor den Zähler +r 241, und. por den — 


Es iſt p7244 aber eben fü viel « als ge 3 en 


* mit dem Diviſor Hr —* 
dir Ne a Ta hi — 
| — — | | 
| +r3+2 un A 
giebt Itara+a= rar | 
= er 8— 5172 durch 3—27°2 dividirt, giebt 
8—: 


a Man a muleipficie oben und unten mit3+2772 
= r2 


N Be Ze 
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fo befomme man für den Zähler 
| 8 —-;sr2 A 
‚3+272 — 
24—572. 
Hera 0 
z ——— 
| und für den Nenner 


3—2r2 — 
3+272 
9—6r7%2 | 
9—8=+1 


Folglich ift der Quotient 4 +r2 Die Probe fie. 
bet alfo; | 
+73 
3—.r72 


2+372 
—s572—4 
B—5r72—428—s5r2 
“331. | | 
Auf folhe Weife fönnen dergleichen Brüche immer : 
in andere verwandelt werden, wo der Menner rational 
m el — I | 
ift. Alſo —— — wenn man oben und 
unten mit 5-2276 multiplicirt, fo wird ſolcher in die⸗ 





6 
fen verwandelt — -2 76. 


— bieſet Bruch —— - wird verwandelt in 


—— —— —— 142730 
i 

dieſen ——— er — — 
| —— | Ze | 33. 
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332. on 

Wenn in dem Nenner auch) mehr Glieder vorfom- 
‚men, fo wird auf eben diefe Art nad) und nad) bie ger 
tatjonafität aus dem Nenner wegeebracht. 

Alſo bey dieſem Bruch rer mufipficit 
man erftlich oben und unten mit io 424 5 3, ſo 
———— 

5-276 
ner oben und unten mit 5s+27°6, fo — man 5 e 10 _ 
+ars+93413 —— 


: man multipliciret fer 


NEN PER > \ 


€ apitel 9. 
Don den Eubig und vonder nz 
Cubicwurzel. 
ee 


Ar den Cubus von ber Wurzel a+b zufinden, —* 
man das Quadrat davon, welches iſt aa p2ab 
+ bb nochmals mit a+b multipliciren, da denn 
der a fenn wird 
aa 4 2 ab 4 bb 
ayrb 
: #+2 aab Fabb” 
«+ aab + aabb 4 
PL gab ——— | 
— beſteht alſo aus den Cubis beyder Tore 
der Wurzel, hernach noch aus 3aab + 3abb, welches 
ſo viel iſt als (3 ab). —— und _ ift Das — 
84 fa 


gi 


—F 
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fache — der beyden Theile mit der Summe * 
ſelben ee Ä 


334 

Wenn alſo die Wurzel aus zwey Theilen — N 
laͤßt ſich der Cubus nach diefer Negel leicht finden: als 
3. E. da die Zahl 5=3+2, fo iſt der .. davon 
=27+8+18. sitalp=n. -- I 

Es fey ferner die Wurzel 7+3=10, fo wir ber 
Cubus feyn 343 +27 +63. 10=1000, 
e: Um den Cubus von 36 zu finden,- fo fege man die. 
Wurzel 36=30+6 und der Cubus wird feyn: 


— * 216 + 540. 97 rn 
—A * * 
335. h 
Wenn aber umgekehrt ber Tubus gegeben ift, näm- 
lich aꝰ +3aab+3abb+ b?, und man foll davon. die 
ern finden, fo ift folgendes zu bemerfen; 
Erſtlich, wenn der Cubus nach der Poreftät eines 
Buchftaben ordentlic) gefehrieben wird, fo erkennt man 
aus dem erften Glied a’ ſo gleich das erſte Glied der 
Wurzel a, deſſen Cubus jenem gleich ift, und we 
man denfelben wegnimmt, fo behält man diefen € 
3 aab 4 34bb4bꝰ, aus welchen das awepte Glied x 
er gefunden werden — — 


Da wir nun fchon wiffen, * das zweyte Glied +b 
ift, fo kommt es bier nur darauf an, wie daffelbe 
aus dem obigen Reſt gefunden werden Eönne, Es 
laͤßt ſich aber derſelbe Reſt alſo durch zwey Facto⸗ 
res ausdrucken (3 aa +3ab + bb).(b); wenn man 
alfo den Reſt durch,3aa + 3ab + bb dividirt, ſo 
erhält: man das verlangte zweyte Glied der Wurzel, 

nämlich + b. 


—41779* 


37. 
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337. 


Weil aber dag zweyte Glied noch nicht bekannt 5 
ſo iſt auch der Theiler noch unbekannt: Allein es i 

genung, daß wir den erſten Theil dieſes Theilers ha— 
ben, welcher iſt 322 , oder das dreyfache Quadrat des 
erften fchon gefundenen Theils der Wurzel, und dar« 
aus laßt ſich ſchon der andere Theil b finden, woraus 
bernach der Divifor vollftändig gemacht werden muß, 
ehe man die Divifion vollendet. Man muß da— 
ber alsdenn zu 3aa noch hinzu fügen 3ab, das ift, 
das drepfache Product des erften Theils mit dem 
‚andern, und hernach bb, das iſt das Quadrat des 
andern — der Wurzel, 


| 3338. 
Es ſey z.E gegeben dieſer Cubus 
+1222 4 482 +64 (a+4 
gut PR 6|+ 1222 1222 + 482 +64 
+12aa + 482 +64 
0 
Eo ſey ferner gegeben dieſer Cubus Er 5 
| —J — EDE — — — —— — 
An it pn i 
#- 60 4 Ra FREE BT 
| 62° +124* ⸗ — 


Brian - 122° + 152° - 62 41 
| Me -6a+1 ) 
| R 





— 3* 


— J in 
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| | ‚339. 

. Hierauf gründet ſich auch die gemeine Kegel, die ’ 
Eubicwurzeln aus Zahlen zu finden. Als mit der Zahl 
2197 wird die Rechnung alfo angeftellee 

2197(10+3=13 
1000 


1197 





300 
90 
9 


*ſlun 





Es fen ferner geäben ber Cubus 34965783, moraus 
‚die Cubicwurzel gefunden werden fol. 
34.965 783 (300+20+7=327 
2%.000 000 
ol T 96 233 .;. ı: 
ee er. = 
an - “288400 570 5768000 


307209 
|?" 2197783 _ 


— — 2197783 
. [e) 12 


IFER- Nr! Capit el 10. 


Von den a hohern Poteſtaͤten zuſammenge 
betes Groͤßen. 
340 * BEL NE ea 


Ra— Duadraten und Cubis — die hoͤhern 

Poteſtaͤten, welche durch Exponente, wie ſchon 

oben gemeldet worden, pflegen angezeigt zu werden: nur 
mu 
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muß man die Wurzel, wenn fie zufammengefegt ift, in . 
- „Klammern einfchließen. Alfo(a-+b)’ deutet die fünfte Po- 
‚teftät vona+b an, und (a-b)° deutet die fechfte Poreftäe 
 anvona-b, Wie aber dieſe Poteftäten entwickelt werden 
koͤnnen, foll indiefem Eopitel gezeigt werben. . i 
— 341. 

Es ſey demnach a+b die Wurzel, oder die erſte Por 
teftär, fo werden die höhern Poteftäten durch die Mul⸗ 
tiplication folgendergeftalt gefunden. 

(a+b)’=a+b ” 
a+b 
aa--ab 


gab 
(a+b)’=aa-+2ab+bb 
a+b | 
a’+2aaab-Labb 
+aabpzabb+b? 
(a+b)’=2’+3a2b4+3abb+b? = 
+ | 
a*.}3a’b- -zaabb-Hab? | 
+ @b+zaabb+3ab’+b* 
—EDE 
a+b 


a 4.b6 bb44aabꝰ Hab? · 
++ a*b-H48’bb-+6aab’+4ab*+b’ 


| (a+b)’=2°452*b+103°bb-+1oaab’+5ab*+b’ 
a+b . 











2°.459°b+102*bb-H102’b?+5aab*-tab’ 
Ä Fu a’b + 5a*bb +103?b?’+10aab*-+5ab? +b® 
— TOTEN 
| N sd 


342. | 
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eg 342. EEE 
Eben fo werden auch die Poteftäcen von der Wur. 
zel a—b gefunden, welche von den vorigen nur darinn 
unterſchieden find, daß das ate, ate, 6te ꝛc. Glied das 
Zeichen minus bekoͤmmt, wie aus folgendem zuerfehen, 





(@-b)'=a-b 

er “= ni — 

du. Qan - ab ae 9— 

- ab +bb- :.; 

(a-b)’=aa—2ab +bb 
a—b 
aꝰ - 2aab-Labb 

= -aab 42abb —b? oe | 

E-bySa⸗· zaab ·4 zabb BE =) 

a—b J | 


a? —za?b —— — 2 + 
-aꝰb +zaabb-zab? +br 
a 6aabb — 4ab? #2 2 
a-b SER Pie 
a’ — Gab — — 775 
— atb +4a’bb - 6aabꝰ +4ab* —b’ 
RR ET RTR 
(a-b)’=a’ - eb 10@’bb— soaab? + 5ab* — 
A — 
a° — sa’b 7 Ta 1085’ r Saab? PT 
 —a’b +52*bb -102’h? „Lioaab*-z3ab’ 4 b* 
—— — ne el 1saab* — 6a’ + | 
An. 


Sier bekommen naͤmlich alle mgerabe Poteſtaͤten 
von-b das Zeichen —, die geraden aber’ behalten das 
Zeichen +; wovon der Grund offenbar iſt? denn be in 
der Wurzel —b fteht, ſo gehen die Poreftäten = 
„.® | gen« 
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folgender Geſtalt fort: b,4bb, - b, + be, — bs, 
+.b°, ꝛ⁊c. wo bie geraden Poteftäten’alle das Zeichen +, 
* ungeraben aber alle das geleien - ‚haben. J— 


348. Ä u 

Hier koͤmmt aber diefe wichtige Frage vor, wie 
ohne dieſe Rechnung wirklich fortzufeßen, alle Potefläs 
ten, ſowohl von a + b als von a — b gefunden werden 
fönnen ? wobey vor allen Dingen zu merfen, daß, 
wenn man die Poteftäten von a+b anzugeben im 
Stande ift, daraus von felbften die Poteftäten vona—b 
entfteben, denn man darf nur die Zeichen der ‚geraden 
Glieder, nämlic) des aten,-4ten, Öten, gten ıc. veraͤn⸗ 
dern. Es fömmt demnach bier darauf an, eine Re— 
gel feft zu feßen, nad) melcher. eine jegliche Poteſtaͤt 
von a+b, fo hoch diefelbe auch feyn mag, gefunden 
werden fönne, ohne daß man nöthig habe, die Rech: 
nung durd) alle vorpergehenben ae 


Wenn man bey den oben gefundenen Poteſtaͤten, die 
Zahlen, ſo einem jedem Gliede vorgeſetzt ſind, weg⸗ 
laͤßt, welche Zahlen die Coefficienten genennet werden, 
ſo bemerket man in den Gliedern eine ſehr ſchoͤne Ord⸗ 
nung, indem erſtlich eben die Poteſtaͤt von a vorfömmt, ” 
welche verlanget wird; in den folgenden Gliedern aber | 
werben bie Poteftäten von a immer um eins niedriger, 
die Poteftäten von b hingegen fleigen immer um eins, 
fo daß die Summe der Erponenten von a und bin al- 
‚len Gliedern gleich viel betraͤgt. Wenn man alfo die 
‚zehnte Poteftät von a + b verlanger, fo werden die. 
‚Glieder ohne Eoefficienten alfo fort geben: 


| a’, aꝰb, a®bb, a’b?, a°b*, a'b’, a*b°, a’b”, — — 
| a'b®, b'°, _ — 
345. Es 
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a . 


Es muß alſo nur — — werben, wie man - 
die darzu. gehörigen. Goefficienten finde, ober mit was 
für Zahlen ein jegliches Glied multipueirt werden ſoll. 
Was zwar das erſte Glied anbetrifft, fo iſt fein Coeffi— 
cient immer ı und bey dem zweyten Glied iſt der Coeffi⸗ 
sient allemal der Exponent der Poteſtaͤt ſelber. Allein 
fuͤr die folgenden läße ſich nicht fo leicht eine Orbnung 
bemerken, inzwifchen, wenn diefe Coefficienten nad) und 
nach weiter fortgefegt werden, fo kann man leicht fo 
‚weit geben als man will, wie aus folgender Tabelle 
zu fehen. 

Pore, . .. Coefiienten L,1. 


=. ,» 1,2,1 


= = = ee 5» 1, 3, 3, 1. 

W. 2. = s 1,4,6,4,. 
Vs: 1,5,1%,10,5,1 0 
VI. = 0 » 1,6,15,20,15,6,1. 
VL =.» 1,7,2,35,35,21,7,0. . 
IE 5 1,9,36,04,10,08,80,0,8 


1, 9, 36, 84, 126, 126, 84, 36,9, i. 
X. 1, 10, 45,120, 210, 252, 210, 120, 45,10, 1, 
%Gr , 
Alſo wird von a+b die zehnte Poreftär ſeyn: | 
no 4 10a’b + 45a®bb + 1202”b? + 2102°b* 4 250a°b" 
+ z10ab° 4 iaoeb + 45a?b° + 10ab’ + b’°, 


346, 

Bey biefen Coeficienen ift zu — daß bie 
Summe derfelben für > Poteftät die gleiche Poteftät 
von 2 geben muͤſſe. Denn man fege a=ı,'und b=ı, 
fo wird ein jedes Glied außer dem Coefficienten = =r 
- fo daß nur die Coefficienten zufammen genommen wer⸗ 
den müffen. Daher denn bie zehnte Poteftät feyn. 
wird za 1024. 

| Een 
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Eben ſo verhaͤlt es. ſich auch mit allen. übrigen 
Alſo iſt fuͤr die 
Uſte 14122 28 

Ute 142412 42*. 

Ulte 14343418882. 

We 1 4 4 +6 +4 +1216= 2%, 

Ve 1 +5 +1I0o+70 +5 +1=32=2% 

. VIte ı+6+15 +20 +15 4+6+1264=5%, 
‚Vlte 1*7 +2 +35 +35 +21 4+7+1=128=7”, 

x 


| 347. — 
Beſy dieſen Coefficienten iſt noch zu merken, daß 
dieſelben von Anfang bis in die Mitte ſteigen, hernach 
aber nach eben der Ordnung wieder abnehmen: Bey 
den geraden -fehe der größte in der Mitte, bey bein un: 
geraden aber find zwey mittlere, welche die größten 
und einander glei) find. | 

: Die Ordnung felbft aber verdienet noch genauer in 
Erwegung gezogen zu werden, damit man biefelben 
für eine jegliche Poteſtaͤt finden koͤnne, ohne die vor- 
hergehenden erft zu ſuchen, wozu hier Die Kegel gege⸗ 
ben werden ſoll; der Beweis aber davon wird in das 
ſolgende Capitel erſparet werden. — 


Unm nun die Coefficienten für eine gegebene Poteſtaͤt. 
als z. E. die ſiebente zu finden, fo ſchreibe man folgen. 
de Brüche der Ordnung nad) Hinter einanders: - 
— r,,4, 4,48 ne | er 
wo naͤmlich die Zähler von dem Exponenten der ber- 
langten Poteftät anfangen und immer um eines ber- - 
mindert werden, die Nenner aber nad) der Ordnung 
ber Zahlen 1, 2, 3, 4, ꝛc. fortfchreiten. Da num der erfte 
Coefficient immer eins ift, fo giebt der erfie Bruch 
den zweyten Coefficienten; die zwey erſten Bruͤche mit 
| einander 
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einander multipfieirt den dritten, die drey erften mit 

einander multiplicirt den vierten, und fo fort. ö 
Alſſo ift der erfte Eoefficient = ı, der ate =7=7, 
ber ste = 7.5 = al, der de=2.g4: = 35, der 
ste= 7.%:4.4= 35, ber He = 4.5.4.4.4= 20, 
ber 7te = 21. * a. ber 8e =7.7 = I. 


Auf für die zweyte Doreität bat man diefe Bri- 
che 2.3, baher ber erfte Coefficient = =T, der afe 2=2, 
der 3te 2.3=1 £ 

Bor die dritte Poteſtaͤt hat man diefe Brüche 433 3:5 
baher ‚ber erſte Coeffisient = =ı, den te = 3 der 
ste 3.3=3, der te}. 5. 4 * 
Vor die vierte Poteſtaͤt bat man dieſe Brüche 3; 33 

3545 * der erſte Coefficient = 1, der are + = 4, ber 
ste 4.53=6, der 4te 4.3.3 =4, der ste 4.3.3.4 =1 


350. 2 

Diefe Regel fhaffee uns alfo diefen Vortheil, daß 
‚man nicht nöthig bat die vorhergehenden Coefficienten 
zu wiflen, fondern fogleid) für eine jegliche Poteftät 
bie dahin gehörigen Coefficienten finden fann. 

Alſo fuͤr die zehnte Poteſtaͤt ſchreibt man dieſe Brüs 
he ” , 3%, $, 3,3 37 %, 4,3 5, 8, To Daber bes 
fömmt man ben erften Coefficient =ı, den zweyten 
Coefficient = 'P = ı0, | 

den 3ten S 10. 2 =45, den aten =45. 3 = 120, 

Den sten = 120.5 = 210, ben 6fen =210.5 = 25%. 

ben 7ten = 252. $ = 210, ben gten =210,5 = 120, 

den gen = 120.3=45, deniofen=45.5 =10, 

den inten 10, 5 =1, 2 


- Man fann au) diefe Brdche fo ſchlecht weg hin⸗ 
ſchreiben, ohne den Werth derſelben zu berechnen, und 
ſeicher —* wird es leicht ſeyn, eine jegliche Pote⸗ 

ſtaͤt 
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ſtaͤt von a +b, fo hoch dieſelbe auch ſeyn mag ,. hinzu. 
fohreiben. | | 

Alſo wird Die soote Poteſtaͤt ſeyn (a+b) '” 
a 02 09h+ ı - © u) 1 u 3 22: 2979 
„322: 23:98:97°,96 9 36, woraus Die Ordnung ber 


1 2 2 4 
folgenden Glieder offenbar zu erſehen. 
DEE EHE TE TE TEE TEE TEE DE 
Kapitel ım | 
Don der DVerfegung der Buchflaben, als 
morauf der Beweis der vorigen Megel 
beruhet. 
352. . t 

Wen man auf den Urſprung ber obigen Coeffi⸗ 
cienten zuruͤcke geht, fo wird man finden, daß 
ein jegliches Glied fo vielmal vorkoͤmmt, als fich die 
Buchſtaben, daraus daffelbe befteht, verfeßen laffen; 
als bey der zwenten Poreftät koͤmmt das Glied ab 
zweymal vor, ‘weil man führeiben kann ab und ba: 
Bingegen fömmt dafelbft aa nur einmal vor, weil bie 
Ordnung ber Buchſtaben feine Veränderung leider, 

Bey der dritten Poteftär Fann Das Glied aab auf 

dreyerley Weiſe gefchrieben werben, als aab, ab», baa, 

und deswegen ift der Coefficient auch 3. Eben fo bey 

ber vierten Poteftät fann das Glied a’b, oder aaab, 

auf viererdey Weife verfeßt werben, afs aaab, aaba, 
abaa, baaa, deswegen ift auch fein Coefficient 4, und 

bas Glied aabb, hat 6 zum Coefficienten, meil ſechs 

Verfegungen ftatt finden, aabb, abba, baba, abab, bbag, 

baab. Und fo verhäft es fich auch mit allen übrigen, - 


. 353+ Zu r 
In der That, wenn man ermäger, daß z. E. die 
vierte Poteſtaͤt von einer jeglichen Wurzel, wenn Dies 
I. Theil. | r- £ ſelbe 
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felbe auch aus mehr als zwey Gliedern beſteht, als 
(a+b+c+d)* gefunden wirt, wenn diefe vier 
Factores mit einander multipficirt werden La +b+c+d, - 
 Warbrc+d, UL. apb+c+d, und IV. a+b+ 
c+d, fo muß ein jeder Buchftabe bes erften mit einem 
jeglichen des andern, und ferner mit einem jeglichen 
des dritten, und endlich noch) mit einen: jeglidyen des 
vierten multiplicirt werden, daher ein jegliches Glied 
aus 4 Buchſtaben beftehen, und fo vielmal vorfonts 
men wird, als fid) defielben Buchftaben unter einan⸗ 
der verfegen laſſen, woraus fodann fein Eoeffirient be⸗ 


ſtimmt wird. 


| Ä . 354: 
jier kommt es alfo darauf an, zu wiſſen, wie viel» 
mal eine ‚gewiffe Anzahl Buchftaben unter fi) vers _ 
feßt werden kann, wobey infonderheit barauf zu fe- 
ben, ob biefelben Buchſtaben unter fid) gleich oder 
ungleich find. ° Denn wenn alle gleich find, fo findet 
Eeine Veränderung ftatt, weswegen auch die einfache 
Poaoteſtaͤten, alg.a?, a’, at ic. alle ı zum Coefficienz 
ten haben, JF J 
— 385. 4 
Mir wollen erſtlich alle Buchftaben ungleich anneh⸗ 
men, und bey zweyen, naͤmlich ab änfangen, wo offens 
bat zwey Berfegungen ftatt finden, als ab, ba, — 
Hat man drey Buchſtaben abe, ſo iſt zu merken, daß 
ein jeder die erſte Stelle Haben koͤnne, da denn die zwey 
übrigen zweymal verfeht werben koͤnnen. Wenn alſo a 
zuerft fteht, fo hat man zwey Verſetzungen abe, ach! 
ſteht b zuerſt, fd hat man wieder zwey, bac, bca: und , 
eben fo viel, wenn © zuerſt fteht, cab, cha. Daher in 
allen die Zahl der Berfegungen fen wird 3. 2=6. 

Hat mah Bier Buchftaben abcd, fo fann ein jeder Die 
erfte Stelleeinmehmen, und in jebem Hall geben Die brey 
| übrigen 
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übrigen ſechs Verfegungen. Daher in allem die Anzahl 
der Verſetzungen feyn wird 4. 6=24=4. 3.2.1, 

Hat man fünf Buchftaben abcde, fo ann ein jeder 
die erite Stelle haben, und für jede laffen ſich die vier 
übrigen 24mal verfegen. Daher die Anzahl aller Ver 
feßungen ſeyn Wird 5. 24512025432. ©. 


356. 

So * demnach auch immer die Anzahl der Buch⸗ 
ſtaben ſeyn mag, wenn dieſelben nur alle ungleich unter 
ſich ſind, ſo laͤßt ſi ch die Anzahl aller Verſetzungen ganz 
leicht beſtimmen, wie aus folgender Tabelle zu ſehen. 


Anzahl der Buchſt. l. Anzahl der Verſetz. 181 
U 


’ 2,12 
Il, nn 3.2.1=6 
De: ı 4.3.2.1=24 
5.4. 3. 2. 18 120 
VI. 6. 5. 4. 3. 2. 12 720 


VII. 7.6. 5.4.3.2.1=25040 
VUN S. 7. 6. 5. 4. 3. 2. 12 403 20 

IX, 9. 8.7. 6.5. 4. 3.2. 18362880 

X. — .5.4.3.2.1=3628800 


Es ift aber wohl zu — daß dieſe Zahlen nur 
alsdenn ſtatt finden, wenn alle Buchſtaben unter ſich 
ungleich ſind, denn wenn zwey oder mehr einander gleich 
find, fo wird die Anzahl der Verſetzungen weit gerin« 
ger: und wenn gar alle einander gleich find, fo hat 
man nur eine einzige. Bir wollen aljo feben, wie nach 
der Anzahl der gleichen Buchftaben bie obigen Be Ä 
vermindert werden muͤſſen. 

| 358. Tu 

Eind zwey Buchſtaben einander gleich, fo ierden 
die zwey Verfegungen n nur — eine gerechnet. Daher 
die 
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die obige Zahl auf die Hälfte gebracht, ober durch 2 di⸗ 


vidirt werden muß. ind drey Buchſtaben einander: 


gleich, fo werden 6 Verfegungen nur für eine gerechnet: 
daher die obigen Zahlen durch 6=3. 2.1 getheiltwerden _ 
müffen. Eben fo, wenn vier Buchftaben einander gleich 
find, fo müffen die obigen Zahlen durch 24, das iſt, 
durch 4.3.2.1 getheilt werden u. ſ.f. 

Hieraus kann man nun beſtimmen, wie vielmal 
dieſe Buchſtaben aaa bbe verſetzt werden koͤnnen. Die 
Anzahl derſelben iſt ſechs, welche, wenn ſie ungleich 
wären, 6. 5. 4. 3. 2. 1 Verſetzungen zulaſſen würden. 
Weil aber hier a dreymal vorkommt, fo muß die— 
ſe Zahl durch 3. 2.1, und weil.b weymal vorkommt, 
noch ferner durch 2. 1 getheilt werden, daher die An- 


442 


zahl der Verſetzungen ſeyn wird = = 
3 =,60, 





359. 

- Hieraus Fönnen wir nun die Coefficienten eines jeden 
Glieds für eine jede Poteſtaͤt beftimmen, welches wir - 
z. E. für die fiebente Poreftät (a-+b)? zeigen wollen, 
Das erfte Glied ift a’, welches nur einmal vor- 
fommt, und da in allen übrigen fieben Buchtaben 
vorkommen, fo wäre die Anzahl aller a 
7.6. 5. 4. 3.2.1, wenn fie alle ungleic) wären. Da 
aber im zweyten Glied a°b fechs gleiche Buchſtaben 
‚vorhanden find, fo muß jene Zahl durch 6. 5. 4. 3. 2.1 
gerheilt werden, woraus der Coefficient feyn wird — = 


7:6.5.4+3:2.8 = I, 


"Im dristen Glied a’bb fommt a fünfmal undb b zwey⸗ 
mal vor, Daher die obige Zahl erftlic) durch 5.4. 3.2.1 
und noch, durch 2, 1 getheilt werden muß, woraus ber 


er 7:6.3-.4.3.2-1 —_ 
Coefficient feyn wird = ac 


Im vierten Glied a*b? fteht a viermal und b drey⸗ 
mal; daher bie obige Zahl eritlich durch 4. 3: 2. ı und 


hernach 
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— noch durch 3. 2. 1 oder 1.2.3 geheilt werden 


-3.2+.1 


7:6+5 


22:3* 

Eben f wird fit bas fünfte Glied abe der Coefft- 
cient = * ai : wodurch die oben gege- 
bene Kegel in wird. 





360. — 
Dieſe Betrachtung fuͤhrt uns aber noch weiter, und 
lehret, wie man auch von ſolchen Wurzeln, die aus 
mehr als zwey Theilen beſtehen, alle Poteſtaͤten fin- 
den ſoll. Wir wollen dieſes nur mit der dritten 
Poteſtaͤt von a +b + c erläutern, worinnen alle 
mögliche Zufammenfeßungen von dreyen Buchftaben 
als Glieder vorfommen muͤſſen, und ein jedes die 
Anzahl aller feiner Verſetzungen zum Coefficient bar 
ben wird: alfo wird Diefe dritte Porefät oder 
(a+b+c)? ſeyn. 
a’+3 abctsanc Hab SabeHgiccb’4sbbeHäbeote” 
Laßt ung feßen, es fen azı, bei, c=ı, fo wird 
der Cubus von 14141, dasift, von 3 ſeyn 
ı+3+3+3+64+3414343+1=27. 
Setzt mau a=ı, b= 1 und c=-1, fowird der Cubus 
voni +17 — 1, das ift, von ı feyn 
143 — 343-643 41-343 —1=1 


nee 


£ 3 Capitel 


_ 


160. Zioedter Abſchnitt. 
» a 5 2 22 — — — —* 


Capitelm. 


Ben der Entwicelung der Irrationalpote⸗ 
ſtaͤten durch ————— Reihen. 


361. 


8 )⸗ wir gezeigt haben, wie von der Wurzel a4 b 

eine jegliche Poteſtaͤt gefunden werden ſoll, der 
Exponent mag ſo groß ſeyn als er nur immer will, ſo 
ſind wir im Stande, auf eine allgemeine Art die Po: 
" teftät von ar b auszubruden ‚ wenn ber Erponent 
auch) unbeftimme, und durch einen ae n aus⸗ 
gedruͤckt ift. \ 


Alſo werden wir nach der obigen gegebenen Me: 
gel finden 
(4byea al Zara = — en >? 
ne — Fe 
7 3 — 


| u 
Wollte man die gleiche Poteftät von der Wurzel 


a—bnehmen, fo darf man nur die Zeichen des aten, 


aten, oten ꝛc. Gliedes verändern woher man haben 
wird: 


(a-byr=ar- — ET nsp_ . wert, n- 3 'b° . 
12 3 

ss 11-1 1-2 N- 

I * 3 4 
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363. 
* Diefe Formeln dienen uns um alfe Arten von Wur- 
zeln auszubrüden. "Denn da wir gezeigt haben, wie 
die Wurzeln auf gebrochene Erponenten gebracht werben 


fönnen, und daß Ya=a* ; Yaza? und a⸗ a ef 
fo wird aud) feon 


‚Ka+b)= (art, a4) rt 


F latb)=(atb)’ufe A 
daher um die Duadratwurzel von a-+ b.zu finden, haben | 
wir nur nöthig in ‚der obigen allgemeinen Formel für 
den Erponenten n den Bruch 3 zu feßen, Daher wir 
erftlich für die Coefficienten befommen werben 





” I n-2: 1-3 — 
-=21,— zo — 22 — en, an 
a 4 ’ u 75, 
I 3 4 
Ess tg J 
— Pr: Hernach iſt Baal und at” = —, 
a? — —— az _ 
ara’ ara 
Oder man kann diefe Poteftäten von a auch off 
ausdrücken “era, an an, 
— | a a a, 
n J 
— an = x 
a3 ’ ar a ’ 
— 364. 


Dieſes vorausgeſetzt, wird die Quabratwurzel aug 
42pb folgendergeftalt ausgedrückt werben, 7 (a+b)=. 


| ra r ı ra 1 ET A 11 re 
de z ns u bb = +323 b | 2 3.4.3.5 ar 
8.4. 365. 


168 zZweyter Abſchnitt. 


365. | 
Wenn num a eine Quadratzahl it, fo fann Ya 
angegeben, und alfo die Quabratipurgel aus a + b, 
ohne Wurzelzeichen durch eine unendliche Reihe auße 
gedrüdt werden. 
Alſo wenn a=ce, fo ift Pazc, und man wird haben 


b bb — 
Auer, inte rien 7 *. 


Hierdurch — man einer jeglichen Por die 
Quadratwurzel ausziehen, weil ſich eine jede Zahl in 

zwey Theile jerfheilen laͤßt, davon einer ein Quadrat 
iſt, welcher durch cc angedeutet wird. Will man z. E. die 
Quadratwurzel von 6 haben, fo ſegt man6=4 +2, und 
da wird cca4, ©2 und b=3, Daher befommt man 
r6 =3+2% - rs tr4 -rHsr 16, Nimmt man hiervon 
nur die wey erſten Glieder, ſo befommt man 2i=$, 
waron das Quadrat 29 nur um 4 größer ift als 6, 
Nimmt man drey Gtieder‘, fo hat man 27% = 33, wo⸗ 
von das Quadrat ya‘ nur um zu elein iſt. 


366. | 
Bey eben dieſem Exempel, weil £ der Wahrheit ſhon 
ſehr nahe fommt, fo kann man fegen 6= 7-4. 
Alſo wird cc=YP,c=$, be-%. : Woraus wir nur 
die zwey erften Glieder berechnen wollen, ba benn fommt, 


r 62444 j=4-43= 4-30 =48, wovon das 
Quadrat ? per nur um —* größer ift als 6. 


Setzen wir nun 6= 2 — 345, ſo wird e=4% und 
baoass Woraus wilden nur — erften Glie 


ber genommen geben 7’6=43 +3. - —X —5 


e43 “553g wovon das EEE 
Nun aber ift 6= 23842588, alſo iſt der Fehler nur 


rat 
67. 
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307: 
Eben 6 farn man — die Eubicwurgel aus a + b 
durch eine unendliche Reihe ausdruͤcken. Denn da 


r (a+b) = = (a+b)? , fo wird in unferer allgemeinen 
| Formel n⸗4, und daher für bie Coefeienten 7 =, 
“1.02 n- 

— — * 3, ern ꝛc. 


Fuͤr die Poreftäen von aaber iſt Mara, — et 


2 2. 
| ra — 
—R — ‚ar 3: 2 4: —* * wir 


3 
Y («+b) — —* +rt. „ee ———— 
— 
Wenn alſo a ein Cubus, naͤmlich a=c”, fo wird, 


Faze, und of fan — weg: ke 
man haben wird Be 


b 
AN re Zurt 


Y 


Dur) Hüffe diefer —* kann man nun bie Cubic⸗ 
wurzel von einer jeglichen Zahl durch bie Naͤherung fin« 
den, weil fich eine jede Zahl in given Theile zertpeilen läßt, 
wie c’ + b, davon der erfte ein Cubus ift. 

Alſo, wern man die Cubiewurzel von 2 verlangt, 
f fege man 2S 141, da wird c=ı und b=1, folglich 


r 3214 4-i4+ 1 wovon die zwey erſten Glieder 
geben 148, deſſen rn um 35 zugroß ift, Ar 
| | 5 | etze 


— Bun Abſchnitt. 
ſetze — 2235-45 pn wird ” und b= 18, 
| und baher 

| r2= =$+7. E2 2. Diefe voe) Glieder 8- — = 3, 5 


wovon der Cubus ift 33443 2, Nun aberifta= 44$43$ 
alſo iſt der Fehler he Und folchergeftalt kann man, 
wenn man will, immer näher fommen, infonberheif, 
wenn man, mehr Glieder nehmen will. 


werner 


Capitel 13 


Don det Entwickelung der negativen. 
Spoteftäten. = © 


— | „270. 
s iſt oben gezeigt worden, daß — und; * könne 


‚gmagebrüdt werben, ‚ aber m wire — Zr durch 


— re, alfo,, hop ber Eye —, alg 


eine Poteftät von a+b, deren Erponönt —i * — 
angeſehen werden: woher ſich die oben gefundene Reihe 
Pr (a+b)" aud) auf diefen Fall erftreden | 


‚37 
— nun 75 fo viel iſt als (a+b)-, fo feße man in 
ber oben gefundenen Formel n=-1, fo wird man erſt⸗ 


n-1 
lich fürdie Coeffiienten haben; . nn — 
u — 
—e-1l, u = 1, = 1310 oe. für bie 
Poteſtaͤten von a | 


"x 


Von den Rechnungsarten.  "iyı 


ı 1 1 
aꝝ Sa* ⸗ a’ alter a’ main IC. 


u: 
Daher erhalten wir (a+b) "= — at5 + 
| — — 
+7 - 16, welche eben diejenige Reihe iſt, die ſchon 
— — die ee gefunden worden. 
ee. | 
Da ferner — * Pen viel ift als (a45)-> ‚fe * auch 


dieſe Formel in eine unendliche Reihe aufgeloͤſt werden. er 
. Man feße m) >, fo u man par für die 


n-1I 
Corcienten, 2 ==-3,7 —2-}, — — 3uc 


ae. 

und für bie Bet von a — ar =5 
2 

— er z ꝛc. — — wir 4 — —2 


— — b 


sc. Nun aber ift 4=2, 2.323, 74454,7.44. —* | 
b 


werden wir — —— 435 = 45 
6_ 


# | 
556 are x | E Wr 


373» . 
| Sm, wir weiter n=-3, ſo beemmen wir eine 
Reihe für (a +5)", * das iſt, armen — Fur die Co⸗ 
efficienten wird alſo ſeyn, Te ãA — ET, 


Pr 


u mm 


3 


22 er Zweyter Abſchnitt. * 

Er J 4c. for die Poteſtaͤt "von a aber 
FR =, = —8 =, — 
Le unit. + +E 3.4. —* ur I 


DR ua » a F 


En et 2 
a [71 


i "eins ferne feßen n n= 4, f Gaben wir für bie 


nl — n24*3 


1 1 
feste vonaabera"= = ar: =, an“? = 


| — me er 2 Woraus — * wird: 
An: RR 
— * —* ——— I | + 4. *7 As 
5b Mr BMW x Be 
matearez +3 er... 
a Er en | 
Hieraus Fönnen wir nun ficher ſchliehen, daß man 
für eine jegliche dergleichen negative Poteſtaͤt auf eine 
„allgemeine Art. baben werde: En 
tm b m mi. b "aa 
(a+b)” any mt I I gm —* 2 * 
— —2 


3 an F 
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Aus welcher Formel nun alle dergleichen Bruͤche in 
unendliche Reihen verwandelt werden, wo man auch 
fo gar für ın Brüche annehmen kann, um irrationale 
Formeln auszudrücden, SER: 


J 375- 

Zu mehrerer Erläuterung wollen wir noch:folgendes 
anführen: Da wir gefunden haben, daß 
ı .: ıb ® » 4 6⸗ 

ara pt Pr Pa ee Ic. 


So mwollen wir diefe Reihe mit a4b multipficiren, weil 
alsdenn die Zahl heraus fommen muß 1. Die Mul. 
tiplication wird aber alfo zu ftehen kommen: | 
ıb BB MB 
ara st, 7 ꝛc. 


bbebhbI 
1773*777* a’ ” 


Product ı mie nothwendig folgen muß, 


376. | 
| mi ı „.ı 2 
| Da wir mE gefunden haben Ge 
366 4b’ 5% 655 | 
® * a 
(a+b)* muftiplicire, fo muß ebenfalls ı heraus fom- 
men. Es ift aber (a+b)”= aa + 2ah + bb und die 
Multiplication wird alfo zu ſtehen fommen 


ꝛc. wenn man dieſe Reihe mit 


1 


174 Zweyter Abſchnitt. Von den X, 
ab bb 4625b* 66° | 


a ® at A “7, ” 
aa 4 2 ab + bb 


6 


—77777 
ab abb 65° .gb* 106° 
rede" er uasienen ba uinager a > 
a 0 ” a a 


bb 2b? 35° 4° 
Far Sr tr Zei 
— — — — — 
Product ı wie, die Natur der Sadıe erfordert. 
377- 


> Sollte man aber diefe für = 7 


nur mit a+b multipliciren, fo müfite — heraus kom⸗ 


men, oder die fuͤr dieſen Bruch oben gefundene Reihe 
| ı b 1 D* b⸗ẽ 
at tgl welches auch die folgende 


Multipfication beftätigen wird, Ba 
ı 2b: a 50° 


c. 


gefundene Reihe 





te 
a+ b 

ı -2b 366 4? 35* 
Pr m" 
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Eapitel ı, 


Von der arithmetifchen Verhaͤltniß, oder 
dem Unterſcheid zwiſchen zweyen Zehlen. 


378. 


— 
; Entweder find zwey Groͤßen einander gleich, 
Ky,, oder einander ungleih. m legtern Fall 
& 4 iſt eine größer als die andere, "und wenn 
a man nad) ihrer Ungleichheit fragt, fo kann 
diesauf zweyerley Weiſe e geſchehen; denn entweder fragt 
man, um wie viel die eine groͤßer ſey als die andere? 
oder man fragt, wie vielmal die eine groͤßer ſey als die 
andere? Beyderley Beſtimmung wird ein Verhaͤltniß 
genennt, und die erſtere pflegt eine arithmetiſche Ver⸗ 
haͤltniß, die letztere aber eine geometriſche genennt zu 
werden. Welche Benennungen aber mit der Sache 
ſelbſt Feine Gemeinſchaft haben, — — 
Mn rt worben find. | 
eil. M 379· 






178 Dritter Abſchnitt. 
Fr 3799 

Es verftehe fich hier von felbft, daß die Größen 
einerley Are feyn müffen, weil fonft nichts von ihrer _ 
Gleichheit, oder Ungleichheit beftimme werden kann, 
Denn es würde ungereime feyn, wenn einer z. E. fra- 
gen wollte, ob 2% und 3 Ellen einander gleich oder 
ungleich) wären? Daher ift hier allenthalben von 
Größen einerley Art die Rede, und da fid) diefel- 
be. immer durch Zahlen anzeigen laflen, fo wird, 
wie ſchon anfänglich gemelder worden, bier nur 
von bloßen Zahlen gehandelt. | 


GR 380. 

Wenn alfo von zwey Zahlen gefragt wird, um wie 
viel die eine größer ſey als die andere, fo wird durch 
die Antwort ihr arithmetiſches Verhaͤltniß beftimmt, 
Da nun foldhes gefchieher, wenn man den Unterfcheid 
zwiſchen den beyden Zahlen anzeigt, fo ift ein arithme- 
eifches Verhaͤltniß nichts anders als der Unterfcheid 
zroifchen zweyen Zahlen. Welches legrere Wort (Un: 
terfcheid) füglicher gebraucht wird, fo, daß das Wort 
Verbältniß nur allein bey den fogenannten geometri. 

fhen Verhältniffen beybehalten wird, 


Br | 381. 
Der Unterſcheid zwiſchen zweyen Zahlen wird aber 
gefunden, wenn man die kleinere von ber groͤßern ſub— 
trahirt, und dadurch erhält man die Antwort auf bie 
Frage, um wie viel die eine größer fen als die andere, 
Wenn alfo die benden Zahlen einander gleich find ,' fo 
iſt der Unterfcheid nichts oder Null, und wenn man 
fragt, um wieviel die eine größer fey als die andere? 
fo muß man antworten, um nichts. Da z. E. 62,5, 
fo ift der Unterſcheid zwifchen 6 und 2.3 nichts. 


382, 
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3820. 

Sind aber bie bepben Zahlen ungleich, als 5 — 2, 
und man fragt, um wie viel 5 größer fey als 3, fo ift 
die Antwort, um 2; welche gefunden wird, wenn man 
3 von 5 fubtrairet. Eben fo ift 15 um ; größer als 
10, und 20 ift ums größer als 12. 


u 383. 

Hier kommen alfo drey Sachen zu — vor; 
erſtlich, die groͤßere Zahl, zweytens, die kleinere, und 
drittens, der Unterſcheid, welche unter ſich eine foiche 
Verbindung haben, daß man immer aus zwey derſel⸗ 
ben die dritte finden kann. Es ſey die größere =a, die 
kleinere = b, und der Unterfcheid, welcher auch die Dife 
fen genennt wird, =d: fo wird der Unterſcheid 

d gefunden, wenn man b von a ſubtrahirt, alſo, daß 
d=a-b; moraus erhellet, wie — denn a ımb b 
gegeben ſi ind, d — ſot. 


| 384. | | 
Wenn aber die Fleinere Zahl b, nebft dem Unter, 
ſcheid d gegeben iſt, fo wird die größere Daraus ges 
funden, wenn man den Unterfcheid zu der Ffeinern Zahl 
addire, daher befommt man die größere a=b+.d, 
Denn wenn man von b-++d die fleinere b abzieht, fo 
bleibt. übrig d, welches der vorgegeberie Unrerfcheid ift. 
Geſetzt, die Fleinere Zahl fey 12, und der Unterfcheid 
8, fo wird die größere feyn =20. 


385. 
Wenn aber die größere Zahl a nebft dem m Uncerſche d 
d gegeben iſt, ſo wird die kleinere b gefunden, wenn 
man den Unterſcheid von der groͤßeren Zahl ſubtrahirt. 
a befommt man b=a-d. Denn wenn ich Diefe 
| M 2 Zahl 


% 
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Zahl a - d von ber größeren a ſubtrahire ‚ fo bleibt 
übrig d, welches der _ Unterſcheid iſt. J— 


Dieſe drey Zahlen a, * AR alfo dergeſtalt mit ein: 
ander verbunden, daß man daraus die drey folgenden 
Beftimmungenerhäle. Erftens batmand=a-b, atens 
a=b4+d, und ztens b=a-d, und wenn von. diefen 
drey DVergleichungen eine wahr ift, fo find auch die 
beyden andern nothivendig wahr. Wenn daher über- 
balıpt z=x-+y, p ift auch nothwendig yr 522x 
und x=z-y. 


Bey einem folchen — Verhaͤltniß iſt zu 
mierken, daß, wenn zu den beyden Zahlen a und b eine 
beliebige Zahl c entweder addirt, oder Davon ſubtrahirt 
wird, ber Unterfcheid ‚eben derfelbe bleiber. Alſo, 
wenn d’der Unterfcheid iſt zwiſchen a und b, fo iſt auch 
d der Unterſcheid zwifchen den beyden Zahlen a+c und 
b+c, und auch zwiſchen a-c und b-c. Da z. E. 
zwiſchen diefen Zahlen 20 und 12 der Unterfcheid : iſt, 
ſo bleibt auch dieſer Unterſcheid, wenn man zu benfel- 
ben Zahlen 20 und 12 eine Baht had) Belieben entwe: 
der addirt oder — 


Der Beweis hievon iſt in Denn wenn — 
fo iſt auch (a+c) - Sn, =d, ten f wird 4, 
fepn (ac) - (b-c) =dı | 


389. 

Wenn die beyben Zahlen a und b verdoppelt werden, 
fo wird auch der Unterfcheid zweymal fo groß. Wenn 
alfo a-b=d, fo wird feyn za-ab=2d; und allge 
mein wird man haben na—-nbznd, was man auch 
| immer vor eine Zahl fire n annimmt. Ä 

| Capitel 


Bon den Verhaͤltniſſen und Proportionen. 1gı 
EEE —— 


Capitel 2. 
Von den arithmetiſchen Proportionen. 
| Br ze 
Wen zwey arithmetiſche Verhaͤltniſſe einander 
gleich ſind, ſo wird die Gleichheit derſelben eine 
arithmetiſche Proportion genennt. 

Alſo, wenn a-b=d und auch p-q=d, fo, daß der 
Unterfcheid zwifchen den Zahlen p und q,eben fo groß 
ift, als zroifchen den Zahlen a und b; fo machen diefe 
vier Zahlen eine arichmerifche Proportion aus, welche 
alfo gefchrieben wird a-b=p-g, als woburd) deutlich 
angezeigt wird, daß der Unterfcheid zwifchen a und b.. 
eben fo groß fey als zwifchen p und q. 


| ' 391. 
Eine arithmetiſche Proportion befteht demnach aus 
vier Gliedern, welche ſo befchaffen feyn müffen, daß, 
wenn man das zweyte von dem erften fubtrahire, eben 
fo viel übrig bleibe, als wenn man dag vierte von dem 
dritten fubtrabirt. Alfo machen diefe Zahlen 12,7,9,4, 
eine arithmetiſche Proportion aus, weilıa-7=9-4. 


392. 

Wenn man eine.arithmerifche Proportion har, als 
a-b=p-q, fo laflen fid) darinn dag zweyte und drit⸗ 
te Glied verwechfeln, und es wird aud) ſeyn a-p=b-q. 
Denn da a-b=p-q, fo addire man erftlich beyderſeits 
b, und da hat man a=b+p-q. Hernach fubrra- 
hire man benderfeits p, fo befommt man a-p=b-q. 

Da alſo 12-7=9-4, fo iſt auch 2-9=7-4. 

| M 3 393. 
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| | 393. E 1 
In einer jeglichen arichmetifchen Proportion kann 
man aud) bas erſte Ölied mit dem zweyten und zugleich 
Das britte mit dem vierten verwechieln. Denn wenn 


a-b=pyr4, foiftauh b-a=g-p, - Dem b-a iſt 


das Negative von a-b, und eben fo ift auch q— p das 


Negative von p-q, Danun 2-7=9-4, fü iſt 


auch 7-12=4-9, 
30J. 


Inſonderheit aber ift bey einer jeglichen arithmeti⸗ 
ſchen Proportion diefe Haupteigenfchaft wohl zu bemer⸗ 


fen, daß die Summe des zweyten und dritten Öliedes 
immer eben fo groß fey, als die Summe bes erften und 
vierten Gliedes. Welches auch alfo ausgefprochen 
wird, daß bie Summe der mittlern Glieder fo groß 
fen als die Summe der äußern. Alfo da 1ı2-7=9-4, 
fo iſt Hysı2 +4, denn jedes made 16. 


395 | 

Um biefe Haupteigenfchaft zu beweifen, fo fen a-b 
 zp-y: man addire benderfeits b+q, fo befommt 
mana-+g=b+p, das ift die Summe des erften und 
iſt gleich der Summe bes zweyten ynd dritten. NHins 
wiederum auch, wenn vier Zahlen als a,b,p,q, fo bes 
ſchaffen find, daß die Summe der zweyten und britten 
fo groß iff als die Summe der erften und vierten, naͤm⸗ 
lich, vafb+-p=a+q, fo find diefelhen Zahlen gewiß 
in einer arichmetifchen Proportion, und es wird feyn 
‚s=-b=p-q. Denn da a+g=b+p, fo ſubtrahire 
man beyderſeits bKMq, und da befommt man a-b= p-q, 
Da nun die Zahlen 18, 13, 15, io, fo kefchaffen find, 
daß die Summe der mittfern 7 +15= 28 der Summe 


ber aͤußern 18 +10=23 gleich find, fo find dieſelber 
auch gewiß in einer arithmetiſchen Proportion, und 


folgfid) 18-13=15- 10, 


396: | 
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396. J 
Aus dieſer Eigenſchaft kann man leicht folgende Fra⸗ 
ge aufloͤſen: Wenn von einer arithmetiſchen Propor- 
tion die drey erften Glieder gegeben find, wie man 
daraus das vierte finden fol, Es feyn die drey erften 
Glieder a, b,p, und für das vierte, fo gefunden wer⸗ 
den foll, fhreibe man q, fo wird man | haben a+g=b+p: 
Nun fubtrahire man beyderfeirs a, fo befomme man 


 g=b+p-a. fo wird das vierte Glied gefunden, 


wenn man bas zweyte unb dritte zufammen abdirt, 
und. von ber Summe das erfte fubtrabirt. Es ſeyn z. E. 
19, 28,13 die drey erften Glieder, fo ift Die Summe des 
zweyten und dritten = 41, davon bas erfte 19 fubtrahirt, 
bleibt 22 für das vierte Glied, und die arithmerifche 
Proportion wird feyn 19-28 = 13-22, oder 28-19 

=22-13, oder 28-22 =219-13. u 


397. 

Wenn in einer arithmetifchen Proportion bag zwey- 
te Glied dem dritten gleich ift, fo bat man nur’ drey 
Zahlen, welche alfo befchaffen find, daß die erfte weni⸗ 
ger der andern fo groß ift als bie andere weniger der 
dritten, oder daß der Unterfcheid zwifchen der erften 
und andern fo groß ift, als der Unterfcheid zwifchender 
andern und dritten. Solche 3 Zahlen ſi nd 19, 15, U, 
weil EIN I, — 

398. 

Solche drey Zahlen ſchreiten in einer arithmetiſchen | 
Progreſſion fort, welche ‚entweder ſteigt, wenn die zweyte 
um ſo viel die erſte uͤberſteigt, als die dritte die andere, 
wie in dieſem Exempel 4, 7, 10, oder faͤllt, wenn die 
Zahlen um gleich viel kleiner werben als 9, 5, 1. 


399% _ 
Es fenn die Zahlen a,b, cin einer er arichmetiſchen 
Progreflion j fo * ſeyn a-b=b- c, woraus folgen, 
M 4 nad 
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nach ber Gleichheit der mittlern und ber äußern Sum- 


megb=a+c, Mimmt man beyderfeirs a weg, fo ber 
fomme man c=2b-a, | 


409 


Wenn alſo von einer arithmetifchen Progreffion bie 
zwey erften lieder gegeben find als a,b, fo wird dar⸗ 
aus das dritte gefunden, wenn man das zweyte verdop⸗ 
pelt, und Davon das erfte fubtrabire, Es feyn ı und 3 
bie zmen erſten Glieder einer grichmetifchen Progreffion, 
fo wird bag dritte ſeyn =2.3-1=5, und aus den Zah⸗ 
fen 1,3,5 bat man dieſe Proportion 1-3=3-5. 


gar 

Man kann nach dieſer Regel weiter forefihreiten, und 
wie man aus dem erften und zweyten dag drifte gefun⸗ 
den bat, fo fann man aus dem zweyten und dritten das 
vierte u. ff. finden, und folchergeftalt die arithmetiſche 
Progreſſion fortfegen, fo weit man will. Es feya das 
erfte Glied und b das zweyte, fo wird dasbritte =2b-a; 
Das vierte =4b-2a-b=3b- 2a; dasfünfte 6b-4a- 2b 
-+a=4b-32; bas fehfte =Rb-62-3b+22=5b- 4a; 
bas fiebente =10b-ga-4b-+32=6b-5a ıc. 


—EE 
Kapitel 3. 
Don den aritpinetifchen Progreffionen, 
. 402. 


(ir Reihe Zahlen, welche immer um gleich viel 
wachfen oder abnehmen, aus fo viel Gliedern 
Diefelbe auch immer beftehen mag, wird eine arithme⸗ 
tiſche Progreflion genennt, | | 

Alſo 
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Alſo machen die natürlichen Zahlen der Orbnung 
nach gefchrieben, als 1,2,3,4,5,6,7,8,9,10 0. eine 
arithmetifche Progreffion, weil diefelben immer um eins 
fteigen, und dieſe Reihe, als 25,22,19, 16, 13, 10,7, 4,1 
2. iſt auch eine arithmetiſche Progreffion , weil dieſe | 
Zahlen immer um 3 abnehmen. 


| 403 

. - Die Zahl, um welche die Glieder einer — 

ſchen Progreſſion groͤßer oder kleiner werden, wird die 
Differenz oder der Unterſcheid genennt. Wenn alſo 
das erſte Glied nebſt der Differenz gegeben iſt, ſo kann 
man die arithmetiſche Progreſſion, ſo weit man will, 
fortſetzen. Es ſey z. €. das erſte Glied =2, und die 
Differenz =3, fo wird die fteigende Progreflion ſeyn: 

2,5, 8, 11,14, 17, 20,23, 26, 29 ꝛc. 

wo ein jedes Glied gefunden wird, wenn man zu dem 
vehergehenden die Differenz addirt. | 


404 
Man pflegt über die Glieder einer folchen arichme- 
tifhen Progreffion die natuͤrlichen Zahlen 1, 2, 3, 4 ıc. 
zu fehreiben, Damit man fo gleich fehen eönne, das wie 
Sieee Glied ein jegliches fen, und die alfo Darüber ge⸗ 
ſchriebene Zahlen werden die Zeiger genennt, das obige 
Exempel kommt daher alſo — 
Zeiger „1,2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 

Arich. Prog. 2, 5, 8, 11, 14, 17, 20,23,26,29 %% 

woraus man fieht, daß 29 das zehnte Glied fen. ö 


Es fen a das erfte Glied os d die Differenz, fomirb | 

bie — — alſo — * — 
i, 2, 
„ a+d, afad — rd, 14, +64, ud ꝛc. 
M5 | wor: 
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woraus ſo gleich ein jegliches Glied gefunden werden 
kann, ohne daß man noͤthig habe alle vorhergehende 
zu wiſſen, und dieſes bloß allein aus dem erſten Glied 
a und der Differenz d. Alſo wird z. E. das iote Glied 
ſeyn =3+9d, das 100te =a-+99d, und auf eine allge⸗ 
‚meine Art wird das nte Glied feyn a+(n-ı)d, 


406. 


Wenn die arithmetifche Progreffion icgenbioo eb 
gebrochen wird, fo bat man infonberheit das erfte 
Glied und das ietzte zu bemerken, und der Zeiger des 
letzten wird die Anzahl der Glieder anzeigen. Wenn 


alſo das erſte Glied =a, die Differenz =d und die An— 


zahl der Slieder=n, fo if das leßte Ölied=a+ (n-ı) d. 
Daſſelbe wird alfo gefunden, wenn man die Differenz 
mit ı weniger als die Anzahl der Glieder ultiplicirt, 
und dazu das erſte Glied addirt. Man habe z. E. eine 
arithmetiſche Progreſſion von 100Gliedern, wovon 
das erfte = 4 und die Differenz =3, fo wird das legte 
Glied feyn 99. 3+4=301. 
407 

Hat man das erfte Glied =a und das letzte =z nebſt 
der Anzahl der Glieder Su, ſo kann man daraus die 
Differenz; =d finden. Denn da das legte Glied iſt 
2=2+(n-ı)d, fo fübtrahire man beyderfeits a, fo 
bat man z-a=(n-ı)d. ' Wenn man alfo von dem 
legten Glied das erfte ſubtrahirt, fo hat man die Dif- 


ferenz mit ı weniger als die Anzahl der. Glieder multi- 


plicirt; ober z-a ift das Product von (n-ı) ind, 
Man darf alfo nur z-a — n-ı dividiren, fo be 


fommt man bie Differenz ' de — 2, foraus dieſe Re 


gel entſpringe. Man fubtrabiee — letzten Glied das 
«fe, den en Reſt theilt man — die Anzahl der Glieder 
—J weniger 
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weniger eins, fo befommt man die Differenz: woraus 
man hernach de ganze Progreffion hinſetzen kann. 


408. 

Es hat z. E. einer eine arithmetiſche Ptrogreſſion | 
von g Öliedern, wovon das erfte Glied a und das legte 
26, von welcher die Differenz geſucht werden foll. Man 
muß alfo das erfte Glied 2 von dem legten 26 ſubtrahi⸗ 
ren, und den Reſt 24 dur) 9-1, das ift, durch 8 di⸗ 
pidiren, fo befommt man die Differenz =3, und bie 

Progreffion felbft wird ſeyn: 
| 3,2, 3, 4, 5, 6, 7,:8, 9% 

.2, 5, 8, 1, 14, 17, 20, 23, 26. 

Um ein ander Erempel zu geben; fo fen das erfte 
Glied ı, das legte 2, und die Anzahl der Glieder 10, 
wovon die arithmetifche Progreflion verlange wird. 


Hier befommt man alfo zur Differenz — =55 wor⸗ 
aus die verlangte Progreffion feyn wird: 
1,2, 3, 4 5, 6, 7, 8, 9, 10 
1, 15, 15,15, 18, 15,15,15, 15, 2. 
Noch ein Erempel. Es fen das erfte Glied at, das 
letzte 123, und die ER ber Glieder 7. Hieraus erhält 


man die Differenz = =. I $1=133%; folglich 


wird die Progreffion feyn: | 
1, 2, 3 2 4 / 5,6, 7% 
35, 48, St, Ira, 95, 1048, 123. 
49. | 
Wenn ferner das erfte Glied a und das legte z, 


ſammt ver Differenz d gegeben ift, fo fann man bar- | 
aus die Anzahl der Glieder n finden. Denn da z-a 


=(n-1) 
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='(a-1)d, fo bividire man beyderfeits mit d, und 


Ä 3-4 | — 
ba befommt man —- =n-1. Da nun n um eins 


größer ift als n-ı, fo wird n= — +1; folglich fin« 


det man die Anzahl der Glieder, wenn man den Un- 
terfcheid zroifchen dem erften und legten Glied z-a 
durch die Differenz dividiret, und zum Quotient — 
noch eins addirt. 

Es fen z. E. das erfte Glied =4, das legfe =100, und 
die Differenz =12, fo wird die Anzahl der Ölieber feyn 
| 4129, und diefe neun Glieder find folgende: 


1, 2, 3, 4 5 6, 7, 8, % 
4, 16, 28, 40, 52, 64, 70, 88, 100 
Es fen das erfie Glied =2, das legte =6, und die 
Diffgrenz =ı3, fo wird die Anzahl der Glieder feyn 
= +1=4, und diefe vier Glieder find: | 
I, 2, 34 4% 
‚2 37, 47, 6. - s 
Es fen ferner das erfte Glied=37, daslegte= 73, und 
die Differenz = 15, fo wird die Anzahl der Glieder 
BR sy, und diefe vier Glieder ſind: | 
1,. 2, 3 . 4 
35, 45, 65, 17. 
4140. | 
Es ift aber hier wohl zu merfen, daß die Anzahl der 


Slieder notwendig eine ganze Zahl fern muß. Wenn 
| man 
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man alſo bey obigem Exempel fürn einen Bruch gefun⸗ 
den hätte, fo waͤre die Srage ungereimt gemefen. 


Benn folglich für - — keine ganze Zahl gefunden 
würde, fi fo lieſſe fich diefe — nicht aufloͤſen, und man 
müßte antworten, daß die frage unmoͤglich wäre. Da: 
her muß ſich bey dergleichen Fragen bie au z-a durch 


d theilen laflen. 
aut. 


Bey einer jeben ariehmerifchen Progreffion kommen | 
alfo folgende vier Stuͤcke zu betrachten vor: | 


I, dag erfte Glied a, II. das legte Glied z, 
111, die Differenz d, d, IWibie Anzahl der Glieder n, 


welche fo befhaffen find, daß, wenn drey derfelben ber 
fannt, Das vierte Daraus beſtimmt werden kann, als: 
I. Wenn a, d und n befanntfind, fo hat man z=a4-(n-1)d, 
I. MWennz, dund.n befannt find, fo hat —— | 


II. Wenna, ——— ſind, ſo hat man dus = 


w. Vennz, 2 und d bekannt find,fo bat man n2- — 2 1, | 
ee nn nn or 
Capitel 4. 
Von der Summation der arithmetiſchen 
BE % 
412, 


| Wen. eine arithmetiſche Progteffish vorgelegt iſt, 
ſo pflegt man auch die Summe derſelben zu ſu⸗ 

chen, welche gefimbden wird, wenn man alle Glieder zu⸗ 
fammen addirt. Da nun md Addition fehemeirläuftig. 
ſeyn 
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ſeyn würde, wenn die Progreflion aus fehr viel Gliedern 
beſteht, ſo Fann eine Kegel gegeben werben, durch deren 
alt diefe Summe ganz leicht gefunden wird, — 


| 413. | | 

Wie wollen erſtlich eine ſolche beſtimmte Progreſſi on 
betrachten, mo das erſte Glied =2, die Differenz =3, 
das legte Ölied =29, und die Anzahl der Ölieder = ıoift, 


1, 2, 3, 4, 5, 6, u 8, 9, 70. 

2, 5, -8, U, 14, 17, 20, 23, 26, 29. 

Hier ift nun Die Summe des erften und leßten Glie⸗ 
bes =31, die Summe bes zweyten und legten ohne eins 
=31, die Summe des driften undleßten ohne zwey =31, 
die Summe des vierten und ‚legten ohne drey =31, und 
fo ferner, woraus man fieht, daß immer zwey Ölieder, 
die von dem erſten und legten gleichweit entfernt find, 
zufammen genommen, eben fo viel ausmadjen ‚als 
das — und letzte zuſammen. 


414. 

Der Grund davon faͤllt auch ſo gleich in die — 
Denn wenn das erſte Glied geſetzt wird Sa, und das 
legte =z, die Differenz aber =d, fo iſt Die Summe des 
“ erften und leßten =a 42. Hernach ift das zweyte Glied 
a+d, und baslegte ohne eins =2-d, weldye zufammen 
genommen machen’a+z. {Ferner ift das dritte Glied 
a4+2d, und das legte ohne zwey =z-2d, welche zufam« 
men betragen a-+z, Woraus die Waprfeit bes . 
Satzes erhellet. 

415. 

Um nun die Summe ber obigen Progreſſion zu fin- 
den, nämlih von 2 +5 +8 +11 +14 +17 +20 
+23 +26+29, fo fhreibe man darunter eben dieſe 
Progreſſion ruͤckwaͤrts, und addire Glied vor Glied, 


wie folget | 
+ 


Bonden Verhaͤltniſſen und Proportionen. 191 


24 5 +8 + 11414417 4204393426429. 
29+26+3 +20 +7 +4 tu +8+5 +2 


31431 +31 +31 4317-431 431431431431 


welche gefundene und aus lauter gleichen Gliedern beſte 
hende Reihe offenbar zweymal ſo groß iſt als die 
Summe unſerer Progreſſion. Die Anzahl dieſer 
gleichen Glieder iſt 10, eben wie in der Progreſ— 
fin, und alfo ift derfelben Summe = 10. 31 = 310. 
Da nun diefe Summe zweymal fo groß ift, als die 
Summe ber arithmetifchen Progrefiion, fo wird die 
rechte SUN fenn = 155, 





416. 


Wenn man auf diefe Art mit einer jeglichen arich« 
metifchen Progreffion verfaͤhrt, wovon das erfte Glied 
=a, daslegte=z, und bie Anzahl der Glieder =n, 
indem man eben diefelbe Progreflion rückwärts date 
imter fchreibt, und Glied vor Glied addirt, fo be» 
fommt man für jedes Glied a +z, deren Anzahl 
=n, folglid ift die Summe derfelben : zn(a+2), 
weiche zweymal fo groß ift, als die Summe ber 
Progreffion, daher ift bie Summe der arithmeti⸗ 


ſchen Progreffon re m 


Ä 417. 
— erlangen wir num dieſe leichte Negel, um 
die Summe einer jeglichen — E— Progreffi on 
zu finden: 
Man multiplicire bie Ede bes erften und letz⸗ 
ten Gliedes mit der Anzahl der Glieder, fo wird die 
Hälfte, dieſes Products bie Summe der. ganzen Pros 
greſſion anzeigen. 
Ober, 
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Oder, welches auf eins läuft: man muleipfieire die 
Summe des erften und fegten. Gliedes mit der halben 
Anzahl der Glieder. | | 


Oder au), man multipficire die halbe Summe 
des erften und [eßten Gliedes mit der ganzen Anzahl. 
der Glieder, fo befomme man die Summe der ganzen 
Progreſſion. | Ä : 

| Wr 48. 

Es iſt nöchig, diefe Hegel mit einigen Exempeln zu 
erläutern. Es fey demnach gegeben die Progrefiton der 
natürlichen Zahlen 1,2, 3, bis 100, von welchen bie 
Summe geſucht werden fol, Dieſe wird nach der et» 
ften Regel feyn 22-122 =50, 101= 5050, 


Es wird ferner gefragt, wie viel Schläge eine 
Schlaguhr in 12 Stunden thue? zu diefem Ende mi 
fen die Zahlen 1, 2, 3, bis 12, zufammen addirt werden, 
bie Summe wird alfo foyn 2-2 =6.1= 78, 

Wollte man die Summe von eben diefer Reihe 
bis 1000 fortgefegt wiffen, fo würde biefelbe heraus 
formen 500500; Bis 10000 fortgeſetzt, wird biefelbe 
feyn = 50005000, FE Se er 


419 ' Pe 1 Sp 
Frage. Einer Fauft ein Pferb mit biefer Bedin- 
gung; fir den erften Hufnagel zahlt er 5 Copeken, für. 
den zweyten 8, für ben brieten ı7, und.immer 3 Cos 
peken mehr für einen jeden folgenden. Es find aber: 
in allem 33 Nägel, wie theuer fommt ihm das Pferd 
‚zuftchen? u 3 | Ä 
- Hier wird, alfo die Summe von einer arithmetiſchen 
Progreſſion, deren erftes Glied 5, die Differenz=3, und 
die Anzahl der Glieder =32 ift, geſuchet. r ‚ 








4 
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- Hier muß nun zuförberft das legte Glied gefucht 
werden, welches nad) obiger Regel gefunden wird =5 
+31.3=98, und hieraus ergiebt fid) die geſuchte 
Summe 403:32 2103,16; alfo fommt das Pferd 1648 
Copefen, oder 16 Rbl. 48 Cop. zu ftehen. 


420. 
Es ſey auf eine allgemeine Art das erfte lied = * 
die Differenz =d, und die Anzahl der Glieder =n, wor⸗ 
aus die Summe der ganzen Progreffion gefunden wer⸗ 
den ſoll: da nun das legte Glied ſeyn muß =a+Hu-ı)d, 
fo ift die Summe bes erften und leßten Gliedes = 2a 
+(n-ı)d, welche mit der Anzahl der Glieder n mul: 
tiplicire , giebt ana +n(n-ı)d, daher die geſuchte 
—* * 





Summe feyn wird =na+ — 


Mach diefer Formel, weil n dem obigen ——— 
a5, d=3, und n=32 war, fo erhält man die Summe 
5,32 —— 2:2 2160-+1488=1648 wie vorher. 


N 421. | 

Wenn die Reihe der natürlichen Zahlen ı, 2, 3 und 
fd fort bis n zuſammen addirt werben foll, fo bat man 
um diefe Summe zu finden, das erfte Glied =ı, das 
feßte =n, und bie Anzahl der Glieder =n, woraus die 

I 

Summe gefunden wird —— — Ka) Setzt man 
n=1765, fo wird die Summe aller Zahlen von 1 big 
1766 ſeyn =883. 1767=1560:61. 


Ä 422. 
Es ſey gegeben die DProgrefflon der ungeraden Zah. 
len 1, 3, 5,77 20. welche bis auf n Glieder fortgefegt find, 
wovon bie Summe verlangt wird: 


J. Theil. NM | Hier 
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Hier iſt nun das erſte Glied = 1, die Differenz =2, - 
die Anzahl der Glieder =n; daraus wird das legte 
Glied feyn ı + (n-ı) 2=2n-1, daraus erhält man 
bie gefuchte Summe = =nn, | 


Folglich darf: man nur die Auzebt der Glieder mit 
ſich ſelbſt multipliciren. Man mag alfo von dieſer Pro⸗ 
greſſion ſo viel Glieder zuſammen addiren als man 
will, fo iſt die Summe immer ein Quadrat, naͤmlich 
das Quadrat der Anzahl der Glieder, wie aus folgen - 
dem zu erfehen. 


Glied. 1, 2,3, u 5, 6, 7, 8% 9, 10 x“ 
Prog. 1, 3, 5%, 9% Ur 13, 15, 17, 19 % 
Sum. 1, 4% 16, 25, 36, 49, 64, 81, 10010. 


F 423. 

Es ſey ferner das erſte Glied. = ı, die Differenz =3, 
und die Anzahl der Glieder =n, fo hat man diefe Pros _ 
greffion 1, 4, 7, 1036. wovon das legte Glied ſeyn wird: 
1ı+(n-1)3= 30-2; daher die Summe des erften und 
letzten Gliedes =3n-ı; folglich Die Summe der Pros 

| greffion — =. Nimmt man n=20, fo. 


ft die Summe =10, 59=590, 


Pa 424. 


Es fen das erfte Glied =ı, die Differenz = d, und 
die Anzahl der Glieder =n, fo wird das leßte Glied 
feyn iHn-ı)d. Hierzu das erfte adbirt, giebea+ 
. (a-r)d, mit der Anzahl der lieder multiplicire an+ 
n (n- 1) d, ‚woher die Summe der Progreflion feyn 


ne 
Hier 
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Hier wollen wir folgendes Taͤfelgen anhaͤngen, 
n(n-1)_nntn 

2 


menn- ‚de 1, ſo iſt di Summe —n+ —— > 


d=2 une N on | 
er), zmı-n . 
. 2 — 
| a er 
| — — 
2: 2 i 


6n (n-1) 


426 — — u — ee zann-an 


ETETRARESEANDN 


"=ann-a 





Treo) Tun 
2. 2 
d=g8 — — — — 
2 
* * — 
dæio — —— —— 
— ꝛc. | 
GEBR TEHE TE TE TE OO REDE HE TE UT N 


Capitel5 | 
- Don den figurirten oder vieleckigten Zahlen. 
Hi Summation der arithmetiſchen Progreffionen, 


welche von ı anfangen, und Deren Differenz ent⸗ 
weder 1, oder 2, ober 3, ober eine anbere beliebige ganze 
a Na | Zahl 
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Zahl iſt, leitet uns auf die Lehre von den vieleckigten 
Zahlen, welche entſtehen, wenn man einige Glieder 
von ſolchen Progreſſionen zuſammen addirt. 


Setzt man die Differenz =ı, indem das erſte Glied 
beftändig ı ift, fo entfteht daher diefe arithmerifche. 
Progreflion= 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9,10,1,12 ꝛc. 
Nimmt man nun in derfelben die Summe von einem, 
zweyen, dreyen, vieren ac. Öliedern, fo entſteht dar: 

aus Diefe Reihe von Zahlen ENTER. 

1, 3, 6, 10, 15, 21, 28, 36, 45, 55, 66, 78 ıc. 
Alfo, daß ı=1, 3=1+2, 6=14243, 1021424344 ıc. 
Und es werden diefe Zahlen dreyeckigte Zahlen genen: 
net, weil ſich, fo viel Punkte als eine foldye Zahl an— 
zeigt, durch ein Dreyeck vorfiellen laffen, wie aus fol- 
gendem zu erfeben, ET Fa | 


1, 3. 6. Io. 15. 
[2 ; 0 + ® * + ° + e- . + . [) ® 
* + * ® + + ® . ® . 
⸗ e « + r . 
r v J 
or 
| " « 
21. | :98; 
< * r ® ’ ’ r * + « + ® 
« . + ' ® r + « r + + 
® ® e * * 
e e + 7 « * 
+ r ® r * 
Zu e ‘ 
r X. 
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— | 

Bey einem jeden diefer Dreyede ſicht man, wie 
viel Punkte in einer jeden Seite ſind: bey dem erſten 
iſt nur eines, bey dem zweyten 2, bey dem dritten 3, bey 
dem vierten 4, u. ſf. Alſo nach der Anzahl der Punkte 
in einer Seite, welche fehlechtmeg die Seite genenng 
wird, verhalten ſich die dreyeckigten Zahlen, oder bie 
Anzahl alfer Punkte, welche ſchlechtweg ein Dreyeck ge⸗ 
nennt wird, folgender Geftalt: 


eite + a .o er + 2. er 
Dreyeck 9— RT BE Zee Se Fu 2 A SE; 
Zr - . sun. .. * J 
. — 
u 3 . ee eh 
+ 
N . 


"Edi : 0% — 
Dreyeck Pe Be er er Er Er Ze Zr 


Hier kommt alſo die Frage vor, wie aus ber gege» 

benen Seite das Dreyeck gefunden werden foll? wel⸗ 
des aus dem obigen leicht gefcheben fann: 

Denn e8 ſey die Seite =n, fowird * — ſeyn 


— deren Summe = —, ) folglich 
wird das Dreytch — . em az 1,.10 ein das 
 Drefed’=n. | 
Iſt usa, ſo iſt das — = — 
—næ3 — — — — 56. | 
n24 — — — — S1Sio. und fo fort. 


N3 Nimmt 
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| Nimmt man n = 309, fo wird das Dreyeck 
= =, 5050 x. 
Es 
‚Diefe Formel —* wird nun die Generalformel 
fuͤr alle dreyeckigte Zahlen genennet: weil ſich aus der⸗ 


ſelben für eine jede Seite, die durch n angebeufet wird, 
die dreyeckigte Zahl finden läßt. > 


Diefelbe Formel kann auch alfo vorgeſtellet werden 


n 
ud welche. zu Erleichterung der Rechnung dienet, 


ee allezeit entweder n oder n-Fı eine gerade Zahl iſt, 
und ſich durch 2 theilen laͤßt. | 
Alfo, wenn n= 12, ſo iſt das Dreyek = —— 
=6.15=78. ft nz15, fo ift bas, —— —— 
* 15, $ 8* = u ꝛc. 





f 


43% 
Setzt man * Differenz =, fo. bat man bieſe arith⸗ 
metiſche Progreſſion 
1,-3, 5, 7, 9, 1, 13, 35, 17, 19, 21 
wovon Die Summen diefe Reihe ausmaden 
1, 4, 9, 16, 3, 36, 49, 64, 81, 100, 12t ic, 
welche Zahlen wieredigte Zahlen genennt werben, und 
eben diejenige find, welche oben Quadrate genennet . 
worden; Es laffen fich naͤmlich fo viel Punkte, alseine 
folche Zah anzeige, in ein Viereck jegen: 
, 4 9, 16, | 25, 


0 0o4 * » 3 4 + » ® s . 
ss » — » + »+ K , eh 
... 4 or ».,>» e. &, 3 . + 
a ee Se 
* » 4 + 


36, - 
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%, — 49, 
—36 “or eo u.8.,.10 #8 
+ s © ® ® ., + e ® . ° v 
..r 0 0 + oo oe tr 0 0. + . 
.r er tr. + + . 09. u 
re. .;, 
* . er re i er , . ee .». 
D 2 . . . . .. 

431. Ä 


Hier ſieht man, daß die Seite eines folhen Vier⸗ 
es eben fo viel Punkte enthält, als die Duadratmur- 
zel davon anzeigt, alfo ift von ber Seite 5 das Viered 
25, und von der Seite 6 das Biere 36; überhaupt 
aber, wenn die Seite n-ift, wodurch die Anzahl der 
Glieder dieſer Progreſſion 1, 3,5, Tıc. bis angedeus 
tet. wird, ſo iſt Das Viereck die Summe derfelbenGlie- 


der, welche oben gefunden worden nn, . Von dieſem 


Viereck oder Quadrat aber ift fehon oben ausführlic) 
gehandelt worden. | 
| 2 8 432. 

Setzt man die Differenz =3, und nimmt gleicher - 
Geftalt die Summen, fo werden diefelben fünfecfigre 
Zahlen genennt, ob ſich diefelben gleich nicht mehr fo 
net durch Punfte vorftellen laſſen. Dieſelben fchreiten 
demnach folgendermaßen fort: 

Zeiger 1, 2, 3, 4, 5 6, 7, 8, 9, 1°, 1 
Arith. Prog. 1, 4, 7, 10,13, 16,19,22,25, 28, 31 

Fuͤnfeck 1, 5, 12, 22,%5, 51, 70, 92, 177,145, 1767. 
und der Zeiger weiſet die Seite einer jeglichen. 


ig 43 . F 
Wenn alſo die Seite n geſetzt wird, fo iſt die fünf: 
eckigte Zahl = — er Wenn z.E. n=7, fe 


Na iſt 
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ift das Fünfel 70. Will man die fünfedigte Zahl 
von der. Seite 100 wiffen, fo fegt man n= 100, und 
befommt 14950. : » - RA —— 
a ee er A ie 
Setzt man bie Differenz =4, fo erhäle man auf diefe 
Art die fechsedigte Zahlen, welche alfo forefchreiten : 
Zeiger 1,2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, io. 
Arith. Prog. ı 5, 9,3, 17, 21, 25, 29, 33, 37- 
Sechseck 1,6, 15, 28, 45, 66, qi, 120, 153,190. 
Wo der Zeiger wiederum die Seite eines jeden giebt. 


| Ä 435. 

Wenn alfo die Seiten ift, fo wird die ſechseckigte 
 Zahl=ann-n=n(2n-ı), wobey zu merken, daß 
alle diefe ſechseckigte Zahlen zugleich dreyeckigte Zahlen 
find. Denn wenn man in diefe immer:eine überfpringe, 
fo erhält man die fechsedigte. | 


56. u F 
Auf gleiche Weiſe findet man die ſiebeneckigte, acht. 
eckigte, neunegigte Zahlen, und fo fort. Bon welchen 
mir die eneralformeln hier insgefammt berfeßen wol⸗ 
len. Wenn alfo die Seite n ift, fo wird ſeyn 





das Dreyeck „I ur? 
m te 
Vog  n—a _ nor) 
2 2 


Vied = I" =ann-n=n(an-ı) 
re | 


Vlled - man _ non) 
2 2 


Vllfef 
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viii ed EEE mem) J 
x a — _n(7a=5) | 
2 


2 
nn—6n 
Leck — = 4in-3n=n (an-3) 
DO OL idee u] 
—— 2 
| Xlled = = — a: zn — 9 
* 


ignn- 16n 





— (6n-8) :;: 


— — ar - 21) 


 KXed=- 


XXV dr 





— — nn-(m * n 
2 S 
u! 437. | 
Wenn alſo die Seite niſt fo har man auf eine all». 
n— — 
gemeine Art diem edigte Zahl = be ne 
woraus man alle nur mögliche vieleckigte Zahlen, fin. 
den kann, deren Seite=n. . Wollte man daraus die 
jioenecfigte Zahlen finden, : würde m®= 2 und Diet: 
be =.n ſeyn. 


Setzt man m=3, fo wird die Illedigte zug ut = 
Setzt man m=4, fo wird die Weckigte Zahl «an ꝛc. 


— J © 438. ; ; 
- Um diefe Regel mit einigen Exempeln zu erläutern, 
fo ae man bie ee Zahl, deren Seite 36 ift ? 
| N5 Man 


* J 2 


202.5.  Deitter Abſchnitt. 
Man füche erftfich vor die Seite n die XXVeckigte Zahl, F 


23m 1 
fo wird diefelbe = — Nun ſetze man n=36, 


ſo bekommt man die geſuchte Zehl =14526. 


429. — | 
Frage, Einer hat ein Haus gefauft und wird ge- 
frage wie theuer? darauf antworter er, die Zahl der 
Nubel, die er dafür nn ſey die 365edligte Zahl 
von 12, 


Um nun dieſe Zap zu finden ‚ fo wird ma=365, und 
6 
alfo das 365eck von n Z.— — — Nun iſt n=ız, 


woraus ber gefüchte Preiß des Deus. ſeyn wird, 
23970 Rubel. 


| essen 


€ apt tel 6 
Don dem geometriſchen Verhattu. 
440. 


Sg — Verhaͤltniß moiſche zweyen Zah 
len enthaͤlt die Antwort auf die Frage, wie viele 
mal die eine Zahl größer ſey als die andere? und wird 
gefunden, wenn man die eine durch die andere Divis 
dirt, da denn ber Quotient die Benennung des — 
hältniffes anzeigt. u | 
44. 

Es kommen demnach ben einem — Kerr 
haͤltniß drey Sachen zu betradyten vor. Erſtlich, die 
— der beyden vorgegebenen Zahlen, welche der Vor⸗ 

| ſatz 
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faß genennet wird. Zweytens, die andere berfelben, 
welche der Nachſatz genennt wird, Drittens, die Bes 
nennung des Verhältniffes, welche gefunden wird, 
wenn man den Vorfag durch den Nachfas dividirt: als 
wenn zwiſchen ben Zahlen 18 und ı2 das Verhältniß 
angezeigt werden foll, fo ift 18 der Vorſatz, 12 der Nach» 
faß ‚ und die Benennung wird feyn 73 = 12; moraus 


man erkennt, daß der Vorſatz 18 den Nachſatz 12 eins 


mal und noch &mal in fich begreiffe. | 


| 442. 

Um das geometriſche Verhaͤltniß zwiſchen zweyen 
Zahlen anzuzeigen, bedient man ſich zweyer uͤber ein⸗ 
ander geſetzten Punkte, welche zwiſchen dem Vorſatz 
und Nachſatz geſetzt werden. en 

Alſo ard zeige das Verhältniß zroifchen a und b an, 
welches Zeichen, wie fchon oben bemerft worden, aud) 
die Divifion anzuzeigen pflegt, und eben deswegen 
bier gebraucht wird, weil um diefes Verhältniß zu er- 
fennen, die Zahl a durch b gerheilt werden muß: dies 


fes Zeichen wird alfo mit Worten ausgefprodhen; a ver⸗ 


haͤlt ſich zu b, oder ſchlechtweg a zub. 


| 443% 
Die Benennung eines folhen Verhäftniffes wird 


demnach durd) einen Bruch vorgeftelle, deffen a 
nt 


der Vorſatz, der Menner aber der Nachfas iſt. 

der Deutlichkeit willen aber muß man dieſen Bruch 
immer in feine kleinſte Formbringen, welches geſchieht, 
wenn man den Zähler und Menner durch ihren größten 


gemeinen Theiler theifet, wie oben geſchehen, da ber, 


Bruch 22 aufs iff gebracht worden, indem man den 


Zähler und Menner durch 6 getheilt hat, r 


444 


‘® 
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444. 


Die Berhältniffe find alfo nur in fo fern unterfchie- 
den, als ihre Benennung verfchieben ift, und es giebt 
daher fo viel verfchiedene Arten von Berhältniffen, als 
verschiedene Benennungen gefunden werden fönnen. 

Die erfte Are ift nun unftreitig, wenn die *Benen- 
nung ı wird; und diefes gefchieht, wenn bie beyden 
Zahlen gleich find, ‚als 3:3, 4:4, a:a, wovon die Be- 
'rennung ı wird, und deswegen das Verhaicuiß der 
Gleichheit genennt wird. 

Hierauf felgen diejenigen, deren Benennung eine 
ganze Zahl wird, als 4:2, wo die Benennung 2 ift. 
Ferner 12:4, mo die Benennung 3 iſt, und 24: 6, wo 


die Benennung 4 iſt ıc. A‘ 
Hernach kommen folche vor, deren Benennung durch 


Bruͤche ausgedrückt werden. As 12:9, deffen Benen- 
nung $ oder 15 rn 18: u beffen Benennung 3 3 iſt ꝛc. 


445 . 


Es pe nun a ber Borfaß, : b der Nachſatz, und die 
Benennung d, ſo haben wir ſchon geſehen, wenn a 


und b gegeben, daraus gefunden werde d =—. 


Iſt aber der Nachſatz b nebſt der Benennung dge⸗ 
geden, fb findet man daraus den Vorſatz a=bd, weil 
bi durd b dividirt, d giebt, endlich, wenn der Nor: 

ſatz a nebft der Benennung d gegeben ift, fo findet. 


a 
man bataus ben Nachſatz b= re m wenn man ben 


Vor ſatz a durch diefen Nachfap — — dividiret, ſo id der 
Quotus.d, bas ift Die Benennung 


446. 
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446. 

Ein jedes Verhaͤltniß a: b bleibt unveraͤndert, wenn 
man den Vorſatz und Nachſatz mit einerley Zahl, ent. 
weder multiplicirt, oder dividirt, weil die Benennung 
einerley bleibt. Denn wenn d die Benennung vona:b 


ift, alfo, dvaßd= =, fo ift auch von diefem Verhaͤltniß na: 
nh die Benennung ad ; und von diefem Verhaͤltniß 


— iſt die Benennung gleichfalls =d, 
nn ‚ | 


S 447: 

Wenn die Benennung in die Fleinfte Form gebracht 
worden, fo läßt fi) daraus das Verhaͤltniß deurlich 
erfennen und mit Worten ausdrüden. Nämlich, wenn 


die Benennung auf diefen Bruch £ gebracht worden, 


fo fage man; a:b=p:q, dasift, mit Worten a zu b, 
wie p zu q. Alſo, da von dieſem Verhaͤltniß 6:3-die 
Benennung + iſt, oder 2, fo hat man 6:3 & 2:1, 
Eben fo fagt man, 18:12=3:2 und 24:18 =4:73, 
und ferner 30:45 =2:3. Laͤßt fich aber die Be- 
nennung nicht abfürzen, fo wird auch das Berhält- 
niß nicht deutlicher: denn wenn man ſagt 9:7=9:7, 
fo wird es nicht begreiflicher, | Ir 


Ä 448. 

Wenn ſich aber die Benennung auf fehr Fleine Zah⸗ 
len bringen läße, fo erhält man eine deutfiche Er, 
fenntniß von einem Verhaͤltniß zwiſchen zwey fehr 
großen Zahlen. Alſo wenn man fagt, 288:144=2: 1, 
-fo ift die Sache ganz deutlich, und, wenn man fragt; 
Ä | mie 
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wie ſich 105: 70 verhalte, ſo antwortet man, wie 3 :2, 


Fragt man-weiter, wie fi) 576: 252 verhalte, fü ante 
morfet man, wie 16:7. — 


449. £ | 

Um alfo ein jedes Verhaͤltniß auf das deutlichſte 
vorzuftellen, fo muß man die Benennung deffelben auf 
die geringfte Zahlen zu bringen fuchen, welches auf 
einmal gefchehen kann, wenn die beyden Ölieder des’ 
Verhaͤltniſſes durch ihren größten gemeinen Theiler di⸗ 
vidiret werden. Alſo das Verhaͤltniß 576:252 wird 
auf einmal zu dieſem 16:7 gebracht, wenn man Die 
beyden Zahlen 576 und 252 durch 36, welches ihr groͤß⸗ 
\ ser gemeiner Theiler ift, dividiret. a 


| 450. — 

Weil nun die Sache darauf ankommt, daß man 
von zwey gegebenen Zahlen ihren groͤßten gemeinen 
Theiler zu finden wiſſe, fo ſoll dazu in dem folgenden 
Capitel die nöthige Anleitung gegeben werden. 


ö 


Capitel 7. 
Von dein groͤßten gemeinen Theiler zwey 
gegebenen Zahlen. | 
E 451. Be | 


| 6: giebt Zahlen, welche außer x feinen andern ges _ 
| meinfchaftlichen Theiler haben, und wenn Zäh: 
ler und Nenner eines Brüchs fo befchaffen find, fo läßt 
ſich derfelbe auch in Feine leichtere Form bringen. * 
— | d 


\ 
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Alfo fieht man, daß diefe beyden Zahlen 48 und 35 
feinen gemeinfchaftlichen Theiler Haben, ungeachteteine 
jede vor fi) ihre befondere Theiler hat. Deswegen 
kann auch das Verhältniß 48 : 35 nicht leichter ausge: 
drückt werden, denn ob gleich ſich beyde durch) ı theilen 
laſſen, ſo werden doch) dadurch die Zahlen nicht Eleiner. 


Dur 1: ee 

Wenn aber die Zahlen einen gemeinen Theiler ha 
ben, fo wird derfelbe, und fo gar der größte gemeine 
Theiler durch) folgende Regel gefunden, | | 

Man dividire die größere Zahl durch die Flrinere; 
durch den überbfeibenden Reft dividire man ferner den 
vorhergehenden Divifor, durch .den hier überbleiben- 
den Reft dividire man wieder ben leßt vorhergehenden 
Divifor, und auf ſolche Art verfahre man fo lange 
bis die Divifion aufgeht; da denn der leßte Divifor 
der größte gemeine Theiler ber beyden gegebenen Zah. 
len feyn wird, | | 

Diefe Unterfuchung wird für die vorgefeßte Zahlen 
576 und 252 alfo zu ftehen kommen, | | 

25215762 
sl 
252 


| — 
216 

3672 

72 


ů— 


o 
Hier ift alfo der größte gemeine Theiler 36. 














2. 








— 453. | 
Es wird dienlich feyn, diefe Regel durch einige Er« 
empel zu erläutern. Man ſuche demnach den größtenge- 
meinen Theiler zwifchen ben Zahlen 504 und sız, 


— 


314 


—* 


\ 
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31315041 
1312 
1923121 
1192 
192li 
120 











zen 











73 * 


— 


481721 
1481. 


J 2 








Alfo ift 24 der größte gemeine Thaler RN deswe⸗ 
gen laͤßt ſich das ER 504:312 auf diefe Form 
21:13 bringen. | 


454. 

Es feyn ferner diefe zwey Zahlen gegeben 625:529, 
für welche der größte. gemeine. Theiler gefucht werben | 
foll: 529 — 

529 
 96|529|5. 
480 


u =; 
4 \ 











J 
2447 


1212 
2 





23 
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Hier iſt alſo der groͤßte gemeine Theiler 1, und des— 
wegen laͤßt ſich das Verhaͤltniß 625: 529 auf feine leich⸗ 
tere Form bringen: oder daſſelbe laͤßt ſich = feine 

fleinere Zahlen ausdrüden, 2 


45. | 

Es iſt nun noch nörhig, den Beweis von Diefer He. | 
gel zu geben. Es fen a die größere und b die Fleinere 
von den gegebenen Zahlen, d aber ein gemeiner Theis 
fer derfelben. Da fih nun fo mohl a als b durd) d 
theilen laſſen, fo wird fih auch a-b dadurch heilen 
laffen, aud) a-2b und a-3b, und ——— a-nb, 

456. 

Diefes ift auch —— wahr, und wenn die Zah⸗ 
fen b und a—nb ſich durch d rheilen laffen, fo muß fich 
auch die Zahl a dadurch theilen laſſen. Denn da fich 
nb rheilen läßt, fo würde ſich a-nb nicht theilen laffen, 
wenn ſich nicht auch a theilen ließe. 
457. Re | 

Ferner ift zu merfen, daß, wenn d der größte ge⸗ 
meine Theiler von den beyden Zahlen b und a—nb iſt, 
derfelbe auch der größte gemeine Theiler von den Zahlen 
a und b ſeyn werde. Denn wenn für dieſe Zahlen a und b 
noch ein größerer gemeiner Theiler als d ftatt fände, fo 
würde derfelbe auch ein gemeiner Theiler von b und a-nb, 
folglich d nicht der größte fern. Dun aber ift d der 
größte gemeine Theiler von b und a— nd, alfo muß auch 
d der größte —— — von a und f' feyn. 


458. 

Diefe drey Satze voraus geſetzt, ſo laßt uns die 
groͤßere Zahl a durch die kleinere b, wie die Regel be— 
fiehlt, theilen, und für den Quotus n annehmen, fo 
erhält man den Reſt a-nb, welcher immer Fleiner ift 
als b. Da nundiefer Reft a—-nb mit dem Divifor beben - 
benfelben größten gemeinen Theiler bat als Die gege- 

L Theil. O bene 
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bene Zahlen aund b, fo theile man den vorigen Divi⸗ 
for b durch) diefen Reſt a-nb, und da wird wiederum 
der heraus fommende Reſt mit. dem nächft vorberge- 
henden Divifor eben denfelben größten gemeinen Theis 
ler haben, und fo immer weiter, | 


Zn 459. - | 
Man fährt aber folcher Geftalt fort, bis man auf 
eine folche Divifion fommt, welche aufgeht, oder mo 
fein Reſt übrig bleibe. Es fen Demnach p der legte 
Divifor, ‚welcher juſt etlichemal in feinem Dividend 
enthalten ift, daher das Dividend durd) p theilbar, 
und fofglich diefe Form mp haben wird; dieſe Zahlen 
nun p und ınp laffen fic) beyde durch p theilen, und ha- 
ben ganz gewiß feinen größern gemeinen Theiler, weil 
fi) Feine Zahl durch eine größere, als fie felbft ift, 
£heilen läßt. Daher ift auch der letzte Divifor der 
größte gemeine Theiler der beyden im Anfang gegebe- 
nen Zahlen a und b, welches der Beweis ber vorge 
fihriebenen Regel iſt. Ä 
460, | 
aßt ung noch ein Erempel berfeßen, und von diefen 
Zahlen 1728 und 2304 den größten gemeinen Theiler 
fuchen, da denn die Rechnung, wie folget, zu ftehen 
fommen wid 
 1728l2304|ı 
1728 
57611728 
1728 


oO B 
Alllſſo iſt 576 der größte gemeine Theiler, und das 
Verhaͤltniß 1728: 2304 wird auf Diefes gebracht 3:4; 

folglich verhält ſich 17282304 eben fo wie 3.4. 


Ä Capitel 
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Ca pitels. 
Von den geometriſchen Proportionen. 
461. 
33 geometriſche Verhaͤltniſſe ſind einander gleich, 


wenn ihre Benennungen einander gleich ſind: und 
die Gleichheit zweyer ſolchen Verhaͤltniſſe wird eine geo⸗ 
metriſche Proportion genennt, welche alſo geſchrieben 
wird, a:b=c:d, mit Worten aber wird dieſelbe alſo 
ausgefprochen: a verhält ſich zu b wie fich c verhaͤlt zu 
d, over a zu b wie c zu d. Ein Exempel einer foldyen 
Proportion iſt nun 8:4=12:6. Denn von dem Ver⸗ 
haͤltniß 8:4 ift die Benennung #, und ebenfalls ift fie, 
es auch von dem Verhaͤltniß 12:6, 


. 462 “ 
Wenn alfo a: »b=c:d eine geometrifche Proporrion 
ift, fo muß beyderfeits eine gleiche Benennung ſtatt 


c 
finden, und folglich = =— z ſeyn 5 und binwiederum, 


wenn die Brüche ® _ und = einander gleich fi nd, io ift 


a:b=c:d, 
463. 

Eine geometrifche Proportion befteht demnach aus 
vier Gfiedern, welche alfo befchaffen find, daß das 
erfte Durch das zweyte dividirt eben fo viel ift, als bas 
dritte durch das vierte dividirt. Hieraus folgereine fehr. 
wichtige Haupteigenfchaft aller geometrifchen Propor⸗ 
tionen , welche darinn beſteht, daß das Product aus 
dem erfien und vierten rs immer eben fo groß ift, 

2 als 
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als das Product aus dem zweyten und dritten. Ober. 
fürzer, daß das Product der aͤußern gleich iſt dem 
: Produet der mittlern Ölieder, _ - = 


Um diefe Eigenfchaft zu beweifen, fo fen a:b=c:d 
eine geometrifche Proportion, und alfo == * Man 


multiplieire einen jeden diefer Brüche mirb, fo befomme 
be a ’ 
mana=-, diefe multiplicire man ferner bepberfeits 


mit d, fo befommt man ad=be, Stun aber ift ad 
das Product der äußern Glieder, und be das Product 
der mittlern, weiche beyde Producte folglich einander 
gleich find. Br | 
Se 2.465 . 
Wenn hinwiederum vier Zahlen a, b,c,d, fo be- 
ſthaffen find, daß das Product der äußern ad gleich iſt 
dem Product der mittlern be, fo ftehen diefelben in ei« 
ner. geometrifchen Proportion. Denn da ad=bc, fo 
dividire man bepderfeits durch bd, da befommt man 
ad bc :a@:E .- 
_  — oder — daher wird a: bæe: d. 


465. 


Die vier Glieder einer geometriſchen Proportion als 
a:b=c:d fönnen auf verſchiedene Arten verſetzt werden, 
fo, daß die Proportion bleibt. Es fommt nämlich) nur ’ 
daraufan, daß das Product ber äußern Glieder dem 
Product der mittlern gleich bleibe, oder, daß ad=be,, 
Alſo wird man haben, erſtlich bza=d:c, zwentens 
a;c=b:d, drittens d:b=c;a, viertens dic=b:a, 


467. 
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I, 


| | 02 Vi 
- Außer diefen laffen ſich auch noch viele andere geo- 
metrifche Proportionen herleiten. Dennwenna:b=c:d 
fo ift erftlic) a+ b:a oder das erſte 4 dem andern zum 
erften, wie. cAdre, oder dag brifte 4 dem vierten 


jum dritten; naͤmlich a+b:a=c+d:c, —— 


Hernach iſt auch das erſte — dem andern. zum er⸗ 
ſten, wie das dritte — dem vierten zum dritten; oder 
a-b:a=c-dic, . PARTIEN: 
Denn nimmt man die Producte der dußern und mitt 
(ern Glieder, fo ift offenbar ac- be=ac- ad, weilad=bc, 
Ferner wird auch a-b:b=c-d:d, weil ad-bd=bo--bd 
mdadzbefle ne | 
Er EI .i 468.* | TER UE77. ; 


Alle hergeleitete Proportionen, die aus a:b=c:d 


entftehen, Fönnen auf eine allgemeine Art alſo vorgeſtellt 


werden ma--nbspa+gb=me+nd:pc+gd. Deni 
das Product der äußern Glieder ift mpactnpbe-++mgad Y | 
Aaqbd, ober weil ad=bc, ſo wird daſſelbe mpa +npbc — 


+mgbe-+ngbd; das Product der mittlern Glieder aber 
iſt mpac + nqbe +npad+ ugbd „. wer. weilad=bc, fo 


wird daffelbe mpac+ mgbe 4npbo· aqbd, welches mit 


‚ jenem einerlen iſt. 
46. 
Alſo kann man aus einer gegebenen Proportion als 


E. 6:3=10:5, unendlich viel andere herleiten, wo— 


von wir einige herſetzen wollen: mr 


pportionen. 213 


\ 
| 


3+6=253190,'6:10=3:5,.9:6=15:10, 


3:3=5:5,9:15=3:5, 9:3=15° 5, 


ne 47% 
Da in einer geometrifchen Proportion das Product 
der äußern dem Product der mittlern Glieder gleich ift, 
| D3 fo 


\ 
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ſo kann man, wenn die brey erften Glieder befanne find, 
aus derfelben das vierte finden. Es feyn die drey erften 
Glieder 24:15=40 zu s... Denn da hier das Product 
der mittlern 600 ift, fo muß das vierte Glied mit dem 
erſten, das ift, mit 24 multiplicirt, auch 600 machen, 
folglich) muß man 600 durd) 24 dividiren, und da wird 
ber Quotus Das gefuchte vierte Glied 25 ‘geben. Daher 
iſt die Proportion 24:15=40:25.. Und wenn allgemein 
bie drey erften Glieder arb=c:.., ſind, fo feße man 
für das unbefannte vierte Glied den Buchftaben d, und 
da ad= bc fehn muß, fo bividire men n beyderſeits durch 


8, und man wird bekommen d⸗ * * 2) e bat 


. [2 


4: 


be 
vierte Glied = - und mwirb gefunden, wenn man das 


. ʒweyte Glied mit dem dritten multiplieirt ‚ und das 
Product durch bas erfte Glied dividirt. F | 


i 47 | ze ” 
gierauf beruhet nun der Grund, der in allen n Re: 
— ſo beruͤhmten Regel befri, weil darinn aus 
drey gegebenen Zahlen aflezeit eine folche vierte geſucht 
foird, welche mit jenen in einer geometrifchen Propor- 
tion ftehet, alfo, daß fid) Die erfte verhalte zur zwey⸗ 
fen, wie die dritte zur vierten. | 


472 
 Hierben kommen noch einige beſondere Umſtaͤnde zu 

bemerken vor: als wenn zwey Proportionen einerley 
erſtes und drittes Glied haben, mie in dieſen a: b=c:d 
und a:f=c:g, fo werden auch die zweyten den vierten 
proportional feyn, es wird fich nämlich verhalten brd 
zf:g; denn da aus der erften folgt a:c=b:d,und aus 
der andern a:c=f:g, fo find die Verhaͤltniſſe b:d und 
f:g einander gleich, weil ein jedes dem Verhaͤltniſſe : 
gleich 
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gleich if. Alſo da 5: 100 = 2:40 und 5:15 =2:6, fo 
folgt Daraus, daß 100: 40 = 15: 6. \ 


| | 473: 

Wenn aber zwey Proportionen fo befhaffen find, daß 
fich einerley mittlere Glieder darinn befinden, fo wer⸗ 
den fich die erſten Glieder umgefehrt verhalten, wie 
die vierten. Wenn nämlich a:b=c:d und f: bc: :g, 
fo wird darans folgen a:f=g:d. Es ſey z. E. diefe 
Proportion gegeben 24:8.= 9:3 und 6:8= 9:12, ſo 
wird daraus folgen 24:6.= 12:3. Der Grund Davon 
ift offenbar: weil die erfte giebt ad=bce, und die zwey⸗ 
tefg=be, folglich wird ad=fg, “und a:f= g:d, oder 
a:g= f :d. 7 

= 474. 
Aus zwey gegebenen Proportionen aber kann immer 
eine neue gemacht werden, wenn man beſonders die er- 
ften und die zweyten, die dritten und die vierten Öfieder 
mit einander multiplicire. Alſo aus diefen Proportio- 
nen a: b=c:d und e:f=g:h entftehet durch die Zuſam⸗ 
menſetzung dieſe aerbf=cg:dh. Denn da erftlich ad 
=be und aus der zweyten eh=fg, fo wird auch feyn 
adeh=befg. Nun aber iftadeh das Product der äußern 
und befg das Product der mittlern Glieder in derneuen 
Proportion, welche folglich einander gleich find. 


475 
Es fi 3.E. dieſe zwey Proportionen gegeben 6:4 
215: 10 und g:12=15:20, ſo giebt ung berfelben Zu⸗ 
ſammenſetzung folgende Proportion: 
B6.9:4. 12215. 15: 10. 20 
Das iſt 54:48=225:200, 
der 9:8 =9:8 | 
24 475. 
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476. J 

— iſt hier noch zu merfen, daß wenn zwey Pros 
ducte einander gleich find, als ad=be, daraus hinmwie- 
derum eine geometrifche Proportion — werden 
kann. Es iſt naͤmlich immer der eine Factor des er⸗ 
ſten Products zu einem des zweyten, wie der andere 
Factor des zweyten zum andern des erſten. Es wird 
naͤmlich feyna:c=b:d, Da z. E. 3.8 4.6, fo folgt 
daraus dieſe Proportion 8:4 = 6:3, oder 3:4= 6:85 
und da 3.5= 1.15, fo befommt man 3:15=1:5, oder 
5:1=15:3, oder. 3:1.=15:5. 


an a ne 


Capitel 9, 


Anmerkungen uͤber die Proportionen und 
ihren Nutzen. | 


477. 


£, Jiefe Lehre ift in dem allgemeinen Handel und 
Ä Wandel von folcher Nothwendigkeit, daft faft 
. niemand diefelbe entbehren kann. Die Preiße und Waa⸗ 
ten find»einander immer proportional, und bey ben ver⸗ 
ſchiedenen Geldforten fommt alles darauf an, die Ver⸗ 
bältniffe Darzmwifchen zu beftimmen. Diefes wird fehr 
dienlich feyn, um die vorgefragene Lehre beffer au erlän. 
teen und mi Ruben — | 


Will man das Berhältiß wiſchen — zweyen Muͤnz⸗ 
ſorten z. E. einem Louisd'or und einem Ducaten erfor⸗ 
ſchen, ſo muß man ſehen, wie viel dieſe Stuͤcke nach 
einerley Muͤnzſorte gelten. Alſo, da in Berlin ein 
Louisd'or 5 Rthl. 8Gl., ein Ducaten aber 3Rthl. 
| | a 
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fo darf man diefe beyden Werthe nur aufeinerley Muͤn⸗ 
je bringen, entweder auf Thaler , und da befommt 
man Diefe Proportion, 18:1 D.=54 Krhl.:3 Rthl. d.i. 
wie 16:29. Oder in Grofchen hat man dieſe Propor- 
tion 18:1 D,=128:72= 16:9, und aus einer folchen 
Proportion erhält man die Vergleichung zwifchen gouis- 
d’ors und Ducaten, indem die Gleichheit der Producte 
der äußern und mittlern Glieder giebt 9 Louisd'or = 16 
Ducaten; und durch Hülfe diefer Vergleichung kann 
man eine. jede Summe $ouisb’or in Ducaten verwan⸗ 
deln. Alſo, wenn man gefragt wird, wie viel 1000 
Louisd'or in Ducaten betragen ſo macht man dieſe Re⸗ 
gel detri. 9 L’d’or thun 16 Ducat. was 1000 Ld'or: 
Antwort; 17773 Ducaten. 

Fragt man aber, wie viel 1000 Due.i in L’dor betra- 
gen, fo feßt man dieſe Kegel detri; 16 Duc. De 9. 
L’d’or, was ı 1000, Antwort; 5625 L’d’or. 


0,2 40% 

gier in St. Petersburg iſt der Werth ei eines Duca⸗ 
ten veraͤnderlich, und beruhet auf den Wechſelcours, 
wodurch der Werth eines Rubels in hollaͤndiſche Stuͤ⸗ 
ber beſtimmt wird, deren 105 einen Ducaten aus— 
machen. 

Wenn alſo der Cours 45 Stüber ift, fo hat man 
diefe Proporsion, ıRbL.:1ı D.=45:105=3:7,und daher 
diefe Vergleihung ; 7Rbl. = 3 Due... Hieraus, kann 
man finden, wie viel ein Ducaten in Rubeln betrage: 
denn 3D.: 7Rbl. S1D.:... Antwort 25 Rubel, Iſt 
aber der Cours 50 Stuͤber, ſo hat man dieſe Propor 
tion 1 Rbl.: D.=50:105=10:21, und daher diefe Ders 
gleichung aıRbl.=10 Dur, Hierausmwird 1 Duc.=27'5 
Kubl, Iſt aber der Cours nur 44 Stüber, fo dat man 
1Rbl.: : 1 Due. = = 44:105, und elf 1 Duc.=24 Rh, 
=2 RL. 3877 Cop. j 

5 480. 


"SEHE: | 
"ag Dritter Abſchnitt. 
480. — 
Hieraus kann man auch mehr als zwey verſchiedene 
Muͤnzſorten unter ſich vergleichen, welches inſonder⸗ 
heit bey Wechſeln häufig geſchiehtt. Um davon ein 
Exempel zu geben, fo foll jemand von bier 1000 Rubel 
. nad) Berlin übermachen, und will wiflen, wie viel 
ſolches in Berlin in Ducaten betragen werde. Es ift 
aber der biefige Cours 474 Stuͤber (naͤmlich ein Rbl. 
macht 473 Stüber Hollaͤndiſch). Hernach in Holland 
machen 20 Stüber einen $1.Holl. Ferner‘ 2* Et. Holl. 
_ machen einen Species Kehl. Holl. Ferner. ift der Cours 
von Holland nad) Berlin 142, das ift, für.ıoo Spec. 
Rthl. zahle man in Berlin 142 Rthlr. Endlich gilt.r 
Duc. in Berlin 3 Rthlr. re 


| 481. re 
Um Dice Frage — ſo wollen wir erſtlich 
Schritt vor Schritt gehen. Wir fangen alſo bey den 
EStuͤbern an, und da ı Rbl.S472 Stuͤber, oder 2 Rbl. 
= 95 Stuͤb. fo ſetzt man, 2 Rbl.: 95 Stüb.=1000... 
Antwort 47500 Stüb. Ferner gehen wir weiter, und 
feßen 20 Stüb. : ı Fl. = 47500 Stüber: .... Antivort 
2375 Sl. 
Kerner, da 22 Fl. 1 Sp. Rihl., das iſt, das Fl. 
= — Rthl., fo fegt.man 5Fl.:2 Sp. Rthl. =2375 Fl. 
. Antwort g5o Sp. Rthl. 

| Feiner gehen wir auf Berliner Rthl. nad) dem Cours 
zu 142? Alſo 100 Sp. Rthl.: 142 Rthl. = 950: Ant: 
wort 1349 Rthi. 

Nun gehen wir endlich zu ben Ducaten, und ſetzen 
alſo: 3 Rthl.: ı Ducaten = 1349 di zu «+. Antwort -, 
4497 Ducaten. 

482. 

Um folche EHE noch mehr zu erläutern, ſo 

wollen wir ſetzen, der Banquier zu Berlin mache 
Ecmie: 
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Schwierigfeit, diefe Summe zu bezahlen, unter einem 
oder andern Vorwand, mas es aud) füreiner ſeyn mag, 
und wolle dieſen Wechfel nicht anders als mit 5 Procenf 
Abzug bezahlen, Diefes iftaber alfo zu verftehen, daß 
er anftatt 105 nur. 100 bezahlt, daher muß noch biefe 
Regel detri hinzu gefügt werben, 1053100 = 4493 zu.... 
Giebt alfo 42855 Ducaten. 


483. 
Hierzu wurden nun fechs Rechnungen nach der Kegel _ 
detri erfordert: man hat aber Mittel gefunden, diefe 
Rechnungen ungemein abzufürzen, durch Hülfe der fo- 
genannten Kettenregel. Um diefelbe zu erklären, fo 
laßt uns von den fechs obigen Rechnungen die zWwey 
Vorderſaͤtze in Betrachtung ziehen, und hier vor Au⸗ 
gen legen: 
1.)2Rbl.:95 Stuͤb. I.) 20 Stüb. : 1Fl. Holl. 
111.) 5 Fl.Holl.:2 Sp.Rtbt. IV.) 100 Sp. Rthl.:142 Rth. 
V)3RLhl.:1 Sp. Ducaten VI.) 105 Duc.: ioo Dur. 
Wenn wit riun die obigen Rechnungen betrachten, 
fo finden wir, daß wir die vorgegebene Summe im- 
mer durch die zweyten Säße multiplicire, und durch 
die erſten dividirt haben; daraus ift flar, daß, man 
eben diefes finden werde, wenn man die vorgegebene 
Summe auf einmal mit dem’ Product aller zweyten 
multipfieirt, und Durch das Product aller erften Saͤtze 
dividirt; oder, wenn man diefe einzige Regel betrimacht : 
wie fi) das Product aller erften Säge verhält zu dem 
Product aller zweyten Säge, alfo verhält ſich die ge— 
gebene Anzahl Rubel zu der Anzahl Dunklen, ‚ die in 
Berlin bezahlt wird. 
| 484. u 
Diefe Rechnung wird noch mehr abgefürzt, wenn 
ſich irgend ein erſter Satz gegen irgend einen — 
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Satz aufheben läßt, da man denn dieſelben Saͤtze aus- 
ſtreicht, und an ihrer- Stelle die Quotus ſetzt, welche 
man durch die Aufhebung erhält: Auf diefe Art wird 
obiges Erempel alfo zu ftehen fommen: Ä 
RL 2 1995 St. Holl. Eur. 1000 Rbl. 


BB 1 Hol. Fl. | 
5 4 Sp Rthl. 
100. 142 Rthl. 
1 Duc. 


—* 21. 3,288 Duc. 
\ 6308: 2698 = 1099 zu er. 
7) 26980 | 
9) 3854 (2 | 
428 (2 Antwort 42835 Ducaten. 








485. 

Unm die Kettenregel zu gebrauchen, fo muß man die» 

fe Ordnung beobachten; man fängt mitebender Nünz- 
forte an, von welcher die Frage ift, und vergleicht die- 
felbe mit einer andern, mit welcher das folgende Ber: 
hältniß wieder angefangen, und diefelbe mit einer brit- 
gen verglichen wird, fo, Daß ein jedes Verhaͤltniß mit 
eben ber Münzforte anfängt, mit welcher das vorige aufs 
gehört, und fo fährt man fort, bisman aufdiejenige Cor: 
te fommt, in welcher die Antwort ſtehen folL, und zulege 
werden noch die Speſen oder Unkoſten berechnet: 
| 486 


Zu mehrerer Erläuterung wollen wir noch ‚etliche 
ragen beufeßen. | F 
Wenn die Ducaten in-Hamburg-ı.p.C. beſſer find 
als 2 Rthl. Bꝰ (das ift, wenn so Duc. nicht 100, fon» 
dern 101 Rthl. B?. machen) und der Cours zwifchen Ham- 
burg und Königsberg 119 Gr. Pohln. ift, (das ift, 1 Rthl. 
B°, macht 119 Gr. Pohln.) wie viel betragen 1000 Due, 
in 51. Pohl. (zo gr. Pohl. machen 1Fl. Pohl.) - | 


Due 
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Due... ° 2.2 æRtthl. BP 1000 Dur. 
AD, 50 : 101 Rthl. B° 
ı Gr. Pohl. 
30 : 15 Pohl. 
105 12019=1089 Due. zu... 
3) 120190 
5) 40063 (1 — 
8012 (3 Antwort 80125 Fl. Pohl. 


Noch zu mehrerer Abkuͤrzung kann die Fragzahl uͤber 
die zweyte Reihe geſetzt werden, da denn das Product 
der zweyten Reihe, durch das Product der erſten divi« 
dirt, die verlangte Antwort giebt. | 
Frage: $eipzig läßt aus Amfterdam Ducaten fom- 
men, welche daſelbſt 5 51.4 St. Courant gelten, (das iſt, 
ein Duc. gilt 104 Gt. oder 5 Duc. machen 2651. Hol.) 
Wenn nun Agio di B’in Amfterdbamsp.C. (das ift 105 
Tour. macht 100 B°,) und der Wechfelcours von Seipzig 
nach Amfterdam inB°, 1335 p.C. (dasift, für 100 Rihl. 
zahlt man in $eipzig 1333 Thl.) Endlich 2 Rthl. Hol. 5 
51. Hol. thun, wie viel find nad) diefen Courfen vor folche 
1000 Ducaten in $eipzig an Thl. zu bezahlen. 
= 8, 2888 Duc. 
Du.g : 26 Fl. Hol. Cour. 
Ä 205,21 :4,28,2885. Hol. B°. 
g - Rthl. Hol.B°. 
ABB,2 ': 533 Thl. in Leipzig. 
21 : 3)35432 (1 
_D 18477 (4 
2639 F 
Antwort 2639 33 Thl. 
oder 2639 Thl. 15 gut, Grſch. 
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Capit el 10. 
Bon den zuſammengeſetzten Verhaͤltniſſen. 
| 488. m 


wen ober mehr Verhältniffe werben zufammenge- 
fegt, wenn man fo wohl die Worberfäße als die 
Hinterfäge befonders mit einander multiplicirtz und 
alsdenn fagt man, daß das Verhältniß zwifchen diefen 
beyden Producten zufammengefegt fey aus den zwey 
oder mehr gegebenen Verhaͤltniſſen. | 
Alſo aus diefen Verhältniffen arb, c:d, eif ent« 
ſteht durch die Zufammenfegung diefes Verhältniß 
ace ; bdf, | | | | 
| - 489 
Da ein Verhaͤltniß einerley bleibt, wenn man 
feine beyde Glieder durch einerlen Zahl dividire oder ab⸗ 
Eürze, fo fann man die obige Zufammenfeßung unges 
mein erleichtern, wenn man die Vorderfäße gegen die 
Hinterfäge aufhebt oder abfürzt, wie ſchon im vorigen 
Capitel gefcheben. | 
Alſo aus folgenden gegebenen Berhältniffen wird das 
daraus Zufammengefeste folcher Geftalt gefunden. 
| Die gegebenen Verhältniffe find: 
12:25, 28:33 und 55:56 
"22,42:57%3 


28:85 
38,8 :%88 
235 


Alſo erhält man durch die Zuſammenſetzung dieſes 
Verhaͤltniß 2:5. = 


* 


490. 


Bon den Berhältniffen und Proportionen. 223 


499. 
Eben diefes geht auch auf eine allgemeine Arc 
bey den Buchſtaben an; und ift infonderheit diefer 
Fall merfwürdig, wo immer ein Worderfag dem 
vorigen Hinterfag ‚gleich if, Alfo, wenn die gege- 
benen VBerbhälniffe find . | 
| a:b 
b:c 
e:d 
d:e 


| e;a 
fo ift das zufammengefegte Verhaͤltniß, wie 121. 


| 491, | 

Um den Nußen diefer $ehre zu zeigen, fo bemerfe 
man, daß zwey vierecfigte Felder unter fich ein ſolches 
Verhaͤltniß haben, welches zuſammengeſetzt ift aus den 
Verhältniffen ihrer Laͤngen und ihrer Breiten. 

Es ſeyn z. E. zwey folche Felder A und B, Won je- 
nem fen Die ange soo Fuß, die Breite aber 60 Fuß. Bon 
diefem fey die Länge 360 Fuß, und die Breite 100 Fuß; 
jo iſt das Verhaͤltniß der Laͤnge wie 500; 360, und der 
Breite wie 60: 100. Alſo ſtehet es 


900, 5: 6, 388 
BB 2 





ee 2,77, 
— 5:6 J 
Alſo verhaͤlt ſich das Feld zu dem Feld B wie; zu 6. 
| 492 | 


Ein anderes Erempel. Das Feld A ſey 720 Fuß 
lang und 88 Fuß breit: bas Feld B aber fen 660 Fuß 
lang und 90 Fuß breit, fo muß man folgende wen 
Verhaͤltniſſe zufammenfeßen : an | 
| r | Verhaͤlt⸗ 


224 Dritter Abſchnitt. 


Verhaͤltniß der $ängen 720, 8 215,88, 860 
Verhaͤltniß der Breiten 88,8,2: .. 98. 
| | | 16:15 
Und diefes ift das Verhaͤltniß der Selber A und B. 


i | 493. | 
Um ferner den Raum oder Inhalt zweyer Zimmer 

gegen einander zu vergleichen, fo ift zu wiſſen, daß ihr 
Berhältniß aus dreyen zufammengefegt ift. Nämlich), 
aus ben Verhäftniß der $änge, der ‘Breite und der 
Höhe. Es fey z.E. ein Zimmer A, deſſen Laͤnge =36 
Fuß, die Breite = 16 Fuß, und die Höhe = 14 Fuß. 
Bon einem andern Zimmer B aber fey Die Jänge = 42 
Fuß, die Breite = 24 Fuß, und die Höhe = 10 Fuß, 
fo find die drey Verhaͤltniſſe. 5 

ber fänge 38, 8,43: Ae, 

der Breite 28, 2, : 24, 3 

der Höhe 2A, 2, : AB, 5 


| 4 2 5 | | 
Alfo iſt der Inhalt des Zimmers A: zu dem Inhalt 

des Zimmers B wie 4 zu 5. | — 

J 4904. 

Wenn die Verhaͤltniſſe, welche man ſolcher Geſtalt 
zuſammenſetzt, einander gleich ſind, ſo entſtehen daher 
vervielfaͤltigte Verhaͤltniſſe. Naͤmlich aus zwey glei— 
chen entſteht ein verdoppeltes oder quadratiſches Ver— 
haͤltniß; aus drey gleichen ein dreyfaͤltiges oder eubi⸗ 
ſches, und fo fort. Alſo aus den Verhaͤltniſſen a: b 
und a:b iſt das zuſammengeſetzte Verhaͤltniß aa: bb; 
Daher fagt man, die Duadraten ftehen in einer gedop⸗ 
pelten Verhäftniß ihrer Wurzel. Und aus dem Ver— 
haͤltniß a:b dreymal gefegt, entjteht Das Verhaͤltniß 
42: bꝰ, daher ſagt man, daß die Cubi ein dreyfaͤltiges 
Verhaͤltniß ihrer Wurzel haben. | 
’ \ 495. 


. 
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| 495. 
In der Geometrie wird gezeigt, daß fich zwey Cir⸗ 

kelrunde Pläge in den geboppelten Verhältniffen ihrer 

Durchmeffer verhalten, das will fo viel fagen, daß fie 

ſich verhalten wie die Quadrate ihrer Durchmefler.. - 
Es ſey ein folcher Pfag A, deſſen Durchnieffer = 45 

Fuß, eines andern Eirfelrunden Plages B aber Durch. 
mefler fey =30 Fuß, ſo wird ſich jener Pfag zu Diefem ver. 
halten wie 45. 45 zu 30. 30, ober ihr Verhälmiß ift aug 
diefen zwey gleichen Berhältniffen zufammengefege 

AB, 9, 3: 8%, ß, 2 | 

Ad, 9, 3: 88, 8, 3 

9: 4 | 
Folglich verhalten fich dieſe Pläge wie gu. | 


ta 496. ne 
Ferner wirb auch bewiefen, daß fi die Inhalte 
runder Kugeln, wie die Cubi ihrer Durchmeffer ver- 
ten. Wenn alfo der Durchmeffer einer Kugel A ein 
ift, und einer andern Kugel B zwey Fußift, fo wird . 
der Inhalt der Kugel A fi) zum Inhalt der Kugel 
B verhalten, wie 1?:2”, oder wie 1:8. 
Wenn alfo diefe Kugeln aus einerfey Materie beftes 
‚po - die Kugel B achtmal fchwerer ſeyn als.die 
gel 


497 

Hieraus kann man das Gewicht ber Kanonenkugeln 
aus ihren Durchmeffern finden, wenn man nur von ei⸗ 
ner das Gewicht hat. Es fen z. E. eine Kugel A, de= 
ven Durchmeffer = 2 Zoll, und die fünf £B. ſchwer iſt, 
man fragt nach Dem Gewicht einer andern. Kugel R, de= 
ven Durchmeffer 8 Zoll ift, - Hier hat man num diefe 
Proportion 2°:8’=5: Giebt 320 ., unddiefesift das 
Theil, P Gewicht 


x 
1) 


26 Dritter — 


Gewicht der Kugel B. Bon einer andern Kugel Caber, 
deren Durchmeſſer =15 Zoll wird das DODISLOMIMDEN 
2 20623 2270 — Antwort 21095 &. | 


= 498. 
Ense man das Verhalmmiß zweyer Brüche, als 
ra ==, fo kann daſſelbe immer durch ganze Zahlen aus 


gedruͤckt werden: denn man darf nur beyde Brüche mit 
bd muftipliciren, fo. kommt dieſes Verpältniß ad: be 
heraus, — jenem gleich iſt, daher dieſe Proportion 


entfteht — —:—=ad:be, $äßt fih nun ad gegen bc noch 


— Pr wird das Verhaͤltniß noch — Alſo 
34: 38 = 15.36: 24.25= =9{10, 


ne 
Eon wird ferner gefragt, wie ſich diefe Brüce- und - 
gegen einander verhalten, da ift denn fo gleich — = 
feyn werde - E - =b:a, welches alfo mit Wortenaus- 


geſprochen — Daß ſich zwey Brüche, deren Zaͤh⸗ 
ler 1-find, unter ſich verhalten, umgekehrt, wie ihre 
Nenner. Diefes gilt auch von — zen wels 


he gleiche Zähler haben. y Denn ba- _ ba, ſo ſind 
ſie gleichfalls umgekehrt iwie ihre — * Haben 
aber zwey Bruͤche gleiche Nenner, als—: os fo ver- 


halten fie fi 6 wie die Sähler, nämlich wie a:b, Alſo 
Aa: Be :3sa:rund *: * 102 15 
oder 2: 


* 


500. | 


— 
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hr 500, | — 
Bey dem freyen Fall der Coͤrper har man bemerfer, 
daß in einer Secunde ein Cörper 15 Fuß fief herab falle, 
in zwey Secunden aber falle er durch eine Höhe von 6o 
Fuß, und in drey Secunden 135 Fuß, daraus hat man 
nun gefchloffen, daß ſich die Höhen verhalten wie die | 
Duadraten der Zeiten; und alfo auch ruͤckwaͤrts die Zei 
en wie die Quadratwurzeln aus den Hoͤhen. 


“ 


j 


Fragt man nun, wie diel Zeit ein Stein brauche, 
um aus einer Höhe von2160 Fuß herunter zu fallen: fo 
iſt 15:2160=1: Quadrat der geſuchten Zeit. 

Alſo ift das Quadrat der gefuchten Zeit 144, die Zeie 
aber felbft 12 Secunden, | | 


501, 


Man fragt, wie tief ein Stein in einer Stunde her, 
unter fallen fönne, das ift in 3600 Secunden? 
Man fagt alfo: mie die Quadraten der'Zeiten, dag 
ift, wie'1:3600°, alfo verhäfe fich Die gegebene Höhe 
25 Fuß, zu der gefüchten Höhe - | I 


1212960000 = 15 zu ... 





| 194400000 Antwort 194400000 Fuß. 
Rechnen wir nun 24000 Fuß aufeine reurfche Meile, 

fo wird diefe Höhe ſeyn gıoo Meilen, welche Hoͤhe 

groͤßer iſt als die ganze Erde dicke iſt. — 


— 502. 5; 

Eine gleiche Berdandniß. hat es mit dem Preiß der 
Edelgefteine, welche ſich nicht nach ihrem Gewicht 
ſelbſt, fondern nach einem größern Verhaͤltniß richten. - 

a Ze 5 Bey 


- 
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Bey den Diamanten gilt diefe Kegel, daß fich der 
Preiß wie das Duadrat des Gewichts verhälte, oder . 
das Berhältniß der Preiße ift gleich dem gedoppelten. 
Verhaͤltniſſe des Gewichts. Diefelben werden nun nad) 
seinem Gewicht, welches ein Karath genennt wird, und 
vier Öran hält, gewogen. Wenn nun ein Diamant von 
einem Karath zwey Rubel gilt, fo wird ein Diamant - 

von 100 Karath fo vielmal mehr gelten, als das Qua⸗ 
drat von 100 größer ift wie das Quadrat von 1. Alſo 
muß die Regel detri fo geſetzt werden, 
= 1? s100°=2 Rubel: | . 
oder 1!10000,=2Rbl, zu... Antwort 20000 Rbl. 
In Portugall befindee fich ein Diamant von 1680 
Karath, deffen Preiß demnad) alfo gefunden wird. 
. 7°:1680°=2 Rubel, :— oder un 
1:2822400=2:.... Antwort 5644800 Rubel. 

ER | | > 102 | 

Bon zufammengefegten Verhältniffen geben Die Po: 
ſten ein merfwürdiges Erempel, weil das Poftgeld nad) 
einem zufammengefeßten Verhaͤltniſſe der Zahl der 
Pferde, und der Zahl der Meilen bezahlt werden muß, 
Wenn alfo für ein Pferd auf eine Meile 8 Gl. oder + 
Mehl. bezahlt wird, und man wiſſen will, wie viel 
vor 28 Pferde auf 4% Meile bezahlt werden fol? fo 
fege man erftlich das Verhaͤltniß der Pferde, das ift 
1:28, darunter fehreibe man das Verhältniß der Meilen 
2:9, und feßt Die zwey Verhältniffe zufammen. 
22252, oder kuͤrzer 1:126=3 zu... Antwort 4a Rthl. 

Wenn man für 8 Pferde auf 3 Meilen einen Ducas 
ten bezahle, wie hoch) kommen 30 Pferde auf 4 Meilen 

zu ftehen? hier fommt die Rechnung alfo zu ftehen. 
2 ATS — 
8: A \ 


2 ı: 5=1Qucatenz- | 
Daher iſt die Bezahlung 5 Duraten, 504. 
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| 304. i | 
Bey den Arbeitern fomme diefe Zufammenfegung ; 
der Verhältniffe auc) vor, da die Bezahlung nah der 
zufammengefegten Verhältniß der Zahl der Arbeiter, 
"und ber Zahl der Tage gefchehen muß. . 
Wenn alfo j.E. einem Mäurer täglid) 10 Gr. gege— 
ben wird, und man will wiffen, wie viel an 24 Maͤu⸗ 
rer, welche 50 Tage lang gearbeitet haben, bezahlt 
werden fol? fo fteht die Rechnung alfe: | 
2:24 
1 +50 
1: 2200=10 Öl.: 500 Rthl. 
, 1» — 
)_12000 SL 
a4000 | 
| » so. — 
Weit in dergleichen Erempeln fünf Säge gegeben 
find, fo wird in den Kechenbüchern die Art, diefelben zu 
berechnen, die Regula Quinque genennt. er 


[nn nn no 
Kapitel ın a 
Von den geomekrifchen Progreſſionen. 
F 505, FE 
Ei Reihe Zahlen, welche immer gleich) vielmaf 
größer ober fleiner werden, wird eine geometri« 
ſche Progreffion genennt, weil immer ein jedes Glied 
zu dem folgenden in eben bemfelben geometrifchen Ver. 


hältniffe ftehet, und Die Zahl, welche anzeigt, wie viels 
mal ein jedes’ Glied größer ift, als das vorhergehende, 
a. 7: ar wird 


‚230.  . Dritter Abfchnitt. 
wird ber Nenner genennt, wenn alfo das erfte Gfieb ı 
iſt, und der Menner=2, fo ift die geometrifche Pros 
greflion folgende: 
Glieder 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 1. 
. Prog. 1, 2,4, 8, 16, 32, 64, 128,256, 512 1€ 
wo wir die Zeichen darüber gefegt haben, um anzuzei- 
sn das wie vielte Glied ein jedes fey. 
506; T 
Wenn man überhaupt das erſte Glied = a und den 
Nenner =b fegt, fo fomme die geometrifche Progrefr 
fion alſo zu ftehen: | 
PETER TE FL TE | 
Prog.a, ab,ab*, ab?’ ab*,ab’,ab,ab’ ... abe, 
Wenn alfo bieſ Progreffi on aus n Gliedern beſteht, 
fo if das legte =ab"". Hier ift zu merfen, wenn ber 
Menner b größer ift als 1, daß die Glieder immer grd« 
Ber werben, ift aber der Menner b= ı, fo bleiben die 
Glieder immer einander gleid), und ift der Nenner b 
Heiner als ı, oder ein Bruch, fo werden die Glieder 
auch immer fleiner. Alfo wenn a=ı und b=%, ſo be⸗ 
kommt man dieſe geometriſche Progreſſion: 
u, ᷣ, a , Tr, da, T·- 
| 507. Ä 
Hierbey kommen nach folgende Stide zu betradh- | 
gen vor: 
I.) bag erfte Glied, welches bier a genennt wird 
AI.) der Nenner, welcher bier b genennt wird 
111,) die Anzahl der Glieder, welche =n gefegt worden 
IV.) das letzte Glied, welches gefunden worden =ab"-", 
Daher, wenn die drey erften Stücfe gegeben find, fo 
wird das legte Glied gefunden, wenn man die n— - ıfte 
Poteftät bes Nenners b, das iſt be⸗, mit dem erſten 
Glied a multiplicirt. 
| Wollte 
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Wollte man nun von dieſer geometriſchen Progreſſi⸗ 
on 1,2,4,81c. das 5oſte Glied wiſſen, ſo iſt hiera=1,b=2 
und n=5so, Daher das zoſte Glied ſeyn wird 2. Da 
num 2°=sı2, foift2'°=1024. Hiervon das Quadrat gps 
nommen, giebt 2*° = 1048576. Hiervon wieder das Qua⸗ 
drat genommen, giebt 2*°=1099511627776. Wenn man 
hun 2*° mit 3°=512 multiplicirt,fo bekommt man 2*°=512. 
1099511627776 =562949953421312. | 
er | | Ä 
| Er 776 u En 
Hiebey pflegt nun infonderheit gefragt zu werben, 
> wie man die Summe: von alfen Gliedern einer folchen 
Progreſſion finden foll, welches wir hier folgendet Ges 
ſtalt zeigen wollen. Es fen erſtlich diefe Progreflion 
von zehn Gliedern gegeben 1, 2, 4, 8, 16, 32, 64, 128, 
256, 512, wovon wir bie Summe durch den Buchſta⸗ 
ben Pandeuten wollen, alfo, da BR 
f=1+2+4+8-+164+32-+ 6441284256 4512 
ſo wird diefes Doppel genommen geben:  _ 
al=2+ 4+8+16+32+64+1284+256+512+ 1024 
Hiervon nehme man nun die obige Progreffion weg, 
fo bleibe übrig: 


f=1024-1=1023; alfo ift die gefuchte Summe = 1023, | 


500. 

Laßt uns nun bey eben dieſer Progreſſion die Anzahl 
der Glieder unbeſtimmt annehmen, und =n ſetzen, ale 
fo, daß die Summe feyn wird f zıt 2 +2’ +2’..20 5 

a0, Diefes mit 2 multiplicirt, giebt al-2+2°+2° 
+2°.....2°, von dieſen fubtrahirt man jenes, fobe 
kommt man (=2°-1. Daher wird die gefuchte Sum⸗ 
me gefunden, wenn man das legfe Glied 2°" mit.dem 
Nenner 2 multipficirt, um zu befommen 2", und von 

dieſem Produce ı fubtrahirt. | a 
' | 2 7 EEE _ 


'23% —J —— 
sı0, 
Diefes wollen wir durch folgende Erempel, indem 


wir vor n nad) und nad) 1, 2, 3, 4, fhreiben werden, 
erläutern, als: 121, 14283, 1+24+4=7, ı+2 


44815, J 1+24448416 


»>32= 63 ꝛc. 
P% | 
Hier pflege diefe Frage vorzufommen: Einer ver: 
Fauft fein Pferd nach den Hufnägeln, deren 32 find: 
‚für den erftien Nagel fordert er ı Pfennig, für ven zwey⸗ 
ten 2aPfennig, für den dritten 4Pfennig, für den vier⸗ 
gen 8 Pfennig, und immer für den folgenden zweymal 
ſo viel als fuͤr den vorigen. Nun iſt die Frage, wie 
hoch dieſes Pferd verfauft worden? 
Hier muß alfo dieſe geometrifche Progreffion 3 2,4, 
8, 16, 32, 2ıc. bis auf das 32fte Glied fortgeſetzt, und 
die Summe von allen gefucht werden. Da nun das 
legte Glied feyn wird =2?", fo ift oben fihon gefunden 
worden 2?° 1048576, biefes multiplicitt man mie 2'° 
= 1024, um zu haben 2°°=1073741824. Diefes mit a 
multiplicirt, giebt das legte Glied 2?*= 2147483648; 
folglich wird die Summe gleich feyn biefer Zahl doppelt 
“ genommen weniger r: das iſt 4294967295 Pfennige. 
.2) 4294967295 Pf. 
6) 2147483647 (1. 
oder 357913941 Gl. 3 Pf 
3) 357913940 _ 
8) 1193046497 | 
‚obere 14913080 Rthl. Gl. 3 Pf. 


ER wird der Preiß des Pferdes feyn 1491308. Rräl. 
3 


sn. 
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J 51i2. | 
Es ſeh num der Nenner =3, unb bie geometrifche 
Progreffion fey 1,3, 9,27,81,243,729, und von biefen 7 
Gliedern foll die Summe gefunden werben. Don re 
. biefelbe fo lange =f, alfo, daß: 
W f=143+9+37+81+2434720- 
Man multiplicire mit 3, um zu haben 
3f=23+9+27+814243+729+2187. 
Hiervon fubtrahire man bie obige Keibe, fo bekommt 
man al= 2187- ı=2186. Daher ift Die geboppefte 
Summe =2186, und folglich bieSumme 1095. . 


33. 
In eben dieſer Progreſſion ſey die Anzahl der Glie⸗ 
der Sn, und bie Summe=f, alſo, daß ſS1 4343 
—— 37, dieſes mie 3 multiplicirt, giebt 


dla 21 ghadı.. de, Hiervon fubtrahire man 


‚das obige, und weil ſich alle Glieder der ungern Reihe, 
‚ außer den legten, gegen alle Glieder der obern, aufer 
den Pen — fo bekommt man al= 3" =], und 
| alſo [= —. | 


w 
ı 


Alſo * die Summe — wenn man das letz⸗ 
te Glied mit 3 multiplicirt, vom Product ı ſubtrahirt, 
und den Reſt durch 2 theilt, wie * — Exem⸗ 


peln zu erfehen; ı=1, 1438 — =4, 14349 


—— 14349 | 
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J 


| - 514. — 
Nun ſey auf eine allgemeine Arc das erſte Glieb=a, 
der Nenner =b, die Anzahl der Glieder = a, und bie 
' Summe berfelben = =f, alfo, daß | 
f- ra Fab’Lab?+ ., ‚ab"-", 

Diefes. werde multiplieirt mit b, fo befommt man 
bf=ab+ab” +ab’+ ab? .,.ab®, Hiervon fubtrahire 
man das obige, fo erhält man (b-ı).[=ab?-a, Da- 

| ab"i 
ber befommt man bie gefuchte Summe f[ = 5 n 


Daher wird die Summe einer jeglichen geometrifchen 
Progreflion gefunden, wenn man das legte Glied. mit 
dem Menner der Progreffion multiplicire, von dem, 

‘ Product das erſte Glied ſubtrahirt, und den Reſt — 

den Nenner weniger ı dividirt. 


3. 

Man habe eine geometrifche Progreflion von — 

dern; daserfte=3, und der Nenner = 2, ſo ifta=3, 

.b=2, und n=7, folglid) das legte Glied 3.2°, das es; ni 
=, 645 192, und. die Progreffion felbft | 

\ 3, 6, 12, 24, 48, 96, 192 

und alfo das leßte Glied 192 mit dem Nenner 2 mufei- 

plicirt, giebt 384, davon das erfte Glied 3 fubtrahirt, 

_ bleibe 381, diefer Reſt durch bei, das ift, durch ı dividirt, | 

"giebt 381, welches die Summe der Progreſſie ion iſt. 


6. 

Es Fi — gegeben eine geometriſche Progreſſion 

"yon ſechs Gliedern, davon das erſte 4, und der Nenner 

3. ße, baß — er on ift: 
* ee a a 

dieſes lette Sieb AR mit dem Nenner 3 3 multipliciet, 

giebt 732 , Davon das erfte Glied 4 ſubtrahirt, giebt , 
endlich) diefer Reſt dividirt durch b-1=3, ‚giebt °5!= 85%. 

‚Is \ ’ 517. 
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| U Du 

Wenn der Nenner Fleiner ift als ı, und alfo bie 
Glieder der Progreffion immer abnehmen, fo fann die 
Eumme einer folhen Progreffion, die ohne Ende fort: 
läuft, angegeben, werben. 

Es ſey z. E. das erſte Glied = 1, der Nenner sE und 
' die Summe =f, alfo, daß 

— bne Ende 

Man multiplicire mit 2, ſo bekemmt man: 

ale2rı H sts tr tr ohne Ende, | 

Hiervon ziehe man das obige ab, fo bleibt ſS3, wel· | 
ches die Summe der unendlichen ðregeſ ion iſt. 


58ß8. 
Es fen ferner das .. Glied =1, der Penner 3 zund 
die Summe = f, alfo, da 
—— tr vr %C, ohne Ende. 
Man multipficire alles mit 3, fo hatman ; 
3l=3+14+> +5 + FH tr. ohne Ende, 
Hiervon nehme man die obige Reihe weg, u — u 
al=3, folglich iſt die Summe =ı8, RN 


| 519. 

Es fen ferner das erſte Glied =2, her Nenner = 1, 
die Summe=f, alfo, daß [za +4 +3 +3 Hit. 
ohne Ende. Diefes multiplieire man mit $, fo hatman 
4+1=23+2+3+3$3+3 —— ohne Ende. Hiervon 
das obige ſubtrahirt, bfeibt 4[=%, an die Summe 
ſelbſt wird feyn juſt 8. | Ä 


3 
Ä 


520. 
Wenn überhaupt das erfte > geſetzt wirb na, 
und der Nenner der Progreſſie on =—, po, daß biefer 
Bruch fleiner ift als ı, und folglich b Eleiner-ift ”. | 


26 Dritter Abſchnitt. 


fo fann die Summe diefer unendlichen Progreffion fol- 
gender — — werben. Man ſetzt 
| ab* 


+24 +7 + ohne Ende. er 


REN. 
Hier multiplicirt man mit ſo bekommt man 
6,4b ab a ab* 
| 1-4 ++ ohne Ende. 
Diefes fuberapire — pi — obigen ſo bleibe 


| 6-2 (=2, 


Folie iſ —— 
c 
Multipliciet * num oben und unten mit ce, fo be 


kommt man [=— *— daher iſt die Summe dieſer unend⸗ 


at 


fichen geometeifen Bogefin =" = ober = — 


Dieſe Summe wird folglich gefunden, ‚wenn man 
bas erfte Glied a dividirt durch ı weniger dem Nenner; 
ober man ſubtrahirt den Nenner von ı, und durd) den 
Reſt dividirt man das erfte Glied, ſo bekommt man - 
bie Summe. | | 


. 521, 


Wenn in folhen Progreffionen die Zeichen — und - _ 
‚mit einander abwechfeln, fo kann die Summe auf eben . 
‚biefelbe Art gefunden werden. Denn es fey 


dieſes 
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| b | 
diefes multiplicire man mit, er. fo befommt man: 


| | E 

diefes abdire man zu dem obigen, da erhält man(ı+ ) 

ſea. — finder man bie — Summe 
„res, [2 —, 


SE 
522, 


Es — z.E. das erſte Glied az 2, und ber Nenner 
der Progreſſion =%, bas if, b=2und c=5, fo wird 
von biefer Reihe + 2G +12 + 75% ıc. die Summe 
alfo gefunden: der Menner von ı fubtrahire, bleibe +, 
dadurch muß man das erfte Glied + dividiren ‚ fo be⸗ 
kommt man die Summe 1. | 


Wenn aber die Zeichen + und — abroehfen ‚und 
diefe Reihe vorgelegt iſt: 
4- str ir 
fo wird die Summe feyn 
a 


b 
1+— * 
J J— 


| 523. | 
Zur Uebung foll diefe unendliche Progreffion vorges 
legt fegn: 
Potrrdsctresstrsdss trade 


Hier ift das erfte Glied 5, und der Menner 75. 
Diefer von ı fubtrahirt, bleibt +. Hierdurch bas erfte 
SR Re ‚giebt die Summe = 4 

Nimmt 


En | 
d 
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Nimmt man nur ein Glied v5, fo fehle noch +" Eh F 


Nimmt man zwey Glieder + rd5= 78, fo fehlt 
noch r33 zu JFꝛc. 


Wenn dieſe imendfiche Ithe — if: 

= Irrstrsstresstrodoe ꝛc. — 
ſo iſt * erſte Glied 9 ‚ ber Nenner +5. Alfo ı we⸗ 

niger den Nenner ift +5. NHierburch das erfte Glied g 
dividirt,. fo wird die Summe =ı0. Hier ift zu mer: 

- Een, daß diefe Reihe durch einen. Decimalbruch * F 

vorgeſtellet wird: 9, 9999999 IC | 


an En m Sn nn 2 2 | 

= Capitel 12. a 

Von den unendlichen Derimalbruchen. 
525. | 


N; haben oben gefeben, daß bey den logarithmi = 

(chen Rechnungen, anftatt der gemeinen Br» 
“he, Deeimalbrüche gebraucht werden; welches auch 
bey den andern Rechnungen mie großem Vortheil ges 
ſchehen kann. Es fommt.alfo daraufan, zu zeigen, - 
wie ein gemeiner Bruch in einen Decimalbruch ver⸗ 


wandelt werde, und wie man den Werth eines Deci⸗ 


malbruchs hinwieberum durch einen gemeinen Bruch 
ausdruͤcken ſoll. | | 
526, 
Es ſey auf eine allgemeine Art ber — Bruch 


a 
PX "welcher in einen Deeimalbrud) verwandelt werden 


fol. Da nun diefer Bruch den Quotus ausdrückt, 
welcher entfpringt, wenn man den Zähler a durch den 
Nenner bdividirt, fofchreibe man, anftatta, diefe Form 


a, 


a 


“ 


Bonden Berhältniffenund Proportionen, 239: 


8, 0000000, welche offenbar nichts anders anzeigt, als 
die Zahla, weil Feinerotel, keine 10otel und fo fort dabeh 
find. Dieje Form theile man nun durch die Zahl b, nach 
den gewöhnlichen Regelnder Divifion, wobenmannurin “ 
Acht zu nehmen hat, daß das Comma, welches die De. 
cimalbrüche von den ganzen Zahlen abſondert, an feis 
nen gehörigen Ort gefeßt werde. Dieſes wollen wir 
nun durch.nachfolgende Erempel erläutern. | 
Es ſey erftlicd) der gegebene Bruch #, fo kommt die 
Decimaldivifion, wie folger, zu fteben: 
| 2) I» 0000009 _ 

0, JE u. 
Hieraus fehen wir, daß % fo vielfey als o 3000000, 
‚oder, also, 5, welches aud) offenbar ift, indem diefer Des 
eimalbrucd) +5 anzeigt, welches eben fovielift, alst, 


Es fen ferner der gegebene Bruch +, fo bat man 
diefen Decimalbrud nn 
2.0.53) 1» 0000000 . 


— — ⸗ EC, = 4. 


- 


— 3333333 a 
Hieraus fieht man, daß dieſer Decimalbruch, deſſen 
Werth- ift, nirgend abgebrochen werden fann, fondern 
ins Unendliche durch lauter 3 fortlaͤuft. Alſo machen 
alte diefe Brüche Yo trsstrdsst+ raue ıc. ohne 
Ende, zufammen genommen, juft fo viel, als+, wie 
wir fchon oben gezeigt haben. 8 | 

Für 3 findet man folgenden Decimalbruch, der auch 
ing Unendliche forsläuft,. m 

3) 2, Oc00000 — | 
7T Eccoc | 
welches auch aus dem vorigen Flar iſt, weil diefer 
Bruch zweymal ſo groß ift, als der vorige, RE 

DE | 528. 


20 Dritter Abſchnitt. 


Es fey der gegebene — 4 fo hat man dieſe * 
rimaldiviſie on 
4) 1, 0000000 


0, 2500000 
alfo iftz x fo viel als 0,2500000, ober als o, 25 ‚ wel⸗ 
ches daher klar iſt, baß Patrds=rhrH 

Eben fo befommt man für 4 diefen Decimalbruch | 


4) 3, 0000000 


=: 


l0,75oe000 
alſo ifti= Ar das ift —— welcher Bruch £ 
durch 25 abgefürzt, giebt z. - 
Wöllte man $ in einen Decimalbruch verwandeln⸗ 
ſo haͤtte man 
» 0000000 | 
1, —eS 
deſee iſt aber 14 rs , bas iſt, 14 4 25. 
529. | 
Auf ſolche Art wird 3=0,2: und 3=0,4; ferner 
3=0,6; 4=0,8;5 $=1, weiter, eh 2%. | 
Wenn der Nenner 6 iſt, fo finden wir #=0, 1666666 
2c. welches fo viel ift, als o, 666666 - 0,5. Nun 
aber ift 0, 666666 = 3 und 0,5%, folglich ift o, 


N; 1666666 = 4 — im}, 


‚Ferner findet man 2 = 0, 3333333 2 ꝛc. 43 hingegen | 
wird 0,5000000=4. Weiter wird $=0,833333 =0, 
3333333 + 0,5, das 3 sti=3. 


530, 

Wenn ber Nenner if, fo werben bie Decimalbrü- 
he mehr verwirrt: Alſo für $ findet man 0, 142857 ıc. 
toben zu merfen, daß immer diefe fechs Zahlen 142857 
wieder Eommen. Um nun zu zeigen. daß diefer De- 
— hu - — ſo verwandele — * | 

elben 


Bon den Verhaͤltniſſen und Proportionen. 241: 


felben in eine geometriſche Progreſſion, wovon das er⸗ 
ſte Glied = ss, der — aber = 15550055 


086 
- alfo wird die Summe = — . Man multie 
1I-75555505 


plicire oben und unten mit 1000000,. fo wird diefe 
Summe = 343333 =. ! 


"Daß ber gefundene Decimalbrud) juft 5 berrage, 
Fann noch leichter folgender Geftalt gezeigt werden. 
Man feße für den Werth deſſelben den NEN 
alſe, daß 
— [=0,142857142857142857 ıc. 

ſo wird 10[=1,42857142857142857 ıc. 

1001=14,2857142357142857 ꝛc. 
100oſS142, 857142857142857 ꝛc. 
10000 ſ 1428, 5714285 7142857 ꝛc. 
I00000 ſ S 14285,7142857142857 ꝛc. 
1000000[=142857,142857142857 ꝛc. 
Subtrahire [= RE LE ꝛc. 


999999 (=142857- | 
Nun theile man durch 999999, fo befommr man 


f =333333, und Diefes iſt der Werth des obigen Dei 
eimalbruchs ; A 








532 

Eben fo — man 2% in einen Decimalbruc) 

0, 28571428 x. Diefes leitet uns darauf, wie man 
‚den Werth des vorigen Decimalbruchs,; den wir f ge= 
fest haben, leichter finden Fann, weil dieſer ‘Bruch juft 
zweymal ſo groß iſt als der vorige, und alfo = =a1; da 
ir nun gehabt haben: Ä 
100 [= 14, 28571428571 ꝛc. 
| hiervon 2[meggenommen 2f=0, 28571428571 :c. 
| bleiben - 98 14; = 
daher wird I=54=5. _ rer 
1. CTheille Q Ferner 


2422. Dritter Abfchnitt. 
Ferner wird + = 0, 42857142857 ic. dieſes iſt alſo nach 
dem obigen Satz =31; wir haben aber gefunden: 
10 [= 1, 42857142857 ıc. ' 
Subtrahire 3 I [= 0, 42857142857 ı 
fo wird d zfsı, folglich f=4 





533+ 

Wececnn alſo der Nenner bes gegebenen — 7 ik, 
ſo lauft der Decimalbrud) i ins Unenbliche, und werden 

darinnen 6 Zahlen immer wiederholt, wovon ber 
Grund leicht einzufehen ift, weil bey fortgefegter Divi— 
fion endlich einmal fo viel‘übrig bleiben muß, als man 
anfänglich gepabt. Es Fönnen aber nicht mehr ver⸗ 
ſchiedene Zahlen übrig bleiben, als ı,2,3,4,5,6, alfe 
müffen von der fechften Divifion an wieder eben Die Zah⸗ 
len heraus fommen als vom Anfang. Wenn aber der 


Penner fo befchaffen ift, daß die Dteifen aufs - 


geht ‚ i falle N weg. 


534. | 

Es ſey der Nenner bes Bruchs 8, fo werben folgen 
de Decimalbrüche gefunden: 

420,125: 3=0,250: $=0,375: 426; 500: 

3=0%,635: 8=9,750% 39,875 ꝛc. 

| 535. 

Iſt der Nenner 9, fo findet man folgende Decimak 
bruͤche: 3=0,111 20 3=0,222 X. 3=0,335 20. Iſt 
aber der Nenner 10, fo befommt man folgende Brüche 
2i5=0,1005 5=0,25 s=0,3, wie aus ber Natur 
der Sache erhellet. Eben fo wird r55=0, 01; 20 
=0,27; ferner 5 = 0,256 5 weitet rostss= 0, 0024; 
welches für ſich offenbar. 


— | pr‘ 


2 


Von den Berhältniffenund Proportionen. 243. ,. 
>56. | 

Es fey der Menner des Bruchs i, fo findet man 
diefen Decimalbrucd) z'r=0,0909090 ıc. Wäre nun’ 
dieſer Bruch gegeben, und man mollte feinen Werth 
finden, fo ſetze man denfelben =f. Es wird.alfo I=o,. 
ogogogo: und ı10[=00, gogogo. Weiter 100[=g,, 
09090. Hiervon F fubtrahirt, fo wird 9g9l=9, und, 
daher IPs = r'r. Ferner wird r=o,1g1g18; ro, — 
2727275 77 = 0,545454- — 


537 · 

Hier find nun diejenigen Decimalbruͤche ſehr merk⸗ 
wuͤrdig, da einige Zahlen immer wiederholt werden, 
und ſolcher Geſtalt ins Unendliche fortgehen. Wie nun 
von ſolchen Bruͤchen der Werth leicht zu finden ſey, ſoll 

ſo gleich gezeigt werden. | 
Es werde erftlich nur eine Zahl wiederholt, welche 
fen =a, fo haben wir (= 0, aaaaaaa. Dieſemnach 
wird | | | . 
10 [= 2, aaaaaaa. 
Subtrahire [=0, aaaaaaa 


Ts > a 
fo wird gf=a, folglich — 


Werden immer zwey Zahlen wiederholt, als ab, ſo 
hat man [=0,abababa, Daher wird 100 [=ab, 
ababab; hiervon f fubtrahirt, bleibt 99 I=ab; alſo 

ab J Zr 


[=—, 


99 | | 
Werden dren Zahlen, als abc immer wiederholt, fo 
hat man [=o,abcabcabc; folglic) 1000 ſ abe, abcabe, 
Hiervon das obige fübtrahirt, bleibt 999 ſSabe; alfo 

ak Ä a $ 
f= —, und fo weiter, | 
9° 


2a 007.538. 


- 


244 


Dritter Abſchnitt. 
58. 


So oft alſo ein ſolcher Decimalbruch vorkommt, ſo 


iſt es leicht, ſeinen Werth anzuzeigen: alſo, wenn bie 


ſer Fe wäre 0,296296; fo wird fein Werth feyn 

Diefer Bruch durch) 37 abgekürzt, wird =2,. 
“ Hieraus muß nun hinwiederum der obige Derimal- _ 

bruch entfpringen; um dieſes Teichter zu jeigen, weil 


27=3.9, fo theile man 8 erftlich durch 9, und den 
Quotus ferner durch 3, wie folget: 


= 335. } 


Beides der gegebene Decimalbruch iſt. 


O) 8, 0000000 
3) 0,8888888 
0, 2962962 ıc. 


7. | 539. 


Um u: ein Erempel zu geben, ſo verwandele man 
dieſen Bruh 5, in einen Deci- 
malbruch, welches folgender Geſtalt geſchieht. 


2) 1, oooooooooooooo 
— —— — — — 


3) 0, 50000000000000 
ae 


4) ©, 16666666666666 
5) 0, 04166666666666 
6) 0,00833333333333 
7) 0,00138888888888 . 
8) 0, 00019841 269841 
9) 0,00002480158730 
10) 0, 00000275573192 





0, 0000007557319 


Capitel 


! 
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| en ee 





Von den Sutesfenehnungen 
540% es 


$ )e Inter eſſen oder Zinſen von einem car pfle 


gen in Procento ausgedrückt zu werden, indem - 

. man. fagt, wie viel von oo jährlich —— Ge⸗ 
meiniglich wird das Geld zus p. C. ausgelegt, alſo, daß 
von 100 Rthlr. jährlich 5Rehle. Intereſſen gezahlt wer⸗ 
den. Hieraus iſt nun klar und leicht, den Zins von 
einem jeglichen Capital zu berechnen, indem man nach 
der Regel detri ſagt: 


' 100 geben 5, was giebt das gegebene Capital, Es 
ſey z. E. das Capital 860 Rthl., fo findet man den 





| jahelichen Zins \ 
100:5= 860 zu Antwort # Rchl. 
5 
— 400 
43 
"541. 


Bey Berechnung dieſes einfachen Intereſſe wollen 
wir uns nicht aufhalten, ſondern die Intereſſen auf 
Intereſſen betrachten, da jaͤhrlich die Zinſen wieder 
zum Capital geſchlagen, und dadurch das Capital ver⸗ 
mehret wird, wobey denn gefragt wird: Wie hoc) ein 
gegebenes Capital nad) Berflieffung einiger Fahre an: 
wachſe? Da nun das Capital jährlich größer wird, 
indem zu 5 Proc. soo Kehl. nach einem Jahr zu 105 

N 3 anwach⸗ 


itt. 


a finden, wie groß ein 
g. eines Jahres wer 











0 vi d folches nach einem - 
| fast, 100 geben 105, was 


| welches auch alfo ges 
/ ver den 1 kann #4 “a, ober a4 25.2 


542. 

Wenn alfo zu dem gegenwärtigen Capital fein 
2oſter Theil addirt wird, fo bekommt man das 
Capital für das folgende Jahr. Wenn man nun 
zu dieſem wieder feinen 20ſten Theil addirt, fo 
findet man —*8 pital fuͤr das zweyte Jahr; und 
zu dieſem wieder ſein 2oſter Theil addirt, giebt das 
Capital fuͤr das dritte Jahr, und fo fort. Hier: 
aus ift leicht zu fehen, wie das Capital jährlich 
anwaͤchſt, und Fann diefe Rechnung fo ureit Pan 
feßt werden ‚ als man will. ' 


54 


Es fen das Capital anjego 1000 Rthl., weiches 
zus P.E. angelegt ift, und die Zinfen davon jährlich 
wieder zum Capital gefchlagen werden, weil nun die 
befagte Rechnung bald auf Bruͤche fuͤhren wird, ſo 
wollen wir ſolche in Decimalbruͤchen ausdrůcken | 
nicht weiter aber‘, als bis auf 1ooofte Theile eines 
Rthlr. gehen, "weil Eleinere Theilchen hier in Feine 
Betrachtung Fommen, 


Gegen—⸗ 


Bon den Berhältniffen und Proportionen, 247 
Gegenwaͤrtiges Capital 1000 Rthl. wird 


nad) ı Sa = 1050 Kehl. 

= 00 8 5, 5 

nah 2 Jahren » = mon, 5 

| 5, 15 

nah) 3 Jahren = =: 1157, 625 
u — 
nach 4 Jahren « = 1215, 500 
J wen, 
nad) 5 Jahren — 1576, 281 ꝛc. 

1275 


Solcher Geftalt — man auf ſo viele Jahre fort: 
gehen, als man will; wenn aber die Anzahl der Jah: 
ve ſehr groß ift, fo wird dieſe Rechnung ſehr weitlaͤuf⸗ 
‚tig und muͤhſam: biefelbe laͤßt ſich aber folgenderges 
ſtalt abfürzen, 

Es fey.das gegenwärtige Capital =a, ‚und ba ein 
“ Capital von 20 Rthl. nad) einem Jahr 21 Red. bes 
trägt, fo wird das Capital a nad) aufsz.2 


anwachſen. Ferner im folgenden Jahr auf — Sa 9)%a. 


Diefes ift nun das Capital nach zweyen Taken ‚we 
ches in einem Jahr wieder anwaͤchſt auf (23)?.a, wels 


ches das Capital nad) drey Jahren ſeyn wird; nach vier 
Jahren wird nun daſſelbe ſeyn (S5). a; nach fünf Jah⸗ 
ren (55). a; nach) 100 Jahren (#5). a, und allgemein 


nad) n Jahren wird daffelbe fenn (3 2r)n.0; moraus man | 


nad) einer jeglichen beliebigen Zahl von Jahren die Groͤ— 
ße des Capitals finden kann. | 


| 545. i 
Der hier vorfommende Bruch 25 gründet fich dar⸗ 


auf,, daß das Intereſſe zu 5 Proc. gereine wird, und 
Q 


4 


— 


| 2 ne . Dritte Abſchnitt. 


3 fo viel m als 133. Sollte nun das —* zu 
Phoe. gerechnet werden, fo würde das Capital a nach 
. einem Jahr anwachfen auf 335.2; nad) zwey Jahren 

. auf (458). a; und nad n n Jahren auf (+3$)". a, 

Sollte aber das Intereſſe nur 4 Proc. betragen, 
fo würde das Capital a nad) n Jahren anwachfen auf 
ass) | 
546 . 

Wenn nun, fo wohl das Capital a, als die Anzahl 
ber Jahre gegeben ift, fo fann man diefe Formel leihe 
auflöfen, nämlich durch die $ogarithmen. Denn man 
Darf nur den Logarithmus von dieſer Formel ſuchen, 
welche zu 5 Proc. iſt (35)”.a. Da nun dieſelbe ein 
Product ift von (25)” unda, fg ift ihr Logarithmus 
=[(25)°+la. Dameiter (23)" eine Poteſtaͤt ift, fo iſt 
K2s)’=nl35. Daher it der Logarithmus von dem 
gefuhhten Capital zn. 135 +la. Es ift aber der Lo⸗ 
garithmus des Brud)s — | 


547. | 

Es fey num das Capital = 1000 Rehl, und man 
fragt, wie „groß panel: nach 100 Sahren zu 5 Proc. 
ſeyn werde? 

Hier iſt alſo nztoo. Der Sogerichmns von diefem 
‚gefuchten Capital wird nun fenn = 100 [ 35 + I 1000, 
welcher folgender er berechnet wird: 

a1 = I, 32221093 
uber. I [20 = 1, 3010300 
133 = 0, 0211893 
multipl. mit 100 
| 1001 35 = 2, 1189300 
addirt II0ooo = 3, 0000000 


5, 1189300 Ä 








dieſes | 
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diefes iſt der Sogarichmus des gefuchten Capitals, und 


Die Zahl deffelben wird alfo aus 6Bigunenbeegen, u und 
alfo. heißen 131501 Repir, 


548. 


Ein Capital von 3452 Rthlr. zu 6 Proc. wie 06 
wird daſſelbe nach 64 jahren? 

Hier ift alfo a= 3452 und n=64. Alſo der Sogarith. | 
mus des gefuchten Capitals =641$3 +13452, welches 
| alſo berechnet wird: Eee 


[53 =.1, 7242759. 
ſubtr. 1I50 = ı, 6989700 
143 = 0, 0253059 . 


mult. mit64; 641 $2 = ı, 6195776 
[3452 = 3, 5380708 _ 


5,1 576484 | 
. bas gefuchte Capital = 143763 Rthl. 


549. 


Wenn die Anzahl der Jahre fehr groß iſt, und 
weil damit der Logarithmus eines Bruchs multiplicive 
werden muß, die Logarithmus in den Tabellen aber 
nur auf 7 Figuren berechne worden, fo fönnte daraus 
ein merflicher Fehler entſtehen. Daher muß der Loga⸗ 
rithmus des Bruchs auf mehrere Figuren genommen 
werden, tie aus. folgendem Erempel zu erfehen: Ein 
Capital von einem Rthl. ju 5 pr. E. bleibe 500 Jahr 
‚ lang ftehen, da inzmwifchen die jährliche Zinfe immer 
dazu gefehlagen worden: Nun fragt fichs, wiegroß dies 
fes Capital nad) 500 Jahren feyn werde? 
Hier ift alfo a=ı und n=500: alſo der Logarithmus 
des geſuchten Capitals = 500 I 3 5 +11, worauß diefe 
Rechnung entfpringe: u 
Fo | 5 en las 


205. Dritter Abſchnitt. 
l21=1,322219294733919° 
fubtrahirt 120 ı, 301029995663081 
| ‚l23=0,021189299069938 
mult. mit 500, giebt 10, 5946495 34969000 


biefes ift nun der Logarithmus des gefuchten Capitals, 
welches daher felbft feyn wird =39323200000 Rthlr. 





550, ‘ 


Wenn man aber jährlich zu dem Capital nicht nur 
die Intereſſe ſchlagen, fondern noch jährlich eine neue 
Summe = b darzu fegen wollte, fo wird das gegen- 

waͤrtige Capital alle Jahr anwachſen, wie folger. Ge 
genmwärtig hat man a; | 

nad) ı Jahr 25 a +b I 
- nad) 2 Jahr (35 )’a+ 35 —— 

nad) 3 Jahr (35)’a+(33)”b+35b+b 

nad) 4 Jahr (83)a +25)’ b+(35)’b+25b+b 

nad) n Jahr (38)"a+(25)"" b+ (2 — b+... 
. Diefes Capital befteht aus zwey Theilen, davon * 
erfte= (35)"a, der andere aber aus dieſer Reihe ruͤck⸗ 
waͤrts geſchrieben b4 (#3) b+(33)?a+(23)’b+... 
G)Ib beſteht, welches eine geometriſche Progreffion 
ift, deren Nenner = 355 Die Summe davon wird 
nun alfo gefunden ; 

Man multipficire das leßte Stieb (23)°""b mitdem 
Nenner 35, fo befommt man (3&)"b, davon fubtrahirt 
man das erfte &fied b, fo bleibt — b. Dieſes 
muß durch 1 weniger, als der Penner ift, dividirt wer: 
den, das ift, durch 7° 2'5; daher wird Die Summe der 
| obigen Progreffion=20(25)"b-2ob; folglich wird das 
geſuchte Capital fepn: 

(25)"a+20.(2 — z2ob= (3 a)". (a+20b)-20b, 
.. 51. 


Bon den Berhältniffenund Proportionen, 251 
551, 

Um nun diefes auszurechnen, fo muß man das er⸗ 

"fig Glied (45)”4 (a+20b) beſonders betrachten und. 

berechnen, welches gefchieht, wenn man den Logarith⸗ 

mus beflelben ſucht, welcher ift nl35+l(a+aob). 

Zu diefem fucht man inden Tabellen t bie gehörige Sal, 


fo hat man das erfte Glied; davon fubtrahirt man 2ob, 
fo befommt man das gefuchte Capital. 


53. 

Frage: : Einer bat ein Capital von 1000 Rthl. zu 5 
pr. C. ausſtehen, wozu er jaͤhrlich, außer den Zinſen, 
noch 100 Rthl. hinzu legt, wie groß wird dieſes Capi⸗ 
tal nach 25 Jahren ſeyn? | 

Hier ift alfo a=1000; b=100; n=25; Dee wird 
a ‚bie Rechnung ſtehen, wie folget: J 

[25 = 0, 021 1189299 

muletiplic. mit 25 giebt 

25 125=0, 5297324750 

I (a+20b)=3, 4771213135 

4, 0068537885- 

Alſo iſt der erſte Theil 10159, ı Rthl. davon ſubtra-⸗ 


hirt 2ob =2000, fo ift das Capital nad) 25 Jahren 
| wert 8159, ı Rthl. 





553 
Da nun das Capital immer größer wird, und nach 
25 „Jahren auf 8159 Y Kehl. angewachfen,, fo fann 
man weiter fragen, nach wie viel Jahren daffelbe bis 
auf 1000000 Rthl. anwachſen werde? 


Es fen n diefe Anzahl von Fahren, - und == 


a = 1000, b = 100 P wird = n Ja ren das 
Capital ſeyn · 
ara 


22... Dritter Abſchnitt. 
'(35)"(3000)-2000, biefes muß nun 1c00000 Äthl. 
feyn, woraus diefe Gleichung entfpringe : 
3000 ($5)" — 2000 = 1000000, | 
Man addire beyderfeits 2000, fo befommt man: 
Er 3000 (25) = 1002000, | en 
Man dividire beyderſeits durch 3000, fo hat man 
(33)°=334. Hiervon nehme man die Sogarithmus, 
fo hat mann. 135 =1334. Hier dividire man durch 
’ | I | F 
‘135, fo fommtn= — Nun aber iſt 1334=2,5237465 
| 2 25 
2, 5237465 


und 1$3=0, 02118935. daher wird n= , 
— Ze 0, 0211893 


Man multiplicire oben und unten mit 10000000, ff 


fommt n=?373735°, das ift, 110 Jahr ı Monat 7 
Tage, und nad) fo langer Zeit wird das Capital an- 
twachfen auf 1000000 Rthl. EEE 


| | 554. U 
‚Wenn aber anſtatt, daß alle Jahr etwas zum Ca- 
pital gelegt wird, efmas davon weggenommen wird, 
fe man auf feinen Unterhalt verwendet, und diefe Sum- 
me Sb gefeßt wird, fo wird das zu 5 p. C. angelegte 
Kapital a folgender Geſtalt fortgehen: ö 
“ Gegenwärtig ift es a: u 
"nah ı Jahr 23 a-b 
nach 2 Jahren (35)’a-25b-b | 
nad) 3 Jahren F5a-(35)"b-356-b 
nach n Jahren (33) "a-(Z5)""b- (23)"2bi). 
j F on ...- (#3)b-b, 
J | 555. 
Daſſelbe wird uns alſo in zwey Stuͤcken vorgelegt, 
das erfie ift (33)”a; davon wird ſubtrahirt Diefe geo- 
metriſche Progreffion rückwärts gefchrieben b+25b + 
Gbr...EE)"". Hiervon ift oben die Summe 
aa | | gefun⸗ 
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gefunden worden =20 (35)"b-20b ‚welchevöndem erſten 
(33)"a ſubtrahirt, das nad) n Jahren — Capi⸗ 
tal giebt. (23)" r —20b)+20b ; | 


556. 

Diefe — hätte fo gleich aus der vorigen geſchloſ⸗ 
- fen werden koͤnnen. Denn da vorher jährlich b addirt 
wurde, fo wird nun jaͤhrlich b ſubtrahirt. Alſo darf 
man in der vorhergehenden Formel, anftatt+b, nur - 
— b fohreiben. Hier ift nun infonderheit zu merfen, 
Daß, wenn 20b größer ift, als a, fo wird das erfte Glied 
negativ, und alfo das Capital i immer Fleiner; welches 
vor fich offenbar ift, denn wenn vom Capital jährlich 
mehr. weggenommen wird, als der Zins beträgt, fo- 
muß daffelbe alle Jahr Eleiner werden, und endlich 
gar verſchwinden welches wir mit einem Erempel er⸗ 
laͤutern wollen. Ei 


1, 7 
Einer hat ein Capital von Tocooo Rthl. ju 5 pr. €. | 
Ä — braucht alle Jahr zu ſeinem Unterhalt 6000, 
‚Rthl., welches mehr ift als das Intereſſe von 100000 
Rthl., fo nur sooo Rthl. beträgt, daher das Capital 
immer Eleiner wird. Nun ift die Frage, nad) wie 
viel Jahren daffelbe gänzlich verfchwinden werde ? 
Bor diefe Anzahl Jahre feße man n,und daa=ı00000 
Kehl. und b.= 6000, fo wird nach n Jahren das Ca- 
— 3)" +120000, oder 120000-20000 
(23)". Alfo verfchwinder das Capital, wenn 20000 
(35 auf 120000 anwaͤchſt, oder wenn 20000 (33)" 
=120000, Man dividire durch 20000, fo fomme 
(25 "=6. Man nehme die Logarithmus, fo kommt 


 nl33=16, Man dividire duch 123, fo findet 


16 . 775151 
ak . 


‚133 0211893" 








; folglich 


wird 


IN 
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Re 


wird n=36 Jahr 8 Monat 22 Tage: und nach fo vieler 


% 


Zeit wird es verſchwinden. 
æ. 
Hier iſt noch noͤthig, zu zeigen, wie nach dieſem 
Grund die Intereſſen auch vor eine kleinere Zeit als 
ganze Jahre berechnet werden koͤnnen. Hierzu dient 
nun auch die oben gefundene Formel, daß ein Capital 
zu 5 pr. C. nad) n Jahren auf (55)*a anwaͤchſt, iſt 
nun die Zeit kleiner als ein Jahr, fo wird der Expo⸗ 
uene n ein Bruch, und die Rechnung kann wie vorher 
durch Logarithmus gemacht werden. Sollte das Capi-⸗ 
tal nach einem Tage geſucht werden, ſo muß man ſe⸗ 
gen n=y}r; will man es nad) zwey Tagen wiffen, fo - 
wird a * 757 ⁊c. Ze 
Er T 559. | 
Es fen das Capital a= 100000 Rthl. zuz p. C., wie 
groß wird ſolches nach 8 Tagen feyn? hi | 
.. Hier ift a=100000 und n=z37; folglid) wird das 
Capital feyn (2,7% 100000. Hiervon ift der Loga⸗ 
eiehmus= 1 477° +[100000=73+133 41100000, 
Nun aber ift 1 25 = 0,0211892. | 


dieſer mit „$, multipl.. giebt 0,0004644 


hierzu ad. 1100000, welcher ift 5,000000@ 
‚ | : 5, 0004644 | | 
fo erhält man den Logarithmus von dem Capital = 5, 


‚0004644. Folglich ift das Capital felbft 100107 Rthl. 


fo, daß in den erften 8 Tagen das Intereſſe fehon 107 
| 560, . 
Hierher gehören noch andere Fragen, welche darauf 


gehen, wenn eine Summe Geld erft nad) einigen Jah⸗ 
| | Fe u . 
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ren verfaͤllt, wie viel dieſelbe anjetzo werth ſey. Hier 
iſt zu betrachten, daß da 20 Rthl. über ein Jahr ar 
Rthl. austragen, fo find hinwiederum aı Rthl., die 
nach-einem Jahr zahlbar find, anjego nur 20 Rthl. 
werth. Wenn alſo das nad) einem Jahr verfalföne 
Capital a gefegt wird, ſo iſt deſſelben Werth 372. Um 
alſo zu finden, wie viel bas Capital a, fo zu einer ge⸗ 
wiſſen Zeit verfällt, ein Jahr früher werth ift, fo muß 
man daffelbe multipliciven mit 32; zwey Jahr früher 
wird beffelben Werth feyn (52)a; drey Jahr früher 
ift daſſelbe (52 a, und überhaupt m Jahr früher iſt 
der Werth beffelben (zZ). — —*— 


Einer genießt auf 5 Jahr lang eine jaͤhrliche Rente 
von 100 Rthl., diefelbe wollte er nun jegt für baares 
Geld zu 5 pr. C. verfaufen, wie viel wird er dafür 
bekommen . a — 
fuͤr die 100 Rthl., welche verfallen, — 
nad ı Jahr bekommt er 95, 2309 
nah2 jahren „ „90, 794 
nah 3 jahren „ „ 86, 385 
nach 4 Jahren „82, 272 
Nachfahren „ ir 78, 355 
Summa aller 5 Jahren „ „ 432, 95% 


Alfo Fann er vor diefe Rente nicht mehr fordern, als. 
432, 955 Rthl. oder 432 Rthl. 22 Gr. u Pf. 2 


562. j 

Sollte aber eine Rente viel mehr Jahre lang daue 
ren, fo würde die Rechnung auf diefe Art fehr müb- 
“ fam’werden, welche aber folgender Geſtalt erleichtert 


” 


werden fann: 


, | Es 
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"Es fen die jährliche Rente = a, welche jeßo fchon 
Anfänge, und n Jahre lang bauter, fo wird . 
- werth ſeyn: 
 a+3fa+(2N)?a+lE Daradar.. age 

— iſt nun eine geometriſche Proͤgreſſion, deren 
Summe gefunden werden muß. Man multiplicirt 
alſo das letzte Glied mit dem Nenner, ſo hat man 

C?2)"* a; Davon das erſte Glied ſubtrahirt, bleibe 
@ arana; diefes muß mit dem Nenner weniger 
eins,‘ das ift, mit — dividirt, oder welches gleich 
viel, mit —aı multiplicire.werden: daher wird die ges 
ſuchte Summe feyn s-2ı (Z2)"*" a + 21a, das ift, 
21a— 21 (32)"+"a, wovon das leßtere Glied, fo 
ſubtrahirt werden ſoll, leichte durch Logarithmus be— 
rechnet werden kann. 


Ende des erſten Theils 
und des dritten Abſchnitts von den Ver⸗ 
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Zweyten Sheild 
Erſter Abſchnitt 
Von den Algebraiſchen Gleichungen 

und derſelben Aufloͤſung. | 





Capitel ı, 


Don der Auflöfung der Aufgabe 
überhaupt. | 


1. 
N Die Hauptabfihe der Algebra fo wie aller 
AM Theile der Mathematik ift dahin ge- 
richtet, daß man den Werth ſolcher 
©" Größen, bie bisher unbefanrit gewes 
ſen beftimmen möge, welches aus genauer Erwegung 
der Bedingungen, ‚welche dabey vorgefchrieben und 
durch befannte Größen ausgedrückt werden, geſchehen 
muß. Daher die Algebra auch alfo befchrieben wird, 
daß darinnen gezeigt werde, wie man aus befannten 
Groͤßen unbekannte ausfindig machen fönne, 


As | | 2. Die 





2 ER RER 
| 2, t 
Diefes ftimme auch mit allem demjenigen über: 
ein, was bisher vorgetragen worden, indem allent- 
halben ‚aus befannten Größen andere heraus gebracht 
worden find, fo vorher als unbefannt angefehen wer= - 
den fonnten. | 
Das erfte Benfpiel findet man ſo gleich in der Ad⸗ 
dition, da von zwey oder mehr gegebenen Zahlen die 


Summe gefunden worden. Daſelbſt wurde naͤmlich 


eine Zahl geſucht welche den gegebenen zuſammen ge⸗ 
nommen gleich iſt. | 
Bey ber Subtraction wurde eine Zahl geſucht, 
— dem Unterſcheid zweyer gegebenen Zahlen 
gleich war. 
Und eben fo verhält es ſich auch mit der Multipli- 
eation und Divifion, wie auch mit der Erhebung der 
| Potejtäten und der Ausziehung der Wurzeln, wo im- 
mer eine vorher umbefannte er aus bekannten gefun- 
den wird. | 


In dem letzten Abfhnic gaben wir ſchon verfchie- 
dene Fragen aufgeloͤſet, wobey es immer auf die Er: 
findung einer Zahl angekommen, welche aus. andern 
gegebenen Zahlen. unter geroiffen Bedingungen. ges . 
fehloffen werden müßte. . 

Alte Fragen laufen alfo da hinaus, daß aus einis 
gen gegebenen Zahlen eine neue gefunden werden fol, 
welche mit jenen in einer gewiffen Verbindung ſtehe, 
und diefe Verbindung wird durch gewiffe Bedingun: 
gen ober Eigenfchaften, welche der gefuchten Zahl zu 
——— muͤſſen, beſtimmt. 
Bey einer jeden vorkommenden Frage wird nun 


bigjenige Zahl die gefucht werden ſoll, durch einen der 
» letztern 
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letztern Buchſtaben des Alphabets angedeutet, und 
dabey alle vorgeſchriebene Bedingungen i in Erwegung 
gezogen, wodurch man auf eine Vergleichung jwifchen 
zweyen Zahlen geführet wird. Aus einer folchen ‘ 
Gleihung muß hernad) der Werth der gefuchten Zahl 
beitimme werden, wodurch die Frage aufgelöfet wird.. 
Bisweilen müffen auch mehrere Zahlen gefucht wer- 
ben, welches auf gleiche Weife durch Gleichungen ge 
fehepen muß. Ä 


5. | 

Diefes wird durch ein Erempel deutlicher wer: ' 
den: man ftelle ſich diefe Frage vor: | 
20 Perfonen, Männer und Weiber, ehren i in ee 
nem: m Wirthehaufe: ein Mann verzehrt 8 GI. ein Weib 
aber 7 Öl. und die ganze Zeche beläuft fih auf 6° 
Rthlr. Nun ift die Frage wie viel Männer und Wei: 
ber dafelbft gewefen ? _ 

Un diefe Frage aufzulöfen, fo feße man die Zahl 
der Männer =x, und fehe diefelbe als befannt an, ober 
man verfahre Damit als wann man die Probe machen 
wollte, ob dadurch der Frage ein Genüge gefchähe. 

"Da nun die Anzahl der Männer =x ift und Männer 
und Weiber zufammen 20 Perfon ausmachen fo kann 
. man daraus die Anzahl der Weiber beftimmen, welche 
gefunden wird wann man bie Zahl der Männer von 20 
fubtrahire. Alſo war die Zahl der Weiber = 20 — x. 

Da nun ein Mann 8 Gl. verzehrt, fo werden biefe 
x Männer verzehren 8x Gl. 

z Und weil ein Weib 7 Gl. verzehrt fü werden dieſe 
| 20-% Weiber verzehren 140 - 7x Gl. 

Alfo verzehren Männer und Weiber zufammen 
140.+x Gl. Wir wiffen aber wie viel fie verzehre ha— 
ben, nämlich 6 Rthl. welche zu GI. gemachte 144 Gl. 
find, daher erhalten wir dieſe Gleichung yotx= = 144 
woraus man leiche fieht daß x=4: 

Daher 
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Daher waren bey der Zeche 4 Männer und 16 

Weiber. | 
| 6. 

Eine andere Frage von gleicher Art: 


20 Perſonen, Maͤnner und Weiber, ſind i in einem 
Wirthshauſe. Die Männer verzehren 24 Fl. di: Wei⸗ 
ber verzehren auch 24 Sl. und es findet fih, daß ein 
Mann einen Gulden mehr als ein Weib hat zahlen 
müffen, wie viel waren es Männer und Weiber ? 

Es ſey die Zahl der Männer Sx. 
fo ift die Zahl der Weiber= 20- x. 
Da nun biefe x a: 24 Fl. verzehrt haben, fo bet 


ein Mann verzehrt — - 3l. 
UUnd weil die 20 —x Weiber - 24 Zu verzeh⸗ 
ret haben, ſo hat ein Weib verzehrt —— Dieſe Ze⸗ 


che eines Weibes iſt nun um ı weniger, als die Zeche 
eines Mannes. Wann man alfo von der Zeche eines 
Mannes ı FI. fubtrabirt, fo muß die Zeche eines Wei» 
bes — kommen; woraus man dieſe Gleichung er⸗ 


haͤlt — — Dieſes iſt alſo die Gleichung 


woraus ber Werth von x geſucht werden muß, wel: 
cher nicht fo leicht heraus gebracht werben kann wie 
bey der vorigen Frage. Aus dem folgenden aber wird 
man fehen daß x = 8 fen, welches aud) der gefunde: 
nen Öleihung ein, Genüge leifter *z* ei. das iſt 
2=2 . 


2% 7. 

Bey allen Fragen kommt es nun darauf an, daß 
nachdem man die unbekannten oder geſuchten Zahlen 
durch Buchſtaben angedeutet, die Umſtaͤnde der Frage 

0 genau 
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genau in Ermegung gezogen, und daraus Gleichungen, 
hergeleitet werden. . Hernach befteht die ganze Kunſt 
darinn mie folche Gleichungen aufgelöfet, und daraus, 
der Werth der unbefannten Zahlen gefunden werben 
fol, und hievon foll in nes ai srhenbeit 
werden, 
| 8. 

Bey den — ſelbſt ereignet ſich auch ein Un⸗ 
terſcheid, in dem bey einigen nur eine unbekannte 
Zahl, bey andern aber zwey oder noch mehr geſucht 
werden ſollen, in welchem letztern Fall zu merken, daß 
dazu auch eben fo viel befondere Gleichungen erfodert 
werben, welche aus den Umftänden. der Frage ſelbſt 
hergeleitet werden Dunn: 


Eine Gfeihung beſtehet demnach aus zwey Saͤ⸗ 
Gen, deren einer dem andern gleich geſetzt wird. Lim 
nun daraus den . der unbekannten Zahl heraus 
zu bringen, muͤſſen öfters fehr viele Verwandelungen 
angeftellet werden, welche ſich aber alle darauf gruͤn⸗ 
den, daß wann zwey Größen einander gleich find, dies 
felben aud) einander gleid) bleiben, wenn man zu bey 
den einerley Größen addirt oder davon ſubtrahirt: int! 
gleichen auch wann dieſelben durch einerley Zahl mul⸗ 
tiplicirt oder dividirt werben: ferner auch wann bende 
zugleich zu Poteftäten erhoben oder aus beyden gleich- 
nahmigte Wurzeln ausgezogen, und endlich auch wenn 
von beyden die Sogarichmen genommen werden, wie 
ſchon allbereit im vorigen Abſchnitt geſchehen. 

10. Br. 

Diejenigen Gleichungen, wo von der unbefannten 
Zahl. nur die erfte Poteſtaͤt vorkommt, nad) dem die 
Gleichung in Ordnung gebracht worden, find am leich⸗ 


teften aufzulöfen, und werden Gleichungen vom erften 
| 4. Grade 
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Grade genennet. Hernach folgen ſolche Gleichungen, 


worinnen die zweyte Poteftät oder das Quadrat der 
unbefannten Zahl vorfommt, diefe werden Quadra- 
tifhe Gleichungen, oder vom zweyten Grade genennt, 


Darauf folgen die Gfeihungen vom dritten Grade oder 
die Cubiſchen mworinnen der Cubus der unbefannten 


‚Zahl vorfomme, und fo fort, von welchen allen i in die⸗ 
fem Abfchnitte gehandelt werben ſoll. | 


PER R —E 


Capitel 2. 


Von den Gleichungen des erſten Grads und 
ihrer ag 


I, 


We die unbekannte oder geſuchte Zahl durch den | 


Buchſtaben x angedeutet wird, und die ber- 

aus gebrachte Gleichung fhon fo befchaffen ift, daß 
der eine Sag bloß allein das x und der andere Satz 
eine befannte Zahl enthält, als z. E. xs 25, fo hat 
man fchon wirklich den Werth vonx ber verlangt wird, 


und auf diefe Form muß man immer zu fommen trach⸗ 


ten, fo verwirrt aud) die erft gefundene Gleichung feyn 
mag, worzu die Regeln im folgenden gegeben wer⸗ 
- ben follen. | vn 
| 12. 

Wir wollen bey den leichteſten Fallen anfangen, 
und erſtlich ſetzen, man ſey auf ei Gleichung ges 
fommen: 

"x+9=16, fo ſieht man daß x=7. 
Es ſey aber auf eine allgemeine Are x + a = b, wo 
a und b befannte Zahlen andeuten, diefelben mögen 
beißen wie fie wollen, Hier muß man alfo beyberfeits 


a ſub⸗ 


— 
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a fubtrahiren, und da befommt man dieſe Gleichung 
xSbe a welche uns den Den von X nn 


Wenn bie gefundene Vleichung ix a= es o 
addire man beyderfeits a, fo kommt xS a + b, tel: 
ches der gefuchte Werth von x ift. 

Eben fo verfähre man, wenn die erfte Gleichung 
alſo beſchaffen it x-a=aa+ı, denn da wirdx=aa 
Fat! + 
Und aus diefer Gleihung x - 8a = 26 - 62 be- 
fommt man x = 20—-6a + 8a oder x=20+.2a. 

Und aus dieſer x + 6a= 20 + 3a finder man 
x = 20.434 — 6a oder x = 20 — 34. ! 


Iſt nun i bie Gleichung ifo befchaffenx - — | 
fo kann man beyderfeits a abdiren, fo fommt x +b 
=c +a,jegt fuberahire man beyderfeits b, ſo hat man 
x=c+a-b;man fannaber zugleid) benderfeits +a-b 
addiren, fo befommt man mit einmalx=c+a-b. 
Alfo in den folgenden Erempeln; 
warn x— 22 + 3b = 0 ſo wird x= 2a - 3b, 
wenn X - 3a. + 2b = 25 +a+2b, ſo wird xs 25 
+44 
wenn x-9-+6a=25 + 22, Gwibzey - 48. 


l 
Hat die gefundene Oleichung biefe Geftalt ax=b, 
ſo dividire man beyderſeits durch a fo hat manıx = — 


Iſt aber die Gleichung x+b-c=d, fo muß man 
erftlich dasjenige was bey: ax fteht wegbringen, man 
addire beyderfeits - b + c fo fommt ax= d-b+c: 

d-b-+c 
folglich, x = — 


so. ober 


» Errſter Abſchnitt 
oder man ſubtrahire beyderſeits + — — —— 
ax=d-b+cunx= a 


Es fey ax +5 = 17, fo kommt 2x=12 undx=6 
Es ſey 3x-8=7, fo fommt 3x= 15 und x=5 
Es fey 4X -5-32 =15 49a, — 20 4 122, 

folglich x= 5 + 32. 


16. 

Iſt die Gleichung alfo befchaffen- = b, fo multipli— 

cire man benberfeits mit a, fofommt x= ab, | 
Iſt nun = 4 b-c=d, fo wird erſtlich =d- 


+cmdx= (ds b+c)a= aa 

Cini x-3= S4, ſo wird TXxS7 und x14. 
Es ſey 5x-ı H2a=3 +2, fo wird +x = 4-8 
und x= — 


Es ſey —1 a fo wird EA undx=aa-1. 
Er 5 a-ı Da 
17. 
Iſt die Gleichung alſo befchafen —=ce, e, ſo mul⸗ 
tiplicire man beyderſeits n mit b, ” RE - be, und 


c 
‚ferner BR: 


iſt aber —-c= d, pain izdte und &=bil 
—8 


} 





+be — fett 


Es mix- 421, fo wird X = 5 5 2x 15 
folglich x= , das iſt 73 | 


Es 
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Es ſey 8x445, alſo 4 8= - 5- meldet = 2 
WERFRAMGST 6. * 


18. 

Es kann auch geſchehen, daß zwey oder mehr Glie⸗ 
der den Buchſtaben x enthalten, und entweder in ei⸗ 
nen Satz oder in beyden vorkommen. Sind ſie auf ei⸗ 
ner Seite als xXPAXACSSII, ſo wird x 4 xS6 
und 3Xx 12 und xS4. | 

Es fx Fix +5x=44, was iftx? man mul- 
tiplieire mit 3 fo wird 4x + $x = 132, ferner mit 2 muß 
tiplieirt wird 11x = 264 und x = 24; dieſe drey Glie- 
der koͤnnen aber fo gleich in eins gejogen werden, als 
WR=44, man-theile benderfeits durch 11 fo hat man 
 Xz4und x= “4. | 
Es ſey FX-IX4IXSI welches jufammenges 
zogen giebt „x = 1undx= 27. 

Es fey ax -bx +cx=d, fo iſt dieſes eben fo viel 


als (a-b+c)x>=d, hieraus fommt x= 


19. | 
Sceht aber x in beyden Sägen, als z. E. 3x +2 

— x + 10 fo müffen die x von der Seite wo man am, 

mwenigften hat weggebracht werden , alfo fubtrahire man 

bier beyderfeits x fo fommt 2x + 2= 10 und 2x = 8 

undx =4.' 

Es ſey ferner x+4=20- x, alfogax-+4= 20 und 

x=16und x=$. 

Es fy x + 8= 32 — alfo- + 8= 32 und 4x 

= 24 undx = 6. 

Es fey ferner 15 - x= 20-2X, alſo 54 x = 26 und 
x 5 0 

 Esfpıtr=5-%x, alpı+ix= — 
und 3X = 8 und x = 25. | 


3 Es 


a-b+e. 


\ 


m. Erſter Abſchnitt 


Es fen 3 I-IX=4-3x, man — 1x, fo kommt 
;3=4 +72x%, ſubtrahire +, fo hat man „zx=#, 
multiplicire mit 12 fe fommtx=2. | 
ee fyıE -Z3x=i+Fx, addire$ F x fo fommt ız 
=3+3x%, fubtrahire 3 fo hat man x= 1%. | 
2 lebte mit 6 fo befommt man 7x= 7}. 

- durch. 7 dividirt, giebt x=ı 74 oderx=rF. 


Ä 20. —— 
| Kommt man auf eine folhe Gleichung wo bie un- 
bekannte Zahl x ſich im Menner befindet, fo muß der 


"Bruch gehoben und die ganze Gleichung mit demſelben | 
: Nenner multiplicirt werden. 


Auf menn man findet > -8 = 


1 00 
addire 8, ‚fe fo — 20, 


multiplicire mit x, fo hat man 100 = 20 x. 
dividire durch = fe fommx=5 . 





3 
— 


multiplicire * x-1, ſo hat man 554 32 1X- — 
ſubtrahire x, ſo fommt3=2xX-7, ' | 
| addire U ſo ie man 2x* 10, folglich x= 5. 


Es fey ferne > 


21. | 

Blisweilen fommen auch Wurzelzeichen vor, und 
die Gleichung gebörtdocd) zu demerften Grad; alswenn _ 
eine folche Zahl x gefuhtwird unter 100, fo daß die 

Quadratwurzel aus 100 — x gleich werde 8, oder daß 
Fr (100-x)= 8, fü nehme man beyderſeits die Qua⸗ 
braten 1070-x= 64, fo hat man wenn x addirt wird 
200 64 +x fubtrahire 64, fo hat man x = 36: ober 


mon koͤnnte auch alſo ver fahren da 100 -x* 64, fo 
= | ſubtra⸗ 
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fubteahire man 100, und man befommt -x = - 365 
‚mit -1 multiplicirt, ‚giebt x =36, 2 


22, 


Bisweilen kommt auch die unbefannte Zahl x in 
den Erponenten, dergleichen Erempel ſchon oben vor⸗ 
gekommen, und da muß man feine Zuflucht zu den . 
Logarithmen nehmen. 

Als wenn man findet 2° = 512, ſo nimmt man bey⸗ 
derſeits ihre Logarithmen, da hat man x I 2=151;5 


lsı 
man dividire durch la fo wird x* z : na ben — 
bellen iſt alſo: | j 


2,7092700 _ 27092700 
BE oro900 3; alex = 9 

Es ſey 5. 3** - 100= 3055 man addire 100, kommt 
alſo 5. 3* 405; man dividire Durch 5, fo wird 3’*=81; 


man nehme die Logarithmen 2x13 = Fe 3 und dividire 


durch al3t fowirdx = = Bern, folglich x = | 
| 2: sesause_ — ; alſo — 0; 
* BT a a a 
Capitel 3 
Don der Huflöfung einiger hieher achiciey 
Fragen. 
a | 


Erſte Frage: 


| Jertheile 7 in zwey Theile, fo daß der größere um 
3 3.gräßer fen als der enne 


.» oo 9 RN ‚ 
dus Zr. 
! 44 ) 
- 
4 — 3 


— 


14° Efier Abſchnitt 


Es ſey der größere Theil= x fo wird der Ffeinere 
fen 7-x, dahero,muß ſeyn xX7-X4 z3 oder xzıo 
— x; manaddire x fo fommt 2x=10 und dividire durd) 
2 fpwirdx=;5. u 
Antwort: der größere Theil ift 5 und der Ffeinere 2. 
ll. Frage: man zertheile a, in zwey Theile, fo 
daß der größere um b größer fen als der Fleinere? _ - 
Es ſey der größere Theil x, ſo iſt der fleinerea- x: 
dahero wird x=a-x+ b, man addire x fo wird 
ex= a+b und dividire durch 2, fo erhält man 
. a+b Zu 
Eine andere Auflöfung: Es fey der größere Theil 
= x, weil nun derfelbe um b größer ift als der Fleinere, 
fo ift Hinmiederum der Fleinere um b fleiner als der 
größere; dahero wird. der Fleinere Theil x — bs diefe 
beyde Theile zufammen müffen a ausmachen, bafero 
befommt man: 2x —-b= a; man addire b, fo fomme 


b 
x=a+b,folglih x za welches der größere Theil 


iſt, und der kleinere wird ſehn oder — - = 


426 


4. 
III. Frage: Ein Vater hinterlaͤßt drey Soͤhne und 
1680 Rthl. Mad) feinem Teſtamente ſoll der aͤlteſte 
Sohn 200 Rthl. mehr haben als der zweyte, der zwey -/ 
te aber 100 Rthl. mehr als der dritte; wie viel be— 
kommt ein jederꝛꝛ ERBE: 
Das Erbtheil des dritten fey = x , fo ift das Erb» 
theil des; jwepten= x + 100, und das Erbrheil des 
erften & X 300; dieſe 3 zufammen müffen 1600 Rthl. 
machen. Dahero wird 3X + 400 = 1600: man fub- 
a2 | | trahi⸗ 
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trahire 400, fo wird 3% 1200 und durch 3 Dividirt 
giebt X = 400, Zn ” 

Antwort: der dritte bekommt 400 Rthl. ber zwey⸗ 
ke 500 Rthl. der. etfie 700 Rthl. | 


2 

“IV. Srage: Ein Vater hinterläßt 4 Söhne- und 
8600 Rthl. Nach feinem Teſtamente foll der erſte zwey⸗ 
mal fo viel bekommen als der zideyte weniger 100 Rthl. 
Der zweyte ſoll bekommen dreymal ſo viel als der drit⸗ 
te weniger 200 Rthl. und der dritte ſoll haben viermal 
fo viel als der vierte weniget 300 Rihl. Wie viel be— 
kommt ein jr? 00 — 
Das Erbtheil des vierten ſey = x, fo iſt das Erb- 
eheil ‚des dritten 4x =500, Des zwehten i2X — 1iod 
und des erſten 24%- 2300. Hlervon muß die Sum- 
me ausmachen 8600 Rthl. woraus dieſe Gleichung 
entſteht: \ - Er h 

4IX — 3700 = 8600: man abdire 3700, fo kommt 

4IX = 12300; und durd) Zı dividirt giebt X=300, 
- Antwort: der vierte Sohn befomme 300 Rthl. der 
dritte goo Rthl. der zweyte 2500 Rthl. und der erfie 
4600 Rthl. | | N ee 

| FJ 26. 

V. Frage: Ein Mann hinterlaͤßt 11000 Rehl. und 
darzu eine Witwe zwey Soͤhne und drey Toͤchter. 
Nach ſeinem Teſtamente ſoll die Frau zweymal mehr 
bekommen als ein Sohn, und ein Sohn zweymal meht 
als eine Tochter. Wie viel bekommt ein jedes? 

Das Erbtheil einer Tochter fey = x fo iſt das Erb- 
theil eines Sohnes = 2x und das Erbtheil der Wir 
we =4x ; folglich ift die ganze Erbfchaft 3x + 4x 
+ 4X, oder 1IX= 11000 ; durch 11 gefheilt giebtx æ 1000. 

Antwort: eine Tochter. bekommt 1606. Rthl. 

alfo alle drey befommen 3000 Rthl. 
— ein 


16 Erſter Abſchnitt 


ein. Sohn bekommt 2000 Rthl. 
alfo beybe 4000 
und die Mutter befommt , =» - = 4000 
"Summa 11000 Rthl. 


ih 

VI. Frage: Ein Vater hinterlaͤßt drey Söhne, 
welche das hinterfaffene Wermögen folgender Geftalt 
unter fich theilen. Der erfte befommtrooo Rthl. we⸗ 
niger als die Hälfte von der ganzen Verlaflenfchaft; 
der zweyte 800 Rthl. weniger als ber dritte Theil der 
Verlaſſenſchaft, und der dritte 600 Rthl. weniger als 
der vierte Theil der Verlaſſenſchaft. Nun ift die Fra⸗ 
ge: wiegtoß die Verlaflenfchaft td und tie viel 
ein jeder befommen ? 


Es ſey die ganze Verlaſſenſchaft = x. 

| e hat der erfte Sohn befommen 3x — 1000 | 
Ä Der zweyte — 800 

der dritte 2x — 600 


Alle drey Söhne zufammen haben alfo befommen 3x 
+4x + 4x - 2400, welches der ganzen Verlaſſen⸗ 
ſchaft x gleich gefeßt werden muß, woraus biefe Glei⸗ 
hung entfteht, 43x — 2400 x 
Man fubtrahire x; fo hat man 5X - 2400=0, 
man addire 2400, fo iſt —x- 2400, - 
und mit 12, multiplieirg giebt x = 28800, 
Antwort: die ganze Verlaſſenſchaft war 28800 Sf 
Davon hat nun der 
erfte Sohn befommen 13400 Rthl. 

"der zweyte 8800 

der dritte ‚6008, 


alle drey alfo 28800 30 Rrfl. 


ag. VI. 
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28. 
VI. Frage: Ein Vater himerlaßt vier . Cifne; 
welche die Erbfchaft alfo unter ſich theilen x der. erfte 
eg 3000 Rthl. weniger als die Hälfte der Erb» 
arts 

ber zweyte nimmt 1000 Rethl. weniger als 3 ber 
Erbfchaft : | 
der dritte nimmt juft den + ber ganzen Erbſchaft: 
der vierte nimmt 600 Rthl. und den + der Erbſchaft: 
wie groß war die Erbſchaft und wie viel hat ein a jeber 
- Sohn bekommen? 
Man feße die ganze Erbſchaft 2x 
fo hat bekommen der erfte ; $ X — 3000 

ber zwenfe 3 T K — 1000 - 

der drifte 3 * x 

der vierte 5x 4600 
und alle vier zufammen nahmen 3x+ $ xtix-L}x 
— 3400, welches feyn muß =x: alſo hat man diefe 
Gleichung. 
EX - 3400=X 
ſubtrahire x, ſo wird 55x — 3400 = 0 
- abdire 3400 fo fommt * x 5 3400 
durch 17 dividirt giebt #5 X = 200 und 
mit 60 multiplicirt x = 12000, | 


Antwort: die ganze Verlaffenfchaft war 12000 Rt | 
davon befam der erfte 3000 Rthf. 
Der zweyte 3000. 
der Dritfe 3000 
ber vierte 3000 


29. 

VII. Sage: Suche eine Zahl wenn ich barzu ih⸗ 
re Haͤlfte addire, daß ſo viel uͤber 60 kommen, als die 
Zahl ſelbſt iſt unter 65? ! er 

II Theil. B Die 


‚18 Erfter Abſchnitt 
Die Zahl fenx, fo muß x+ 3x — 60 fo viel feyn 

als 65 —x | — 

das ift 3xX-60=65-X | 

man abbire x fo hat man $ X — 60 = 65 

man abdire 60 fo fommt £x = 125 

Durch 5 dividirt wird 2x = 25 und. 

mit 2 multiplicirt giebt x = 50 — 

Antwort: die geſuchte Zahl iſt 530. 


\ 3% E 5 
IX. Srage: Man gertheife 32 in zwey Theile, went 
ich den Eleinern dividire Durch 6, den größern aber durch 
5, daß die Duotienten zufammen 6 ausmachen. - 

Es fey der Fleinere Theil = x fo ift der größere, 


F j „ser r X 
233 — x; der Fleinere durch 6 dividirt giebt 3: der 


größere durd) 5 dividirt gie =: alfo muß ſeyn = 


+7 26 u 

mit 5 multiplieire giebt 3x +32 - x =30, oder -— X 
+32 30, | | | 

man addire + x fo fommt 32=30 + 5X 

20 fubtrahirt giebt 2= *x | 

mit 6 muleiplici@ wjrd x = 12 » 
An:wort: der Fleinere Theil ift 12, und der größere 20: - 


41 
X. Stage: Sucheeine Zahl, wenn ich fie mies mul: 
tipficire fo ift das Product fo viel unter 40, als die 
Zahl felbft ift unter ı2. | 
Es ſey diefe Zahl Sx, welche unter 12 ift um 
12—-x, die Zahl fünfmal genommen ift 5x und ift un- 
ter go um 40 25 x, welches eben fo viel feyn foll als 


12—-X | 
‚ale 
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afo4o-5x=nm-x 
addire 5X fo wird Jo =12+4%,:: 
12 fubtrahirt giebt 28= 4x 
durch 4 dividirt wird xX=7 
Antwort: die Zahl ift 7. 


32 .' 


XI. Frage: Zertheile 25 in zwey Theife, fo daß der 
größere 49 mal größer ift, als der-Fleinere ? 

Es fey der Fleinere Theil =x ſo iſt der größere 
=25-x%;. biefer dur) jenen dividirt foll 49 geben, 

BL 6 er 

alfo wird * 49 | 
mit x multiplieirt giebt 25 -x=49x 
und x addirt kommt so x=25 
durch so dividire bleibe x=. 
Antwort: der Fleinere Theil ift $ und der größere 245, 
welcher. durd) £ dividire, das iſt mie 2 mulkiplieirt 
giebt 49. | — 





u 
XI. Frage: Zertheile 48 in neun Theile, fo daß 
immer einer um 3 größer fen, als der vorhergehende ? 


Es fen der erfte und kleinſte Theil=x fo ift der 
zweyte x Fund der dritte =x ki Meil nun 
diefe Theile eine Arichmetifche Progreffion ausmachen, 
davon das erfte Glied =x fo ift das neunte und letzte 
Glied x +4, wozu das erfte x addirt 2x + 4 giebt. 
Diefe Summe mit. der Anzahl der Glieder 9, 
multiplicirt giebt 18 x +36; diefes Durch 2 getheile 
giebt die Summe aller neun Theile 9x + 18, fo da 
‚ feyn muß 48. Alſo hat mangx 4 ıg=48 

18 fubtrahire giebt 9x=30 Ä 

durch 9 dividirt giebt x = 3}. 


B 2 Ant⸗ 


2° Erfler Abſchnitt 


Antwort: der erfte Zeit ift 35 und bie neun Ele | 
— Den 


33 ar 4 +54 Hirte 4, 
davon die Summe = 48. 


34. 


XI. Frage: Suche eine Arlchmetiſche —* 
ſion davon das erſte Glied = 5 und das legte = = 10 bie 
: Summe aber = 60 fey? | 
Da hier weder der Unterfchieh noch die Anzahl 
der Glieder bekannt iſt, aus dem erſten und letzten 
aber die Summe aller gefunden werden koͤnnte, wenn 
man nur die Anzahl der Glieder wuͤßte, ſo ſey die⸗ 
ſelbe =x, fo wird die Summe.der Progreffion ſeyn 
5 x=60; durch ı5 dividirezx=4, mit a multi- 
pfieirex =8. Da nun die Anzahl;der Glieder gift, 
fo ſetze man den Unterfhied =, fo ift das zweyte Glied 
542, das dritte 5; + 2 Z und das > 5 +7 Zy 
welches gleich) feyn muß 10. 
Alfo Hat man 5 +7 2 = 10 
und 5 fubtrahirt, giebt 72=5 
durch 7 dividire ze ei 
Antwort: Der Unterfc)ieb der ———— it * 
und die Anzahl der Glieder 8, dahero die Progrefiton 
ſelbſt jo en 


RESKEE ALLEN 10 
davon die Summe = 60. 


u: 
XIV. Srage: Suche eine 2a wenn ich von ihrem 
Duplo fubtrahire ı und das übrige duplire, Davon 2- 


fubtrahire, den Reſt durch 4 dividire, daß ı teniger 
— komme als die gefuchre Zahl? | * | 
ie 


* 3 


N 
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Die geſuchte Zahl ſey x, fo iſt ihr Duplumax, 
davon ı fubtrahirt bleibe 2 x. —ı, dieſes duplirt wird 
4x-2, davon fubtrahirt 2 bleibt 4%—4 dieſes durch 4 
‚bividirt giebt x-ı, welches ı weniger feyn muß als x: 

Afo x-ı=x-1, diefes ift eine denrifche Glei— 
hung, und jeiget an, daß x gar nicht beftimme werde, 

fondern Daß man davor eine van Zahl nad) Belie⸗ 
ben annehmen koͤnue. | 


XV, Frage: Ich * gekauft etliche Elfen Tuch 


und für jede 5 Ellen gegeben 7 Rthl. Ich habe wieder 


verkauft je 7 Ellen für sı Rthl. und gewonnen 100 Rthl. 

über das Hauptguth: wie viel ift des Tuchs geweſen? 

Es feyn geweſen x Ellen: man muß alfo erſt ſe· 

hen wie viel diefe im Einfauf gefoftet, welches Durch 
folgende Regeldetri gefunden wird: 

5 Eiten koſten 7 Rthl., was koſten x Ellen; Antwort: 


FR Reh, 


fo viel Geld Hat er. ausgegeben. Nun laßt uns fehen, 
wie viel er wieder eingenommen, dieſes geſchieht durch 
dieſe Regeldetri: 7 Ellen koſten im Verfauf 11 Rthl. was 
foften x Ellen, Antwort: „x Rthl. 

dieſes ift die Einnahme, weldye um 100 Rthl. größer iſt 
- — die Ausgabe, woraus dieſe Gleichung —— | 

"x=7XxX+t100 | 
I — ſubtrahirt, bleibt „y x = 100. 
mit 35 multiplieirt, fommt 6 x = 3500 
durch 6 dividirt wird x = 5835, 

Antwort: Es waren 5835 Elfen, welche eiſtlich 
eingekauft worden für 8165 Rthl. hernach find dieſelben 
wieder verkauft worden für 9165 Rthl. alſo iſt darauf 
gewonnen worden 100 — 


xXvi. — Einer Hanf 12 Stüf Tud) für 140 
| Rehi. ale find 2 weiße, 3 ſchwarze, und 7 blaue: 
B 3 Kofler 
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Kofter ein Stuͤck ſchwarzes Tuch 2 Rthl. mehr als ein 
weißes, und ein blaues 3 Rthl. mehr als ein ſchwar—⸗ 
388: ift die Frage wie viel jedes gekoſtet? | 
Man fege, ein weißes Stuͤck koſtet x Rthl. dahero 
Foften Die zwey weiße Stufe 2x Nrhl. Weiter Fofterein 
ſchwarzes Stuͤck x + 2 alſo die drey ſchwarzen 3 x +6 
und ein blaues Stuͤck x45 folglich die blauen 78X.4 35 
und alle zwoͤlf Stuͤck 12x+41 
bieſelben koſten aber wirklich 140 Rthl. 
bahero hat man 12 x 4 41 140 
41 fubtrabirt bleibt 12x = 99 
durch 12 dividire wird x = 84 
Antwort sein weißes Stuͤck koſtet bemnach 8% au 
ein ſchwarzes =» = = 104 Rthl. 
einblaus. » » «= » = 15 Fr 
38. 
Frage: Einer hat Mufcatennüffe seat, und fagt 
daß 3Srüc eben fo viel über 4Pf. Foften, als 4Stuͤck 
mehr koſten als 10 Pf. wie theuer waren diefelben? 
| Man fage 3 Stüde foften x +4 Pf. fo werden 
4 Etüce foften x410 Pf. Nun aber nach) dem erften 
Eas findet man durch die e Regeldetri was 4 Stuͤck koſten, 


3 Stuͤck: x 44 Pr. 4 Stuͤck: Antwort —— 


alſo wird — 





* x 4 10 oder 44 + 162 3% +30 


3x ſubtrahir giebt x 416 30 
16 ſubtrahirt giebt x = 14 

Antwort: Es koſten 3 Stuͤck 18 Dr. und 4Stche 
24 Pf. folglich ı Stuͤck har gefoft 6 Pf. 


XVIN Frage: Einer * zwey ſilberne Becher 
nebſt einem Deckel darzu: der erſte Becher ER 12 
a: 0 oth, 
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Loth, legt man den Deckel darauf fo wiegt er zweymal 
fo viel als der andere Becher; legt man aber den De- 
ckel auf den andern Becher, fo wiegt er dreymal fo viel. 
‚als der erfte: hier ift nun die Frage mie viel der Deckel 
und aud) der andere Becher gewogen ? | 
Man fetze der Dedel habe gewogen x $oth, fo wiege 
der erfte Becher ſammt dem Dedel x12 Loth. Da die- 
fes Gewicht zweymal fo groß ift, als des andern Be- 
ers, fo hat der andere gewogen zx +6: legt man 
darauf den Deckel fo wiegt er 3 x + 6 welches 3 mahl 
12, das ift 36, gleich feyn muß, Alfo hat man 2x-+6=36 
oder ZX=30 und $x=10 und X=20, 

Antwort: der Dedel hat gewogen 20 serh ‚ber 
andere Becher aber 16 Sorh, 


XIX. Frage: Ein Wechsler hat zweyerley Münze: 
von der.erften Sorte gehen a Stüd auf einen Repl.von 
ber zweyten Sorte b Stuͤck. Nun fomme einer und 
will c Stuͤck vor einen Rthl. haben ; wie viel muß ihm 
der Wechsler von jeder Sorte geben? 

Man fege er gebe ihm von der erften Sorte x Stuͤck 
und alſo von der andern ge Nun find aber 


jene x Stuͤck werth a : ı=x : = Rthl. diefe c— x 
Stuͤck aber find werth b: ı =C-x: REG. 


: x c-x bx. : .:: 
Alſo muß fen + =1, ober — +c-x=b, 
oder bx+ac-ax=ab, und weiter bx-ax=ab - äc, 














A ——— | alb- c) 
folglich wird x= 5; oder X x= — 
dahero wird c-x= — — an 2 


8 4 | Ant: 
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Antwort: von der erften Sorte giebt alf der Bechsler , 
im Id, von der andern Sorte aber e Stüd: 


— Dieſe beyden Zahlen — r ch leicht 
durch die Regeldetri finden; naͤmlich die erſte durch dieſe: 











| ab — ac 
wie b-a:b-c=a: b-a . u = 
.faͤr die zweyte Zahl gilt iefe: ;wieb-a: c-a=b: a 


Hierbey ift zu merken, daß b größer iſt als a, und c 
fleiner als b aber größer als 9. wie die —— der 
Sache erfordert. 


XX, Frage: Ein Wechsler bat weyerley Münze: 
von der erften gelten 10 Stüd einen Rthl. von der an⸗ 
dern 20 Stüd einen Kehl. Nun verlangt jemand 17 
Stüd für einen Rthl. wie viel bekomint er von jeder 
Sorte? 

Hier iſt alſo a=ı1o, b= =20 unb C= 17; woraus. 
„diefe Regelderrien fließen: 

Lı0: 3=10: 3, alfo von der erften Sorte 3 Ste: 
IL 10:7=20: 14, und von der andern Sorte 14 Stuͤck. 


| 42 Br | 
XXI. Frage: Ein Vater verläßt nach feinem Tode 
einige Kinder nebft einem Vermögen, welches die Kin» . 
der dergeftalt unter fich theilen. Das erfte nimme 100 
RXthl. und dazu noch den roten Theil des übrigen 


Das zweyte nimmt 200 Rthl. und noch darzu den _. 


soten Theil des übrigen.. 

. Das dritte nimmt 300 Xthi. und noch dazu den Ioten 
Theil des übrigen. 

Das vierte nimmt 400 Rthl. und noch) dazu den Toten 
Theil des übrigen 


und fo ſeet: ſolcher geſtalt — es ſich, v6 das s gan 
ge 
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je Vermögen unter die Kinder gleid) vercheilet wor- 
den, - Nun ift die Frage, wie groß das Vermögen ges 
wefen, wie viel Kinder binterlaffen worden, und wie 


‘viel. ein jedes befommen ? 


Dieſe Frage iſt von einer ganz beſondern Art und 
verdienet Deswegen bemerket zu werden. Um dieſelbe 


deſto leichter aufzuloͤſen, fo ſetze man das ganze hinter 


laſſene Vermögen =ZXRtHl. und weil alle Kinder gleich 


viel befommen, fo.fey das Antheil eines jeden = x; 


woraus man fieht, daß die Anzahl der Kinder gewe⸗ 


| fen =. - Hieraus wollen wir die Auflöfung folgender 





























Geftalt anftellen. 
Die — ————— —J 
oder das zu ner — 
theilende 
Geld. || Kinder der Antheil — Differenzen 
2das erſte xxioo4 a | 
Ei 10 
3,X7200 "xtroo —— 
2 x zweyte el 100- =o 
N IQ 
— 2 3-2%-30 4 
Zz-2x|Ddritte RE s ——100-” = 
| 10 
2-3%-4000  &+I00 
Zz—-3x]|vierte — —— ——— 
| 10 —AA 
2-4%-500 x+ 
z-4xifünfte J Se OR Be 
| 10 10 
2-5%-600 
225 ſechſte ——v u. ſ. w. 








In der letzten Columne ſind hier die Differenzen 
geſetzt worden, welche entſtehen, wenn man ein jedes 
Erbtheil von dem folgenden ſubtrahirt. Weil nun 

NN | 85 un alle 


= 
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alle Erbtheile ein ander gleich find, fo muß eine jede 
‚von diefen Differenzen ſeyn =o. Da es fid) nun fo 
gluͤcklich fuͤget, daß alle Differenzen ein ander gleich 
find, fo ift es genug, daß man eine Davon gleich o feße, 
+ 100 





Dabero erhalten wir dieſe Gleichung ar 


Man multipficire mit 10 fo erhält man 1000 — x+100 
=o, ober goo-X=o, folglich x=900. 

Woraus wir ſchon wiffen, daß das Erbtheil eines jes 
den Kindes gooNthl. geweſen. Man nehme nun eine: 
von den Gleichungen in ber Be welche 





man will, 3. E. die erftegoo=100+ = ” woraus man 


z fo gleich finden kann; ‚denn 9000 * tooo 4 2 - 100 
oder 9000 = 900 + z u 2E Bu, dahero wird 


2% 
= 


en : Alfo war .bie Anzehl der Kinder = =9 
das hinterlaffene Vermögen = 8100 Rthl. wovon ein 
jedes Kind befommt goo Rthl. | 


ET TE TED EEE 
Capitel 4 
Bon Auflöfung zweyer oder mehr Gleichum 
de vom eriten Grad, 


433. 


* — es, daß zwey oder auch mehr — 
kannte Zahlen fo durch die Buchſtaben x,y,z x. 
vorgeftellt werden, in Die Rechnung gebracht werden 
muͤſſen, da man denn, wenn anders die Frage be— 

ſtimmt 
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ftimme ift, auf eben fo viel Gleichungen fonımt, aus 
welchen hernach die unbefannten Zahlen gefirnden wer⸗ 
den muͤſſen. Hier betrachten wir aber nur ſolche Gleis 
chungen wo nur die erfte Poteftäe der unbefannten Zahl 
fid) finder, und aud) Feine mie der andern multiplicirt 
iſt. Alfo daß eine jede —— von * Form 
ſeyn wird —— 


44. F 
ERS .%€ 
Wir wollen alfo den Anfang von zwey Gleichun- 
gen machen, und baraus zwey unbekannte Zahlen x 
und y beſtimmen, und um die Sache auf'eine aflge- 
meine Art zu tractiren, fo feyn diefe beyden Gleichun⸗ 
gen gegeben 1. ax+by=c und II. fx + gy= h wo bie 
Buchftaben a,.b, c’und f, g, h die Stelle befannter 
Zahlen vertreten. Hier ie nun Die (frage wie man 
aus diefen beyden Gleichungen die beyden unbefann- 
‚ten Zahlen x und y heraus bringen fol. 


45 · | 


. Der natürfichfte Weg beftehet nun barinn, daß 
man aus einer jeden Gleichung, den Werth von einer 
unbefannten Zahl als z. E. von x beſtimmt und her⸗ 
nad) diefe beyde Werthe einander gleich feßt; woraus 
man eine Gleihung erhält, da nur die unbekannte 
Zahl y vorfommt, welche man nad) den obigen Re- 
guln beftimmen fann. Hat man nun y gefunden, fo 
darf man nur anftatt deffelben feinen gefundenen Werth 
fegen, um daraus den Werth von x zu erhalten, 


| 46. 
Diefer Regel zu Folge findet man aus der erſten 
che — ’ 
Gleichung x = — ‚ aus der andern aber findet 


man 
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| man x= =, ; diefe beyden Werthe ſetze man einander 
sh erhält man biefeneue Sleihung — 


ah-agy Ar 


mit a multiplicirt, wird c-by= — 


mit f multiplicirt wird fc-fby=ah-agy 
Man addire agy fo wird fc-fby+agy=ah | 
Man fubtrahire fc fo — f + agy = =ah - fc 


oder (ag-bf) y=ah-fc. 
man dividire durch ag-bf fo wird — — 
ſchreibt man nun dieſen Werth für yin — der bey⸗ 


den, ſo vor x gefunden worden, ſo erhaͤlt man auch 
den Werth von x. Man nehme den —— nie mar 





bh+ bef 
erftlich —b' a 
er er... 
ven wird e-by=c-— 24, i 
Ä atg-bif- abh+bef _acg-abh | 
2 — oo 
ober c- -by — du he | 
dividirt r 
u erby_ eg-bh. 
47 


I. Srage: Um biefes durch Exempel zu — 
ſo ſey dieſe Frage vorgelegt: Man ſuche ve⸗ Zehlen 
deren Summe fey 15 und die Differenz 7? 

Es fey die größere Zahl =x und Die fleinere = y 
fo hat manl)x +y=ı15, und )x-y=7r 
‚aus ber erſten befomme man X =15-y und aus der 


i ag x=7+ * 


woraus 


My. _h=89 5 
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woraus dieſe neue Gleichung entſpringt iz · y⸗ =rty ; 
hier abdire man y fo hat man 15= =uhayt _ 
man fubtrahire 7 fo wird 2y=8 

durch 2 dividirt wird y=.4 und daraus X=ır. 

| Antwort: bie Fleinere Zahl iſt 4, die größere aber ı1, 


48. 


DH — Man kann dieſe Grade auch allgemein 
machen und zwey Zahlen ſuchen, deren Summe = =a 
und- deren Differenz =b fey. 

Es ſey die größere =x und die Fleinere=y 

fo hat man I.) x+y=a und I)x-y=b, 

aus der erften erhaͤlt man x = a -y und aus dee 
jweptenx=b+Yy 

- woraus dieſe Gleichung — a-y=b+Yy, 

man abdire y fo hat mına=b+2y 

man ſubtrahire b ſo — a y=a-b 


-b 
durch dividirt wird y — und ie wird 
a+b_ a+b 


— pre 
— u 


Antwort: die größere Zahl ift alſo x a und 
| er | 
die Eleinere y — oder da x=33+3b und 


y=3a-ib, fo erhält man diefen Lehrſatz; diegrößere 
Zahl ift gleich der halben Summe plus der halben Dif⸗ 
ferenz, und die kleinere Zahl iſt gleich der halben 
Bunm minus der ‚Aalben Differenz. 


| 49. | 
Man kann auch diefe Frage auf folgende Weife 


‚auflöfen: da die benden Gleichungen ſind x+y=a 


und 
? 
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und x- — ſo addire man dieſelbe ſo wird — 
“+ — | 

und x= = — Kia v 
Hernad) von der erfien fibnahire man die kiDepte, 


fo befommt man 2y=a a-b und yz —, wie vorher. 
; 


50. 

‚ 1 Frage: Ein Mauleſel und ein Eſet Es 
ein jeder etliche Pd. Der Efel beſchwert ſich über 
feine Saft und fagt zum: Maulefel, wenn du mir ein 
Pud von deiner Saft gäbeft,, fo haͤtte id) zwey ‚mal 
fo.viel als du; darauf antwortet der-Maulefel, wenn 
du mir ein Pud von deiner Laſt gäbeft fo hätte ich 
dreymal fo viel als du, wie viel Pud hat ein jeder 

gehabt? | 
Der Maulefel habe, gehabt x Pud, der Eſel aber 

y Pud. Giebt nun der Maulefel dem Efel ein Pud, 
h bat der Efel y-Hı der Maufefel aber behält noch 
x-ı, da nun ber Efel zweymal fo viel hat als der 
Maulefel ſo wird yFı=2x-—-2. 

Wenn aber der Eſel dem Mauleſel ein Pud giebt, 
ſo bekommt der Maulefel x + 1 und der Efel behält 
noch y — 1. Da nun jene daft Dreymal fo groß ® als 
dieſe, fo wird x+ı= 37-3. 
Alſo find * zwey Gleichungen 

I) ytı=2x-2, IL)x+1=3y-3, 


aus der erften findet man x= vr und aus ‚der andern, 
— y-4 | | 

— ————— 
woraus dieſe neue Gleichung entſpringt — 


welche mit 2 multiplicirt giebt /4326y26 


und y ſubtrahirt fommt 5y-8=3 
| addire 
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abdire 8 ſo hat man sy= = 11 und y = *oder 2435 hier⸗ 
ausx=24h 
. Antwort: Alfohat der Mauleſel gehabt 2+ Pub der 
Eſel aber 25 Pub. 

1. 


5 ẽ 

Hat man drey unbekannte Zahlen, und eben ſo viel 
Gleichungen als „3. E. LPXTVYAZSs, IIxää- 
z-y=9, I) y+z2-x=1o, fo fuche man eben- 
falls aus einer jeden den Werth vonx, 
aus der 1) =$ +2 - y Il.) x= =9+y- z, 
H)x=sy+2-io. 

Nun — man erſtlich den erſten gleich dem anbeen, 
und hernach auch gleich dem dritten fo erhaͤlt man — 
ſe zwey neue Gleichungen: 

M)s+z=-y=o+y-z, M)8+zZ- -yay+z- 10 
Es folgt aber aus der erften 22 — 2y= 1, und aus ber 
zweyten zy = 18, und da erhält man fo gleih y= 9, 
‚welcher Werth in der vorhergehenden vor y geſchrieben 
giebt 22 - 18 = ı und 22= 19, u —— =93 , wor: 
aus gefunden wird x = 82. 

Hier hat es fich gefüget, daß in der letzten. Glei 
chung der Buchſtabe z verſchwunden, und alſo y ſo 
gieich Daraus beſtimmt werden konnte. Wäre-aber-z 
auch noch darinnen vorgekommen, fo hätte man zwey 
Gleichungen gehabt zwifchen Z und y, welche nach) der 
erſten Regel aufgelöft _ müßten. Ä 


Es ſeyn bie drey — Gleichungen — 
worden, 
L)3x +5y-42=25, I.) sx-2y 4 322 46, III) 
sy +52—-x=62 
| Dan fuche aus einer jeden den Werth vonx, fo hat man 
I)x=7- zn ‚IL x —— * ‚1 x=3 
+52- * 

Nun 


4 
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Nun vergleiche man dieſe drey Werthe unter fh, fo 
giebt der Illte und Ite 3y 452 - -9=2—— en ons — 
oder mit 3 multiplicirt 25 — 5y + 4z=9y + — 
addire 186 fo kommt 211-5)y 4 428 9 4* 152 

5y addirt giebt a +42 = 14y + 152 | 

- alfo aus 1 und III erhält man 2ıı = 14y + ıız, 


Die IIte und Ile giebt z3y + 52 - -62= = — — 


oder 464 2y -32 =15y + 252-310. und man Findet | 
aus dieſer Gleichung 356=13y + 282. ; 
aus einer jeden dieſer beyden Gleichungen fuche man 
den Werth für y | 
‚D 211 =14y + 112, wo nz —— bleibt uysau 


- zZ oder y= * — | . 
u ) 356 = 139 + 282, wo 287 Noaehit, beben wy 
356 - 23 | 


= 356 — 282 ober y= 


usa 
diefe zwey Werthe einander gleich gefeßt, a geben: V 
2II-11Z 356 — 282 | 
— = Ar P mit 13. 14 EL. vu⸗ 


‚2743 — 1432 = 4984 - 3922 


und 3022 addirt, er 2497 + 2743 = 4984 — 


= 2241 und alfo z= 9. 


Hieraus erhaͤlt man y= =, und endlich uam ° 


53. 


Sollten mehr als drey unbekannte Zahlen, und 
eben ſo viel Gleichungen vorkommen, ſo koͤnnte man 
die Aufloͤſung auf eine aͤhnliche Art anſiellen, welches ge⸗ 
meiniglich auf verdrießliche Rechnungen leiten wuͤrde. 


E⸗ 
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Es pflegen ſich aber bey einem jeglichen Fall folche 
Mittel zu äußern, woburch die Auflöfung ungemein 
erleichtert wird, und folches geſchieht, indem man 
außer den Haupt unbefannten Zahlen noch .eine neue 
willkuͤhrliche „, als z. E. die Summe aller in die Rech— 
nung mit einfuͤhret, welches von einem der ſich in der⸗ 
gleichen Rechnungen ſchon ziemlich geuͤbet hat, in ei⸗ 
nem jeglichen Fall leicht beurtheilet wird. Zu dieſem 
Ende wollen wir einige dergleichen Exempel anfuͤhren. 


| 54. Ä J 
IV. Frage: Drey ſpielen mit einander, im erften 
Spiel verliert der erfte an jeden der beyden andern fo 
‚viel, als ein jeder von den zwey andern an Gelbe bey 
fic) hatte. Im andern Spiel verliert der zweyte an ben 
erften und dritten fo viel als ein jeder hat. Im drit- 
ten Spiel verliert der dritte an den erften und zweyten 
fo viel ein jeder hatte, und da findet es ſich, daß alle 
nach) geendigtem Spiel gleich viel haben ‚ ein jeder 
nämlich) 24 Fl. Nun ift die Frage, wie viel ein jeder 
anfänglicd) gehabt habe? _ 
Man feße der erfte habe gehabt x &. ber zweyte 
y und ber dritte z. Ueber dieſes ſetze man die Sum— 
me aller Fl. zuſammen x +y+z=f. Da nun im 
erften Spiel der erfte fo viel verliert als die beydenan- . 
dern haben, und der erfte x hat, fo haben die beyben an⸗ 
dern [-x, und fo viel verliere der erfte, daher : —* 
noch übrig bleiben 2x-f: der zweyte aber wird haben 
2) und der dritte 2z. 
Alſo nach dem erften Spiel wird ein jeber haben’ wie 
folge: der.) 2x -f, der IL) 2y, der III.) 22. »; 
Sim zweyten Spiel verliert der andere, ber nun 
ay bat, an die beyden andern, fo vielals fie haben, oder 
f- ay. Dahero der zweytelnocd) behält 4y — [;diebey- 
den andern aber werden zweymal 5 viel habenals vorber. 
"U. Theil. | Alſo 


34 ER Erfter Abſchnitt. \ 
Alſo nach dem zweyten Spiel'wird haben: 


der 1.) 4x —.2f, der IL) 4y-f, der Ill.) 4z. 
Im dritten Spiel verfiert der dritte, der jetzt 42 


hat, an die andern beyde fo viel fie haben, fie haben 
. aber f- 42; alfo behält der dritte noch gz-T, und die 


benden übrigen befommen doppelt fo viel als fie hatten. 
Alfo wird nach) dem dritten Spiele ein jeder haben: 
der 1.) 8x-4f, der II.) sy-af, und der HL) gz-f, 
da nun jet ein jeder 24 1. hat, fo erhalten wir-drey - 
Gleichungen, welche fo befihaffen find, daß manaus 


der erften fo gleich x, aus der andern y und aus der. 


dritten z finden kann, infonderheit da jeßt T eine be: 
kannte Zahl ift, indem alle zufammen am Ende des " 
Spiels 72 Fl. haben. Allein diefes wird fich von felbft 
geben, ohne daß man nöthig habe darauf zufehen. 
Diefe Rechnung wird demnad) alfo ftehen: - 
1.) 8x-4[= 24, oder 8x=24 + Al, oder x=3+ZT. 
1.) gy-2f=24 oder gy=24+2f, oder y=3 + &f. 
1H.) 8z-f=24, oder 82=24 +1, oder z=23 +41, 
man addire diefe 3 Werthe , ſo bekommt man 
x+y+2z=9 +5 ſ, 

da nun x+ y+2=1, fo hat man (=9+5 f: 

4 [ fubtrahire bleibe 4{= 9 und [= 72. 


"Antwort: Alfo von Anfange des Spiels hatte der er- 


fte 39 1. der zweyte 21 Fl. und der dritte 12, 

Aus diefer Auflöfung ſieht man, wie durch Hülfe 
der Summe der drey unbefannten Zahlen alle oben ans ⸗· 
geführte Schwierigfeiten glüclich aus dem me ges 
väumet worden; 

55. 

So fhtoer diefe Frage ſcheinet, fo ift doc) zu mer: 
fen, daß diefelbe fo gar ohne Algebra Rn wer⸗ 
den kam. 


Man 
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Man darf nur in Betrachtung derſelben rückwärts ge⸗ 
hen: denn da die drey Perſonen nach dem dritten Epie- 
le gleich viel befommen haben, nämlich der erfte 24 
ber zweyte 24, ber dritte 24; im dritten Spiel aber 
der erfte und zweyte ihr Geld verdoppelt haben , fo 
müffen fie vor dem dritten Spiele gehabt baben,, wie - 
olget : | 
Be „II.) ı2, II) ag. | as 
Im zwepten Spiel hat ber erfte und dritte fein Spiel 

verdoppelt, alfo müffen fie vor dem zweyten Spiele ge⸗ 
habt haben. | — ER 
1)6, II) 42, Ul)2. — 
Im erſten Spiele hat der zweyte und dritte fein Geld 
verdoppelt, alſo vor dem erften Spiele Haben fie gehabt. 
12) 39, H.) 21, III.) i2æ. | 

und eben fo viel haben wir auch vorher für den An 
. fang des Spiels gefunden. | | 


56. 


V. Frage: Zwey Perfonen find ſchuldig 29 Rub. 

und es hat zwar ein jeder Geld, doch nicht ſo viel, daß 

er dieſe gemeinſchaftliche Schuld allein bezahlen koͤnn— 
te, darum fpricht der erfte zu dem andern ; giebft du 
mir 3 deines Geldes, fo fönnte ich die Schuld fo gleich 
allein bezahlen: der andere antwortet dagegen, giebft du 
mir 3 deines Geldes, fo Fönnte ich die Schuld allein 
bezahlen: mie viel Geld hat jeder gehabt ? 
Der erfte habe gehabt x Rub. der andere y Rub. 
Alſo befommt man erſtlich x + 2 y=29 
hernach aud) y+ 3x = 29, 
Aus dem erften findet man x=29-Fy, 
116—4y Ä 

3 





x 


aus dem zwehten x= 


+ &a | Aus 
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Aus dieſen beyden Werthen entſteht dieſe Gleichung J 


2 


116 | - 
29-3y= 7, alfo y=14 3: dahero wird. x=195: 





> Antwort: ber erftehat gehabt 195 der zweyte 145 Rub. 


57. 

VI. Frage: Drey haben ein Haus gekauft für 100 
Kehl. der erfte begehrt vom andern 3 feines Geldes, 
fo fönnte er das Haus allein bezahlen: der andere be: 
gehrt vom dritten 5 feines Geldes , fo Fönnte er das 
Haus allein bezahlen. Der dritte begehrt vom erften 
+ feines Geldes, fo möchte er das Haus allein bezah⸗ 
len. Wie viel hat jeder Geld gehabt? | 


Der erfte habe gehabt x, der zweyte y, der drit⸗ 
te z Rthl. fo bekommt man folgende drey Gleichungen 
1)x+3 y=1ı00, IL) y+4%2z=ioo, IIL)z+4x=100, 
aus welchen ber Werth von x gefunden wird: 


L)x=100-2y, - IU.) x = 400-4Z, 
hier konnte nämlich aus ber zweyten ee nichts 
beftimmemwerden. - f 


Dig beyden Werthe aber geben dieſe Gleichung: 
| foo-3 y=400— 47, oder 42-2y = 300 
welche mit der zweyten verbunden werden muß, unt 
daraus y und Z zu finden: Nun aber war die zweyte 
Gleichung y+ 5 Z= 100; woraus gefunden wird 
y=100-52; aus ber oben gefundenen Gleichung 
42-3y = 300 aber ift befannf y = 82-600 
woraus diefe legte Gleichung entſpringt: F 
100-42=82-600, alfo8}Z=700 , oder 4 2700, 
und z= 84, hieraus findet man y= 100-28, ober 
y=72,und endlid x = 64, 


Antwort : der erfte hat gehabt 64 Rthl. der zweyte 
72 Rthl. der dritte 84 Rthl. 


58. Da 
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u 568. | 
Da bey biefem Epempel in einer jeden Gleichung 
nur zwey unbekannte Zahlen vorfommen, fo Fann die 
Auflöfung auf eine bequemere Ark angeftellee werden. 

Denn man fuche aus der erften y = 200 — 2X, 
welches alfo durch x. beftinnmt wird , diefen Werth y 


ſchreibe man vor yin der zweyten Gleichung, fo hat 


man 200-2X + Z= 100, 100 fubtrahirt, fo bleibe 
100 2X +}Z=0, oder 32 =2X- 100 und z= 6x 
- 300. A - 
Alfo ift auch z durch x beftimme: diefen Werth 
beinge man nun in die dritte Gleichung , fo kommt 6% 
-300 + 4% = 100, in welcher nur x allein vorkommt, 
und alfo 25x- 1600 = 0 dahero x=64, folglich y=200 
- 728= 72 ; | | 
und 2 ='384 — 300 = 84, 


59. 

Eben fo Fann man verfahren, wenn aud) mehr 
ſolche Gleichungen vorfommen: alfo wenn man aufeis 
ne allgemeine Art bat. Ä 


Wu+zen,ixt Y=n, My+Ü=nm 


.'% 
| IV.) 2 4 zn, 


oder nach dem man die Brüche weggebracht diefe: 
J)au+x=an, I.)bx+ y=bn, UL)cy+2z=cn 
IV.) dz+u=dn.. a * 
Hier bekommen wir aus der erſten X an — au, wel⸗ 
cher Werth in der zweyten giebt abn · abu 42y⸗ bn alſo 
y = bn -abn + abu; dieſer Werth in der dritten giebe 
ben - aben + abeu +2 =cn, alſo z= en - ben 
4 aben -abeu; dieſer — in der vierten Glei— 


3 chung 
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chung giebt cdn-bcdn + abedn ⸗ abcedu + u= dn. 

Alſo wird dn - cdn+ bedn - abcdn = - abcedu +u. 

oder (abcd- ı) u = abcedn - bedn + cdn-dn wor» 

abedn — bedn + cdn — dn _ 
abhca — 





aus man erhält um 

 (abed-bed+cd-d) 
abd-ı Ä 

Hieraus findet man ferner wie folget: \ 

„ @bedn—acdn+adn-an_ (abed-acd+ad-a) 

| abed ⸗ 1 AA— 

- _abedn-abdn+abn-In (abcd-abd -ab 


— — — zn. — 
abed — ı 


abcd-ı 
„_Mbedn-aben+ben-n (abed-abe+be-c) 
| Pr — ab — 
* abcdn- been+ cdn- dn = (abcd = bed + ed-d.) | 
| abed-ı - abed-i 
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VII. Frage: Ein Hauptmann hat drey Compa- 
gnien Soldaten. In einer find Schweizer, in deranı 
dern Schwaben, in der dritten Sachſen; mit, 
diefen will er eine Stadt beſtuͤrmen, und verfpricht zur 
Belohnung goı Rthl. alfo auszutheilen: | 
- Daß von der Compagnie, die den Sturm thut, 
ein jeder ı Rthl. befommen , das übrige Geld aber 
unter die beyden andern Compagrien gleich vertheilet 
werden foll. Pa Be 
Nun findet eg fi , daß wenn die. Schweizer den 
Sturmthäten, ein jeder von den beyden.andern + Rthl. 
befäme; wenn aber die Schwaben den Sturm. thäs 
. ten, ein jeder der. beyden andern 4 Kehl. befommen 
würde. - Thäten aber die Sachfen den Sturm , fo 
ih ee — wuͤrde 
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würde ein jeder der beyden andern z Rthl. befommen. 
Mun ift.die Frage , aus mie viel Köpfen eine jede 
Compagnie beftanden ? 
Man feße nun, die Zahl der Schweizer fen gewe— 
fen x.Köpfe, der Schwaben y und der Sachſen z. 
Ferner feße man die Anzahl aller x +y+ z=f, 
weil leicht vorher zu ſehen, daß dadurch die Rechnung 
gar fehr erleichtert wird. Denn wenn die Schweizer, 
den Sturm thun, deren Anzahl=x, fo ift die Zahl 
der benden übrigen = T-x, da nun jene ı Rehf. diefe 
aber einen halben Rthl. befommen, fo wird xt zT. 
- 53XEg90L 
Eben fo wenn die Schwaben Sturm laufen, fo wird 
y+ 31-7y = 901, 
und endlich wenn die Sachfen Sturm laufen, fo wird. 
z+3(-ız= 901 ſeyn. | 
Aus welchen drey Gleichungen ein jeder der drey Bud 
| en x, y und 2 beflimmt werden fann ; . 
enn aus ber erften erhält man x = 1802-1, 
aus der andern 2y = 2793-1, 
aus der dritten 32 = 3604 -T. 
Nun fhreibe man viefelben unter einander; ſuche aber RF 
— die Werthe von 6x, 6), und 6z. | 
6X = 10812 — Mn \ 
6y = 810g - 3f 
62 = 7208 - af Ä 
addirt: 6l = 26129 — uf, oder uf= — 
woraus gefunden wird [= 1537, welches die Anzahl 
aller Koͤpfe ift, und daraus findet man ferner: 
- %= 1802 — 1537 = 265 
"94 =2793- 13721166 und y= Pr 
32 = 3604 —1537 =2067 und z= 689. | 
Antwort: die Compagnie der Schweizer beftand de - 
aus 265 Mann, die Schwaben ans 583, ; und bie 
— aus 680 Mann. 
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Von der Auflöfung der reinen Quadrati- 
ſchen Gleichungen. | 


61. 


(Si Gleihung wird Quadratiſch genennt, wenn 
darinn das Quadrat oder die zweyte Poteſtaͤt 
der unbekannten Zahl vorfomme, ‚wenn fid) nur feine 
höhere Poteftäten davon darinn befinden. Denn foll- 
te darinn auch die dritte Poteftäc vorfommen, ſo wird 
eine folche Gfeichung ſchon zu den Cubifchen gerechnet, 
wovon Die, Auflöfung befondere Regeln erfordert. 


63. 

In einer Quadratiſchen Gleichung kommen * 
nur dreyerley Glieder vor: zum erſten ſolche Glieder, 
worinnen die unbekannte Zahl gar nicht enthalten iſt, 
oder welche blos allein aus. bekannten Zahlen zuſam- 

men gefegt find. 
E Zweytens folche Glieder, in welchen nur die erſte 
Poteftär der unbekannten Zahl vorfommt. | 

Und drittens folhe, in welchen das Quadrat der 
unbekannten Zahl enthalten iſt. 

Alſo, wenn x die unbekannte Zahl andeutet, die 
Buchftaben a, b, c, d etc. aber befannte Zahlen 
vorftellen, fo haben die Glieder der erften Art diefe 
Form a, vonder zweyten Art haben die Glieder’ die 
Form bx ‚ und die Glieder der dritten Art haben die. 
. Form cxx, 

| 63. 

Man hat ſchon zur Gnuͤge geſehen, daß zwey oder 
mehr ne von einer Art, in ein einiges zufammen 

gezo⸗ 
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gejogen ‚ ober als ein einiges Glied betrachtet wer⸗ 
den koͤnnen. 

Alſo Fann diefe Form axx — bxx +cxx als ein 
einziges: Glied angefeben, und alfo vorgeftellet wers 
den (a—-b'-+ 0) xx weil in der Tata - -b+ c eine bes 
Fannte Zahl ausdrüdt: 

Wenn fi) auch forche Glieder zu beyden Seiten 
des Zeichens = befinden follten, fo bat man ſchon ges 


ſehen, wie diefelben auf eine Seite gebracht, und in 


eines zuſammen gezogen werden fönnen: 
Alſo wenn diefe Gleichung vorfomme 
2XX—-3X+4= ZSXX—-8X+ 1; . 

fo fubtrahire man erftlich axx, fo fomme 


3X #4 = 3XX-8X +15 


hernach ‚addireman 8x, fohat man 5x + 4= port — 
und 11 ſubtrahirt giebt 3Xx = 5x -7. | 


| 64. 
Man Fann auch alle Glieder auf einer Seite des 


5 Zeichens = bringen, fo daß auf der andern Eeite o zu 


ftehen fommt ; wobey zu bemerfen, daß wenn Glie— 
der von der einen Eeite auf die andere gebracht wer- 
den, ihre Zeichen verändert werden müffen: 
Alſo wird die obige Gleichung diefe Form befom- 
men 3X — 5X + 7= 0. und fo wird auch insgemein 
eine jegliche Quadratiſche Gleichung durch dieſe Form 
vorgeſtellt werden konnen | 
| axxtbx+c=o, 
wo das Zeichen + + durch plus oder minus ausge . 
fprochen wird, um anzuzeigen, daß ſolche Glieder bald ) 
Poſitiv bald diesai⸗ ſeyn koͤnnen. 


65. 
Es mag eine Quadratiſche Gleichung anfänglich ! 


ausfehen wie fe will, ſe. kann — doch immer auf 


C5 dieſe 
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bieſe Form, welche nur aus drey Gliedern beſtehet, 
gebracht werden; wenn man z. E. auf dieſe Gleichung 
gefommen wäre: — 

axex 45 
ectd gx+h | 
Brüche gehoben werden : alfo multiplicireman mit cx 
— cexx + fx + ed + fd 
gx+th . 


fo müßten vor allen Dingen die 


+ d fo befommt man ax+b =. 


| hier mit gx+h multipficire, giebt | 
agxx + bgx +ahx + bh = ce xx+cfx Fedx + fd 


‚ welches eine Quadratifche Gfeichung ift, und auf for _ 


gende drey Glieder gebracht werden kann, wenn alle 
auf eine Seite gefeßt werden, und welche man alſo un⸗ 
fer einander zu fchreiben pfleget : 
o=agxx + bgx + bh | £ 
—- cexx+ ahx - fd Fe 
- ck Ä 
: | — edx Ä 
oder um diefelbe noch deutlicher vorzuſtellen 
p= — xx+(bg+ah-cf-ed)x 
+bh-fd. | j | 
— 66. ne 
Dergleihen Quadratifche Gleihungen worinn von 
“ allen dreyen Arten Ötieder enthalten find, werden voll. 
ſtaͤndige genennt, und die Auflöfung derfelben ift auch 
mehr Schwierigfeiten unterworfen, daher wir erftlich 
ſolche Gleichungen betrachten wolfen, in welchen eines: 
von diefen Dreyen Öfiedern mangelt. Sollte nun dag 
Glied xx gar nicht vorhanden feyn, fo wäre-die Glei: - 
hung nicht einmaht Duadratifch, und gehörte zu der - 
vorigen Art; follee aber das Glied, fo blos befannte 
Zahlen enthält, mangeln, fo würde die Gleichung als 
fo ausfehen axx + bx= o, wo man durch x £heilen 
kann, und daher zu diefer Gleichung fommt ax. + b er 
= ! welche 
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welche wieder eine einfache Gleichung ift, und niche- 
hieher gehört, | | 


\ 


67. 
Wenn. aber das mittlere Glied, fo nur die erfte 
Doteftät des x enthaͤlt, mangelt, fo bekommt die Glei« 
Kung diefe Form : axx t+c=o, oder axx=c, eg 
‚mag nun c das Zeichen + oder — haben ; 
Eine folhe Gleichung wird eine reine Quadratis 
ſche genennt, weil ihre Auflöfung Feiner Schwierigkeit 
- unterworfen iſt. Denn man darf nur durch a theilen, 


/ 6 
fo befommt man xx = =; und beyderfeits die Qua⸗ 


drat « Wurzel genommen, fo bat man x = r-; | 
wodurch bie Gleichung aufgelöfet worden. 
Fir ae a ; 

. Hier find nun drey Fälle zu erwegen. Der erfte 
wenn — eine Quadrat:Zahl ift, davon fih die Wur- 


zel wirklich anzeigen läßt; da erhält man den Werth 
von x durch eine Kational-Zahl ausgedrückt, diefelbe 
mag ganz.oder gebrochen feyn. | Pa 
Alſo aus diefer Gleichung XXS 144 befommt man x=12, 
. und aus dieſer X = „% erhält manx= 4. | 


Der zwepte Fall it, wenn. © feine Quabrat:Zaff 


iſt, da man fich denn mie dem Wurgelzeichen begnuͤ⸗ 


gen muß. | | | 
Alſo wenn xx = 12, fo wird x= 12, wovon ber 
Werth durch Näherung beftimme werden kann, wie 
wir ſchon oben gezeigt haben. en 
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Up H — 
Iſt aber drittens — gar eine Negativ-Zahl, fo. 


wird der Werth von x ganz und gar unmöglich oder 


Imaginaͤr und zeiget an, daß die Frage, welche auf 
eine ſolche Gleichung geführet, an ſich unmöglich fen. 


6 


. z | : 74 / * 
Ehe wir weiter gehen, iſt noch zu bemerken, daß 


fo oft aus einer Zahl die Ouadrat-Wurzel gezogen wer⸗ 


den muß, diefelbe allezeit einen doppelten Werth er⸗ 


halte, und fo wohl Poſitiv als Megariv genommen : 


werden fönne, wie ſchon oben gezeigt worden, 


Alfo wenn man auf diefe Gleichung kommt xx - 
‚=49, fo ift der Werth vor x niche nur + 7 fondern 
auch — 7, und pflege dahero alfo angedeutet zu wer 


den: x=+7, woraus erhellet, daß alle diefe Fra— 
gen eine doppelte Auflöfung zulaffen , in vielen Fäl- 
(en aber , wo etwann von einer Anzahl Menſchen 


die Frage ift , fällt der Negative Werth von felb- 


| ſten weg. | | 


. 


| | — | 
Auch bey dem vorhergehenden Fall, wo die bloße. 
Zahl mangelt, laſſen die Gleichungen axx =bxim-. 
mer ziveyerley Werthe vor x zu, obgleich nur einer 
gefunden wird, wenn man durch x dividirt. Denn: 


wenn 3. E. diefe. Gleichung vorfommt xx = 3x wo 


ein ſolcher Werth für x gegeben werden: foll, daß xx : 


dem 3x gleich) werde, fo gefchieht diefes, wenn man 


. fest x= 3 welher Werth heraus fommt, wenn man 


‚ "durch x dividirt, ‚allein außer diefem leiſtet auch der 


Werth x= o ein Genügen; denn da wird xx = o und 
3%x=0. Diefes ift bey allen quadratifchen Gleichun- 
gen zu merfen,, daß immer zwey Auflöfungen ftatt 


finden, dahingegen bey den einfachen Gleichungen, nie _ 


mehr als eine Platz hat. | 
. | En Wir 
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Wir wollen nun diefe reine Quadratiſche Glei— 

chungen durch einige Exempel erläutern, * 
| e 

1. Stage: Es wird eine Zahl gefucht, deren Hälfte 


mit ihren + multipficirt 24 gebe ? | 


Es ſey diefe Zahl = x fo muß 3x mit $x multi= 
plicirt 24 werden, woraus diefe Gleichung entfpringe 
44. | 
Mit 6 multiplicire wird xx = 144 und Quadrat 

wurzel ausgezogenx= + 12. Denn wenn x=+ 12, 
foift +x=+6und 3x = +4, movondas Product 24ift. 
Ebenfalls wenn y=-12 ſo iſt 3x =-6 und 4x-—4 
und das Product davon aud) 24. 


| 72. - 
U. Stage: Es wird eine Zahl gefucht, wenn zu 
derfelben erjtlich 5 addirt und hernach auch, 5 ſubtra— 
birt und die Summe mit demXeft multiplieire wird; 
96 heraus komme? 
Es fey diefe Zahl x fo muß x + 5 mit x— smulti= 
plicirt 96 geben, moraus diefe Gleichung entfpringe 
xx- 25096 | 
Man addire 25 fo wird xx = 121 
und die Duadratwurzel ausgezogen X= 1 
denn da wird x+5=16undx-5=6, Nun aber 
iſt 6, 16 = 96. 
| | 73 | 
III. Frage: Es wird eine Zahl gefucht, daß wenn 
diefelbe erftlich zu 10 addirt, hernach auch von 10 fub- 
trahirt, jene Summe mit diefem Reſt multiplieire 5x 
gebe ? i 
Es fey die Zahl x fo muß 104 x mit 10 — x 
multiplicirt 5ı geben, woraus diefe Gleichung enrfteht 
100-XX=5l, 
| Man 
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Man abdire a und fubtrahire 51, fo Fommt 

XX=49, wovon die Auabratwurzel anzeige x=7. 

v7 u 
VUV. Frage: Es haben drey Perfonen Geld, fo oft 
der erfte hat 7 Rthl. hat der andere 3 Rthl. und fo oft 
der andere hat 17 Rthl. hat der dritte 5 Rehl. fo ich 
aber das. Geld des erften mit dem Geld des andern, 
und das Geld des andern mie dem Geld des drirten 
und auch endlid) das Geld bes dritten mit dem Geld 
bes erften multiplicire, hernach dieſe drey Producte 
zufammen addire, fo wird die Summe 38303 ſeyn. 
Wie viel Geld hat ein jeder gehabt? 

Man fege, der erfte habe gehabt x Rthl. und da 
gefagt wird, daß fo oft der erſte 7 Rthl. habe, fo babe 
der andere 3 Rthl. fo will diefes fo viel fagen, daß bas 
Geld des eriten fich zum Geld des andern verhalte 
wie 7:3. 5 
Man fege alſo wie 7: 3=x zum Geld des andern, 
welches feyn wird } x. 

' Da ferner das Geld des andern fic) verhält] zum Geld 
des dritten, wie 17: 5, 
fo fege man, wie 17: 5=7% zum Geld bes dritten, 
welches feyn wird 5%; 
Nun multiplicire man das Geld des erften x mit dem 
Geld des andern 4x fo wird das Product = 3 xx. 
Serner das Geld des andern # x mit dem Geld des 
dritten „5x multiplicirt, giebt „4 Sr XX. 
Und endlich das Geld des dritten ** x mit dem Gelb 
des erften x multiplicire, giebt XxX. Diefe drey _ 
Produete zuſammen machen 3xx +; XXH+ xx, 
welche unter einen Nenner gebracht, geben $34 xx, fo 
der Zahl 38305 gleich geſetzt werden muß: 
Alfo hat man 334 xx= 38307 | 
mit 3 multiplicire, fo befommt man "5" XX.= 11493 

ferner 
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ferner mit 833 multiplicirt, giebt 1521 xx = 9572836 





“ und durch 1521 dividirt, wird xx = wor 
aus die Quadratwurzel gezogen, giebt =, wels 


cher Bruch fich durch 13 verkleinern laͤßt und da fommt 
x=°2, oderx=79 3: baher erhält man ferner 
3x34 und X10. | ‘ 1F 
Antwort: Alſo hat der erſte 794 Rthl. der zweyte 34 
Rthl. und der dritte 10 Rthl. gehabt. Zr 
Anmerfung: dieſe Rechnung läßt ſich noch leich⸗ 
ter anftellen, wenn man die darinn vorfommenden 
Zahlen in ihre Factores auflöfet, und dabey infonder- - 
heit ihre Quadrate bemerfe: | 
Alfo ift 507 = 3. 169, wo 169 Das. Quadrat von 13 iſt; 
hernach ift 833=7. 119 und 119=7. 17 da man nun bat, 
—— xx =3830# fo multiplicire man mit 3, da kommt 
2 gx=11492, Dieſe Zahl loͤſe man aud) in ihre 
Factores auf, wovon der erfte 4 fo gleich indie Augen 
fälle, alfo daß 11492=4. 2873 : ferner läßt fi) 2873 
durch 17 £heilen und wird 2873=17. 169, daher unfere 
Gleichung alfo ausfieht : = | 
| = xX=4.17.169, welche durch 169 dividirt, wird: 
rar xx=4. 1735 ferner mit 17. 49 multiplicirt 
und durch 9 dividirt giebe xx = =", wo alle 
Factores Quadrate find und alfo die Wurzel feyn wird 
x= 7-77 = 22 wie oben. ö 


| 75. | | 
V. Frage; Etliche Kaufleute beftellen einen Fa 
etdr, ſchicken ihn nach Archangel zu halten einen Hans 
del, haben eingelegt jeder zehnmal fo viel Rthl. als 
der Perfonen find. Gewinnt der Factor je mit 100 
Rthl. zweymal fo viel als der Perfonen find, Wenn 
man 


. 
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man denn „35 Theil des ganzen Gewinnſts multiplieirt 


mit 25 fo kommt die Zahl der Geſellen heraus, Wie 


viiel find ihrer geweſen? 


Die Anzahl derſelben ſey Sx und da ein jeber 
10 x —*— eingelegt hat, ſo war das ganze Capital 
=10xx Rthl. Nun gewinnt der Factor mit 100 Rthl. 


2x Rthl. folglich gewinnt er + x? mit dem ganzen 


Eapital io xx. Der +35 Tpeil diefes Gewinnſts ift 
demnach xꝰ, welcher mit 23, das iſt mit %° mul⸗ 
tiplicirt, giebt 335x°, oder 4% " welches der Zahl | 


der Öefellen x gleich feyn muß: 


Alfo hat man diefe Gleihung s4-xX’=x, oder 
x°’=225x, welche Cubifcy zu feyn feheinet, weil man 
aber durch. x dividiren kann, fo kommt diefe Quadrati⸗ 


ſche heraus'xx= 225 und x = 15. 


Antwort: es find Dahero in allen 15 Gefellen geive- 
fen und ein jeder hat 150 Rthl. eingelegt. | 


Te 


Capitel 6, 
Bon der Auflöfung der vermiſchten 
| Quadratiſchen Gleichungen. | 
— | 76, - u —— 
Gin vermifchte Quabratifche Gleichung wird ge 
nenne, wenn in berfelben dreyerley Glieder vor⸗ 
fommen, nämlich folche, welche das Quadrat der un- 
befannten Zahl enthalten, wie axx; hernac) aud) fol- 
che, worinn die unbefarinte Zahl felbft vorkommt, als 
bx, und endlich folche Glieder, welche bloß aus befanns 
ten Zahlen zufammengefegt find. Da nun zwey oder 
mehr Glieder von einer Art in eins zufammen gezogen 


— und alle auf eine Seite des Zeichens = ge 
bracht 


J 


Von den Algebra Gleichungen. 409 


bracht werden * ſo wird die Form em Glei⸗ 
chung alſo beſchaffen ſeyn: 

"axxtbxtc=o . 

‚Wie nun aus folchen Gleichungen der Werth von 
x gefunden werden ſoll, wird in dieſem Capitel gezeige 
ah zu — Ende zweyerley Wege fuͤhren. 


77 


Eine ſolche Gleichung kann durch die Theilung alſo 
eingerichtet werden, daß das erſte Glied bloß allein 
das reine Quadrat der unbeßannten Zahl xx enthalte: 
hernach laſſe man das zweyte Glied auf eben der Sei- 
te wo xx ſteht, das befannte Glied aber bringe man. 
‚ auf die andere Eeite. Solcher Geftale wird unfere 
Gleichung diefe Form befommen xxtpx=t+tgq, wo 
Pund q befannte Zahlen, ſowohl pofitive als negative 
andeuten ; und jego kommt alles darauf an, wieder 
wahre Werth von x gefunden werden fol. Hierbey— 


iſſt zuerſt zu bemerken , daß wenn xx+px ein wirf: 


liches Quadrat wäre, die Auflöfung feine Schwierig— 
keit — wuͤrde, weil man nur noͤthig haͤtte — 
ſeits dieL Quadratwurzel zu nehmen. 


78. 


Es ift aber klar, daß xx + px Fein Quadrat ſeyn 
kann, weil wir oben geſehen, daß wenn die Wurzel _ 
- aus zwey Gliedern befteht, z. E. x+n, das Quadrat 
davon drey Glieder enthalte, nämlicd) außer dem Qua— 
drat eines jeden Theils, nod) das doppelte Product 
beyder Theile, alfo daß das Quadrar von x+n feyn. 
mird xx +2nx+nn. Da mir nun auf einer Seite 
ſchon haben xx + px fo fünnen wir xx als das Qua: 

drat des erften Theils der- Wurzel anfehen, und da 
muß px das doppelte Product des erften Theils der 
Wurzel x mit dem andern Theil fenn; daher der an 
ll. Theil, _ D 0. dere 
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dere Theil zp ſeyn muß, wie denn auch in der That 
das Quadrat von x4 zp gefunden wird xXXx4P.-x 
*4pp. en 
? { 79. 
Da nun xx + px +zpp ein tirfliches Quadrat | 
“ft, wovon die Wurzel x+3p, fo dürfen wir nur bey 
unferer Gleichung zu xx + px =q beyderfeits z pp 
abdiren und da befommen wir xx +px+zpp=q 
+ 3 pp, wo auf der erften Seite ein wirflicdyes Qua- 
drat, auf ber andern aber bloß befannte Zahlen befind- 
lich find. Wenn wir daher beyderfeits die Duadrat- 
wurzel nehmen, fo erhalten wir x+zp= r (Zpp+g);. 
fubtrahire man nun 3 p, fo erhält man x=-zp 
+r (zpp +9); und da eine jede Quadratwurzel 
fo wohl Pofitiv als Negativ genommen werden fann, . 
jo findet man für x zwey Werthe, welche alfo durch 
— Form ausgedruͤckt zu werden pflegen: 
-ä P= +r (4 pp + 9). | 
‚ 80. er 
In diefer ARE iſt num bie Regel enthalten, nach 
welcher alle Quadratgleichungen aufgeloͤſet werden koͤn⸗ 
nen, und damit man nicht immer noͤthig habe, die 
obige Operation von neuem anzuftellen, fo ift genug, 
daß man den inhalt diefer Formel dem Gedaͤchtniſſe 
wohl einpräge. Man kann demnach die Gleichung ſo 
anordnen, daß das bloße Quadrat xx auf einer Seite 
zu ſtehen komme, daher die obige Gleichung dieſe Form 
erhalten wird: xX=-Ppx+g wovon der Werth 
von x fo gleich alfo bingefchrieben werden samt - 
x=-3ptr(ipp+g). 
| a 8 | 
Hieraus’ wird nun diefe allgemeine Regel gezogen 
- um die Gleichung xx = —- px + q aufzulöfen. 


_z 


Man 
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Man fieht — daß die unbekannte Zahl, x 
gleich ſeyn werde der Hälfte der Zahl, womit x auf 
der andern Seite multiplicive ift, und über das nod) 
+ oder — der Quadratwurzel, aus dem Quadrat der 
— Zahl, fo eben gefchrieben worden, nebft der bloßen 
. Zahl fo das dritte Glied der Gleichung ausmacht. 
Wenn daher diefe Gleichung vorfäme xx = 6X 
+7, fo würde man fo gleid) haben x=3. +7” (9+7) 
=3+4: folglich find die beyden Werthe vonx 
L) x=7, ud ll.) x=-ı. — 
aͤtte man dieſe Gleichung xxz10 x-9, fo wird 
xS5*T (25-9), weldes=5+4 ; daher die bey« - 
den Werthe feyn werden x=g und x= 1, 


u 


Zu mehrerer Erläuterung diefer Regel Fönnen fol⸗ 
gende Fälle unterfchieden werden, I.) wenn p eine ges 
rade Zahl iſt, 11.) wenn p eine ungerade Zahl ift, und 
UI.) wenn p eine gebrochene Zahl iſt. 

Es ſey L) p eine gerade Zahl und die Gleichung 
alſo befchaffen: er | 
x*=2px+gq, fo befommt man x=p +’ (pp+9): 
EGEs fey I.) p eine ungerade Zahl und die Gleis 

hung xx=px +g, da denn feyn wird 

 x=3ptr(zpp+g) de unzpptqg 
„e 1, aus dem Menner 4 aber die Quadrate 


4 ⸗ 
wurzel gezogen werden kann, ſo bekommt man 


va sp Pe a ET er), 


Wird aber IL.) p ein Bruch), fo kann die Auflde 

fung folgender Geftalt geſchehen. Es fey die Quabra⸗ 
F | b 

tiſche Gleichung axx=bx+c, oder X = — + —, 


— | 0“ 
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b 7 
6 wird u ber Kegel x= Lirf — Da 


bb bb | 
nun aber + a und hier der Nenner ein | 
b+r (bb+4a a), 


24 
a 


Der — Weg welcher RT zu dieſer Aufloſung 
fuͤhret, beſtehet darinn, daß man eine ſolche vermiſchte 
Quadratiſche Gleichung naͤmlich: 
pxP in eine reine verwandele, welches ge: 
fehieher, wenn man anftatt der unbefannten Zahl x = 
andere y in Die Rechnung einführee, alfo daß x = 
+3p; da man denn, wenn y gefunden worden, — 
ſo gleich den Werth vor x erhält.” 

- Schreibt man nun y+zp anſtatt x, ſo wird 
xX=yy+Py+ z pp und px=py-+ pp: hier— 
aus wird unfere Gleihung alfo zu ftehen fommen 
yy+pytzpp=py+zpp+tq 
ſubtrahirt man hier erſtlich py, fo bat man 
yYtaPpp=zpp+qg 
ferner 4 pp ſubtrahirt, giebt yy=3pp+q , welches 
eine reine quadratifche Gleichung ift, woraus man fo 
gleih erhaͤt ystr(Zpp+g) - | 
Da nın x=y+3p, fo wird x=ip+r (Zpp+g), 
wie wir fehon ‚oben gefunden haben. Es ift alfo , 
nichts mehr übrig: ‘als bleſe Regel mit Exempeln zu 
erläutern: Br ö 


Quadrat ift, r wird x = 


i 


84. 


J. Frage: Ich habe zwey Zahlen; die eine iſt um 

6 ; Größen als die andere und ihr Product macht 91, 
welches find diefe Zahlen? 

2 Die 
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Die Fleinere Zahl fey x, fo ift die größere x+ 
6 und ihr Product x +6x=g1, “= 
Man fubtrahire 6x, fo hat man xx ==6x+9g1, und 
nach der. Kegel x=-3 +7 (9+91)=-3 tıo, da⸗ 
her bat nran entweder x=7 oder x=-13. | 
Antwort: die Frage hat alfo zwey Auflöfungen ; nad) 
der erjten ift die Eleinere Zahl x = 7 die größere x + 6 
73 ! | 
. Mac) der andern aber ift Die kleinere x = - 13 und 
die größere X+6=-. | | 


| FE 83. RE 
| II. Frage: Suche eine Zahl wenn ic) von ihrem 
Quadrat fubtrahire 9, daß gleich fo viel über 100 
bleiben als meine Zahl weniger ift als 23: welche Zahl 
ift es?- | | ni 
Es ſey die Zahl x, fo iſt xx —g über 100 umxx-Tog.- 
Die geſuchte Zahl x aber ift unter 23um23—x; woraus 
dieſe Gleichung entfteht xx -109=3-X 9 
Man addire 109 fo wird xx = - x + 132 folglich 
nah der Regel x=-itr (3+2)=-3 
te ——* 
Alſo iſt entweder x=11,, oder XS-12 | 
Antwort: Wenn nur eine pofitive Antwort ver: 
fange wird, fo ift die gefuchte Zahl ıı deren Quadrat 
weniger 9 macht ı12, fo um 12 größer ift als 100, 
und die gefundene Zahl zı ift um eben fo viel Fleiner 
als 23. - Ä ige 


u 86. | oo, 
IM. Frage: Suche eine Zahl wenn id) ihre Hälfte 
mit ihrem Drittel multiplicire und zum Product 2 der 
‚gefundenen Zahl addire, daß 30 fommen ? | 

Es fey diefe Zahl x, deren Hälfte mit ihrem Drit= - 

tel multipliciee + xx giebt; alfo foll xx +2 % = 30 
feyn; mit 6 multiplieire, wird xx +3 XS 180, vder 

- XX=-3X+180, woraus man findet 
e ee, — D3 — x=-2 
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Oo xe-4+7 (34180)=-44%7 e 


Daher iſt ——— x=12 oder X=-15 
Se " 


w. Bieäge: Euche zwey Zahlen in Proportione 
Dupla, wenn ich ihre Summe zu ihrem Product ad⸗ 
dire daß 90 komme? 

Es ſey die Zahl x, ſo iſt die groͤßere 2x, ihr Pro. 
duct 2xx, dazu ihre Summe 3x addirt foll geben go. 
Alſo 2xx%+3x%x=90, und 3x ſubtrahirt, 
2XX=Z-3X-490 
durch 2 divibire, giebt X - 1 x#+45 5 woraus: 
nad) der Regel gefunden wird x=-4 tr (+45) 
=-3+%7 | 
Daher if entweder x=6 0derx=-74 

a ‚88, — 

V. Frage: Einer kauft ein Pferd für etliche Rthl. 
verkauft daſſelbe wieder für 119 Rthl. und gewinne 
daran von 100 fo. viel Rthl. als das Pferd gefofter,,. ift 
die Frage wie theuer daffelbe-eingefauft worden ? 


Daß Pferd habe gefofter x NH. weil er nun darauf 
x Proc. gewonnen, fo feße — mit 100 — manx, 


wieviel mit x? Antwort —, Daer nun — gewonnen, 
ber an aber x — *— ſo muß * fie für 
x F — — verfauft haben. Dehere wird * Zu 


Man — x, ſo fommt "= x+19 


und mie 100 multiplicirt, wird xx = - 100X-+11900, 
woraus nach der Kegel gefunden wirb 

x=-ot+r (2356:4.1506) = 2250* * r. 14400 
=-5söor + 120, 
Antwort: 
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Antwort: das Pferd bat alfo gekoſtet 70 Rthl. 
weil er nun darauf 70 Procent gewonnen, fo war der 
Gewinnſt 49 Rthl. er muß alfo- daffelbe verfauft ha⸗ 
ben vor 70 +49, das iſt für 119 — wie wirklich 


geſchehen. | 
89. 


VI. Frage: Einer kauft e eine gewiffe Anzahl. 
cher: dag erfte für 2R \ehl. Das zweyte für 4 Rthl. das 
dritte für 6 Rthl. und immer 2 Rthl. mehr für das 
folgende, bezahlt für alle Tücher ııc Rthl. Wie viel 
find der Tücher geweſen? 
| Es ſeyn x Tücher gewefen, und wie viel er fuͤr 

jedes bezahlt hat, zeiget die folgende le an: 
für das 1, 2, 3, u, 5.+. X 

zahlt er 2, 4, 6, 8; 10... 2% Rthl. 
| Man muß alfo a Arithmetiſche Progreflion 
2+4+6+8+10+.... 2x melde aus x Blie- 
dern befteht fummiren, um den Preiß aller Tücher zu: 
fammen zu finden, 

Nach der oben gegebenen Regel alfo addire man | 
das erfte und legte Glied zufammen, fo befommtman 
2x+2. Diefes multiplicire man mit.der Anzahl der 
Gtieder x; fo befomme man die doppelte Summezxx 
+2x%. Daher die Summe felbft feyn wird xx +x, 
welche dem 110 gleic) feyn muß, oder xx+-xX=110 
Man ſubtrahire x, fo wird XXS-XAIIo 
folglich x=- +7 (g+rmo)Bde=-5+r 
oderx=—-% +2 20: 

Annett? Es fr nd Io Sri Tücher gekauft worben. 


9 


vn. Frage: Einer Fauft etliche vache ie 180 
Rthl. wären der Tücher 3 mehr gemefen vor eben das 
- Geld, fo wäre ihm das Stuͤck um 3 Rthl. wohlfeifer 
gefommen. Wie viel Tücher as 


4 
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Es ſeyn x Tücher gemwefen, fo hat das Stuͤck wirf: 
lich gefofter = Kehl, Hätte er aber X +3 Stuͤck 
fuͤr 180 u. TIER fo würde das Stuͤck gefofter 

haben * Rthl. welcher Preis um 3 Rthl. weniger 


iſt, als der wirkliche, woraus dieſe Gleichung gr 
180 180 “ 


IN — 180% — 
man multiplicire mit x, ſo kommt Er 


durch 3 dividirt, giebt — =60-X 
x+3 a 
mit x + 3 multiplicirt, wird 60x = 180 4. 57x — xx 
man addire xx, fo fommtexx-+60x = 180 + 57%. 
Man fubtrabire 60x, fo fommt xx=-3 A 180, Hier- 
aus nad) der Negel = 
x=-3+7 (3+180), oder x=-34+% =ı2. 
Antwort: Alfo find ı2 Tücher für 180 Rest, gefauft 
worden, daher eines gefoftet ı5 Rthl. Härte man 
aber 3 Stuͤck mehr nämlich 15 Stuͤck für 180 Rthl. bes 
fommen, fo wird ı Stuͤck gekoſtet haben 12 N 
folglich 3 Rthl. Bange als in der That. | 


Yan 


9 


"VII. Frage: Zwey haben-eine Gefellfchaft, legen 
jufammen 100 Rthl. ein, der erfte läßt fein Geld 3 
Monath Fang, der andere aber 2 Monath lang ſtehen, 
und zieht ein jeder mit Capital und et 99 Xthl. 
wie viel hat jeder eingelegt? 
Der erſte habe eingelegt x Rthl. und alſo der an⸗ 
dere 100— x: da nun der erſte 99 Rthl. zurück ziehe, 
fo ift fein Gewinn 99-x, welcher in 3 Monathen mit 
| dem 


f 
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dem Capital x iſt erworben worden, da der andere 
auch 99 Rthl. zurück zieht, fo war fein Gewinn x-1, 
welcher in zwey Monathen mit dem Capital 100-x 
‘ erworben worden : mit eben diefem Capital 100—x 


us F * x-3 
würden alfo in 3 Monathen gewonnen werben I 


Nun find diefe Gewinnfte denen Capitalen proportio- 
nal, nämlich jenes Capital verhält fich zu jenem Ge- 
winnſt ‚ wie dieſes Capital zu dieſem San alſo 
Ku 
: 99 —X=100-X} _— | 
- Man feße das Product der äußern gleich dem Produet 
x-3% 
der mitelern, fo hat man De =9900- IIGIHX+XX 
und mita multiplicirt 3xx- 3 X=19800-398Xx-+ 2xx; 
‚man fubtrabire 2xx fo kommt XX—-3X=198c0- 398 X 
und 3x abdirt XX=- 395 X + 19800. Daher nad) 
der Regelx = —- 22 + (22 79228) das iſt 
x=— 393 1485298 2.46, 
- Antwort: der erfte hat alfo eingelegt 45 Rthl. und der 
andere 55 Rthl. mit den 45 Rthl. hat der erſte in 3 Mo⸗ 
nath gewonnen 54 Rthl. würde demnach in einem Mo- 
nath gewonnen haben 18 Rthl. Der andere aber ge- 
winnt mit 55 Rthl. in 2 Monath 44 Rthl. würde alfo 
in einem Monath gervonnen haben 22 Rehl. welches . 
aud) mit jenem übereinftimmt ; ; denn wenn mit 45 
Rthl. gewonnen werden 18 in einem Monatb, ſo wer⸗ 
den mit 55 in gleicher zeit gervonnen 22 Kehl. 


— 0—2. 

RK Frage: Zwey Bäyrinnen fragen zufammen 
100 Eyer auf den Markt, eine mehr wie die andere, 
und löfen doch beyde gleich viel Geld: Spricht die 
erſte zu der andern, hätte ic) deine Eyer gehabt, fo 

D 5 hätte 
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haͤtte ich 15 Kreuzer gelöft : darauf: anttvorter die an⸗ | 
dere, hätte ich deine Eyer gehabt, ſo haͤtte ich daraus 
63 Kreuzer geloͤſt: wie viel hat jede gehabt? 

Die erſte habe gehabt. x Ener und alfo bie anbere 
- I00°—- X 


Alfo da nun die erfte 100 - x Eyer für 15 Kreuzer 


verfauft haben würde, fü — man dieſe Regel detrie 





‚ 100-X:15=X zur Antwort - — Kreuzer. 


Eben fü ben der andern — x Eyer fuͤr 63 Kreu⸗ 
zer verkauft haben wuͤrde, findet man wie viel ſie aus 
ihren 100 — x Eyer geloͤſet, X: SI00-x zur Ant⸗ 


2000 - 20 
wort —. Da nun die beyden Baͤurinnen 
x N 





gleich viel geloͤſet Haben, fo finden wir diefe Gleichung: 


„15% __2000-20% 


— — 


100 — x 5% 
45 xx 


100 —-% 





mit 3x multiplicirt, kommt zc00-20%=: 
mit 100—x multiplicirt, 
A5RX = = 200000 - 4000X + 20XX | 
20 xx fubtrahirt, 25xX = 200000 — 4000% 
durch 25 Dividirt xx = — 160% + 8000: Daher nad) 
der Kegel 
xz-80 +7 (6400 + 8000) =- 80 + on =40. 
Antwort: die erfte Bäurinn hat alfo gehabt 40 Eyer, 
die andere 60 Eyer und hat eine jede 10 Kreuer ge 
Pe j D 

| 9% 

X. Frage: Zwey verkaufen etliche Ellen Zeug. 
der andere 3 Ellen mehr afs der erfte, und löfen zu⸗ 
fammen 35 Rthl. Spricht der erfte zum andern: 
aus deinem Zeuge wollt * seiner haben 24 Rthl. 

I ant⸗ 
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antwortet der andere, fo haͤtte ich aus Deinem geloͤſet 123 
Kehl. wie viel hat jeder Ellen gehabt ? 

Der erfte habe gehabt x Ellen, folglich der andere 
x+ 3 Ellen. Danun der erfteaus x +31. 24 Rthl. 
hätte, fo muß er feinex Ellen verfauft haben vor 


| * Reh. und da der andere x Ellen verfauft hätte 
x+3 ° | 


für 123 Rthl. fo hätte er feinex + 3 Ellen verfauft vor 
— ; und ſo haben — aufommen Be | 


24% 35%+75 x | 
x+ A 5 2% ae 


auf — „ta +z= = 10%, 


_ = ne 5 
ober — = 45X- 351 mie x+ 3 muftiplicire wird, 


ABXX = 45XX + 60X— 225, ſubtrahirt 45*xx, ſo hat man 

3xXxSGoxXx-225, Oder xXxS 20X- 75. 

Hieraus wird'x=10 +r (0-75) = o+r3, 
alox=ıoHt;5. 

Antwort: Es giebt daher zwey Aufloͤſungen. Nach 
der erften bat der erſte i3 Ellen, und der andere 18. 
Elfen: weil nun der erfte 18 Elfen verfauft hat vor 24 
Rthl. fo hat er aus feinen 15 Ellen gelöft zo Kehl. _ 
Der andere aber hätte aus 15 Ellen gelöfer 123 Rthl. 
bar alfo aus nn. ıg Ellen gelöft 15 Rthl. alfo beyde | 
zufammen 35 Rthl. 

Nach der andern Auflöfung hat der erfte gehabt 5. 
Ellen, folglich alfo der andere 8 Ellen, alfo der erfte 
bätte verfauft 8 Ellen für 24 Rthl. und hat alfo aus 
feinen 5 Elfen gelöfet 15 Rthl. Der andere hätte 5 Ef: 
fen verfauft für 125 Rthl. hat alfo aus feinen g Ellen 
gelöfet 20 Rthl. fotglich beyde zufammen eben wie 
der 35 nn | N 

Capis 


r 
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Zr Capitel 7. 


Von der Ausziehung der Wurzeln aus den 
‚vielecfigten Zahlen. — 


94 


= We babe oben gezeigt, wie die vieleckigten Huf 


len gefunden werden follen: was wir aber da- 
feibft eine Seite genennt haben, wird auch eine Wur- 
zel genennt. Wenn nundie Wurzel durch x angedeu- 


tet wird, fo werden daraus die — Sohlen fol⸗ 


gender Gertae gefunden" 


9 4% 
Daszer in 7 
ui An. xx 
€ 3X -K 
use — 
| un 6efyu 2»RX—X 
3 
unn 7eck —— 
— 2 
u Seck 3XxXx - 2x | e 
| — 75x 
nngekuu — 


nn lo eck 4xx- 3x 
(n—2)xX - w-)x | 


J neck 
ar ur — 


| 9 Durch 


x 


Wovon bie Seite oder Wurzel gefucht werden rn. 
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95 
Durch Hülfe diefer Formeln iſt es nun — Kir 


eine jede gegebene Seite, oder Wurzel, eine verlang⸗ 
te vielecfigte Zahl fo groß auch die Zahl der Ecke feyn 


mag zu finden, wie fehon oben ‚genugfam gezeigt wor⸗ 


den. Wenn aber umgefehrt eine vielecfigte Zahl von. 
einer gewiſſen Anzahl Seite gegeben ift, fo iſt es weit 


ſchwerer die Wurzel oder Geitedavon zu finden, und 
wird dazu die Auflöfung quadratifcher Gleichungen er- 


fordert, daher diefe Sache allhier befonders verdie- 


net abgehandelt zu werden. Wir wollen hiebey der 


Ordnung nad) von den breyedigten Zahlen ORRONdER, 
. und zu den ee fortſchreiten. 


96. 
Es (ey demnach g1 bie gegebene — Zehl, 


xC+% 


Set man ' nun diefe Wurzel = x fo muß — 


der Zahl gr gleich ſeyn: man multiplicire mit 2, fo 


hat man xx +x=182, woraus gefunden wird xx =— X 


+ 182, und alfox =-3+ 7 (4+182)=-3+7 "3? 


folglich x=-3+% = 135 daher ift die verlangte 


- 


Dreyefswurzel = 13, denn das Dreyeck von 13 


‘ 91. 
9 


Es ſey aber auf eine allgemeine Arta die gegebe 
ne dreyeckigte Zahl, wovon die Wurzel Ban wer: 


den * 


"u | 
Ser man dieſelbe = =x, x, fo wird — 2 a, oder 


xx +x= 2a ‚oder ferner XXX +,23 , woraus ge: 
fun« 


' 7 Erf Abſchnitt. 


funden wird x S- i+r (#+ 22), ve x= 
tree, 


— entſpringt dieſe Regel. Man multiphel- 
re die gegebene dreyeckigte Zahl mit 8, und zum Pro- 
duet abdire ı, aus der Summe ziehe man die Qua« 
dratwurzel, von derfelben ſubtrahire 1; den Reſt 
dividire durch 2, ſo kommt die geſuchte Dregedemur 
sel, heraus. | 

8. 


Hieraus. — man, daß alle — Zahlen 
dieſe Eigenſchaft haben, daß wenn man dieſelben mit 


8 multiplicirt und ı dazu addirt immer eine Quadrat: 


zahl herausfommen muͤſſe, wie aus folgendem ne 
hen zu erfehen, | 

III.Eck. 1,3,6, 10, 15, 21,28, 36, 45, 55, 66, ꝛc. 
8 mahl +1,9,25,49,81, 121, 169, 225, 289,361,441,529, ic. 


| Iſt nun die gegebene Zahl a nicht ſo beſchaffen, ſo 


iſt es ein Zeichen, daß diefelbe feine wirkliche vreyeckig⸗ 


te Zahl ſey, oder die Wurzel davon nicht rational an⸗ 
gegeben werden koͤnne. | 


Man fuche nach diefer Regel die — | 
zel aus der Zahl 210, foifta=zıo undga+ ı=1681, 

wovon die Duadrafwurzel 41, woraus man fieht, 
daß die Zahl 210 _. eine brepedigte Zahl ift, wo⸗ 


-1 
von die Wurzel = = m 20, 


Wäre aber die Zahl 4 alsein Dreyeck gegeben, wo⸗ 
von die Wurzel gefucht werden follte, fo wäre dieſelbe 
r3-1 


— . 
u 





und alfo irrational: Es wird aber auch wirf- 


lich 
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lich von dieſer Wurzel, nämlich —— 


eck gefunden, wie folget. 





das Drey⸗ 

m 17-732 ’ 
‚piftxx= ER * xaddirt, 

wird XXA x= = 8, und folglich die dreyeckigte Zahl 
2, 








=4 


| 100, 

Da die vierefigten Zahlen mit den Quadraten ei- 
nerlen find, fo hat Die Sache feine Schwierigkeit. Denn 
fegt man die gegebene viereckigte Zahl.=a und ihre 
Viereckswurzel =x, fo wird xxSa und alſo x:r’a, 
Afo daß die era und — — 
nerley ſind. 

1o0oꝛx. 3 
Wir wollen demnad) zu den — zihlen | 
fortfchteicen. 


Es fey nun 22 eine — Zahl, und die Wurzel | 


-% 
derfelben = x, fomuß ſeyn — =22, oder 3xX—K 





=44,0der xx =Ix + %%; wert gefunden wird 


x=4+ 1 (fs + %*),das fix Are =5+% 


RN 
Alſo iſt 4 bie geſuchte Zünfecksrourze aus der aan 22, 


302, 


Es eo nun vorgelegt Diefe Frage: wenn das gege- 
bene Fuͤnfeck = a ift, wie foll davon die Wurzel antun 
den werden ? 


| Setzt 


4. Erffer Abſchnitt. 
Setzt man diefe gefuchte Wurzel=x, fo fommt 


xx⸗ x 
man auf dieſe Gleichung —— =a, oder 3ZXX.— X 


24 | 
= 24, WERX=5XH+—; woraus gefunden - wird 
3 , ; 


, N ; E 7 
zur (3% 43 BE it ns 

Wenn daher a ein wirkliches Fuͤnfeck iſt, ſo muß 24441 | 

immer eine Quadratzahl ſeyn. | 


Es fen 5. E. 330 das gegebene Fuͤnfeck, fo wirddie 
| z | 
Wurzel davon feyn x = —— = a =15 . 
| 103. — 
Es ſey nun aseine gegebene ſechseckigte Zehl wo⸗ 
von die Wurzel geſucht werden ſoll. 


Setzt man dieſe Wurzel = x, fo wird. 2XX—-X 
=a, oder xx=:XH+ 2a, daher gefunden wird 


+7 (z+3a)= — — Wenn als 


ſo a ein wirkliches Sechseck iſt, f muß g a + sein Qua: 
drat werden, woraus man ficht, daß alle fechsedigre 
. Zahlen unter den dreyeckigten begriffen find ; die Wur⸗ 
zeln aber ſind anders beſchaffen. 


Es ſey z. E. die ſechseckigte Zahl 1225, ſo vird die 
— davon ſeyn x = a Ion. . _— "= =25, 





| 104. | | 
Es fey ferner a eine gegebene fiebenecfigte Zahl, 
wovon die Seite oder Wurzel geſucht werden ſoll: 


Segt 
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Seht man dieſe Wurzel = x, fo hat man — = 


| =a, ober 5 xX-3xX= 22, alfo xx=+x++a, woraus 
| gefunden wirdx=r% +7 (vis +4a)= 3 341 (4 — | 


Alle fiebenecfigte Zahlen find demnach alfo beſhaffen, 

daß, wenn man dieſelben mit 40 multiplicirt und zum 

Product 9 addirt, die Summe immer ——— 
len werden. 


Es ſey z. E. das gegebene Siebeneck 2059 ‚ fofin» 
3 rer, „34287 


n man die Wurzel a = 
| = 29. 
Es fen nun a eine gegebene achteckigte Zahl, wo⸗ 
von die Wurzel x gefunden werben ſoll. | 
- Man hat daher 3zxx-—- 2x = a, oberxx=# x x 
+32, woraus gefunden wird x=5+7° (3 +5) 


rer) ) Alle achteckigte Zehlen fi ſind demnach 


* alſo beſchaffen, daß wenn man ſie mit 3 multipficiet | 

und dazu ı abbire bie Summe immer. eine Quadrat- 
zahl werde. 

Es ſey z E. 3816 eine athtertigee Zahl, fowird bie 
| Burzel bavon feynx= — * Mu Fu, | 
— 106. | 
Es ſey endlich a eine gegebene n ecfigte Zahl, wo⸗ 
von die Wurzel x geſucht werden ſoll, ſo hat man die⸗ 

ſe Gleichung. | h 


j > II Theil. n € & | (n-2) 


66 Erſter Abſchnitt. 


a) xx-ln-)x — | 
Ban m. 0, AX-(N-4)X=2a, 


(n-4)x, 2a 
xx =2——H — woraus 1 geſnden wird 


4 „(oe 2 
a) (4a ta) we 
„tr (AR, Si Dr ich 
 2(n-2) 4(n-2)”? 4.(n-)? re 
n-4+7 (8X#-2)a+(n-4)) 
⁊2 — — — — — 
2.(n-2) | 
Welche Formel eine.allgemeine Regel — um 


aus gegebenen Zahlen alle moͤgliche — Wur⸗ 
zeln zu finden. | 


Um diefes mit einem — zu erlaͤutern, ſo ſey 

gegeben dieſe 24 eckigte Zahl 3000; weil nun hier 
‚a=3009 und N=24, folglich | n — 2=22 und 

n-4=20, fo befommen wir die Wurzel 


— ot) mim, 
44 44 





— Caapi⸗ 
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Capitel 8. 


Von der Ausziehung der Qudratwurzain 
aus Binomien. F 


107. 


(Sir Binomium wird in der Algebra — eine 
| aus zwey Theilen -beftehende Zahl, wovon eine 

oder auch beyde das quabeatifie Wurzel » ‚Zeichen 

enthalten. Ä 

Alſſoo iſt 3 + ri: 5 ein Binsinium ; -imgleichen 7 8 
+r 3, und es ift gleich viel ob diefe beyden Theile 
‚mie dem Zeichen + oder — verbunden find. Daher 

wird 3-77 5 eben fo wohl ein Binomium genennt als 

3+r% 


108. 
Diefe Binomien find Deswegen hauptſachlich merk. 

wuͤrdig, weil man bey Aufloͤſung der quadratiſchen 

Gleichungen jedesmahl auf ſolche Formeln kommt, fo . 


ö oft die Auflöfung nicht gefchehen kann. 


Afo wenn z. E. dieſe Gleichung vorfommtxx=6x- 
- 4, fo wird dennx=3 +15. Um diefer Urfache 
willen fommen nun ſolche Formeln in den Algebrai« 
ſchen Rechnungen fehr häufig vor, und mir haben auch 
ſchon oben gezeiget, wie damit die gewöhnliche Opera⸗ 
» tionen der Addition, Subrraction, Multiplication und 
Divifion angeftellt werden follen. Nun aber find wir 
erft im Stande zu zeigen, wie aus folchen Formeln 
auch die. Duadratwurzeln ausgezogen werden koͤnnen, 
wofern namlich eine ſolche Ausziehung ftatt findet, in« 
dem wiedrigenfalls nur noch ein Wurzelzeichen vor⸗ 
gefeßt wird, nämlich von 3 + rs iſt die Quadrat · 
| wurzel, r @ +r 2) — | j 

E 3 ‚109. Man 


68 —— — 
jr ” , _4 ⸗ 100. — 
Man hat demnach — zu bemerfen } daß 

die Quadrate von ſolchen Binomien wiederum derglei⸗ 

chen Binomien werden, in welchen ſo gar der eine | 

Theil rational. ift. 

| Denn sicht man das Quadrat » von a 4 r b, p 

wird daffelbe (aa+b)+2zarb. Wenn alfo von 
diefer. Formel (aa+ b) +2a N eb hinwiederum bie, 

Duadrammurzel’ verlangt würde. ,‚-fo wäre diefelbe 

a+r b, welde ohnftreitig deutlicher zu begreifen ift, 

als wenn man vor jene Forınel noch das I” Zeichen fer 

Gen wollte. Eben fo, wenn man von diefer Formel 

 Ma+r b das Quadrat nimmt, fo wird daffelbe 

(a+b) +2 ab, daher auch umgefehre von diefer 

Formel (a +b)+ .2 77 ab die Quadratwurzel feyn 

wird 7 a+ 17 b, welche wiederum verftändlicher ift, 

als wenn man vor jene noch das r” Segen Rau 


\ 110, i 


Es fomme daher darauf an, wie ein — | 
zu erfinden ſey, woraus in einem jeglichen Fall beur- 
‚theilet werden kann, ob eine folche Quadratwurzel ſtatt 


finde oder nicht. Wir wollen zu dieſem Ende mit ei-⸗ 


ner leichten (Formel den Anfang machen, und ſehen, 
ob man aus diefem Binomio 5 + 277 6 folcher Geftalt 
die Quadratwurzel finden koͤnne: 

Man ſetze alfo diefe Wurzel fey x +7 y, mo: 
von das Quadrat (x+y) +21" xyift, alfo muß bie: 
fes Quadrat jener Formel 5+ 2 6 6 gleich feyn; folg» 
fich der rationale Theil x + y muß gleich feyn 5 und 
der irrationalea Y’xy muß gleich feyn 27” 6; daher bee 
fommtmanr” xy= 7 6, unddieQuadrate genommen 
3y=6. Danınx+ y=5, fo wird hieraus y=5—X 
welcher Werth inder Öfeichung — geſetzt, giebt 5x 
Rxxæboder RX = 5X - 6, daher xx.-. Hr (4) 

i i +32 


F 
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Fr =3; alſo x=3undy=2, folglich wird aus 5 + 
27 6 die Quadratwurzel ſeyn 3 +2 
EN | m. = u 
Da wir hier diefe beyde Gleichungen erhalten ha- 
ben, L)x+y=5, und IL) xy=6, fo wollenwir bier 
einen befondern Weg anzeigen, um daraus x und y 
‚zu finden, welcher darinn befteht: = 


Da x4*5, fo nehme man die Quadraten 
xx +2xy + yy=25: Nun bemerfe man, daß xx 
-2x%y + yy das Duadrat von x-y iftz man fubtra® 
‚bire daher. von jener Gleihung nämlich von xx 42xy 
+ yy = 25, biefe xy = 6 vier mal genommen, ober 
4xy=24, fo erhält man xXx-2xy 4 yy=i, und 
hieraus die Quadratwurgel x- y=ı, fo wird, weil 
x+y=5sift, gefunden x=3 und y=2. Daher 
die gefuchte Quadratwurzel von 5 + 2 7” 6 feyn wird 
7347 2. Be i F 
* 112, | 
Laßt uns dieſes allgemeine Binomiuma+rb 
betrachten, und die Quadratwurzel davon "xy 
‚fegen, fo erhalten wir diefe Gleihung (X+y)+27 
xy=za+trb, aoxtysamdarxy=-rb 
. oder 4xy = b: von jener ift dag Duabrat xx + 2xy 
+yyz=aa,. wovon diefe 4xy = b fubtrahire, giebt 
xx-axy+yy=aa-b, und wovon die Quadrat: 
wurzel it x-y=r (aa-b). Da nun a | 
ſo finden wir x 7 — ——— ya 
daher die verlangte Duadratwurzel aus a + 7” b ſeyn 
—— -b) +r° | re de 


€z. 133. Dies 


. 


vr 


oo‘. Erfter Abſchnitt. 
| | 113. BE — 
Diefe Formel ift allerdings verwirrter, als wenn 
man für Das gegebene Binomium a+ 7b fchlehe 
weg Das Wurzelzeichen 97 gefegt hätte, nämlich. 7 (a 
+rb) Allein jene Zormel fann weit leichter wer: ' 
ben, wenn die Zahlen a und b fo befchaffen find , daß 
aa- b ein Quadrat wird, weil alsdenn Das 7” hinter 
dem 7 wegfällt. Hieraus. erfenne man, daß man 
nur in folchen Fällen aus dem Binomio a + 7b die. 
Duadratwurzel bequem ausziehen Fönne, wenn aa- b 
. CC, denn alsdenn wird die gefuchte Quadratwurzel feyn 


a+t _a-:c * — 
| — — ; wenn aber aa-b feine Quadrat: 
“ 2 j 


zahl iſt, ſo laͤßt ſich die Quadratwurzel nicht füg lich | rn 


‚anzeigen , als durch Worfegung bes I” Zeichens. 


re Me 
Ä Daher erhalten wir diefe Regel um aus einem Bir . 
nomio a + b die Quadratwurzel auf eine bequeme: 
re Art auszubrüden. Hierzu wird naͤmlich erfodert, 
daß aa-b eine Duadratzahl fey: ift nun diefelbe =cc, 
| a+t+e 





ſo wird die verlangte Quadratwurjzel ſeyn r * 


+ r—; wobey noch anzumerken daß von a-rb 
die Quadratwurzel feyn werde re .r- — 
Denn nimmt man von dieſer Formel das Quadrat, ſo 
wird ſolches a-ar 
iftaa-co=b: daher biefes Quadrat =a-2r 4=a 


arb 


‚ -— — 23-rb. 
Ä 2 





;danuncc=aa-b,fo 





5. Wenn 
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. FE 115. | | 


* | 5 2 m | 
Wenn alfo aus einem folchen Binomio a+ 7” b, 


die Quadratwurzel gezogen werden foll, fo. fubtrahirt 


man von dem Quadrat: des rationalen Theils aa das’ 


Quadrat des irrafionalen Theils b: aus dem Reſt jie- 


he man die Quadratwurzel, welche =c fey, ſo iſt Die 


c — 
verlangte Quadratwurzel 7° zu tr —. 


F 116. | er 
"Man ſuche die Quadratwurzel aus 2 +13, ſo 


ifta=2undb=3; daher aa-b=cc=ı, und alfo 
e=1: daher bie verlangte Duadratwurzel it 72. 


. | | | 
Es fey ferner diefes Binomium gegeben 11 +67°2, 


woraus die Nuadratwurzel gefunden werden foll. Hier 


finuna= in und rb=6r2; daher b =36,2=72 
und aa—b= 49, folglich c=7. Daher die Duadrat- 


wurzel us ı 4 67 2 ſeyn wid Mg 47253 
* A 


2 u 
Man fuche die Quadratmurzel aus 1 - 2 77 30: j 
Hier it a= u und ”b=2 1730, daher b=4. 30 
-noundaa-b=rundc=ı: folglich die gefuchte 
Quadramwurzel 74-5 | - 


17. —— 
Dieſe Regel findet auch ſtatt, wenn fo gar imagi⸗ 

naͤre, oder unmoͤgliche Zahlen, vorkommen . 

Wenn alſo gegeben iſt dieſes Binomium ı +47 


3, fifta= ı und bAV33 daher b=-48 


[% 


und aa-b 49. Daherc=7 folgfich die gefuchte Dua 
vramwurzelta+r-3=2t+0-% 0 
Es fey ferner gegeben -z + =” - 3 Hier ift 
a--i,rb=!:ir-3wb=2.-3=-4% daher 
a-b=-ifjzımbce-ı: folglich Die ges 
achte 


m. Erſter Abſchnitt. 


* 
ſuchte Quadratwurzel 2 +r = 1254 — 
oder z+37 -3. | | | 

Noch ift merkwuͤrdig diefes Exempel ‚wo aus 2 
i die Quadratwurzel geſucht werden ſoll. | 

Weil hier fein rationaler Theil ift, fifta=zound 
rb=27-ı1, daher b=-4und aa -b=4, alfo 
© = 2, woraus bie geſuchte Quadratwurzel ift 7 ı-+Y” 
-E=ZI+FNMı, wovon das Quadrat ift | 
ı+t27-ı-ı=s2r-ı 


Sollte auch eine folhe Gleichung aufjuföfen vor- 
fallen wie, xx =a+r bund es wäre aa— b- c6, 
fo würde man daraus diefen Werth für x erhalten x 
-r- u - +rr — welches in vielen Fällen Nu- 
Sen haben kann. 05 | 

Es ſey z. E. xx Si7 412 72, fo wird x23 
+r8=3+ar2 | | 





119. — 

Dieſes finder inſonderheit ſtatt bey Aufloͤſung eini⸗ 

ger Gleichungen vom: vierten Grad, als x*= 2axx 
.+d, Denn fege man bier xx = y fo wird x*= yy, 
daher unfere Gleichung yy= 2ay-+d, woraus ge- 
funden wird y=a+ r (aa +4A): daher für die erfte 
: Gleichung feyn wird xx = a tr (aa+d), woraus 
folglich noch die Quadratwurzel gezogen werden muß. 
Da nun bier 7 b= Y(aa+d)afob=aa+d, fo 
wird aa-b=-d, Wärenun -d ein Duadrat nämlich 
. ec oderd=-ce, fo fann die Wurzel angezeigt wer- 
ben; es fey demnach d= — cc, oder es fey dieſe Gleis 
Hung vom Yierten Grad vorgegeben x*= 2 axx-cc, 


” 
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fo wird Daraus der Werth von X alfo ausgedruͤckt xx 7" 
a+: NY Be AR 9 | | 





GE —— 120. ze | | 
Wir wollen diefes durch einige Erempel er- 
läutern ; Ä —— 
IL. Erſtlich ſuche man zwey Zahlen, deren Product 
ſey 105, und wenn man ihre Quadraten zuſammen ad⸗ 
dirt, fo fen die Summe = 274 ? rn 

- Man feße diefe Zahlen feyn x und y,fohatman 
ſogleich diefe zwey Gleichungen 1.) xy =105 undIl.) xx 

‚+ yy> 274 u 


" Aus ber erften findet man y= = welcher Wer:h in 


109 
der andern vor y gefeßt, giebe xx + Zr F a7 
Mit xx multiplicirt wird: x*-+ 105? = 274 xx, ober 
x* = 274 XX- 105”, - — 

Vergleicht man nun dieſe Gleichung mit der obi⸗— 
gen, fo wird 24 = 274 und - cc=- 105°; daher c 
= 105 und 4= 137. Alfo finden wir: 


x=r 137 hr a 105 
> folglich entweder x= 15, oder x=7. Im erftern Fall, 


wird y=7, im leßtern aber y=15. Daher die bey 
ben gefuchten Zahlen find 15 und 7. 2 0 


=u +4: 


F 121. | 
| Es ift hier aber gut zu bemerfen, daß die Red» 
nung weit leichter gemacht werden Fann, Denn da xx 
+2xy+ yy, und auhxx - 2xy-+ yy ein Qua⸗ 
drat it, wir aber wiffen was fo wohl xx + yy als 
xy iſt, fo dürfen wir nur das leßtere Doppelt genom⸗ 
| a E27 1 men, 


« 


7A Ä u Erfter Abſchnitt. 
men, ſo wohl zu dem erſten addiren, als auch davon 


ſubtrahiren, wie hier zu ſhen 
xXxMYYS 274. Erſtlich axy = 210 addirt 


xx +2xy+tyy=484undx+y= 223 "EEE. 
darnach 2 xy fubtrahirt giebe xx - axy-+yy=64 
‚mox-y=8.. 


Alſo 2x = 30 und 2y = 14, woraus erhellet daß x=15 
, . andy=7. Auf diefe Art Farin auch diefe allgemeine 
- Frage aufgelöfet werden, | 
I. Man fuche zwey Zahlen, davon das Product 

= m, und die Summe ihrer Quadraten =n? 

Die gefuchten Zahlen feyn x und y, ſo hat man bie 

beyden folgenden Gleichungen L) xy = m, IL.) xx 

+yy=n. Nun aber iftaxy=2m, woraus erſtlich 

2xy addirt wird xx + 2xy+yy=zn+2munmx+ 
.y-=7 (n-+ 2m) | Be 

bierauf 2xy fubtrahirtgiebtxx- 2x y+yy=n-a 
muındx-y=r7(n-2m) | 
‚alpox=z P(n+2m) +37 (n-am) undy 
sır(n+2m)-z7 (n-2m).- 


e 122, - 
II. Es fey ferner diefe Frage vorgelegt: man ſu⸗ 
he zwey Zahlen, deren Product =35 und die Diffe- 
ren; ihrer Duadraten = 24? ein 
Es fey x die größere, und y bie. Fleinere, fo ‚hat 
man dieſe beybe Gleichungen xy = 35 und xx - yy 
=24, ba nun bier die vorigen Vortheile niche ſtatt 
‚finden, fo verfahre man nad) der gewöhnlichen Weife, 


und ba giebe bie erfte y = = r twelcher Werth in der 
—J 1225 
andern für x geſetzt, giebt xx — ee 24,mitxxmul« _ 


tiplicirt, ſo hat man x 12255 24xx und x* * —X | 
—— + 1225. 
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— Weil hier das legte Glied das Zeichen plus 
bat, fo fann die obige Gleichung nicht angewandt 
werben, wel naͤmlich cc =- 1205, und alfo c imagie 
när würde, i 
Man fege daher xx=z, fo hat mar ———— 

woraus gefunden wird z=12 & (144 4 1225) oder 
"z=12 +37 daher xx = nt, das iſt entweder 

XX=49 oder XX=—25. . 
Nach dem erften Werth wird x=7undy=5 


Nach denrandern aber wird xer-2 und y= — 


oder — — oder yz-⸗ 49. 
| 122, 


Zum Beſchluß diefes Capitels wollen wir = 
diefe Frage benfügen: | Ei 
IV, Man fuche zwey Zahlen, deren Summe, Pro- 
duct, und die Differenz ihrer Quadraten einander 
gleich fenn ? Ä 
Die größere Zahl ſey x, die Eleinere y, fo müffen die⸗ 
fe drey Formeln. einarider gleich feyn : 1.) Summex+Yy, 
1.) Produce xy, II. ) Differenz der Duabraten xx-yy. 
- Vergleicht man bie erfte mit der zweyten, fo hat man 
a+yz=xy und daraus fuhe man x. Man wird 
-alfo haben y=xy —x oder y=x (y.- 1) und dat« 


— Er 
re baper wird x er 


und — mar und alfo ift die Summe dem Product 


ſchon gleich. Dieſem muß aber noch die Differenz 
“ber. Quadraten gleich ſeyn: es wird aber xx —- yy 


IR. SR Ya) 
ws + were wart welches dem obigen 
Werth 


6 Erſter Abſchnitt. 
Werth — gleich ſeyn muß ; daher bekommt man 
— 


A. ——— I 
— — ENT BAUM s 


ferner mit y - x multipliciee wird ı= a noch ⸗ 
21 
mals mit y-ı multiplicirt giebt y-ı=-yy+ 292 
folglich yy=sy+ı. Hieraus findet many=z3tr (4-+1) 
. ! j 

=ztr73% oder yalıtz, und Daher erhakten wir 
1475 
a 
ner wegzubringen, fo multiplicire man oben und unten 
6+275 3+5 


x 





Um hier die Srrationalität aus dem Nen⸗ 


mit 7541, fo befomme man x= ; - 
Antwort: Alfo die größere der gefuchten Zahlen 








= er - ‚ und die £feinere —— Ihre Sum⸗ 

F — 2 J 
me iſt alſo xHy=2+N5, ferner das Product 
xy=s2+r5, und da xx = 1273 und yy s 
— ſo wird die Differenz der Quadraten xXeyy 
str. . | 


124. Ä | 

Weil diefe Auflöfung ziemlich mühfam war, fo 
Tann diefelbe leichter gefunden werden; man feße erft- 
lid) die Summex-+y, ber Differenz ber Duadraten 
xx yy glei, fo hat man x + y=xx-yy. Hier 
‚Fann man buch x+y dividiren weil xx - yy= 
(x+y).(x-y), und da erhält man 1=x—-y woraus 
K=ytı; daher x+y>2ay+ı, und xx - yy 
ZU SE ,. =ayHı; 
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2413; und biefem muß nod) gleich feyn das Pro: 
due xy=yy+y: Man hat al yyty=2y+7, 

oder yy=y +1 I, woraus wie. oben gerunben wird 

HER s Er 


— | | 
V. Dieſes leitet uns noch auf folgende Frage. 
Zwey Zahlen zu finden, deren Summe, Product und die 
Summe ihrer Quadraten einander gleich feyn? | 
Die gefuchten Zahlen fepn x: und y, ſo müffen 
dieſe drey Formeln einander gleich ſeyn — Yy» 
1.) xy, und IL) xx+yy» u 
Set, man die erſte der zweyten gleich xyxvy⸗ 
ſo findet man daraus * und x + ya u ur | 


| welchem auch > xy gleich ift, raus aber. wird xX+yy 


EEE: £.; 

= — welches bem I 2 gleich zu fe en: 
yy-2y+1 „ gr . 

Man muftiplicire mit yy -2y+ ı fo befommt man 





y’-2 y’+2yy=y’ — yy oder y! = 3 y? =3yy, 


und durch yy — yy=3y-3; daher y=2 
+r-3 - 

ir @- 3), alfo y=-— ———— 2. 

| folglich =>, — 

unten mit ma mi x= 

— 3 | 





. Man multiplicire oben und | 


— oder 
4 


us: alſ ſind die beyden geſuchten Zahlen 


x= „ut und y= ihre Summe ift x+y 


=3, 


= Is Product xy=3, und ba endlich xx= — 


7 Cxfler Abſchnitt. 
3- 12 32 


— 


‚und Jy® = —, ‚fo wird xx+yy= 3 


— 
- 


126. 
Dip Rechnung kann durch einen — Vor⸗ 


theil nicht wenig erleichtert werden, welches noch in 


andern Fällen ſtatt finder, Derfelbe beftehet darinn, 
daß man die gefuchte Zahlen nicht Durch einzelne Buch . 
ftaben, fondern durch die Summe und Differenz 
* andern ausdruͤckt. 

Alſo bey der vorigen Aufgabe ſete man die eine 
Der gefuchten Zahlen glei p+g und bie andere 


D q, ſo wird die Summe berfelben feynap, ige Product 


pp -qq und die Summe ihrer Quadraten 2pp42qq 
welche drey Stüc einander gleich ſeyn muͤſſen. Matt- 


ae. ſetze das erfte gleich dem zweyten fo wird 2p=pp-gq 
und daraus qgq=pp-2p. Diefen Werth feße man 


im brieten für qq, fo wird, daſſelbe 4pp- 4p. el: 
ches dem erften gleich gejegt giebt 2p=4 PP- 4 p- 


Man addire 4p fo wird 6 P=4 PP, vn p dividirt 
6=4P und alſo p=2. 


Hieraus 99=-4 und g. 73 ; 3; folglich find un. — 


ſere geſuchten Zahlen p ta⸗ 4 und bie andere 


p-q= — welche wir auch bobe gefunden. I 
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Bon der Natur der auabratichen 
‚6 RR 
127. 


>) Ei ‘dem vorhergehenden bat man zur Gnuͤge erſe⸗ 
ben, daß die quadratiſchen Gleichungen auf eine 


donppelte Arc aufgelöft werden Finnen, welche Eigen» 


ſchaft allerdings verdienet in Erwegung gezogen zu 
werden, weil dadurch die Natur der höhern Gleichun— 
gen.nicht wenig erläutert wird, Wir wollen daher: ges 
nauer unterfuchen, woher es. fomme, daß eine jede 
quadratifche Gfeichung zweyerley Auflöfungen zulaſſe, 
weil darinn ohnſtreitig eine ſehr weſentliche een 
ſchaft diefer ———— enthalten — 


128. 

Man hat zwar ſchon geſehen, daß dieſe — | 
Auflöfung daher rührer , weil Die Duadratwurzel aus 
einer jeglihen Zahl fo wohl negativ als pofitiv gefege 
werden fönne : allein diefer Grund würde fid) nicht 
- wohl auf höhere Gleichungen anwenden laffen, daher 
wird. es gut feyn den Grund davon noch) auf eine an⸗ 
dere Arc deuelich vor Augen zu legen. Es ift dem⸗ 
nach noͤthig zu erflären, woher es fomme daß eine 
quadratifche Gleichung als 5. E. xx=12x -35 auf eine 
doppelte Arc aufgelöfet werden, oder Daß vor x zweyer⸗ 
ley Werthe angezeiget werden koͤnnen, ‚welche bende 
der Gleichung ein Genüge leiften, wie in dieſem Exem⸗ 
pel vor x fo wohl 5 als 7 gefegt werben fann, indem 

in beyden Fällen xx und 12x - 35 einander gleich 
BEE V | 
129. 


bo: ac Ekfter ph 


129. | 

Um den rund bievon — — p 

iſt es dienlich alle Glieder der Gleichung auf eine Sei⸗ 
te zu bringen, fo daß auf der andern o zu ſtehen 
kommt. Daher bie obige Gleichung ſeyn wird xX-12x 
435 =0, wobey es darauf ankommt, daß eine folche 
Zahl gefunden werde, welche wenn fie vor x gefegt 


wird, die, Formel xx —ı2x%+35 wirklich in nichts ver- 


wandelt werde ; und hernach muß auch die Urſach ge 
zeige werden, warum felches auf zweyerley Art ge⸗ 


ſchehen koͤnne. 


130. 

Hier kommt nun alles darauf an, daß man 
lich zeige, daß eine ſolche Formel xx-12x +35 als ein 
Probuct aus zwey Factoren angefehen werden fönne, 
‚wie denn diefe Formel wirklich aus diefen zwey Faeto⸗ 
ren beſteht (x-5).(x-7). Wenn daher jene Formel 
foll o werden, fo muß aud) diefes Product (X-5).(x-7)=0 
feyn. Ein Product aber, aus fo viel Factoren daflel: 
be auch immer beftehen mag, wird allegeit o, wenn 
nur einer von feinen Factoren o wird. Denn fo groß. 
auch) das Product aus den übrigen Factoren feyn mag, 
wenn baffelbe noch mit o multipficirt wird, fo kommt 
immer o heraus, welcher Grundfag für die a | 
— wohl zu bemerken iſt. 

BL 

Hieraus begreift man nun ganz deutlich, daß die . 
ſes Product (x-5).(x-7) auf eine doppelte Are o 
werden fönne : einmal nämlich wenn ber erfte Factor 
X-5o wird, und hernach au), wenn der andere Fa⸗ | 
etor X-7=0 wird. Das erftere gefchiehet wennx=5, 


das andere aber wenn x= 7. ‚Hieraus verfteht man . 


alfo den wahren Grund, warum eine ſolche Gleichung 
"XR-13X+35=0, zweyerley Auflöfungen zuläßt, oder 
Be | Ä u fuͤr 
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‚ für x zwey Werthe gefunden werden Fönnen, welche 
beyde der Gleichung ein Genüge leiften.  - | 

Der Grund befteht naͤmlich darinn, daß fich die 
Formel xx - 12% +35 als ein Product aus Factoren 
vorftellen läßt. 


; 132, a 


Eben diefer Umftand findet bey allen quadratifchen 
Gleichungen ftatt. Denn wenn alle Glieder auf eine , 
Seite gebracht. werden, ſolerhaͤlt man immer eine folche 
Form xx-ax+b=o0; und diefe Formel fann ebenfalls _ 
als ein Product aus zwey Factoren angefehen werden, 
welche wir alfo vorftellen wollen (x-p) (x-q) ohne 
uns darum zu befümmern, was p und q vor Zahlen 
feyn mögen. Da nun unfere Gleichung erfordert,.daß 
diefes Product gleich o werde, fo.ift offenbar, daß fol 
ches.auf zweyerley Art gefchehen koͤnne: erftlich wenn 
x=p, und zweytens wenn x=q, welches die beyden 
Werthe für x find, die der Gleichung ein Genüge 
leiſten. AR 

| 13. 


Laßt ung nun fehen, wie diefe zwey Factoren be 
fchaffen feyn müffen, daß derfelben Product juft unfere 
Formel xx — ax +b hervorbringe : man multipli= 
cire demnach diefelben wirklich, . fo erhält man xx. 
= (p+g)x+pg welches, da es einerley feyn foll mit 
xx- ax +b, ſo iſt klar daß ſeyn muß p4 q 2 a und 
pq=b, woraus wir dieſe herrliche Eigenfihaft erfen- 
nen, daß von einer folchen Gleihung xx ax + b=o 
die beyden Werthe für x alfo befchaffen ſind, daß erft« 
fich ihre Summe gleich fey der Zahl a und ihr Pros 
duct der Zahl b. Daher fo bald man einen Werth 

erkenne, fo ift auch leiche der andere zu finden, 


UChell. 5. | 134. 


82 i . Abſchnitt. 


134. 
Dieſes war der Fall, wenn benbe Werthe far x 
Poſitiv ſind, da denn in der Gleichung das zweyte 
Glied das Zeichen-, das dritte aber das Zeichen + 
hat. Wir wollen daher auch die Fälle erwegen, wor⸗ 
innen einer von den beyden Werthen fuͤr x, oder auch 
alle beyde negativ werden. Jenes geſchiehet wenn die 
beyden Factoren der Gleichung alſo beſchaffen ſind: 
(x-p) (x+g); woher dieſe zwey Werthe für x ent⸗ 
ſpringen, erſtlich x =p und zweytens x=—-q. Die 

Gleichung felbft aber ift alsdenn xx +(qQ-p) x 
pqæo, wo das zweyte Ölied,das Zeichen + hat wenn” 
nämlich q größer ift als p: wäre aber q fleiner als p 
fo hätte e8 das Zeichen —, —, Das britte Glied aber iſt 


hier. immer negativ. 


Wären aber die benden — (x+p) (x+0) 


— fo wären beyde Werthe für x negativ, naͤmlich x=-p 


und x=-q und’ die Gleichung felbft würde feyn xx 
+(p+gq) x+pg=0, wo ſowohl das — als das 
dritte Slied das Zeichen + haben. 5 
135. 
Hieraus erfennen wir nun bie Beſchaffenheit d der 
Wurzeln einer jeglichen quadratiſchen Gleichung aus 
dem Zeichen des zweyten und dritten Gliedes. Es ſey 
die Gleichung xx ... ax ...b=o wenn nun dag zwey⸗ 
fe und dritte Glied das Zeichen + haben, fo find bey: 
de Werthe negativ: ift das zweyte Glied —, das brit- . 
te aber + fo find beye Werthe pofitiv: ift aber das 
dritte Glied negativ, fo ift ein Werth pofitiv. Alle 
zeit-aber enthält das zwente Glied die Summe ber 
beyden Werthe, und das dritte ihr Product, 
136, 
Anjego ift es ganz leicht folche quadratifche Glei⸗ 


ungen zu machen, welche nad) Belieben zwey gge 
bene 


— 
LI 


‚tEr7o, oder x=5To und daher wird x=5 undx=5. 
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bene Werthe in ſich enthalten: man verlangt z. E. | 


eine foldye Gleichung, wo der eine Werth für x feyn 


foll 7, der andere aber -3. Man made daraus die⸗ 


fe einfache Gleichungen x=7 und xS-3; hieraus fer« 
ner diefe x-7=0 und x+3=0, welches die Factoren 
der verlangten Gleichung feyn werden! alfo daß die 
Gleichung fenn wird XX-4X-21=0, woraus aud) 
nach der obigen Regel eben diefe beyde Werthe für x 


gefunden werden. Denn da xx=4x-+2i, fo wird 


x=2+72, alox=2+5, alfo entweder x=7 oder 


x=2-% 
137. | I 

Es kann auch geſchehen, daß beyde Werthe fuͤr x 
einander gleich werden; man ſuche nämlich eine Glei— 
chung wo beyde Werthe für x find x=5; die beyden 
Factoren werden alfo feyn (x-5) (x-5) und die 
Gleichung ift alfo befchaffen xX-10x +25=0, ‚welche 
ſcheinet nur einen Werth zu haben, weil auf eine Dop- 
pelte Art wird x=5, wie auch die gewöhnliche Auflö- 
fung zeige. Denn da xXx=10x-25, fo wird x=5 


J 138. u; 

Inſonderheit ift hier noch zur merken, daß biswei« 
len beyde Werthe für x imaginär oder unmöglich wer⸗ 
den, in weldhen Fallen es ganz und gar unmöglich 
ift, einen folhen Werth für x anzuzeigen welcher der 


Gleichung ein Genüge leiſtet: wie 3. E. gefchiehet, wenn 


bie Zahl 10 in zwey ſolche Theile zertheile werden 


ſoll, deren Product 30 fen: denn es fen ein Theil=x 
fo wird der andere feyn 10- x und alfo ihr Product 


10xX-XxX 30, folglih xx= 10xX-30 uhd x=5 


-5, welches eine imaginäre oder unmögliche Zahl 


ift und zu erkennen giebt, daß die Frage unmöglich ſey. 
| | | — 7 2 139. 


⸗ 


! 


34. Eafler Abſchnitt. 


“ 
; | 139. | 
Es iſt demnach ſehr wichtig ein PRO aus⸗ 


zufinden, woraus man ſogleich erkennen kann, ob eine 


quadratiſche Gleichung moͤglich ſey oder nicht. Es 
ſey daher dieſe allgemeine Gleichung gegeben: | 
xx-ax+b=o, fo wird xx=ax-b undx=3a 
+ r (zaa-b); woraus erhellet, daß wenn die Zahl 
b größer ift als Jaa, ‘oder 4b größer als aa, die bey- 
den Werthe unmöglich werden, weil man aus einer - 
negativen Zahl die Quadratwurzel ausziehen müßte, 
So lange aber hingegen b Fleiner ift als +32, oder 
auch gar fleiner als o, das ift negativ, fo find die bey: 
den Werthe immer möglich. _ Diefelben mögen inzwi- 
ſchen möglich) feyn oder unmöglich), fo fönnen fie doch 
nach dieſer Art allezeit ausgedruͤckt werden, und haben 
auch immer dieſe Eigenſchaft, daß ihre Summe ift=a 
und ihr Product =b, wie in diefem Erempel zu erfe- 
hen xx-6x+10=0, wo die Summe der beyden Wer« 
the für x feyn muß =6 und das Product = 10. Man 
findet aber diefe beyden vn Ei L) x=3+r7 -ı und 
I)x=3-17-ı, deren Summe = 6 und ihr Pro: 


duct = 10 iſt. 


140, 


Man kann diefes Kennzeichen auf eine allgemei⸗ 
nere Art ausdrücken, daß es auch auf ſolche Gleichun- 


gen angewandt werden Fann = tg&+h=o: 


y - 
denn hieraus hat man xx = + — daher x = 


7 f 
82 | — — 
ir 1) nun — 


woraus — Kr benbe Werthe imaginär oder die 


Gleichung unmoͤglich werde, wenn 4kh größer ift als 
B oder wenn in dieſer Gleichung: fxx +gx+h=o 
——— 

F 
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das vierfache Product aus dem erſten und letzten Glied 
groͤßer iſt, als das Quadrat des zweyten Glieds. Denn“ 
das vierfache Product aus dem erften und leßten Glied 
ift 4fhxx, das Duadrat aber des mittlern Glieds 
iſt ggxx: wenn nun 4fhxx größer als ggxx, fo iſt 
auch sth groͤßer als gg und alſo die Gleichung un- 
möglih; in allen übrigen Fällen-aber ift die Gleis 
hung möglid) und die beyden Werthe fuͤr x koͤnnen 


wirklich angegeben werben, wenn diefelben gleich auch 


öfters irrational werden, in welchen Fällen man im-⸗ 
mer naͤher zu ihrem wahren Werth gelangen kann, 
‚wie oben bemerket worden; dahingegen bey imagind= 
ren Ausdrüden als 7 - 5 au) feine Mäberung ſtatt 


findet, indem 100 davon eben fo weit en ift als 1 


oder irgend eine andere Zahl, 
141, 


Hierbey ift noch zu erihnern, dab eine jegliche 

folche Zormel vom zweyten Grad xx tax tb nord 
wendig allezeit in zwey folche Factores (x +p) 
(x x q) aufgelöft werden fann. Denn wern man 
drey y folche Factoren nehmen wollte, jo würde man zum. 
dritten Grad kommen, und nur einer allein würde 
nicht zum zweyten Grad anfteigen. Daher es eine 


- . ausgemachte Sache ift, daß eine jede Gleihung vom 


zweyten Grad nothwendig zwey Werthe fuͤr x in ſich 
enthalte, und daß derſelben weder mehr, u weni» 
ger ſeyn Fönnen, | | 2. 


142, 


Man bat ſchon gefehen, daß wenn diefe — 
Faetores gefunden worden, man daraus auch die bey- 
den Werthe für x anzeigen kann; indem ein jeder Fa⸗ 
etor, wenn er gleich © gefeßt wird, einen Werth fir x 
angiebt, Diefes finder rn umgekehrt ſtatt, 

* * 


—X 


86 Erfter Abſchnitt. 

fo bald man einen Werth für x gefunden, daraus auch 
ein Factor der quabratifchen Gleichung erfannt werde. 
Denn wenn x = p ein Werth für x in einer quadratis 
fhen Gleichung iſt, ſo iſt auh x —p ein Factor ders 
ſelben: oder die Gleichung, wenn alle Glieder auf eine 
Seite gebracht worden, läßt ſich durch x — p theilen, | 
und der Quotient giebt den andern Factor. | 


| 143. | 
Um diefes zu erläutern fo fey diefe Gleichung ge- 
geben: xx-+4xX- 21=0, von welcher wir miffen, 
daß x=3 ein Werth für x ſey, indem 3.3 +4. 3-21 
=o ift, und Daher fönnen wir ficher fhließen, daß 
-.%-3 ein Factor diefer Gleihung fen, oder daß ſich 
 %X+4x-2ı dur) x-3 theilen laffe, wie aus biefer 
Dibviſion zu erfehen 


x -3) xX+4%- a1 (x+7 
Ä RX 3% 





7x- 21 
BE v- 
— 


Alſo iſt der andere Factor x4 7 und unſere Glei— 
chung wird durch dieſes Product vorgeſtellt 
(x-3) (x47) = 0 woraus die beyden Werthe für 
x fogleich erbelfen, da nämtich aus dem erften — 
x=3 aus dem andern aber x=-7 wird. 


* 


—— 


Capitel 
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N nenn nn nn 
| Capitel 10. 
Von der Auflöfung der reinen Enbifchen 
— Gleichungen. FR. 
BR" AR 144. a 
Sin reine cubifche Gleichung wird genennt wenn 
| / der Cubus der unbefannten Zahl einer befann- 
sen Zahl gleich gefegt wird, alfo daß darinn weder 


as Quadrat der unbekannten Zahl, noch biefelbe 
ſelbſt vorkommt: | | | 


Eine ſolche Gleichung iſt x" = 125, ober aufeine 


garen a 
elgemeine Art x’=a, oder x’= —— 


> · TE 

| Wie nun aus. einer folchen Gfeichung der Wertb 
von x gefunden werben fol, iſt für ſich offenbahr, ine 
dem man nur nöthig hat beyderfeits die Cubicwurzel 
auszuziehen: Er en 
Alfo aus der Gleichung x’ = 125 findet man 

— x 5, und aus der Öleihung x’ = a befommt _ 
a 


b 


ar 3 | a | v3 
man x* 3; aus X’ = aber hat man x- 
ae — 


oder x* — Wenn man daher nur gelernet hat bie 


Cubicwurzel aus einer gegebenen Zahl auszuziehen, fo | 
kann man auch folche Gleichungen auflöfen. 


54 | 146. 


88 Erſter Abſchnitt. 
146. 

Solcher Geſtel erhaͤlt man aber nur einen Werth 
fuͤr x, da nun eine jegliche quadratiſche Gleichung 
zwey Werthe hat, ſo hat man Grund zu vermuthen, 
daß eine cubiſche Gleichung auch mehr als einen 
Werth haben muͤſſe, daher wird es der Muͤhe werth 
ſeyn, dieſe Sache genauer zu unterſuchen, und im Fall 
eine ſolche Gleichung mehr Werthe fuͤr x u m. 
Diefelben * ausfuͤndig zu machen. 

J 
Wir wollen z.E. dieſe Gleichung betrachten x’=g, 
woraus alle Zahlen gefunden werden ſollen, deren Eu« 
bus gleidy 8 fey, da nun eine folhe Zahl unftreitig 
x=2ift, fo muß nad) dem vorigen Capitel die For- 
mel #-8=0 fid nothwendig durch x — 2 theilen 
laſſen: wir wollen. alfo diefe Theilung verrichten wie 
folger. 
x-2) 8 (X +2X +4 
xꝰ - 2xx 
2xx-8 
2xx-4x 
1 4%8 
4378 
0 


Alſo laͤßt ſich unſere Gleichung x820 durch biefe 
Factores vorftellen (x-2) Gr SEM 


! 148. 

Da nim die Frage ift was für eine Zahl fürx . 

angenommen werben müffe, daß x?=8 werde, oder 
daß x? —- 8 = 0 merde, fo ift Flar, daß diefes gefchehe, 
wenn das gefundene Product gleich c werde: baffelbe 
wird aber o, a nur wenn der erfte Factor X-2=0 
| an 
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wird, woraus enffpringe x=2, fondern auch, wenn 
g 


der andere Factor xx+2x+4=0 werde Manfese 


-alfo x +2x+4=0, fo bat man an, u " 


— wird xx i 3. 
1449. 

Außer dem Fall alſo x = 2.in welchem die Glei⸗ 
chung x’= 8 erfuͤllet wird, haben wir noch zwey ans 
dere Werthe für x, deren Cibi ebenfalls 8 find, und 
welche alfo befchaffen find: . 

1) x=-ı+ 7-3 und IL) x=-ı-7-3 wele 
ches außer Zweifel gefeßt wird, wenn: man bie Cubi 
davon nimmt , wie folget: 


3 ne Me 
— rs 
i-17-3 14 7-3 
———— .+r7-3-3 
-3- -ar -3Quabrat 0. -24+427-3 
-ı+ 7-3 -  -1-17-3 
+27 -3 a2 000 
—— ++ 
Cubus | 8 er 


Diefe — Werthe ſind zwar imaginaͤr oder 
unmoͤglich, verdienen aber nichts deſto il bemers 
ket zu werden. 

1300 
. Dieſes findet auch insgemein ſtatt für eine jeg« 
liche dergleichen eubifche Gleichung #=a, mo außer 
dem Werth x=-ra noch zwey andere ebenfalls ſtatt 


finden. Man ſetze um der Kürze willen Ya=calp 
daß a=c? und unfere —. diefe Form. befomme, | 
| | 5 Zi 


90 F Enter eiskfniet 


" -0°=0, weldhe letztere ſich durch x-0 theilen läße, 
wie aus biefer Divifion zu fehen: 


x-e) xꝰ- cꝰ (xxtex+cc 
xꝰ exx 
cxx- cꝰ 
oxx- ccx 
coxe cd 
ccx-c’ 


— 





„a 


daher wird unfere Gfeichung durch biefes Product 
vorgeftelle (X-C) (xx +cx+cc)=o, welches 
wirklich gleih o wird, nice nur wenn x-c=0o 
oder x =C, fondern auch wenn XXx4CxXxACOSO, 
daraus aber wird XXS- CX — cc und daher X = — 


+r (2-«) oder X = a das if 
ee 

ct -3 .- 

= —— 2. gen —,c,in welcher Formel 

noch zwey Bertfe er E enthalsn ſi ſind. 


151. 


| Da nun e anſtatt r a gefchrieben worden, fo zie⸗ 
hen wir daher diefen Schluß, baß von einer jeden 
eubifchen Gleichung von diefer Form x’ = a dreyerley 
Werthe für X gefunden werden koͤnnen, welche > 
ausge ckt werden: | 
-1-Y”- ea 


1yx=r’,ll ur, —E ra 


_ woraus erhellet, daß eine jegliche Cubiewurzel dreyer⸗ 


ley Werthe habe, wovon zwar nur der erſte moͤglich, 
die 
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die beyden andern aber unmoͤglich ſind, welches des⸗ 
wegen hier wohl zu bemerken, weil wir ſchon oben ges 
ſehen, daß eine jede quadratiſche zweyerley Werthe 
hat, und unten noch gezeigt werden wird, daß eine 
jede Wurzel vom vierten Grad vier verſchledene 
Werthe, vom fuͤnften Grad fünf dergleichen und fo 
weiter habe. | 
Bey gemeinen Rechnungen, wird zwar nur der 
erſte von diefen 3 Werthen gebraucht, . weil die beyden 
andern unmöglich find, und darüber wollen wir noch 
einige Erempel beyfügen. | 


152. 
I. Frage: Suche eine Zahl, daß derſelben Qua⸗ 
drat mit ihrem multiplicirt 432 bervorbringe? 
Diefe Zahl fey x, fo muß xx mit 4x multiplieirt | 
der Zahl 432 gleich werden : daher wird 4x’ =42 
. mit 4 multiplicire wird x? = 1728 
und die Cubicwurzel ausgezogen, giebt x=12. 
Antwort : die gefuchte Zahl ift 12 dann ihr Qua⸗ 
drat ift 144 mitihrem z multiplicirt, das ift3, giebt 432. 


153. 

I. Frage: Suche eine Zahl, deren vierte Pote⸗ 
ftät durd) ihre Hälfte dividirt und dazu 144. abbirt, 
100 werde? 

Die Zahl fey x, fo ift ihre vierte Poteſtaͤt * 
welche durch ihre Hälfte 4x dividirt, giebt 2xꝰ, dazu 
14% addirt foll 100 machen; alfo hat man a x’ + 14% 
=100,. 100 14% fubtrahirt giebt 2x°’=?42, durd) 2 dis 
pidirt, wird x»’=?32 und Die Eubiamunge ausgegogen 
erhält man X=2. 


154. 
III. Frage: Einige Hauptleute — zu "Felde, j jes 
der hat unter fi I P viel Reuter, unb 20 mal 
ſo 


2 ©“ Erſter abchnitt. 


ſo viel Fußgänger als der Hauptleute ſind; und ein Zu 


Reuter befommt Monathsſold gleich fo viel Gulden, 
ein Fußgänger aber halb fo viel Gulden als der 
Hauptleute find, und beträgt der monathliche Gold 
in allem 13000 Gulden. Wie viel ſind es zen 
gerwefen? _ 

Es feyn X Hauptleute gemwefen, fo Bar einer unter 
fich gehabt. 3x Reuter und 20x Fußgänger. Alfo die 
Zah aller Reuter war 3xx und der Fußgänger 20XX, 
Da’ıtun ein Reuter x Fl. befommt, ein Fußknecht 
‚aber 3x 31. 'fo ift der monarhliche Sold der Keuter 
3x’ 1. der Fußfnechte aber 10 x? Fl. insgefammt alfo 
- befomnten fie 13 x? 51. fo der Zahl 13000 gleich feyn 
muß: da alſo 3’X’= 13000 fo wird x’=1000. und 
x = 10, 

So viel find der A geweſen. 
155. | — 

Iv. Frage: Etliche Kaufleute machen eine Se 
ſellſchaft und legt jeder 100 mal fo viel ein als ihrer 
find, ſchicken damit einen Factoren nach Venedig, der 
gewinnt je mit 100 Fl. zweymak ſo viel Fl. als ihrer 
find, kommt wieder zuruͤck, und der Gewinnſt betraͤgt 
266251. it die Frage wie viel der Kaufleute ſind? 

Es feyn’x Kaufleute geweſen, fo bat. jeder einges 
legt 100% Fl. und das ganze Capital war 100XX Fl. 
Da nun mit 100 51. 2x Fl. gewonnen worden, fo war 
der Gewinnft 2 x? fo der Zahl 2662 gleich ſeyn ſoll: 
alfo.2x?= 2662, daher X? = 1331 und folgich xSu, 
ſo viel ſind es Kaufleute geweſen. 


156. 


v. Frage: Eine Baͤuerinn vertauſcht Kaͤſe gegen 
Hühner, giebt jea Kaͤſe für z Hühner: die Hühner legen. 
en jede y viel als — Pa mit it Denfelben 

— gen 
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geht fie auf den Markt, giebt je 9 Eyer für fo viel 
Pfennig als ein Huhn hat Eyer gelegt, löfer 72 Pfen⸗ 
nig: wie viel hat die Bäurinn Käfe vertaufcht ? 


Die Zahl der Kaͤſe fen gemefen x, fo find diefel- 
ben gegen 3x Hühner vertaufcht worden: danun ein 
Huhn 3 x Eyer legt, fo iſt die Zahl aller Eyer 2xx.. 
Nun werden 9 Eyer verkauft für 3x Pf. alfo wirdin 

allem gelöft 5 x°, fo 12 gleich feyn muß: alfo daß 


X =7, folgfich x = 24. 72= 8. 3. 8. 9 oder 
x=88.27, folglich x = ı12,. und fo viel Käfe hat 


die Bäuerinn gehabt, — gegen 18 Huͤbner ver⸗ 


tauſcht worden, 


ven | 


Capitelm 


Von der Auflöfung der vollſtaͤndigen Cubi⸗ 
J ſchen RE: 


Ä 157% 


Kin vollftändige eubifche Gleichung wird genennt, 


wenn darinn außer dem Cubo der unbekannten 
Zahl, noch diefe unbefannte Zahl felbft und ihr Qua⸗ 
drat vorfommen, Babe: die allgemeine Form folcher 
Gleichungen ift: 
ax’ +bx?+cx +d=o wenn nämlich alle Glieder 


auf eine Seite find gebracht worden. Wienun aus einer 


ſolchen Gleichung, die Werthe für x, welche aud) die 
Wurzeln der Gleichung genennt werden, zu finden 
ſeyn, foll in diefem Capitel gezeigt werden: denn man 
Fann bier ſchon zum voraus feßen, daß eine ſolche 
Gleihung immer drey Wurzeln habe, weil diefes fchon 
im vorigen Capitel von den reinen Gleichungen. Diefes 
Grads * gegeiget worden, | | 
158. Wir 


. / 158. f I: 

Wir wollen für den Anfang diefe Gleichung bes 
trachten: X -6xXX HIIX-6=0, und da eine qua- 
dratifche Gleichung als ein Product aus zweyen Factor 
ren angefehen werden fann, fo kann man diefe cubifche 
Gleichung als ein Product aus drey Factorenanfehen, 
welche in diefem Fall find:  _ Be 
 (x-1)(X-2) (X -3)=0o, als welche mit einander 
multiplicirt die obige Gleichung bervorbringen. Denn 
(x - 1). (X-2) giebt xx-3x +2, und diefes noch 
mit X-3 multiplieire giebt x? - 6xx + IIX — 6, wels 
ches die obige Form ift, fo = o feyn foll. Diefes ge- 
ſchiehet demnach, wentt dieſes Product IXx-1) (x -2) 
(X - 3) nichts wird, welches eintrifft, wenn nur einer 
‚von ben drey Factoreh =o wird, und alfo indreyFäl- 
Ien, erftlih wenn <-ı=0, oder X=ı, zweytens 
wenn X-2=0, oder xX=2, und drirteng went x —3 
=zopderx=2. | | 
Man ſieht auch fo gleich ‚daß wenn für x eine jegliche 
andere Zahl gefegt wird, feiner von diefen drey Facto- 
ven o werde, und alfo auch nicht das Product, Bas . 
ber unfere Gleichung Feine andern Wurzeln, hat als 
+ Bee... ng F 

— 159. | | 

. Könnte man in einem jeglichen andern Fall bie 
brey Factores einer ſolchen Gleichung anzeigen, fo haͤt⸗ 
te man fo gleid) die drey Wurzeln derfelben. Wir wol 
len zu diefem Ende drey folche Factores auf eine allge⸗ 
meine Art betrachten, welche ſeyn follen x-p,x-gq, 
x-r: man fuche demnach ihr Product, und dader er- 
fie mit dem zweyten multiplicirt giebt xx-(p+qg) _ 
x +pq, fo giebt diefes Product noch mit <-r mul: 
tipfieire folgende Formel # -(p+g+r)x< + 
(pq +pr+gr)x-par. Soll nun dieſe — 

Be eich 


| | Bon den Algebraifchen Gleichungen. 95 


gleich © feyn, fo gefchieht diefes in drey Fällen: erſt⸗ 
lid) wenn x<-p=o0der x=p, zweytens wennx —q 
= o oder XSq, und drittens, wenn X—-T= o oder: 
x=r. — 
160. | 
EGs ſey nun diefe Gleichung folgender Geſtalt aus⸗ 
gedruͤckt x’-axx +bx -c=o, und wenn die Wur⸗ 
zeln derfelben find L)x=p, H)x=q, Il)x=r, 
fo muß feyn erſtlich as p+q+r, und hernach zwey⸗ 
‚tens b=pgq + pr +qr und drittens C=pgr, woraus 
wir fehen, daß das zweyte Glied die Summe der drey 
Wurzeln enthält, das dritte Glied die Summe der 
Producte aus je zwey Wurzeln und endlich das legte 
Glied das Product aus allen drey Wurzeln mit ein« 
ander multiplicirt. | | | A 
Diefe lebte Eigenfchaft verfchafft uns fo gleich die: _ 
fen. wichtigen Bortheil, daß eine cubifche Gleichung 
gewiß Feine andere Rationalmurzeln haben kann, als 
folche, wodurch ſich das legte Glied theilen laͤßt: denn 
da daffelbe das Product aller drey Wurzeln ift, fo 
muß es ſich auch durch) eine jede derfelben heilen laſ⸗ 


fen. Man weis daher fo gleich, wenn man eine Wur- -· 


zel nur errathen will, mit was für Zahlen man die 
Probe anftellen foll. j Bu 
Diefes zu erläutern wollen wir diefe Gleichung be- 
trachten = x-+6, oder X -x-6=0,. Da nun die 
felbe Feine andere Rationalmurzeln haben Fann, als 
ſolche, dadurch fich das legte Glied 6 rheilen läßt, fo 
hat man nur noͤthig mit biefen Zahlen die Probe an⸗ 
zuſtellen 1, 2, 3, 6, welche Proben alfo zu ftehen 
fommen: | 
1) wennx = ı, fo fommt 1-1-6=-6, 
11.) wenn x=2, fo fommt 8-2-6= 0. 
HL) wenn x=3, fo fommt 27-3-6=18, 
IV.) wenhx= 6, fo fommt 216-6-6=204 - | 
| Er Hieraus 


/ 
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Hieraus fehen wir, daß XS2 eine Wurzel der 
vorgegebenen Gleichung ift, aus welcher es nun leicht 
iſt, Die beyden übrigen zu finden, Denn da x= 2 eine 
Wurzel iſt: fo ift x—2 ein Factor der Gleichung, man 
darf alfo nur den andern fuchen, welches durch folgen. 
de Diviſi on geſchiehet 

ge) -x-6 (xx tax 43 

| K-aXX 
| 2XX-X-6 
2Xxx- 4x 
3%x-6 





oO 


Da nun unfere Formel durch dieſes Product vorgeſtel⸗ 
let wird (x-2) (xx +2x +3) fo wird diefelbe o, 
nicht nur wenn x -2=0, fondern aud) wenn RX 
+2%X+3=0. Hieraus aber befommen wir xx = 
— 2x3 und daher <> -ı F 7 - 2, welches dieben: ⸗ 
den andern Wurzeln unferer Gleichung ſind, die: wie 

man ſieht unmoͤglich oder men find. 


161, 


Diefes findet aber nur ftatt , wenn das erfte 
.Gllied der Gleihung x? mit 1, die übrigen aber mit 
» ganzen Zahlen multiplicire fi nd. Wenn aber darinn - 
| Bruͤche vorkommen, fo hat man ein Mittel die Glei— 
chung in eine andere zu verwandeln, welche von Bruͤ⸗ 
chen befreyet iſt, da Denn die vorige Probe fann ange: 
ftellee werden. Ä 


Denn es fen dieſe Gleichung gegeben x- 3XX 
+! 2 x-3=0; weil bier nun Viertel vorkommen, 


fo 
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J 3 . ; 
 fofege manx= 2, da befommt man” - * -F = 
320, welche mit 8 multiplicirt giebt yy 26yy *4uy 
-6=0, wovon die Wurzeln find wie wir oben gefe- 
en y=1,y=2,y =3, baber iftfür unfere Gleichung 
)x=3,1l)xsı, II)x =}. — 
| 0.16% | | 


Wenn nun das erfte Glied mit einer Zahl multi. 
plicirt, das leßte aber 1 ift, alswie in diefer Gleichung 
6X’- IXX +6X -1=0, woraus durch 6 dividirt 
diefe entfpringe xꝰ FF XX+xX-7=0 welhenad 
obiger Kegel von den Brüchen befreyet werben fönnte, 

W 3 . 
indem man ſetzt x= 4; denn da erhält mat —— | 
+2-220, und dieſe mit 216 multiplicire wird y’ 
. -nyy+36y-36=0. Hier würde es mühfem 

ſeyn die Probe mit allen Theilern der Zahl 36 anzu 
ftellen: weil aber in unferer erftern Gleichung, das 


6 1 6 
legte Glied xift, fo fegemanx = z fo wird — — 


—10, welche mit zZ? multiplicirt giebt 6- 1127 462 
- 2? = 0 und alle Glieder auf die andere Seite ge⸗ 
bracht 2? - 622 + ıız - 6= 0, deren Wurzeln find 
2=1,2=2,2=3; daher wir für unfere Öleichung er 
halten x=1,x=3,X=4 | 


163. 


Aus dem obigen erfennt man, daß wenn alle Wur⸗ 
zeln pofitive Zahlen find, in der Gleichung die Zeichen 
plus und minus mit einander abwechfelnmüflen, alfo 
daß die Gleichung eine ſolche Geftalt befommt : 

3. axx + bx-c=o, mo drey Abmwechfelungen 
vorkommen, nämlich eben fo viel als pofitive Wurzeln 
II. Theil, 06, vor · 
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vorhanden. Wären aber alle drey Wurzeln negativ ge- 
wefen, und man hätte dieſe drey Factores mit einan- 
der multiplicirt x<+p,x+q,X+r, fo wuͤrden alle 
Glieder das Zeichen plus, und die Gleichung diefe 
Form befommen haben x +axx+bx+c-= o, wo 
dreymal zwey gleiche Zeichen’auf einander folgen, das 
ift, eben fo viel als negative Wurzeln find. 


Hieraus hat man nım den Schluß gezogen, daß fo 
oft die Zeichen abwechfeln, die Gleichung auch fo viel 
poſitive Wurzeln, fo oft aber gleiche Zeichen: auf ein- 
ander folgen, dieſelbe eben fo viel negative Wurzeln 
babe, weldye Anmerkung allhier von großer Wichtig- . 
keit iſt, damit man wiffe, ob man die Theiler des letz⸗ 
ten Glieds, damit man die Probe anſtellen will, ne- 

gativ oder pofitiv nehmen ſoll. ——— 


J 164. 
Um dieſes mit einem Exempel zu erlaͤutern, ſo wol⸗ 
len wir dieſe Gleichung betrachten: 


xXFXX-3ZAXA 56=0, in welcher zwey Ab: 
wechſelungen der Zeichen und nur eine Folge eben def- 
felben Zeichens vorfommt, woraus wir fchließen, daß 
Diefe Gleichung zwey pofitive und eine negative Wur- 
zel habe, welche Theiler feyn müffen des letzten Glieds 
56 und alfo unter diefen Zahlen + 1,2,4,7, 8,14, 28, 

56. begriffen find. | | m 


Setzt man nun x= 2, fo wird g +4 - 68 +56. 
=0o, woraus wir fehen, daß x=2 eine pofitive Wur- - 
zel, und alfox — 2 ein Theiler unferer Gleichung fey, 
woraus die beyden übrigen Wurzeln leicht gefunden 
werben fönnen, wenn man nur die Gleichung durch 
x-2 theilet wie folger: on | J 


x⸗ 2) 
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Ko) X RK 34x 4 56 (ara | 
x?-2XX u | 
3xx — 34X + 56 Er ae a 
3xx⸗ 6X ne N | 
228x + 56 
-28xX’+ 56 
— 


- Man fege alfo diefen Quotienten xx +3x- 28 
=o, fo wird man daraus die beyden übrigen Wurzeln 
finden , welche feyn werden x=-3 + 3, daher bie 
beyden übrigen Wurzeln find x =4 und x=-7 wo⸗ 

zu Dieobige x=2 zu nehmen. | PR 
. Woraus erhellee, daß wirklich zwey pofitive und 

nur eine negative. Wurzel vorhanden : dieſes wol 
‚len wir noch durch folgende Erempel erläutern. 


165. | 

1. Srage: Es find zwey Zahlen ‚ihre Differenz ift 
12, wenn man ihr Product mit ihrer Summe multie 
plicirt, fo fommen 14560, welche find diefe Zahlen ? 

Die ffeinere fey x, fo ift die größere X + 12, ihr 
Product ift xx + 12x fo mit ihrer Summe ax +12 
multipficire giebt 2x? + 36 xx + 144X = 14560 dur) 
2 dividire wird x’ +18 XX + 72X= 7280. u 

Weil nun das legte Glied 7280 allzu groß iſt, 
als daß die Probe mit allen feinen Theilern Fönnte an- 
geftellet. werden, daffelbe aber durch 8 theilbar ift, fo 
feße man x = 2y, da denn fommt: J 
8y4 22yy + 1444 = 7280, welche Gleichung durch 
g dividirt wird yꝰ 4 9yy 418y =gıo, und jego darf 
man nur mie den Theilern der Zahl gro probiren wel⸗ 
che find 1,2,5, 7, 10, 13 10. nun aber find die erften 
2,2, 5 offenbar zu Elein, nimmt man aber — ſo 

— | .83a°' efommt 
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bekommt man 343 +441 + 126 juft = 910; ; alfo ift ei⸗ 
ne Wurzel y=7, folglich x = 14, will man nod) die 
beyben übrigen Wurzeln von y wiffen fo dividire man 
y’ +'9yy + 189-910 dur y—7 wie folget: 


y-D YThayy+tı8y-geo(yy+16y +10 
BET Te YrTyy: 
ı6yy+18y-gıo 
16yy- 12y 
130y —g10 
130y - gıo 
o 


Setzt man nun diefen Quotient yy +16y + 130 
=o0, fo befommt man yy =-ı6y- 130, und daher . 
. y=-8tr7-66, alfo finddie beyden andern Wur⸗ 

jeln unmöglich. 

Antwort: die beyden geſuchten Zahlen ſind demnach 
14 und 26, deren Product 364 mit ihrer Summe 40 
multipficirt giebt 14560. 


166, 


u. — Suche zwey Zahlen, deren Differeng 
18, wenn man die Differenz ihrer Euborum mit der 
Summe der Zahlen multiplieire, daß 275184 heraus 

komme, welche find diefe Zahlen? | 
Die Fleinere Zahl fey x, fo ift die groͤßerex 418 der 
Cubus der kleinern aber x’, und der Cubus der grö- 
fein =x? + 548% f 972% + 5832, alfo die Differenz 
derfelben 54x% + 972X + 5832 = 54 (XX-+18% +108) 
welche mit der Summe der Zahlen 2x-+18=2 (X+9) 
multiplieirt werden foll: das Product ift aber 108 (x? 
+ 27XX ++ 270X + 972) = 275184: man dividire durch 
108, fo fommt x? + 27xX -+ 270X + 972= 2548 oder 
x + 27XX + 270% = 1576, Die Theiler der Sal 

| 157 
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1576 find 1, 2,4, 8 :c. wo ı und 2 zu Flein,} 4’aber 
für x gefeßt diefer Gleichung ein Genuͤge feifter, woll- 
te man die beyden übrigen Wurzeln finden, fo müßte 
man die Gleichung durch x.— 4 theilen wie folget: 
x-4) X’ +27EX rF 270X- 0 * + 31% + 394 
x’ RR 
ZIXX xx + 2708 
312xx- 124X 
394% 1576 
394% - 1570 
en 





Aus dem Duotienten erhält man baher xx =—-31% 
6 I | 
- 394, und daraus wrdx=- % + r = =”) 


. welche bende Wurzeln imaginär oder unmöglich find. 
Antwort; alſo find die geſuchten Zahlen 4 und 22. 


. 167. J 
III. Frage: Suche zwey Zahlen, deren Diem h 
720; fo ich die Quadratwurzel der größern Zahl mul: 
tiplicire mit der Fleinern Zahl fo kommt 20736. el: 
he Zahlen find es? | 
| Es fey bie kleinere = x, fo ift die größere x + 720 
und foll feyn x 7 (x +720)= 2036 = 8. 8. 4 81 
Mun nehme man bepberfeits die Quadrate , ſo wird 
xx(x4720) = x + 720%xX = 8*. 8*. 4*. sg”, mon 
ſetze x=8y, 
ſo wird gt y⸗ ———— 3°. 4”. gr | 
durch 8? dividirt wird y’ + go Pas, es fey 
nun y=azı ” 
wird g 2’ +4. gozz= 8. 4. 8S | 
I 63 — 
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„durch 8 dividirt wird Z’ + 4522 = 4°. 81*. Man ſetze 
ferner 289u, J — — 
fo wird 9’ u? +45. 9* uu = 4°, 9* : 
durch) 9°, dividirt wirdu? + zuu= 4°, gober uu(u+5) 
816. 9 = 144. Hierfieht man offenbar, daß u =4: 
denn da wird uu=16 und U+5 =9: da nun u=4 
fiftz= 36, y=72 undx=576, welches die Fleinere 
Zahl war, die größere aber 1296 ; wovon die Qua⸗ 
dratwurzel 36, welche mic der Fleineren Zahl 576 mul⸗ 
tiplicirt giebt 20736, — — 
—* J er. 5 F 
Anmerkung: Dieſe Frage kann bequemer folgen⸗ 
der Geſtalt aufgeloͤſet werden: weil die größere Zahl 
ein Quadrat ſeyn muß, indem ſonſt ihre Wurzel mit 


der kleinern multiplicirt nicht die vorgegebene Zahl her· 


vorbringen koͤnnte: So ſey die groͤßere Zahl xx, die 
kleinere alſo xx720, welche. mit der Quadratwurzel 
jener, das iſt mit x multiplicirt, giebt — 720xX 
= 20736 = 64. 27. 12 man feßex= 4y, 
' Jo wird 64yꝰ — 720. 4y = 64. 27. 12: 

durch 64 dividirt wird y? — 45y = 27. 12: man feße 
ferner y=37%, 
fo wird 272? 1352 = 27. 12: | | 
durch 27 dividire wird 2? -52212 oder Z’- 52-12=0, 
Die Theiler von 12 find 1, 2, 3, 4, 6, 12, davon. 
find ı und 2 zu Flein, ſetzt man aber z=3 fo fommt 
27-15 -12=0;5 daher itzZ=3,y=9und x= 36 
daher ift die größere Zahl xx =1296, und Die fleinere 
xX- 720 = 576 wie oben. | 


rn 169. | * 
IV. Frage: Es find 2 Zahlen, deren Differenz ıa 
iſt. So man nun diefe Differenz multiplieire mit der 
Summe ihrer Euborum, fo fommen 102144: welche 
Zahlen find es? | Br — 
Es 


F 
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Es ſey die kleinere x, fo iſt bie größere x+n, 
der Cubus der erfteren iſt x der andern aber xꝰ 436xx 
4432x 4 1728, die Summe derſelben mit 12 multipli⸗ 
cirt giebt 12 (2x? + 36xx4432x + 1728) = 102144; 
Durd) 12 dividirt wird 2x? 4236xx +432X 41728 = 8512, . 
durch 2 dividirt giebt x? + 18xx + 216x+864 = 4256 _ 

. oder X? + I8XX + 216% = 3292 = 8.8.53. Man feße 
x = 2y und dividire fogleic) darch 8, ſo wird yꝰ *49yy 
+ 547 =8. 53 = 424. 

. Die Theiler des legten Glieds find 1, 2, 4, ,8, 3, ic. 
wovon ı und 2 zu flein find: fegt man aber y=4, fo ' 
fommt 64 +144 + 216 = 424. Alſo ift y=4 und 
x= 8; daher find die — Zahlen 8 und 20. 


V. Srager Etliche — eine Geſellſchaft, davon 
jeder zehnmal ſo viel Fl. einlegt, als der Perſonen ſind, 
gewinnen je mit 100 Fl. 651. mehr als ihrer find. Nun 
findet fi daß der Gewinnſt sufammen betrage 392 Fl. 
wie viel find der Gefellen gewefen ? 

Man ſetze es ſeyn x Geſellen geweſen, ſo legt ei⸗ 
ner 10x Fl. ein, alle aber legen 10xx Fl. ein, und 
gewinnen mit 100 Fl. 6 Fl. mehr als ihrer ſind; alſo 


mit 100 Fl. gewinnen fie x+6 51. und mit dem ganzen 
3 





Capital gewinnen fie * — 2392 | 
Mit 10 multiplicirt kommt x +6xxX 3920. Gebt 
 mannunx=2y an 

fo erhält man gy?+24yy= 2920 

welches durch 8 dividirt giebt y’ +3yy = 490. Die 
Theiler des legten Glieds find 1, 2,5, 7, 10, ⁊c. wo⸗ 
von 1, 2 und 5 zu klein find, 
Setzt man aber y = 7, ſo kommt 343 4 147 = 190, : 
alſo fty=7undxsı4 
Antwort; Es find 14 Geſellen gewefen, und hat ein jeder 
140 Fl. eingelegt, 

| Ga 1. VI. 
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VW: ‚Frage: Einige Kaufleute haben zufammen ein 
Capital von 8240 Rthl. dazu legtein jeder noch 4omal 
‚fo viel Rthl. als der Gefellen find. Mit diefer ganzen 
"Summe gewinnen fie fo viel Pr. C. als der Gefellen find: 
hierauf theilgn fie den Gewinnſt und da findet es fich, daß 
nachdem ein jeder zehn mal fo viel Rthl. genommen 
bat als der Gefellen find, fo bleiben noch) 224 Rthl. 
übrig. Wie viel find es Geſellen gewefen ? 


Die Zahl der Gefellen fey = x, fo lege ein jeder noch 
40x Rthl. zudem Capital von 8240 Rthl. alle zufammen 
legen alfo dazu noch goxx Rthl. alfo war die ganze Sum- 
me 40%X + 8240 mit diefer gewinnen fie von 100, X 
Rthl. daher wird der . — — 
acK  8240% ; —— 

100 *7 100 F ro X + 2 + 5 Hier⸗ 
von nimmt nun ein jeder 10x Ka. und alfo alle zuſam⸗ 
men 10xx Rthl. und da bleiben noch 224 Rthl. übrig, 
. woraus erhellet, daß der Gewinnſt gemwefen fey: 
10xx4 224 woraus diefe Gleichung entſteht 
ıX%+ — 10xx4 224, welche mit 5 multiplicirt 
und durch 2 dividirt wird x? 4 206x = 25x84 560 
oder X? — 25XX 206x - 560=0. Dod) um zu pro« 
biren wird die erfte Form bequemer ſeyn, da nun die 

Theiler des letzten Glieds find: 

, 1,2,4,5, 7,8, 10, 14, 16, ıc. welche. Pofitio ge» 
nommen werben müffen , weilin der legtern Gleichung 
brey Abmwechfelungen von Zeichen vorfommen, woraus 
man ſicher ſchließen fann, daß alle drey Wurzeln po⸗ 
ſitiv find. Probirt man nun mitx=ı oder xæa, foiftof- 
fenbar, daß der erſte Theil viel kleiner werde als der 
zweyte. Wir wollen alſo mit den folgenden probiren: 
Wennx=4,fowird 64+824=400 + 560 trifft wg zu. 
enn 
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Wenn x=5,fomwird 125+1030=625 + 560 trifft nicht zu. 
Wennx=7, ſo wird 343 +1442= 1225 + 560 trifft zu: 
daher ift x=7 eine Wurzel unferer. Gleichung. Um die 
beyden andern zu finden, fo theile man die legte Form 
durch X—7 wie folger: a FR 
X-7) X? — 25X% 4 206X - 560 (XX — 18x + 80 
X -TRX 
—18XX + 206X 
—18xX + 126x 


—— 
80x - 560 
= R 

Man fege alfo den Quotienten gleich o, fo hat man 
U XX-18X4+80>0 oder xx=18x- 80 daher x=9 +1, 
alfo find die beyden andern Wurzelnx=gund x=10. 

Antwort: auf diefe Frage finden alfo drey Antwor« 
ten ftatt: nad) der erften war die Zahl der Kaufleute. 
7, nad) der zweyten war diefelbe 8, nach) der dritten 10, 

wie von allen die hier beygefügte Probe anzeigt. 


. “m. HL 
— — — — — — — — — — — 
Die Zahl der Kaufleute 8 10 


Ein jeder legr ein gox =: 7:= 2801 320 400 
alfo zufammen legen ein goxx = = | 1960| 2560| 4000 
das alte Capital war = = = = | 8240| 8240| 8240 

















das ganze Capital ift 40xx + 8240 10200|10800|12240 

mit demfelben wird gewonnen fo viel 

Pr. C. als der Gefellen ſind » = 7141 864| 1224 

Davon nimmt ein jeder weg IOxX = 701 80 100 
alſo alle zuſammen 1oax = 5 « 4901 640: 1200 
bleibt alſo noch übrig = = >» = | 2241 2241 2241 
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Capitel 2, 


> 


Don der Regel des Cardani oder ded 
Scipionis Ferrei. 

| | ‚172. 3 
Mr, eine — Gleichung auf ganze 
gebracht wird, wie oben gewieſen worden, und 
fein Theiler-deB letzten Glieds eine Wurzel der Glei- 
chung ift, fo ift diefes ein fiheres Zeichen, daß die 
Gleichung feine Wurzel in ganzen Zahlen habe ‚in. 
DBrüchen aber aud) feine flatt finde, welches alſo ge⸗ 
"zeige wird: | 
Es ſey die Gleichung x? — axx + bx-c= 0, 
wo a, bund c ganze Zahlen find , denn wollte man 
z. E. ſetzen xX 2, fo kommt * -3a+3b-c, 
bier hat nun das erfte Glied allein 8 zum Nenner. 
Die übrigen find nur durch 4 und 2 getheilt, oder 
ganze Zahlen, welche alfo mit dem erjten nicht koͤn— 


nen o werden , und biefes gilt auch von allen andern 
Bruͤchen. 
173 . 

Da nun in dieſen Faͤllen die Wurzel der Glei— 
chung weder ganze Zahlen noch Bruͤche ſind, ſo ſind 
dieſelben Irrational und auch ſo gar oͤfters imaginaͤr. 
Wie nun dieſelben ausgedruͤckt werden ſollen, und 
was darinn fuͤr Wurzelzeichen vorkommen, iſt eine 
Sache von großer Wichtigkeit, wovon die Erfindung 
ſchon vor einigen 100 Jahren dem Cardano oder viel 

mehr dem Seipioni Ferreo zugeſchrieben zer | 
welche 


* 


Von den Algebraiſchen Gleichungen. 107 


— deswegen verdient — mit allem Zleißeer erklaͤrt 
zu werden. 


174. 


Man muß zu dieſem Ende die Natur eines Cobi, 
deſſen Wurzel ein Binomium iſt, genauer in Erwe⸗ 
gung ziehen: 

Es ſey demnach die Wurzel a+b, fo iſt der Eur | 
bus davon a? +3 aab 4 3abb + b?, welche erftlih 
. aus dem Cubo eines jeden Theils beſteht und außer 

denſelben noch die zwey Mittel-Glieder enthält, 
naͤmlich 3aab + 3abb-, welche beyde zab zum Fa⸗ 
etor haben, der andere Factor aber ift a+b, Denn . 
gab mit a+ b multipficire giebt 3aab +3abb. Die- 
fe zwey Glieder enthalten alfo das dreyfache Product 
ber beyden Theile a und b mit ihrer Summe mul 
tiplicirt. 


175. 


Ä Man ſetze nun es ſey x=a+b, und — 
beyderſeits die Cubi, fo wird x =a’ 4b24 zab 
(a+b). Danuna+ b=x ift,-fohat man diefe cu⸗ 


bifhe Sleihung = a? +b’+ zabx,, ver x’= 


z3abx +a’ +b’ von welcher wir wiſſen, daß eine E 
- Wurzel ſey x=a+b. Go oft demnad) eine ſolche 
Gleichung vorfommt, fo fönnen wir eine Bud da, 
von Anzeigen. | 
Es ſey z. E.a2 2 * b=3, fo bekommt man 
diefe Gleihung X = 18x + 35, von welcher wir gewiß 
| wiſſen, daß x = 5 eine Wurzel ift. 
a 176. | 
Man feße nun — =p und b’=q ‚ fo wird 


r p * berg, —* ab = rpg; wenn da⸗ 
he 
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her dieſe cubiſche Gleichung vorkommt x’ = 3% r pq 
+p 49 ſo iſt eine Wurzel davon rp +r Q. 


Man Fann aber p und q immer dergeftalt beftim- 
a SE u: 


f 


men, daß fowohl 37" pq als p-+q einer jeden gege- 


benen Zahl gleich werde, wodurch man in Stand ge⸗ 
ſetzt wird, eine jede cubiſche Gleichung von dieſer Art 


aufzuloͤſen. 


I 


m. 


Es ſey daher dieſe allgemeine cubifche Gleichung 


vorgegeben x’=fx+g. Hier muß alfo £ verglichen 
3 x . e 
werden mit 37” pq, und g mitp-+q; oder man muß 


p und q fo beftimmen, daß ar pq der Zahl f, und 


p+4qg der Zahl g gleich werde, und alsdenn wiffen 
wir, daß eine Wurzel unferer Gleichung feyn- werde 
3 


x=rp +rq, 
E: Ä 178. 
Man hat alfo diefe zwey Gleichungen aufzulöfen 


L)3 r pq=fund IL) p+q=g. Aus dererfien 


3 
batman "pq=£ undpg=Z— 37? und 4gpg= fꝛ 


die andere Gleichung quadrire man, fo fommt pp 
+2pg+gg=88; davon fubtrahire man 4pq=%5f, 
ſo wirdpp-2pg+gg zgg-3% f? woraus die Quadrat: 
wurzel gezogen giebt p-q=r” (gg-4f?). ' Da 
nun p+g=g, fo wird ap=g+r (gg-zFf?) und 
24=g-r (gg-=4f’) daher erhalten wir p 


en) — — er ) 


f3 


J | 179. 
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179. 
1 Wenn alfo eine * cubiſche Glechumg vor⸗ 
kommt x ’=fx+g ‚ die Zahlen f und g mögen be= 
fchaffen feyn wie fi e wollen, fo ift eine Wurzel berfel- 
£? | 
F ben allezeit x=r en 


3 

+r.E2 g-(B8 en 2 
Sperationafität nice nur das Quadratwurzelzeichen 
ſondern auch das Cubiſche in ſich faſſe: und dieſe For⸗ 
mel iſt dasjenige was die Regel des Cardani genennt 
zu werden pflegt. 


3; woraus erhellet daß dieſe 


180. | 

Ä Wir wollen diefelbe mit einigen ‚Erempeln ers 
laͤutern: 
Es ſey #=6x+9 fo iſt bier f= 6 — 9, 
= gg = 8ı, PP= 216 und „u f? = 32: Daher 
- 4f’ = 49 und. 7 (gg-=%f?)=75 daher wird 

Bon der — Gleichung * u * 


——— 
x r4ri * dasiſtx z SHrı=r8 
+rYrıoex= 2+123 Alfo ift x = 3 eine Wur- 
del der — Gleichung. 


181, 


Es ſey ferner gegeben dieſe Gleichung x3x 
+2, wirdf=z3undg=2, alogg=4, f1227 
und = f?= 4; folglich die Quadratwurzel aus . 
gg - 4 PP = 0; daher eine Wurzel feyn wird 


x= rar Zeitısa 


182. 


BE | BE Erfter Abfchnitt. 
| 182. i 

Wenn aber gleich eine folche Gleichung eine ” | 
tionale Wurzel bat, fo. gefchieht es doch öfters daß 


dieſelbe durch diefe Regel niche gefunden wird ob ſie 
gleich darinnen ſteckt. 


Es ſey gegeben dieſe Gleichung x6x440, 
wo x=4 eine Wurzel if. Hier iſt nun f=6 und 
g = 40 ferner gg = 1600 und '„% f’= 32, alfo 
E- fꝰ i568 und gg -S T 1568 
"sr a 4, 49. 2=28 72; fölglic) ift eine Wurzel 


3 = 
x-r man +r — oder x 





r (2+14r72)+ r (20 5 147 2) welche Formel 
wirklich 4 ift, ohngeacht ſolches — daraus 
erhellet. 
Denn ba ber Cubus von — iſt 2041473 2, 
ſo ift umgefebrt bie Cubierourgel aus 20+14 7° agleid) 


2+7 2, und.eben fo aud) r (2.-14r2)=2-r7z, 
bieraus wird unfere Wurzel ———— 


183. 


Man kann gegen diefe Negel einwenden, daß die⸗ 
ſelbe ſich nicht auf alle cubiſche Gleichungen erſtrecke, 
weil darinnen nicht das Quadrat von x vorkommt, 
oder weil darinn das zweyte Glied fehlt. Es iſt aber 
zu merken, daß eine jede vollſtaͤndige Gleichung alle⸗ 
zeit in eine andere verwandelt werden kann, in welcher 
das zweyte Glied fehlt, und worauf folglich dieſe Re⸗ 
gel angewandt werden kann. Um dieſes zu zeigen, ſo 
ſey dieſe vollſtaͤndige cubiſche Gleichung vorgegeben, 
. ®-6XX+1Xx-620. Da nehme man nun den drit⸗ 
ten Theil der Zahl 6 im andern Glied und fee — > 

| | | > 


— 


$ 
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fo wird x= =y +2, und die übrige Rechnung tie 
folget : | 

dax=y-+2, ea yy-f4y#4 und 
»=y’+6yy+t12y+8, fo ift 


x’ =y’+6yy+2y+8 
-6RX= -6yy-24y-24 
+IIX= h +1y-+232 

76 











-6xX+1X-6=Y’ -y 


Daher erhalten wir dieſe Gleichung y’-y=o0 de⸗ 
ren Aufloͤſung fo gleich in die Augen faͤllt: denn nad) 
ben Factoren hat man y (yy-ı)=y (y+ı1)-(y-ı) 
=0; fegt man nun einen jeden Sactor gleich o fo be⸗ 
fomme man: 


= 0 ‚I y=-1ı r 2 
nd —* — 


— 1 SER 3er 
welches die drey ſchon oben gefundenen Wurzeln find, 


a 


184 = 

Es fen num diefe allgemeine cubifche Gleichung 
gegeben: x» +axx +bx+c=o aus welcher das 
Glied weggebracht werden ſoll. 


Zu dieſem Ende ſetze man zu x den dritten Theil 
der Zahl des’ zweyten Glieds mit ihrem Zeichen und 
ſchreibe dafür einen neuen Buchitaben z. E. y, diefer 
Kegel zu folge werden wir haben x-+3 a= y und alfo 
x=y- a woraus die folgende Rechnung entſteht: 


x⸗ 44, xx=yy-3ay+3aa ferner — -ayy 


traay-ara); 3 —* 
Way’ 


m .  .. Erfter Abfchnitt. 
a’ y’ -ayy+4aay-.,a? 
axı= +ayy-Zaay+za’ 


* *by ab 
— c 
| y’-(zaa- — Fab+c=o 
in in wel Gleichung das zweyte Glied ſchlt. 
185. | 


+ Nun fann man auch des Cardani Kegel feiche auf 
diefen Fall anwenden. Denn da wir oben die Glei— 
chung hatten »’=fx+g oder »’-fx-g=o, fo wird 
für unfern Fall f=zaa-b, und g2⸗ aꝰ 44 ab + 
Aus diefen für die Buchftaben fund g gefundenen | 
Werthen erhalten wir wie oben: 

. — — * g-r-(gg-P°) 
Ve ee ee re 
und ba ſolcher Eeſtelt y — worden, ° werden 
wir für die vorgegebene ——— haben x=y-3a. 


186. 


| Mit Huͤlfe bieſer Veraͤnderung ſind wir nun im 
Stande die Wurzeln von allen cubiſchen Gleichungen 
zu finden, welches wir durch folgendes Exempel zei— 
gen wollen. Es fey demnad) die vorgegebene. Glei⸗ 
chung folgende # -6xx+13x-12=0. Um hier 
das zweyte Glied wegzubringen, fo fege man x-2= y 
fo wird: | 
x=y+2, xXayy+4y-+4, ferner y46yy 


+iay+8, alfo 
| »=y’+6yy+ry+8 
. =6xx= -6yy-24y-24 
+nx= +13y-+26 
- 722 -71 
y”’+y-2=20 
oder 


- Bon den Algebraifchen Gleichungen. 13 j 


ober y’ =—-y +2, welche mit der Formel x’=fx 
+8 verglichen giebt f=- 1, g=2; alfogg = 4, und 


4 = Sur 


Alſo ge44 53 daher erhalten wir 
r(g-# P) sr wp= — woraus / folget | 





3 ra 3 — 
2 + 2— oder 


V ra i 
y-r (++ = )+r (3), oder y 
3 r — 
-r (>) +r (? Eur 
3 er ran. 
r (= — +r (7 = ’ Be 
. 27 #7 


N (ar+6ra)+4r r(27- ER und hers 
be * mmt manx=y+2. 




















=45 
nach 
187. 

Bey Auflöfung dieſes Exempels find wir auf eine 
doppelte Irrationalitaͤt gerathen, gleich wohl muß 
man daraus nicht ſchließen, daß die Wurzel ſchlechter 
Dinges Irrational ſey, indem es ſich gluͤcklicher Wei— 
fe fuͤgen koͤnnte, daß die Binomie 27 +67’ 21 wirflie 
che Cubi waͤren. Dieſes trifft auch hier zu, denn da 
3+raı — 216+48 21 








der Eubus von . 
+67 21 gleich ift, fo ift die Qubicwurzel aus 27 
+6r 21 glei & 

"H Theil, 5 27 


— 





und die Cubicwurzel aus 


14. Erfier Abſchnitt. 
| Ei, oe Br | 
27-621 gleid) — Hieraus alfo wird der 


3+tr 2 


2 





obige Werth für y ſeyn y=7 ( 
-r 2a | 
+4 —— — ) z=1. Da nun y=ı fo be⸗ 
kommen wir x=3, welches eine Wurzel iſt der vor: 
gegebenen Gleichung. Wollte man die benden andern 
auch finden fo müßte man die Gleichung durch x — 3 
dividiren, wie folget 
x-3) X -6xxX+1X -12 (x -3x+4 
u 3X ; 
-3%3X+13% 
-3X%X+ 9X 
+ 4xX-2 
+ 4x-2 
0 


und dieſen Quotienten xx — 3x+4=o feßen, alſo 
daß XXS3X- 4 und x=3+r7 (2 -)=2} 
rr-3, das iſt x a, Diefes find nun 
die beyden andern Wurzeln, welche beyde imaginär 
find. | jr 





⸗ 


188. 


Es war aber hier ein bloßes Gluͤck, daß man aus 
den gefundenen Binomien wirklich die Cubicwurzel 
ausziehen konnte, welches ſich auch nur in denen Fäl- 
len ereignet, wo die Gleichung eine Rationalwurzel 
hat, die daher weit leichter nach den Regeln des vorigen 
Gapitels hätte gefunden werden fönnen: wenn aber feine 
Rationalwurzel ſtatt finder, fo kann diefelbe auch nicht 

Ä | anders 


\ 


Bon den Algebraifchen Gleichungen. 115, 


anders als auf diefe Art nad) des Tardani Regel auss | 


gedruckt werden, jo daß alsdenn Feine weitere Abfür- 


zung Pag finder, wie z. E. in diefer Gleichung ge: 
fchieher x’=6 xr4, wo f=6 und 54 Daher ge⸗ 


funden wird x = r (2+27-1) +r (2-27-ı) ;: 
welche ſich nicht anders ausdrücken läßt. 


ne 


Capitel 33. 


| Ton der Anflöfung der Gleichungen des 
vierten Grades, welche auch biquadratiſche 
| Gleichungen genennt werden. 


189. | 


We die hoͤchſte Poteſtaͤt der Zahl x zum vierten 
Grad hinauf ſteiget, ſo werden ſolche Glei— 
chungen vom vierten Grad auch biquadratiſche ges 
nennt, wovon alfo die allgemeine Form feyn wird: 

xt+ax’+bxx + cx+d=o, von biefen Eommen - 
nun zu alfererft zu betrachten vor Die fo genannten reis 
nen biquadratifchen Gleichungen, beren Form ift 
x* = f woraus man fo gleich die Wurzel findet, wenn 
man beyderſeits die Wurzel vom vierten Grad aus⸗ 


zieht, da man denn erhält x = r f. 
190. | 

Da x* das Quadrat ift von xx fo wird die Rech— 
hung nicht wenig erläutert, wenn man erftlich nur Die 


Duadratwurzel ausziehet, da man denn befomme 
xx=rf: hernach zieht man nochmals die Quadrat: - 


wurzel aus, . fo befomme man x=rrf, alfo 


92 daß 


6 Erfer Abſchnitt. 


daß r knichts anders ift, als die Quadratwurzel ans 

der Quadratwurzel von f. 
Hätte man z. E. diefe Gleichung x* = 2401 fo fin- 

det man daraus erfllicd) xx = 49 und ferner x= 7, 


19... 

Solcher geftalt aber findet man nur eine Wurzel, 

und da immer drey cubifche Wurzeln ſtatt finden, fo 

iſt fein Zweifel, daß hier nicht vier Wurzeln follten 
Pla haben, welche inzwifchen auch auf diefe Art her- 

aus gebracht werden koͤnnen. Denn da aus dem feß- 
ten Erempel nicht nur folget xx =49 fondern aud) 

%X=-49, fd erhalten wir aus jenem diefe zwey Wur- 

jenx=7, X=-7 aus diefem aber bekommen wir 

ebenfalls: x= 7-49 =7-ıundx =-7-99 

=-7- 1 weldes die vier biquadratifche Wurzeln 


/ 


find aus 2401. Und fo verhält es ſich auch mit alfen 


andern Zahlen. 
192, 


Nach diefen reinen Gleichungen folgen der Ord— | 


nung nad) diejenigen, in welchen Das zweyte und vierte 
Glied fehle, oder die diefe Form haben: 

x +IXX+g=0, als welche nach der Regel der qua- 
dratifchen Gleichungen aufgelöft werden fönnen. Denn 
ſetzt man xx =y fo hat man yy+fy+g=o, oder 
yy=-fy-g woraus gefunden wird: y=-zf 


IH — 
ar asp I, Da nun - 


| ee 2: map) 
Xxx Y, fowird darasx=tr IECCEÆAÆG 


2 
wo die zweydeutigen Zeichen + alle vier Wurzeln 
angeben. | ne 


193 
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Ze 193. 

Kommen aber alle Glieder in der Gleichung vor, 
fo kann man diefelbe immer als ein Product aus vier 
Factoren anfeben. Denn multiplicirt man diefe vier 
Factoreg mit einander (x-p) (X-q) (x-r) (x-s) 
fo finder man folgendes Produet x-(p+g+r+s)x? 
+(pq +pr +ps+gr+gs+ rs) xx- 
(pqr+pqs-+ prs+grs)x + pgrs, welche Formel 
nicht anders gleich o werben kann, als wenn einer von 
obigen vier Factoren = o iſt. Diefes kann demnach 
auf viererlen Art gefchehen, I.) wenn x=p, II)x=q, 
M.)x=r, IV.) x=s, welches demnach die vier Wur⸗ 
zeln diefer Gfeichung fi ind, 

194. 

Betrachten wir dieſe Form etwas genauer, ſo fin. 
den wir, daß in dem zweyten Glied die Summe al- 
ker vier Wurzeln vorfomme, welche mit — x? multi« 
plicire it, im dritten Glied finder fi) die Summe 
der Producte aus je zwey Wurzeln mit einander mul» 
tiplicire, welches mit xx multiplicirt ift, im vierten 
Glied ſieht man die Summe der. Producte aus je drey 
Wurzeln mit einander mulftiplieirt, welches mit - x, 
multiplicirt ift, und endlich das fünfte und feßte Glied 
enthält das Produet aus allen vier Wurzeln mit ein- 
| ander multipkicirt. 


195. 


Da bag legte Glied das Produet aus allen Wur- 
zeln enthält, fo Eann eine ſolche biquadratiſche Glei— 
chung feine andere Rationalwurzel Haben, als welche 
zugleich Theiler des feßten Glieds find, daher man 
aus diefem Grund alle Kationalwurzeln ‚ wenn der: 
gleichen vorhanden, feiche finden fann, wenn man für 
x nach und nad) einen jeden Theiler des legten Glieds 

| H3 ſetzt 
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ſetzt und zuſieht, mit welchem der Gleichung ein Ge— 
nuͤge geſchehe, hat man aber auch nur eine ſolche 
Wurzel gefunden, z. E. xS p, fo darf man nur die 
Gleichung, nachdem alle Glieder auf eine Seite ges - 
bracht worden, durch x — p dipidiren und den Duos 
tienten gleich o fegen, welche eine cubifche Gleihung 
geben wird, die nach den obigen en weiter aupges 
loͤſt werden Fann, 


196, _ 


Hierzu aber wird nun unumgänglic) erfordert, daß 
alle Glieder aus ganzen Zahlen beftehen, und daß Das 
erfte bloß da ſtehe, oder nur mit ı multipficirt ſey: 

kommen demnach in einigen Gliedern Brüche vor, fo 
müffen diefelben vorher weggefihafft werden , welches 
jederzeit gefchehen fann, wenn man für x fehreibt y 
getheilt durch eine Zahl, "weiche: die Nenner der Bruͤ— 
che in ſich fihlieft; 
Als wenn dieſe Gleichung vorkaͤme KM -Ex’+F xx 
—ARix+73=0, fo feße man, weil in den Nennern 2 
und s nebft ihren Poteſtaͤten vorkommen 
4 
x= , fo wird DE 2 -+75=0, wel 
che Ar 6* multiplicirt giebe y*+- — +12yy -— 162 y 
+72=20 Wollte man nun ſuchen ob dieſe Glei- 
hung Rationalwurzeln habe, fo muͤßte man für y. 
nach und nad) die Theiler der Zahl 72 fehreiben um zu 
ſehen, in welchen Fällen’ die Formel —— 0 — | 
197« 

Da aber die Wurzeln forohl negativ als pofitie 
feyn fönnen, fo müßte man mit einem jeden Theiler 
zwey Proben anitellen, die erfte indem derfelbe pofitiv, 
‚die andere indem derfelbe negativ genommen würde: 

man bat aber auch hier wiederum zu bemerfen, = 
| I v 


— 
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fo oft die zwey Zeichen + und — mit einander abwed)- 
ſeln, die Gleichung eben fo viel pofitive Wurzeln ha- 
be; fo oft aber einerfey Zeichen auf einander folgen, 
eben fo viel negative Wurzeln vorhanden feyn müffen, 
Da nun in unferm Erempel 4 Abwechfelungen vor: 
fommen, und feine Folge , fo find alle Wurzeln poſi⸗ 
tiv, und alfo hat man nicht noͤthig einen men des 
feßten Glieds negativ zu nehmen. | 


198. 


Es fey 5. E. diefe Gfeihung vorgegeben x? +2x° 

- TRX-8X+12=0. Hier fommen nun zwey Ab- 
wechfelungen der Zeichen, und auch zwey Folgen vor, 
woraus man ficher fihließen kann, daß diefe Gleichung 
zwey pofitive und auch zwey negative Wurzeln haben 
müffe, welche alle Theiler der Zahl 12 ſeyn müffen. Da 
nun dieſe Theiler find i, 2, 3, 4, 6, 12, fo probire 
man erftlid mit.x = + ı fo fommt wirklich o o heraus, 2 
alfo ift eine Wurzelx=ı. Setzt man fimerx=-ı —1* 
fo fomme folgendes + -2-7 +8 +Rn=2ı-Hden 
und daher giebt x=- ı feine Wurzel. Man fege fer: - 
* x2 ſo wird unſere Formel wieder So, und alfox - 

= 2 eine Wurzel; hingegen x = - 2 ‚geht nicht an. 
Sapı man weiter x=3 fo fommt 81 +54 - 63 - 
+12 = 60 geht alfo audy nicht an: man fege — 
x=-3fo kommt 81- 54 - 63 424 +12=0, folg- 
ichiftx-3 eine Wurzel; eben fo findet man auch, daß 
x=—4 eine Wurzel fern werde, alfo daß alle vier Xbur- 
zel Rational find und ſich alfo verhalten, 1.)x=ı, 1.) 
'x=2, IIl.)x=-3, IV.) x=-4, von weldyen zwey po- 
= er und zwey negativ find, wie Die ebige Regel anzeigt, 


199. 


Wenn aber Feine Wurzel Rational ift, fo läßt ſich 


auch) durch diefen Weg feine finden: daher man auf 
94 | a 


4 „Er ] 


u =“ 
u. , 
* 
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ſolche Mittel bedacht geweſen, um in dieſen Faͤllen die 
Irrationalwurzeln ausdruͤcken zu koͤnnen. Hierinn iſt 
man auch ſo gluͤcklich geweſen, daß man zweyerley ver- 
ſchiedene Wege entdeckt habe, um zur Erkenntniß fol- 
her Wurzeln zu gelangen, die biquadratifche Glei— 
hung mag auch befchaffen feyn wie fie wolle, 
Ehe wir aber diefe allgemeine Wege erörtern, fo 
wird es bienlich ſeyn einige befondere Fälle aufzulöfen, 
welche öfters mit Nutzen angebracht werden koͤnnen. 


Denn die Gleichung fo befchaffen iff, daß bie 
Zahlen in den Gliedern ruͤckwaͤrts eben fo fortgehen 
als vorwärts, wie in Diefer Gleichung gefchieher: 
%+mx’+NnxX+Hmx+ızo, welce noch etwas 
allgemeiner alfo vorgeftelft werden Fann: 

x* + max? + naaxx + max + aꝰ =o, Co fann 
eine foldye Form allezeit als ein Product zweyer Facto- 
ren, welche quadratifche Formeln find, angefeben mer- 
den und Die fich leicht beftimmen laffen : denn man feße 
für dieſe Gleichung folgendes Product (xx + pax-+-aa) 
(X%-+qax+2a)=0, mo p und q geſucht werden muͤf 
‚fen, daß die obige Gleichung heraus fomme. Es wird | 
aber durch die wirkliche Multiplicarion gefunden 

a+(P+gax’+(pgq+2)aaxx+(p+g)ax 
+2°=0; damit alfo diefe Gleichung mit der vorge⸗ 
gebenen einerley fen, fo werden folgende zwey Stuͤcke 
erfordert I.) daß p+q=m, und-Il.) daß pq422n, 
folgih pg=n- 2. | — | 

Die erftere quadrirt giebt pp +2 pq +qq=mm, 
Davon die andere viermal genommen, nämlich) 4pq 
=4n-8, fubtrahire bleibe über pp -2pq + qq 
=mm-—4n+ 8: davon die Duadratwurzel ift: 
P-9=/(mm-an+38) Da —— 
„= — v 


Sn 





Von den Algebraifchen Gleichungen. 121 


ſo erhalten wir durch die Abditionap=m+r 
m+r (mm-4an+8), 


(mm-4n+8) oder per — ; dur) 

die Subtraction aber befommen wir 29=m-T(mm. | . 
r(mm-4an+8 

-4 n-+8) oder q= rt, Hat man 


nun P und q gefunden, fo darf man nur einen jeden 
der Factoren = o ſetzen, um daraus die Werthe von 
x zu finden . 

der erfte giebt ee: o oder xx=—- pax- aa, 


aa 
woraus man finde = - = “+ r G — aa ) 


der x=- tar (=) oder x = — 5 ” 
+3ar*( — 4); der andere Factor giebt aber 
x=-E 4 +1ar (qq - 4) und alfo hat man die 
vier e Bar der vorgegebenen Gleichung. 

201. 


Um dieſes zu erlaͤutern, ſo ſey dieſe Gleichung 
vorgegeben x+-4xX°—-3xx-4%+1=0. Hier iſt nun 
a=1, m=-4, ne=3, daher mm 41 4 8= 36 
und die Duadratwurzel daraus = 6 ; daher befommen 


we 6 6 | 

wir p=- 422 = ıund g=- —— =- 5, woraus 

bie vier Wurzeln fenn — I) nd I) x=-% 
rr- 

+3 r-3=* — - =; und ferner die II.) und 


IV.) x=it:rY.a= ar, alfo fd die vier 


Wurzeln der vorgegebenen Gleichung folgende 





Hs L)x 
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en IL.) Ne Me 
2 


ee wen 
2 2 


‚Dx= 








ee 


III) x= 


wovon die zwey erſten imaginär oder unmöglich find, 
die beyden andern aber möglih, weil man 77 2ı fo 
genau anzeigen kann als man will , indem man die 
Wurzel durch Decimalbrüche ausdeäct. Denn da 
aı fo viel als 21, o00000co ſo ziehe man daraus die 
Quadratwurzel wie folget : a. - 


ar ſoo ſool oolool4. 5825 
ie. 





’ 








Da nun P’aı=4, 5825 foift die brirte Wurzel ziem- 
ih gen x =4, 7912, und die viertex= 0, 2087 
welche man leicht noch genauer hätte berechnen Fönnen. 

Weil die vierte Wurzel dem 75 oder + ziemlich 
nahe kommt, fo wird diefer Werth der. Gleichung auch 
ziemlich genau ein Genuͤge Teiften; man fege alfo x=+ 
fo befommt man #4+ - +3 - FH - 23 +1= und 

„dieſes follte So feyn, welches ziemlich genau eintrifft. 
. | 202, £ 

Der zweyte Fall, wo eine ähnliche Auflöfung ſtatt 

findet, ift den Zahlen nach dem vorigen gleich; nur- 


f 
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daß das zweyte und vierte Glied verſchiedene Zeichen 
haben: eine folche Gleichung ift demnad) : | 
x* + max? + naaxx — ma’xX + at = o melde 
durch folgendes Product kann vorgeftellee werden 
(xx +pax-aa) (xx +gax-aa)=o. Denn, 
durch die Multiplication bekommt man x*+(p-+g) 
axꝰ (pq-2) aaxx- (p+g) a’x + a* melde. 
mit der vorgegebenen einerley wird, wenn erftlic) 
p+g=m und hernach pg - 2a=n oderpg=n+ 25 
denn folcher geftalt wird das vierte Glied von felbit 
einerley: man quaßrire wie vor Die erfte Gleichung, fo 
hat man pp + 2pg + qq = mm, davon fubtrahire 
man die andere viermal genommen f4pq=4n+ 8, 
fo befommt man pp - 2pg +gq=mm-an-8. 
woraus die Duadratrourzel giebt | 
p-q=r (mm-4n-8), und daher erhalten wir . 
WELEHE ne 4n-8) — m⸗ (mm 4n-8) | 
2 | 2 | 
Hat man nun p.und q gefunden fo giebt der erfte Fa⸗ 


ctor diefe zwey Wurzenx=-spatzar(pp+4)- 


und der zweyte Factor giebt dieſe x=- qa tz ar” 
(gg +4) und alfo hat man die vier Wurzeln der vor⸗ 
gegebenen Gleichung, Ä J 


| 203. | — 
Es ſey z. E. diefe Gleichung gegeben x - 3.28” 
+3.8x+16=0, bier ift nuna=a und m =- 3 und 


n=0, daher” (mm - an — 8)= 1, folglid p 


-3+1 = | * 
2141, undg=s rs woraus die 








—“ 
— 


zwey erſtern Wurzeln ſeyn werden x= 1 7 5 und 
die zwey leßtern x = 2 + 778 alfo daß die vier gefuch- 
ten Wurzeln ſeyn werden: WW x=ı+ 75, IH)x=ı 
-r5, I.) x=2+r 8, IV.)x=2-r8 Woraus 

we | | die 
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die vier Factoren unſerer Gleichung ſeyn werden 
— 
welche wirklich mit einander multiplicirt unſere Glei— 
chung hervorbringen muͤſſen. Denn der erſte und 
zweyte mit einander multiplicirt geben xx —2x —4 
und die beyden andern geben xX—-4X-4, Melde 
zwey Producte wiederum mit einander multiplicirt ges 
ben x* - 6x’ + 24x + 16, welches juſt Die vorgege⸗ 
bene Gleichung iſt. | 


Capitel RE, 


Bon des Pombelli Regel die Auflöfung der 
biquadratiſchen Gleichungen auf N, 
wu bringen. | 
SG Ya fchon oben gezeige worden, mie die cubifche 
Gleihungen durch Hülfe des Cardani Regel 
aufgelöft werden fünnen, fo kommt die Hauptfache bey 
den biquadratifchen Gleichungen daraufan, daß man 
die Auflöfung derfelben auf cubifche Gleichmoen zu 
bringen wiſſe. Denn ohne Huͤlfe der cubifchen Glei— 
chungen iſt nicht moͤglich die biquadratiſche auf eine 
allgemeine Art aufzuloͤſen: denn wenn man auch eine 
Wurzel gefunden, fo erfordern die übrigen Wurzeln 
eine cubiſche Gleichung. Woraus man fogleich erfen- 
net, daß auch die Gleichungen von einem höheren 
Grade die Auflöfung aller an voraus ſetzen. 
205. | 
Hierzu hat num fihon vor elichen 100 Jahren ein 
Italiener „Namens Pombelli, eine Regel gegeben, 
welche wir in dieſem Capitel vortragen wollen: 
| Es 


ee ———— 


Bon den Algebraifchen Gleichungen. 125 


Es ſey demnad) die allgemeine biquadratifche Glei- 
chung gegeben + aa +bxx+ cx+d=o, mo 
bie Buchftaben a,b, c, d alle nur erfinnliche Zahlen 
bebeuten fönnen: nun ſtelle man fid) vor, daß diefe 
Gleichung mit der folgenden einerley fen | 
(x% +3 ax + pP)” - (gX+r)*=0, wo esnur baranf 
anfomme die Buchftaben p und q und r fo zu beftim- 
men , daß die gegebene Gleichung herauskommt. 

Bringt man nun diefe legtere in Ordnung, fo kommt 
heraus Ä | 

x? + ax’ + zaaxx +apx + pp 
..? +2pxx — 2gıx-ır 
m ggaxX 
. Hier find nun die zwey erften Glieder mit unferer 
Gleichung fehon einerley; für das dritte Glied muß 
man fegen zaa+ 2p-qg = b, woraus man hat 
qq=z24+2p-b, für das vierte Glied muß man 
fegen ap-2qr=c, woraus man hat zgr =ap- cc 
für das letzte Glied aber pp -ır = d, woraus wird 
ı=pp-d. Aus diefen drey Gleichungen müffen nun 
die drey Buchftaben p, q und r beftimme werden. . 


206, 


3 
—Unmm dieſes auf die leichtefte Are zu verrichten, fü 
nehme man die erfte viermal, welche feyn wird 4 qq 
=a4+8p-4b, diefe multiplicire man mit der le&- 

tenır=pp- d, fo befommt man: ; 
4qgır=8p’+(aa-4b)pp-gdp-d(aa-y4b) 
nun quadrire man die mittlere Gleichung 4ggrr =aa 
Pp-2acp + cc: wir haben alfo zweyerley MWerthe für 
4ggrr, welche einander. gleich gefeßt diefe Gleichung 
geben 8p' +(aa- 4b) pp-sdp-d (aa-4b) = aapp 
-23acp+ cc; und alle Ölieder auf eine Seite ge- 
bracht, geben 8 p-4bpp + (2ac-gd)p-aad 
+ 4bd - cc welches eine subifche Gleichung ift, dar: 
5 Ä aus 


x 
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aus in einem jeden Fall der Werth von p nad den oben | 
gegebenen Regeln beftimmt werden muß. | 


L 207. 


Hat man num aus den gegebenen Zahlen’ a, b, c, 
d die drey Werthe des Buchftaben p gefunden , wor: 
zu e8 genung ift nur einen Davon entdeckt zu haben, fo 
erhält man daraus fo gleich die beyden andern Bud) 
ftaben qundr. Dennaue der erften Gleichung wird feyn 
q=r( ap b) und aus der zweyten — 


r- — LT, Wenn aber dieſe drey Buchſtaben für einen 


jeglichen Fall gefunden worden, fo Fönnen daraus alle 
vier Wurzeln der gegebenen Gleichung folgender Ge 
ſtalt beſtimmt werden. 
Da wir die gegebene Gleichung auf dieſe Form ge— 
bracht haben (xX++ax +p)’-(g+r)”=o, fo 
iſt x +$3ax +p)’= (ge + rn)” ; daraus die Qua: 
dratwurzel gezogen wird xx +3 ax +p=qgx+tr, 
oder auh xx + Fax + p= - qX-r. 
Die erftere giebt xx = (g-+a) x p+r woraus zwey | 
Wurzeln gefunden werden; die übrigen zwey werden 
aber aus der andern gefunden „, welche alfo ang 
x=-(g+32a)x-p-r - 


208. 


Um diefe Regel mit einem Erempel zu erlätitern, 
fo.fey diefe Gleichung vorgegeben x* — 10x” 4 35xx 
-50%+24=0, welche mit unferer allgemeinen For: 
anel verglichen giebt a=-ı10, b=35, c=-50,d=24 
aus welchen für den Buchftaben p zu beftimmen fol: 
gende Gleichung erwaͤchſt 8 p' - 140 pp + 808: p 
-1540 =0; welche durch vier dividirt giebt 2pꝰ - 35 pp 
ee o Die Theiler der legten Zahl find 

I, 5, U 


— 
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1,5, 7, in, 6. von welchen ı nicht angeht; feßt man 
aber p=5, fo fommt 250 — 875 + 1010 - 385 = 0, 
folglich ift p=5: will man audyfegen p=7,, fo kommt 
686 — 1715 + 1414-385 = 05 alfo ift p= 7 die zweyte 
Wurzel. Um die dritte zu finden, ſo dividire mandie 
Gleichung durch 2, fo fommt p? — Z pp + 101 p 


-I- = 0, und da die Zahl im zweyten Glied *die 


Summe aller drey Wurzeln ift, die beyden erſtern aber 
zuſammen 12 machen, ſo muß die dritte ſeyn * U 
fo haben wir alle drey Wurzeln. Es wäre! ‚aber ge: 
nung nur eine zu wiffen, weil aus einer jeden die vier 
- Wurzeln unferer biquabratifchen Öleihung air 
‚men is | 

209. 


Um diefes zu zeigen, fo fey erftlih P=5, daraus 
wird alsdtenng= "(23 +10 -3)=0oundr = 
— 





3. Da nun hierdurch nichts beſtimmt wird, 


| 2 — man die dritte Gleichung rr =pp- d=25 

-24=1,undalfor =ı: daber unfere beyde —* 
gleichungen ſeyn werden: 

1.) xx=5%x-4, 1.) xx=5x-6 
die erftere giebt nun diefe zwey Burzen x=$ — 7, 


*3 
alſo x = 2 ‚ folglich entweder x=4, oderx=ı: 
2 , 


Die andere aber giebt x= ++ r z, alox = — 

daraus wird entweder x= 3, derx=2. i 
Will man aber fegen p =7, fo wird q= 

(25 +14-3) = und r = ſ — == 5 woraus 

| dieſe zwey Quadratgleichungen — | 
| | .) XX 


—* 


f 
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1.) xx=7x - 12 IL) xx-3x-23 deren erſtere giebt 


t . 


7+1 | 
x=4i+ry;, alfo x = =——, daher x=4undxz3: 


die andere giebt diefe Wurzel x= 2 +7 %, alfo x 
= 2 ö daher x=2undx=ı, welches eben die vier 


Wurzeln find, die fehon vorher gefunden worden. Und 


eben diefelben folgen auch aus dem dritten Werthe p 
=. Denn da wird g=sr(235+0u-3)=ıundr . 


a, 
= — 
Gleichungen ſeyn werden. | 
1) xx=6x-8, Il) xx=4x8 -3: 
aus der erfteren befommt manx=3 4 ı,alfox=4 
und x = 2; ausder andernabrx=2a+trı, alfox 
=3 und x=1t, melde die ſchon gefundene vier Wur- 
zeln find. 


- 3, moraus die beyden quadratifcyen 


; 210, | 

Es fey ferner diefe Öfeichung vorgegeben x* 16x 
-12=0, in welder iſt a=o, b=o, c=-ı6, d= 
— 125 daher unfere cubifche Gleichung feyn wird gp’ 
+96 P-256 = 0, das ift pꝰ +12P - 32= 0, welche 


Gleichung nod) einfacher wird, wenn man feßt p=at; 
da wird nämlich St’ + 24 - 32=0, der +3t-4 


= 0, Die Theiler des legten Glieds find ı, 2, 4, aus 


welchen t = 1 eine Wurzel ift, daraus wird p= 2 und 


feneg=Nr4=2wdr='f=4 Daher find die 
beyden Quadratgleichungen xx =2x + 2 und xx = 
— 2x-6, daher die Wurzeln feynwerdenx=ı +73, 
wdx=-ıtr-z | 
| 2, | 
Um die bisherige Auflöfung noch deufficher zu 
machen, fo wollen wir diefelbe bey dem folgenden Erem- 
pel ganz wiederholen: — | . € 
/ 8 
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Es fen demnach) diefe Gleichung gegeben x* — 
6X +HI2xX-172%+4=0, welde in diefer Formel 
enthalten feyn fol (xx - 3x 4 p) -(gx + r)”=o, 
wo im erfien Theil -—3 x 'gefeßt worden , weil-3 die 

‚Hälfte ift.der Zahl — 6 im zweyten Glied der Glei— 
hung. Diefe Form aber entwicele giebt x* -,6x° 4 
(2P + 9-gg) &x-(6p+2gqr)x+pp-ır=o, 
mit diefer Form vergleiche man nun unfere Gleichung, 

ſo befomme man: 


- D)2p+9-ggq=n,1)6p+2gr=n, Il)pp 
-IT=4; aus ber.erfien erhalten wir gq=2p-3, 
aus der zweyten 2qr = 12-6p oder gr= 6—-3p, aus 
der dritten = pp—-4: nun niultiplicire man tr - 
und qq mit einander, fo befommt man qq rr =2p’ 
- 3pp — 8p+ 12. Quadrirt man aber den Werth von 
qr, fo fommt qgqsr = 36-36 p+ 9 pp: daher ers 
halten wir diefe Gleichung : ap’ — 3pp- 8 p+ 12 

=gpp-36p+36, oder 2P - 12pp-+ 28p- 24 =0, 

. „oder dur) 2 dividirt diefe PP -6pp + 14 p-12=0, 

wovon die Wurzel it p= 2; daraus wird qq=ı,q 
zıundgr=r=o,. Unfere Gleichung wird alſo ſeyn: 
(xX — 3X +2)” = xx, daraus die Quadratwurzel xx 
-3x+2=+x: gilt das obere Zeichen, fo hat man 

AXS4AX-2, für dag untere Zeichen aber xx = 2X 

—2: moraus diefe vier Wurzeln gefunden werden x 


* 


s2tr2,woxsıtr-ı 


Capi⸗ 





= 
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Capitel — | 
Don einer neuen Auflöfung der biquadra⸗ 
tiſchen Gleichungen, 

212, 


| DNS durch) die obige Regel des Pombelli bie bi- 


quadratifchen Gleichungen durch Hülfe einer 


cubiſchen aufgelöft werden, fo ift feir dem noch ein an- 


derer Weg gefunden worden eben diefes zu leiften, wel- 


‚her von dem vorigen gänzlich unterfchieden ft, und 


eine befondere Erflärung verdiener. 


213. — F 
Man feße naͤmlich, die Wurzel einer biquadra- 


tiſchen Gleichung habediefe FZormx=rp+ Fg+r | 
r, wo die Buchftaben-p, q und r die drey Wurzeln 
‚einer ſolchen cubifchen Gleichung andeuten. 
z2-fzz+gz-h=o, affo-dafß ſehn wird p+tgq 
‚+r=f, pq+pr+gregundpgr=h: diefes vor⸗ 
aus geſetzt, ſo quadrire man die angenommene Form 
der Wurzel x P47q47, da kommt her⸗ 
AUSK=P+g+r+2Ppg+2rpr+2rgr 


Danunp+g+ra=f, ſo wird xx -f#2rpg9+ 
2 pr4 2 7 qr: nun nehme man nochmals die 
Quadrate, fo wird xt-2fxx+ff=4pg + Apr 
+4 +8 ppar+srpggar+srpgir. Da 

nun 4pq + 4pr + gar =4g, fo wird x 2fxx tl 
242 =8r par. Pp+rg+rr); daaberrp 
+rqa+Nr=xwudpgr=h,alpr pgr=r h, 


ſo gelangen wir zu diefer biquadratifchen Gleichung x* 


-aixx-8xrth+ff-4g= °, wovon die Wur- 
= % Er zel 





* 
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zel geigifixsrptrg+rr, und wop, q 


und r die drey Wurzeln find der obigen cubiſchen 
, ) ! so = 


E Gleichung. 


z’-fzz+gz-h=o Ä 
3 214. 


| Die herausgebradhte biquabratifche Gleichung 


kann als allgemein angefehen werden , obgleid, das 
zweyte Glied x’ darinn mangelt. Denn man kann 
immer eine jede vollftändige Gleichung in eine andere 


verwandeln, wo das zweyte Glied fehle, wie wir here 
nach zeigen wollen. Je 
Es fen demnach diefe biquadrarifche Gleichung ge- 


geben: x axx - bx-C= 0, movon eine Wurzel 


gefunden werden fol. Man vergleiche diefelbe ‚daher 
mit der gefundenen Form , um dadurd) die Bud)- 
ftaben f, en h zu beftimmen. Darzu wird erfordeit, 
dogl)2f=aalk=%, 1)gr h=balfh= %& 
IMH.),ff-4g=-coder, 2-48 +c=0,0berz aa 
+c=4g,flgidgs ra ati f 


| 2185. | Ä 
Aus der vorgegebenen Gleichung x? - axx - bx . 
-C = 0 finder man demnad) die Buchftaben-f, gund 
h alfo beftimmt f=3a,g=rsaa+3%c, undh 
= &bboderrh=%b; daraus formire man diefe 
eubifche Gleihung: 2’- fzz + gz—- h=o, wovon 
inan nad) der obigen Regel die drey Wurzeln fuchen 
muß. Diefelben feyn nun L)z=P, H.)z=gq,1ll)z 


er: aus welchen, wenn fie gefunden worden, eine 


Wurzel unferer biquadratifchen Gleichung ſeyn wird 
s=rp+trurrn | N 
Solher Geftalt feine es zwar, daß nur eine 
Wurzelunferer Gleichung gefunden werde, allein baein 
a 2 | jedes 
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jedes Quabratiwurzel-Zeichen ſowohl nec ativ als poſitiv 
genommen werden kann, ſo enthaͤlt dieſe Form ſo gar 
. alle vier Wurzeln. 


J Wollte man zwar alle Veraͤnderungen der Zeichen 
gelten laſſen, ſo kaͤmen 8 verſchiedene Werthe fuͤr x 
| Se wovon doch nur 4 gelten fönnen. Es iftaber 
zu bemerfen, daß das. Product biefer drey Glieder, 
namlich 7° pqr gleich feyn müffe den rh=zb; ba 
ber wenn z b pofitiv ift, fo muß das Product der 
Theile auch pofitiv ſeyn, in welhem Fall nur diefe 
vier Aenderungen gelten. | 
Dxsrp+rg+rn 
I)x=rp-rg-rr, | 
II)x=-rp+rg- Mr,: 
 W)x=-rp-rg+re. | 
üft aber z b negativ, fo find die 4 Werthe von x folk 
- gende: | SR | 
I)x=rp+rg- rn 
II) x=Nfp- rg + rn, | 
I)x=-rp+rga+rn 
IV.) x=-Pp-rg-re. 


Durch Hüffe diefer Anmerfung fönnen in jeglichen 
Hall alle vier Wurzeln beftimme werden, wie aus fols 
gendem Erempel zu erfehen. | 


A— a7. | | 
Es fen diefe biquadratifche Gleichung vorgegeben 
in welcher das zweyte Glied fehlt x*— 25xx + 60x - 
*36= 0, weldye mit ber.obigen Formel verglichen 
giebt a=25, b=-60 und c=36, woraus man fer 
| | one 


P =>: alfo ift — eubiſche Gleichung 
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ner erhaͤlt f = 2, g=-9°+9 = 7 und h 
D-25274 7 22 = =o: 

Um bier die Brüche wegzubringen,, fo fege manz= 

ö | \ > 

fe wird _.= een 12. : Mi >= 0, welche mit6g 

ee giebt e — 50 uu r 769uU-3600= 0, 100. 


von die drey Wurzeln gefunden werden follen, welche 
alle drey poſitiv find, und wovon eine Wurzel iftu=g, 


um die andere zu finden, fo theife man u? -souu +. 


76qu — 3600 durch u — 9, und da fomme diefe neue 


Gleichung uu-41u + 400 = 0, oder uU=4TU- 400, 


6 60 
woraus gefunden wird u> * + r = .— * 


4*9 
= = : : alfe find die drey Wurzʒeln us ö, Be u 


=26, fe wir erhalten: 2 


I)z=23, U) z=34, I)2= 3. 


Dieſes find nun die Werthe der Buchftaben p, q und 


r, alſo daßp =, g=4,17=%; weil nun pqr 
r h=- %, und diefer Werth =; b negativ iſt, 


| — us man fid) mit den Zeichen Der Wurzeln 7” p, 


-W)x=s-2% 2-g56, 


r q, rr, darnach richten: es muß naͤmlich enfwe- 
der nur ein minus oder drey minus vorhannen ſeyn: 
da nun Pp=-Zrg=2und ”r=3$, ſo werden die 
vier Wurzeln unſerer ————— Gleichung feyn: : 
I)xs3+2-351 \ 
ı) x=2-2+3=2, | 
U) x=-23+2+3=3, 


ao. uf 





134 Erſter Abſchnitt. 


aus welchen dieſe vier Factoren der Gleichung enefte- 

ben (x-1) (x-2) (x-3) (X +6) S 0, wovon die bey: 
de erſten geben xx — 3x +2, die beyden leßtern aber 
xx +3xX -ı18, und diefe zwey Producte mit einander 
‚ multipliciee bringen juſt unfere Gleichung hervor. 


218. F 

NMun iſt noch übrig zu zeigen, wie eine biquadra- 
tiſche Öleichung, in der das zweyte Glied vorhanden 
ift, in eine andere verwandelt werden könne, barinn 
das zweyte Glied fehle, worzu folgende Regel dienet. 
Es ſey diefe allgemeine Gleichung gegeben y* +ay? 
+byy-+cy-+d=o. Hier fege man zu y den vier: 
ten Theil der Zahl des andern Glieds, nämlid) a, 
und fchreibe dafür einen neuen Buchftaben x, alfo 
daß y 42aS xfilgidy=x- a; daraus wird 
YYZXX -3aX 41% aa, ferner yx-4axx 
+ ‚= aax — „5 2°’, und daraus endlich:. 


y'zxt-ax 4 Jaaxx- a x a* 


ay S + - aa xXxAA a x - a 
+byy= + bxx- zabx + „% aab 
+cy= 3 +0X-3.ac 








x+o-?3 aa xx aꝰ X -z3eat | 
+ bxx - 3 abx + raab 

| +cx-%ac)” 
+4 


in welcher Gleichung, wie man ſieht, das zweyte Glied 
weggefallen ift, alſo daß man jegt die gegebene Kegel 
darauf anwenden, und daraus die vier Wurzeln von 
x bejtimmen fann, aus welchen hernad) die vier Wer- 
“  thevon y von felbft ſich ergeben, weily=x-}a. 


219. So 


J 
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So meit ift manbisher in Auflöfung der algebrai- 
fhen Gleichungen gefommen, nämlid bis auf den 
vierten Grad, und alle Bemühungen die Gleichungen 
von fünften und den höhern Graben auf gleiche Artaufe 
zuloͤſen, oder zum wenigften auf die niedrigſten Grade 
zu bringen find fruchtlos gewefen, alfo daß man nicht : 
im Stand ift allgemeine Kegeln zu geben, wodurch: 
die Wurzeln von Höhern Gleichungen uendis ge 
macht werden fönnten. 

. Alles, was darinnen geleiftee — geht nur 
auf ganz Hefonbere Fälle, worunter derjenige den vor⸗ 
nehmfte iſt, wenn irgend eine Rationalwurzel ftatt fin- 
det, als welche durch probiren leicht heraus gebracht 
werden kann, weil man weiß, daß dieſelbe immer ein 
Theiler des iebten Glieds ſeyn muß: und. hiermit iſt 
es eben ſo beſchaffen, wie wir ſchon bey den Gleichun⸗ 
gen vom dricten und vierten Grad gelehret haben. 

. 2209, ' 

Es wird doch noch noͤthig ken diefe Regel auch auf | 
eine; ſolche Gleichung anzuwenden, deren Wurzeln. 
nicht rational find: } 

Eing ſolche Gleichung ſey nun biefe y* - gy? | 
+14yy+4y-8=6. Hier muß man vor allen Din- 
gen das zweyte Glied wegſchaffen, daher ſetze man zu 
der Wurzel y noch den vierten Theil der Zahl des 
zweyten Glieds, naͤmlich y-2=x, ſo wird 
y=x+2undyy=xx vet 4, ferner y- = x 
+#6xX-+ı12x + 8. 
und y- x? + 8x’ + 24xx + 32X+ 16 


By? = 8x - 48xx — 96x — 64 
+ıayy= 2,7 +3148%2 450% 56 
+4y = +48 


FE. wi — — 


x 0 - 10xx — 4x +8=0, 
4 welhe 
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welche mit unſerer allgemeinen Form verglichen, giebt 
a=ı0, b=4, c=-8; woraus wir demnach ſchlie⸗ 
Benf=5,g=Y7,h=3und he 4. Daraus wir 
ſehen, daß das Product pqr, poſitiv ſeyn wird. 
Die eubiſche Gleichung wird demnach ſeyn 2 224 

Z-3=0, von welcher cubiſchen Gleichung die drey 
Wurzeln pP, q und r geſucht werden muͤſſen. F 


221. Aue 
‚Hier müffen nun erſtlich die Brüche weggeſchafft 
’ ;j . u FM 
werden, beswegen feße man zZ = = fo wird * —* 
+7. — 0, mie 8 multiplicirt giebt u’- io uu 
+17uU-2=0, wo alle Wurzeln poſitiv find. Danyn 
die Theiler des legten Glieds find ı und 2, fo ſey erft. 
lich =ı,dawidı- 10 4 174 326, und alſo 


nicht 0, fegt man aber u= 2, fo wird 8-40 +34 - 


— 2=0, welches ein Genüge leifte. Daher iſt eine 
Wurzel u=2: um die andere zu finden, fo theile man 
durch u — 2 wie folget: — 
u⸗-2) u⸗ rouu + qu - 3(uU-gutı 

u’ - 2vu | | | 

az I TE 

-gsuu+tı6u 
u-2 
u-2 


Oo 





und da befommt man uu - gu + 1=o, ober uu =gu 
—1, woraus die beyden übrigen Wurzeln find u=4 
tr 15. Da nunz = Zu, fo find die drey Wurzeln der 
eubifhen Sleihung: 
L)z= 


% 
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hz= pea, ————ſ UL), z=r 
4-5 
—— uag yaarıar Ya 
2 
| 222, 
Da wir num Pr q und r gefunden, fo werden ih· 
E re Quadratwurzeln feynT"p= 1, rg= mer 
| T: r 
rr= > 2 15) ' 


Aus demjenigen aber, mas oben ift — wor⸗ 
ben, da die Quadratwurzel aus (a+rb), wenn 
Y(aa-b)=c, «ie ausgedruͤckt worden r(a+ b)= 

a+Le 


r tr. fo ift für unfern dal a = 8 und, E 


Phar ans 60, daher C=2, Hieraus. 

befommen wir (42 19) 754 73, und 

r(e-ırs)srs-r3 re 
rs+r 

funden Haben 7" p =, ra 2 ud Fr = 


— ſo werden die vier Werthe für x, da wie 


wiflen, daß derfelben Product poficiv ſeyn muß, fe 
gender —— beſchaffen ſeyn. 

— x ringen 
= 145. J 


er Perser 
2 


i II.) — ra So rshr 
sırs | — ee 
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IL) gern 


2. 
=-1ı+7 3. 
IV.) PT =-1- 


2213 - 73. 
Da fun für die — yaxta ce 
fü find die vier Wurzeln berfelben. 


—D)y=3 +15, 
IL) y=sı+r3, 
V)ysı-r. 
* nn 22m 


Capitel. 


Don der Auflöfung der Gleichungen An 
in... Die Naͤherung. | | 


. fsi . 
IE) x 


rsrs+rsr$ 
2 


| 223. er N ! 

| SL die Wurzefn einer Gleichung nicht rational! 
find, diefelben mögen nun durch — 258 

ausgedruͤckt werden koͤnnen oder nicht, wie bey | 
hern Gleichungen gefchiehet , fo muß, man ſich ann 
ger, den Werth derfelben durch) Naͤherungen zu be⸗ 
ſtimmen, dergeſtalt, daß man dem wahren Wert 
derſelben immer naͤher komme, bis der Fehler endlich 
vor nichts zu achten. Es ſind hudiefem Onde verſchie⸗ 
dene Mittel erfunden worden, wovon wir die vornehm⸗ 
em 2 — wollen. 


Das — Mittel — daß manden Werth 
einer Wurzel ſchon ziemlich genau erforſcht habe, . 
— — — da 
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— man wiſſe daß derſelbe z. €. größer ſey als4, und 
doch Fleiner als 5. ‚Alsdenn fege man den Werth der 
Wurzel=4+p, da denn pgemwiß einen Bruch be» 
deuten wird; ift aber p eim Bruch und alfo Eleiner als 
1, fo iſt das Quadrat von p, der. Cubus und eine jegli« 
che höhere Poteftät noch weit Fleiner, daher man diefels 
be aus der Rechnung weglaflen fann, weil es doch nur 
auf eine Näherung anfommt, Hat man nun weiter 
dieſen Bruch p nur beynahe beitimmt, fo erfennt man 
bie Wurzel 4+ p ſchon genauer: hieraus erforfcht man 
gleicher geftalteinen noch genauern Werth, und geht 

folchergeftalt fo weit fort,:bis-man ber a. fonas 
he ra als man wünfdher. | 


225. 


Wir wollen diefes zuerft durch ein leichtes Erem« 
pel erläutern, und die Wurzel diefer Gleihung xx 
= 20 durch Näherungen beftimmen. 

Hier ſieht man nun daß x größer iſt als 4, und 
doch) kleiner als 5, Daher ſetze man x=4+p, ſo wird 
.xX316 + 8p-+pp=20; weil aber pp fehr klein iſt, ſo lafs 

ſe man dieſes Glied weg, um dieſe Gleichung zu haben 16 
+8p = 20, odergp = 4, daraus wird p = Zundx= 4 
welches ber Wahrheit ſchon weit näher fommt: man 
ſetze daher ferner X = 43 +p, fo iſt man gewiß, daß. 
pein noch weit Fleinerer Bruch ſeyn werde, als vor- 
ber ; daher pp jeßt mit geößerm Recht weggelgffent 
werden fönne. Man wird alfo haben xX=207 + 9p= | 
20, oder — z, und alſo p=-z%, folglich xX45 
— 75 =432. - Wollte man der Wahrheit noch näher 
kommen, ſo ſetze man x2433 4p, ſo bekommt man 
xX=20 1255 +83#Pp=20; ; daher 83#p= 135% 
mit 36 multiplicirt kommt 322 PpP=- 353 =-7% 
und daraus wird P=— zeFr7 == sr%5z, folglid) x= 
444 — 1992 Sg ya, welcher Werth der — 
a Se eit 


x 
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heit ſo nahe kommt, daß der Fehler ſi icher als ae an 
gefeben erden kann, 


226. | 


Um diefes allgemeiner zu machen, fo fen gegeben dies 
fe Gleichung xxSa, und man wiffe (hen, daß x größer 


iſt als n, doch aber fteiner algn +13; man feße alfo 


x=n+p, alio daß p ein Bruch feyn muß, und da« 
ber pp als fehr Elein verworfen werden fann, dar: 
aus befommt man xx=nn+ 2np=a, ur 2np 


a-n _ nn 
za- nn — 





an 
nıta 


Z——, Kam nun n ber Waprpeit in hohe i fo 


an 


2 


kommt dieſer neue Werth - - der, Wohrheit noch 





weit naͤher. Dieſen ſetze man — neuem fürn, ſo 


wird man der Wahrheit noch näher fommen, und 
‚wenn man biefen neuern Werth nochmal für n feßet, 
fo wird man noch näher zutreffen; und folchergeftalt 
kann man fortgehen, fo weit man will. 

Es ſey .E.a=2, oder man verlangt die Quadrat⸗ 


wurzel aus 2 zu wiffen: bat man nun dafür ſchon ei⸗ 


nen ziemlich nahen’ Werth gefunden, welcher n geſetzt 
were, fo wird a einen noch nn Bent: a 


ben, Es fer — | 
L)n=ıfo wird x= 
I) n=2 fo wird x⸗ # 
 HL)n=r2f wird x= 427 
welcher letztere Werth dem 7” ſchon fo Ren tom, 
daß das Quadrat davan = 222233 nufum 170773 
größer ift als 2, Ä | 


37 


mr” 


; !/ſolsich x n — | 


237: Eben 
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| 227, 
Eben fo fann man verfahren, wenn die Cubic⸗ 
wurzel oder eine noch hoͤhere Wurzel durch die ae 
rung gefunden werden foll. 

Es fey gegeben. diefe cubiſche Gleichung Wa 


ober man verlange r a zu finden; diefelbe fey nun bey 
nahem =n und manfegeex=n+tp; fo wird, wenm 
man pp und die höheren Poreftäten davon wegläßt, 
x — 31unp * daher znnp=a - -n’ und p 


n? 
: folglich = 


i Kommt alſo n dem 

3 un 
r a — nahe, ſo kommt dieſe Form noch weit naͤher. 
Setzt man nun dieſen neuen Werth wiederum für n fo 
wird diefe Formel der Wahrheit noch weit näher fom- 
men, und fo fann man fortgehen fo weit als man will, 


— 





Es ſey z. E. x” = 2 oder man verlange r> zu finden, 
a die Zahl n fchon ziemlich nahe komme, fo wird. 





. 3 
dieſe Formel x =- — noch näher fommen ; alſo 


fege man, en 

- I)n= ı ſo wird x=$ - — 

i I)n=$# fo wird x=$3 RT: 
IL) n=33 fo wird x= 453343333. 


228. 


Dieſe Methode kann mie gleichem Fortgang ger 
braucht werden um die Wurzel aus allen. Gleichuns 
gen durch Näherungen zu finden. Es fen zu diefem 
Ende die folgende allgemeine cubifhe Gleichung ge- 
geben xꝰ +Haxx+bx+c=o, wo n einer Wurzel 
derfelben ſchon ziemlich nahe kommt; man fege daher 
_ ZXeR-punddapein Bruch ſeyn wird, ſo laſſe man 

pp und 


\ 
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pp und die hoͤhern Poteſtaͤten davon weg ; folcher ge. 
ſtalt bekommt man xx=nn-2np und x’=n’-3znnp, 


.. woraus diefe Gleichung entftehe ; 


n’-3nnp+ann-zanp+bn-bp+c=o, ode 
n’+ann+bn-+c=3nnp+zanp +bp= (z3nn 
| > _ "+ann+bn+c 
+ sin +b)p:'nbep= snn+tzan-+b 
folglich) befommen ‚wir für x folgenden genaueren 
— (W®+ann+bn+eN 2m’ nn- 
Werdx=n- ( — )2— — 
\gann+2an+b/ zun+2antb 
Setzt man nun biefen neuen Werth wiederum für n, 
fo erhält man dadurch einen, der der Wahrheit noch 
naͤher fomme. | 





229. 


Es ſey z. E. X +2XX +3X-50=0, mo azz, 


b=3 und c=-5o, daher wenn n einer Wurzel ſchon 


nahe fommt, fo wird ein noch näherer Werch ſeyn 


— — 
3m +4n+3, en, 
der Wahrheit ſchon ziemlich nahe; daher feße man 
n= 3 fo befommt man x = $?. Wollte man nun die- 








. Nun aber fomme der Werth x=3 


fen Werth wiederum für n fchreiben, fo würde .man 


eiinen neuen Werth befommen, der der Wahrheit noch 
weit näher kaͤme. | — 


230. 


Von hoͤheren Gleichungen wollen wir nur dieſes 


Exempel beyfügen x 6xM4 10 oder X -6x-10=0, 
wo leicht zu erfehen, daß 1 zu Flein und 2 zu groß fer. 
Es fen aber x=n ein ſchon naher Werth und man fege 
x=zn+p, fo wird »=n°+5n*p und alfo n+suB 

und 
folg⸗ 


=6n+5p+1ro, odersn’p-6p=6n+1o-n 
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— ⸗n an’ 4 10 


Folglich pe und daher x= 








— —— 


5nt- -6 
— = -.14, welcher 


Werth ganz ungeſchickt iſt, ſo — rührt daß ber 
nahe Werth n gar zu Flein war, man feße daher n=a 

ſo wird x=%=$5%, welcher der Wahrheit ſchon 
weit näher kommt. Wollte man ſich nun die Muͤhe 
geben, und fuͤr n dieſen Bruch $$ ſchreiben, fo wuͤr⸗ 
de man zu einem noch weit genauern Werth der Wur⸗ 
zel x gelangen. 


251. 


Dieſes iſt nun die bekannteſte Art die Wurzel 
‘ber Gteihung durch) Naͤherungen zu finden, welche 
auch in allen Faͤllen mit Nutzen kann RE 
werden. 


Jedoch wollen wir = eine andere Art anzeigen, 
welche wegen der $eichtigfeit der Rechnung unfere Auf- 
merffamfeit'verdienet. Der rund derfelben beruhet 
‘darauf, daß man für eine jebe Gfeichung eine Reihe . 
von Zahlen fuhe, alsa, b, c, ıc. die fo befchaffen 
find, daß ein jedes Glied durch das porhergehende di⸗ 

vidirt den Werth der Wurzel um fo viel-genauer anzei⸗ 
ge, je weiter man dieſe Reihe Zahlen forcfeper. 


‚Saft uns feßen, wir fegn damit ſchon * 
bis zu den Gliedern p, q, r, s, t, ꝛc. fü mug 2 P die 
— x ſchon ziemlich genau anzeigen, ober es wird 
ſeyn „= =x en | 


\. 


| Eben 
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. 


Eben fo wird man auch haben — woraus wir 


burch die Multiplication erhalten za Da ferner 


* 5 | z Pr a 7 u £ P 
auch — =x fo wird ebenfalls — und da weiter — 
— ⸗ 

N t | | r j j 

*x fo wird n =x*, und fo weiter. 


5 4 


232. 


Um diefes zu erläutern, tollen wir mit diefer - 
quadratifchen Gleichung anfangen xx=x+r, und. 
in der obgedachten Reihe von Zahlen Fämen nun Diefe 


=.xx, fo erhalten wir daraus dieſe Gleichung A 


Braten 


-L+ioderg+p=r. ben fo wird aud) ſeyn 
s=T+qundt=s+r; woraus wir erkennen, daß 
ein jedes Glied unferer Reihe Zahlen die Summe iſt 
der beyden vorhergehenden, wodurch die Reihe fo weit 
man will leicht kann fortgefegt werden, wenn man 

nur einmal die zwey erften Glieder hat; diefelben aber 
kann man nad) Belieben annehmen. Daher fege man 
dafür.o, 1, fo wird unfere Reihe alfo heraus Eommen: 
o, 1, 1, 2, 3, 5, 8, 3,21, 34, 55, 89, 144, 1 
wo von den entfernteren Gliedern ein jedes durd) bas 
vorhergehende dividirt den Werth für x fo viel genau- 
er anzeigen wird, als man die Reihe weiter fortgeſetzt. 
Bon Anfang ift zwar der Fehler fehr groß, wird aber 
je weiter man geht geringer. Dieſe ber Wahrheit im- 


— 
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mer näher Eommende Werthe fuͤr x gehen demnach 
fort wie fotzet: 
xy, HH Tr F * V, 3, 3% 44, 33, Er = 
"wovon 5 Ex — = 457 giebt 435 = Bi 77 +1= i33, 


der Fehler nur +35 beträgt, die folgende Brüche A | 
kommen der — immer naͤher. —— 


| 233. 
Soße’ ung nun auch diefe Gleichung betrachten | 


xX=2% +1, und weil allezeit x = - und xx = — | 


J— | J | 
fo erhalten wir — ı, oder r=29-+p; woraus 


wir erfennen, daß. ein jebes Glied doppelt genommen 
nebft dem vorhergehenden das folgende giebt. Wenn 
wir alfo wiederum mito, 1 anfangen fo ‚befommen 
- wir folgende Reihe: | 
-0,1, 2, 5, 12, 29, 70, 169, 408, !. 
daher der gefuchte Werth von X immer genauer durch 
folgende Bruͤche ausgedruͤckt wird, | 

x=3, GH dr F, 1% 39; 70, 189, % welche 
folglid) dem wahren Werth x=1 +72 immer nd- 
ber fommen. Nimmt man nun ı weg fo geben fol« 
gende Brüche den De von 7° 2 immer genauer 
a, 85, 9 48 ꝛc. von melden 33 
zum Quadrat hat- 135, fo nur um 4355 größer iſt 
als 2, —— 


234 


Bey hoͤhern Gleichungen findet dieſe Methode | 
ebenfalls ftatt, als wenn diefe cubifche ng go⸗ 
geben waͤre: 


—*X =x%x 2x +1fofege — und 


uTheil. RK — = 


> 
I) 
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— 


x — und da bekommt man s=r +29 + p, 


woraus man ſieht wie man aus drey Gliedern p,"q 
und r das folgende s finden ſoll, wo man wiederum 
den Anfang nach Belieben machen fann, eine folche 
Reihe wird demnad) feyn. 
| o, 0, 1,1, 3, 6, 3, 38, bo, 129, iX. | 
woraus folgende Brüche den Werth MR x immer g%« 
nauer — werden. | 
x=8, 8, 1, 9% V, 29,5 23, 2, ꝛc. 
wovon die erften graͤulich fehlen, dieſer aber x= $3 
= in der Gleichung giebt u‘ = 45° + 10 +1 
= wo der Fehler iſt. 


235. 

Es iſt aber hier wohl zu bemerken, daß nicht alle 
Gleichungen fo befchaffen find, daß man darauf diefe 
Methode anwenden fönne; infonderheit wo das zwey⸗ 
te Glied fehle, kann diefelbe nicht gebraucht werden, 


Denn es fen z. E. xX = 2 und man wollte fegen x 


und xx = — ſo wuͤrde man bekommen = = 2 ober 


r=2p das ift r=0g+2 Pr woraus diefe Reihe Zah: 
fen entſtuͤnde: 
1,1,2,2,4, 4, 8, 8, 16, 16, 38, 32, ı. 
daraus nichts gefihloffen werden kann , indem ein je 
— Glied durch das vorhergehende dividirt, entweder 
=ıoderx=2giebt, Es kann aber biefem gehol⸗ 
fen werden, wenn man feßt X=y— ı: denn befomme 


man yyaytıza, und wenn man bier fegt y = jr | 
| i und 
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und yy= = fo erhäft man bie ſchon oben gegebene 
Naͤherung. | a 
s | 236. ' 

| Ehen fo verhält es ſich auch mit dieſer Gleichung 
22, aus welcher eine ſolche Reihe Zahlen nicht 
gefunden wird, die uns den Werth von r 2 anzeige. 


Man darf aber nur fegen x=y-ı um diefe Gleichung 
zu befommen y’-3yy+3y-ı=2, obery’=3yy - 


' -3y+3. Setzt man. nun für die Reihe zeheny 


n — | | 


woraus man fieht, wie aus drey Gliedern das folgen 
de zu beſtimmen. Man nimmt alfo die drey erften 
Glieder nach Belieben an: als z. E. o, o, 1, fo be= 
fommt man diefe.Reibe: | 
©, 0, 1, 3, 6, 12, 27, 63, 144, 324, ı%. 
wovon bie zwey legten Öfieder gebeny=434undx=$, 
welcher Bruch auch der Cubicwurzel aus 2 ziemlich 
nahe fommt, denn der Cubus von 4 ift "FF Dagegen 
iſt 2= — 
| 237- | 
Bey diefer Methode ift noch ferner zu bemerfen, 
daß wenn die Gleichung eine Rationalmurzel hat, und 
der Anfang der Reihe alfo angenommen wird, daß 
daraus diefe Wurzel heraus fomme, fo wird aud) ein 
jegliches Glied derfelben, durdy das vorhergehende 
dividirt, eben diefelbe Wurzel genau geben. 


Um diefes zu zeigen, fo ſey diefe Gleichung ger 
geben xx =x+ 2, mworinn eine Wurzel iſt x=2; da 
Ra Zu man 

& 
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man num für die Reihe diefe Formel hatr=q+2p, 

wenn man den Anfang feßt ı, 2, fo erhält man diefe 
Heihe 1, 2, 4, 8, 16, 32, 64, ıc. welches eine geo- 
metrifche Progreflion iff, deren Nenner = 2. 


"Eben dieſes erhellet aud) aus dieſer eubifchen Glei⸗ 
hung »®=xx +3x +9, movon eine Wurzel ift 
x=3. est man nun für den Anfang der Reihe 
1, 3, 9, fo findet man aus der Formel s=r+3gq 
+9p diefe Reihe 1, 3, 9, 27, 81, 243,.729, ꝛc. 
welches wieder eine geometrifche — iſt, de 
ren Nenner = 3, 

238. 

MWeicht aber. der Anfang der Reihe von diefer 
Wurjel ab, ſo folgt daraus nicht, daß man dadurch 
immer genauer zu derſelben Wurzel kommen werde: 
denn wenn die Gleichung mehr Wurzeln hat, fo naͤhert 
fi) diefe Reihe immer nur der größten Wurzel, und 
die Pleinere erhält man nicht anders, als wenn juft 
der Anfang nad) derfelben eingerichtet wird. Diefes 
wird durch ein Exempel deutlich werden. Es fen die 
Gleichung &X=4x-3, deren zwey Wurzeln findx=ı 
und x =3.. Nun ift die Formel für die Reihe Zahlen 
r=49-3p und feßt man für den Anfang derfelben ı, 1, 
nämlich für die Fleinere Wurzel, fo wird Die ganze 
Reihe 1, 1, 1, 1, 1, 1,1, 1 1, Setzt man aber 
‚ den Anfang ı, 3, worinn. bie größere Wurzel enthal⸗ 
ten, fo wird die Reihe: 


1, 3, 9, 27, 81, 243, 209; ꝛc. wo alle Glieder bie 
Wurzel 3 genau angeben. - Sest man aber den An« 
fang anders, wie man will, nut daß darinn die flei« 
nere Wurzel nicht genau enthalten ift, fo nähere fi ch 
die Reihe immer der groͤßern u 3, wie aus fol« 
genden m. zu fehen: 

ber - 
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der Anfang fen 0, 1,4, 13, 40, 121, 364, %. 
ferner 1, 2, 5, 14, 41, 122, 365, ꝛc. 
ferner 2, 3, 6, 15, 42, 123, 366, . 


1095, ꝛc. , 


ferner 2, 1,-2,-01,-38, 118,362, . 


F | 1091, —3278, | 
‚wo die legten Glieder durch die vorhergehenden bivibire 


immer der größern Wurzel 3 näher kommen, niemals 


: aber ber £leinern. 


239 


Diefe Methode kann au) fo gar auf Gleichungen, 


die in das unendliche fortlaufen, angewendet werben, 
zum Erempel’diene diefe Gleichung — 
0ö @-2 0-3 00-4 
x ax. 48 +8 4 rm 
für welche die Reihe Zahlen fo befchaffen feyn muß, 
daß eine,jede gleich fey der Summe aller vorhergehen⸗ 
den, woraus dieſe Reihe entſteht | 
y; L, 2, 4» 8, 16, 32, 64, 128, ꝛc. 
woraus man ſieht, daß die groͤßte Wurzel dieſer Glei⸗ 
hung ſey x =2, ganz genau; welches auch auf dieſe 
Art gezeigt werden kann. Man theile die Gleichung 
durch x, ſo bekommt man 
a re I 
ır- ++; 17 


= ic. welches eine geometrifche 


X 


| Progreffion iff, davon die Summe gefunden wird 


I 


4 > 
= — alfe daß 1 = — ; multiplieire mie x- 1,10 
,K-1 Y aß x⸗1 | N ‚® 


*1 
wird X-1=1 und XS2. | 
K 5 | 249, 
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I 240. | 

Außer diefen zwey Methoden die Wurzel der Glei- 
hung durch Naͤherung zu finden, trifft man hin und 
wieder noch andere an, welche aber entweder zu muͤh⸗ 
ſam, oder nicht allgemein find. Vor allen aber ver- 
dienet die hier zuerft erflärte Methode den Vorzug, 
als welche auf alle Arten von Gleichungen ‚mit er— 
wuͤnſchtem Erfolg Fann angewendet werden, dahinge⸗ 
gen die andere öfters eine gewiffe Vorbereitung in der 
Gleichung erfordere, ohne welche diefelbe nicht einmal 
gebraucht werden Fann, wie wir bier bey verfchiedes_ 
nen Erempeln dargethan haben. —— 


Ende des erſten Abſchnitts von den Alge⸗ 
braiſchen Gleichungen, und derſelben 
Aufloͤſung. 





Des er 

Zweyten Theils - 
3wyeyter Abihnitt. 
Erz Von — 
der unbeſtimmten Analytic. 


+ Dr w 
- ” 
“ 
‘ 
# ” ’ >» 
* pn e . 
J 
* 49— * 
J 5 
» 2 . : . 
‘ J 
J 
* 
u » . 
- ‘ 
* J 
— J * ‘ 
+ D 
’ = . 
—* - 
= f . 3 * a 
. . - 
.. 5 
u . 
+ e 4 : - 
i ⸗ 
4 ia F 
+ : ‚ 4 > “ - 
— ng Li 
15 - s 
u * 
* Pr en j . r 
. m “ '. 
D u * * m » — 
PR * — — 
fa [) * 
⸗ * 8 
' - u - — 7 ⁊ 
” . » * 
* ur 
fi z . — «+ 
\ — FL . 
. — » u * 
* — “ » . 
‚ . - = . 
” u 
- ar 
- - 4 = “ r - „' e z » .r ä * — 
1 = . i wo. “ 
— F * % 
‚ = 
-_ ’ 
" % “ * 
* 
_ ⸗ 
+ hi > P - + - z 
.- ur z r n * J ⸗ \ .—. . “ 
‘ 
- u » , 
Fan N » r . S \ 
. ’ R 
N , , * 
r 
* 7 * 3— 
J > " p 
fi - - - 
3 —⸗ J 
J 
- 
ı . = 
ä 5 f “ A 
# nd : 
» “ Id r 
+ u * 
⸗ = 
= ” 5 * 
— . = ” 
“ u 1 ⁊ 
J * — 
— — 
* 
J 8 * 
* / es 
* 
* * 5 * 
.. * r = 
. J J = . 
* D . 
. 
- — 
F J 
— * 94 J 
—* ' 
+ wi ei 
j - \ 
‘ 
+ * 
0 ” ’ 
[4 * - 
* ’ 
- P “ 
— _ 
- ö J 
PF r . \ 2* 
J 
J 7 * 
* = h 
Ä Ds * 
1 * ⁊ 2* 
+ Ya - = + 
. ” 
b) —— > 
3 . ‚ - Digitized by Google 
a Ri) 


s - 





MÄNERIEHE RR N 





Des 


Anal Theils 


ter Abſchnitt. 
Von der unbeſtimmten Analytic. | 





Capitel zu | 

Don der Auflöfung der einfachen Gleichun⸗ 

gen, worinnen mehr als eine unbekannte 
Zahl vorkommt. 


I, 






nu Aus dem obigen ift zu erfehen, mie eine un⸗ 
4 befannte Zahl durch eine Gleichung: zwey 

Fr unbefannte Zahlen aber durch zwey Glei—⸗ 
— 3 durch 35: 4 durch 4 und fo fort beftimme 
werden koͤnnen; alſo daß allezeit eben ſo viel Gleichun⸗ 
gen erfordert werden, als unbekannte Zahlen beſtimmt 
werden ſollen, wenn anders die Frageſelbſt beſtimmt iſt. 
Wenn aber weniger Gleichungen aus der Frage 
gezogen werden koͤnnen, als unbekannte Zahlen ange⸗ 
nommen worden, ſo bleiben einige unbeſtimmt und 
werden unſerer Willkuͤhr — daher ſolche Fra⸗ 
— u ze Se gen 
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gen unbeſtimmt genennt werben, und welche einen ei— 
genen Theil der Analytic ausmadyen, fo die unbe 
flimmte Analxtie genennt zu werden pflegt. 


ER 2. 


Draa in diefen Fällen eine oder mehr unbefannte 
Zahlen nad unferm “Belieben angenommen werben 
Fönnen, fo finden in der That viele Auflöfungen fat. 
Allein es wird gemeiniglich diefe Bedingung hin« 
zu gefügt, daß die gefuchten Zahlen, ganze und fo gar 
pofitiv, oder zum wenigften Rationalzahlen feyn follen; 
. wodurch die Anzahl aller möglichen Auflöfungen unges 
mein eingefchränft wird , alfo daß öfters nur etliche 
menige öfters zwar auch unendlid) viele, welche aber 
nicht fo leicht in die Augen fallen, Plaß finden, bis: 
weilen aud) fo gar feine einzige möglich ift. Daher 
biefer Theil der Analptic öfters ganz befondere Kunſt -⸗ 
griffe erfordert, und nicht wenig dienet den Verſtand 
der Anfaͤnger aufzuklaͤren, und denſelben eine groͤßere 
Fertigkeit im Rechnen beyzubringen. 
3. | 

Wir wollen mit einer ber leichteften Fragen ben 
Anfang machen, und zwey Zahlen fuchen, deren Sum- 
me 10 feyn foll, woben es fich verfteht, daß diefe Zah: 
len ganz Pofitiv feyn ſollen. 

Diefelben Zahlen feyn nun x und y, alfo daß feyn 
fix -+Fy=10, woraus gefunden wird x=10o—y, 
alfo daß y nicht anders. beſtimmt wirb, als daß es 
eine ganze und pofitive Zahl feyn foll; man fönnte da⸗ 
ber für y alle ganze Zahlen, von ı bis ins unendliche 
annehmen, ba aber x aud) pofitiv feyn muß, fo ann 
y nicht größer als 10 angenommen werden, weil font 
x negativ feyn wuͤrde; unb wenn auch o nicht gel- 
ten fol, fo fann y BER 9 geſetzt werden, weil 

ſonſt 


\ 
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ſonſt x = o würde; woher nur die folgenden Aufld- | 
fungen Plag haben: 

wenn y=ı, 2, 3, 4, 4 6,.7, 8, 9 
fo wird x=9, 8, 9.8, 5, 4 3, 2, % 
Von diefen neun Auflöfungen aber find die vier legtern 
mit den vier erftern einerley, daher in allen nur fünf 
verfihiedene Auflöfungen ftatt finden. | 

Sollten drey Zahlen verlangt werden, beren Sum« 
me ıo wäre, fo dürfte man nur bie eine von den bier 
‚gefundenen beyden Zahlen noch in zwey Theile zerthei- 
len, woraus man eihe — Menge Auflöfungen 
erhalten würde, ! 


4. 

Da — gar keine Schwierigkeit hat, ſo wollen 
wir zu etwas ſchwereren Fragen fortſchreiten. | 

I. Frage: Man foll 25 in zwey Theile zertheifen, 
wovon der eine fid) durch 3. der andere aber durch 3 
theilen laffe? 

Es fey der erfte Theil ax, der andere 3y, fo muß 
feyn2ax+3y=25 Afo2x=25-3y. Man theile 
373% 

2 





durch 2 fo kommt x = woraus wir zuerſt 


ſehen, daß 3y/kleiner ſeyn muß als 25 und daher y 
nicht größer als 8. Man ziehe fo viel ganze daraus 
als möglih, das iſt man theile den Zehler = 3y 


i durch den Nenner 2, .f0 wird xzn-y+ —;alfo 


muß ſich 1 -y oder auh y-ı durch 2 tSeifen laſſen. 
Man ſetze daher y-ı=22 und alſo y=az+ı, fo wird 
x=13-22-1-2=n-32; weil nun ynicht größer 
fern kann als 8, fo koͤnnen auch für Z Feine andere 
“ Zahlen angenommen werden als folhe, die2z +1 
nicht größer geben als g. Folglich muß z fleiner feyn 
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als 4, daher 2 nicht größer als 3 genommen werben 
kann, woraus dieſe Aufloͤſungen folgen: 
Bonn 2 
wid. y=ı,ly=3,|y=5,|y=7. 
und x=u, x=8,1X=35,|xX=2% . 
daher die gefuchten zwey Theile von 25 fenn werden: 
1.)22 4 3, II.) 16 4 9, III.) 10 4 15, IV)4+an 
I. Frage: Man theile 100 in zwey Theile, fa 
daß ber erfte fich durch 7, der andere aber, durch zı 
theilen laffe ? — | u 
Drer erfte Theil fey demnach 7x der andere aber 
1y, fo muß feyn 7x + 115ÿ = 100; daher 
a BY IR II NY 
u T. 


= 4, alfo muß 2-4y oder 45 22 ſich durch 7 


i alfo wird x2 14- y 





theilen laſſen. Laͤßt ſich aber 4y —2 dur) 7 theilen, 


fo muß ſich auch die Hälfte davon 2 y- rdurd) 7 thei⸗ 
Ten laſſen, man ſetze daher 2y-ı=72, oder y372 


— 


+1, Pwirdx=14-y-22; ba aber ſeyn muß 2 | 


| | ! m. zrtL 
= 72 + 1=62+Z+1, fo bat many=37+ au 


Nun feße man Z+1= 2uoderz= 2u -r, ſo wird 
y=3z+u. Folglich fann man für u eine jede gan« 


ze Zahl nehmen, daraus weder x noch y negativ wird, 


und alsdenn befommt man: 
y-7u-3undx=19-nu — — 
Nach der erſten Formel muß 7u größer ſeyn alsz, 


nad) der andern aber muß ıru Fleiner feyn alsıg, oder 


u fleiner als +2, alfo daß u nicht einmal 2 feyn Fann, 


da nun u unmöglich nicht o feyn Fann, fo bleibe nur 


ein 


\ 
— 


— 
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ein einiger Werth übrig nämlich u= 1, daraus — 42 
men wir XSs8 und y=4; daher die beyden geſuchten 
Theile von 100 ſeyn werden L 56 und II. 44. 

6. 

III. Frage: ‚Man theile 100 in zwey ſolche Theile, 
wenn man ben erften theilt durch 5, daß 2 übrig bleis 
ben, und wenn man den zweyten heilt durch 7 daß 
4 übrig bleiben? 

Da der. erfte Theil durch 5 dividirt 2 übrig laße 
fo fege man denfelben 5x +2, und weil der andere 
durch 7 dividirt 4 übrig laßt, fo fege man denfelben 
7y+45. alfo wird 5x +7y +6=100 dder 5X - 
=94 -1y= =90+4 -5y-.2y, bieraus x =1g 
-y- u, ; alfo muß 4-2y, oder 2y-4, oder auch 

die Hälfte davon y- 2 durch 5 teilbar feyn. Man 
feße daher y-2=5Z oder y=5Z +2, fo wird x=16 
— 77z; woraus etheller daß 72 fleiner feyn muß als 
16, folglic) z Fleiner als 5° und alfo nicht größer als 
2.. Wir haben alfo hier * Aufloͤſungen. 

I z=o, giebtx=16, und y=2; woraus bie. 

beyden gefuchten Theile von 100 ſeyn werden 82 + 18. 
1. z=1ı, giebt x=9, und y=7; woraus die - 
beyden Theile feyn werden 47 + 53. 
| Il.z=2, giebtex=2, und y= = 12; woraus bie 
| beyden Theile find ı2 + 88. 


IV. Frage: Zwey Bäuerinnen haben zufammen 
100 Eyer, die erfte fpricht; wenn ich die meinigen je 
zu 8 uͤberzaͤhle, ſo bleiben 7 uͤbrig, die andere ſpricht: 
wenn ich die meinigen zu 10 uͤberzaͤhle ſo bleiben mir 
auch 7 uͤbrig; wie viel hat jede Eyer gehabt? 








Weil die Zahl der erſten Durch 8 dividirt 7 übrig 


Jäßt, die Ben der andern aber durch. ro dividirt auch ° 
| 7 übrig 


> 
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7 übrig läßt, fo feße man die Zahl ber erften 8x +7, 
der andern aber 10y +7, alſo daß 8x + ıoy + 14 
= 100, oder 8X =86'- 10y, oder 4X=43 - 5y=40 
+3-4y-y; daher fege man y-3=4z fo wird 
y=42+3unDdx=10-42-3-2=7-5Z, folg- 
ih muß 52 fleiner feyn als 7 und alfozFfleiner als 2, 
woraus diefe zwey Auflöfungen entfpringen: 

l. z=o, giebt x=7, und y=3: Daher die er- 
fie Bäuerinn gehabt hat 63 Eyer, die andere aber 37. 

I. z=ı, giebex=2, und y=7; daher bie er 
fie Bäuerinn gehabt hat 23 Eyer die andere aber 77. 


8. 


V. Frage: Eine Gefellfhaft von Männern und 
MWeibern haben zufammen verzehrt 1000 Copeken. Ein 
Mann bat bezahlt 19 Cop. eine Frau aber 13 Cop., 
wie viel find es Männer und Weiber gewefen ? 

Die Zahl der Männer fey =x der Weiber aber 
=y, fo befommt man diefe Gleihung 19x + 13y 
=1000, Daraus wird 13 y = Io0oo — 19 X oder’ 
13 y= ee 13X-6x, alfo wird y=76-x 


2-6 
| * alſo muß ſich 12 - 6x oder 6x - 12, und 


auch der fechfte Theil davon x — 2 durch 13 heilen 
laſſe. Man fege alfo x — 2= 13Z, pwirdx=132 +2 
udy=76-132-2-6zZoder y=74-192; alfo 
muß 2 Fleiner feyn als 7% und folglich Fleiner als 4, 
daher folgende vier Auflöfungen Platz finden: 

I.) z=o, giebt x=2 und y= 74. Ufo waren 
2 Männer und 74 Weiber; jene haben er 38 Cop, 
diefe aber 962 Cop. 

1. zer, giebt die Zahl der Männer x = 15 und 
die Zahl der Weiber y= 55; jene haben verzehrt 285 
Cop. diefe aber 715 Cop. 

| ‘- 1) 
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III.) z=2, giebt die Zahl der Männer x=28 und 


die Zahl der Weiber y=36; jene. haben verzehrt 532 *. 


Cop. dieſe aber 468 Cop. 


IV. z= 3, giebt die Zahl der Maͤnner x = At, 


und Die Zahl der Weiber y= 175 jene haben verzehrt 
779 op. dieſe aber 221 Cop. | | 


9 


& 


VI) Srage: Ein Amtmann fauft Pferde ud Och⸗ 


fen zufammen für 1770 Rthl. Zahlt für ein Pferd 3ı 
Kehl. , für einen Dchfen aber 21 Rthl., wieviel find es 
Dferde und Dchfen gemefen? . 

Die Zahl der Pferde fen =x der Ochfen aber Sy, 
fo muß ſeyn: 31x + 21y = 1770 oder a1 y = 1770 


— 31% = 1764 + 6 — 21x - 10x, und aloy=84-xX 
;. daher muß 10x-6 und alfo auch die Haͤlf⸗ 


6-10%X 





te 5x — 3 durch ax teilbar feyn: man feße alfo 5x — J 


3=21Z, daher 5x =212+3 alſo daß y=84 - x-22. 
+3 








21 
Danınx = 


f 


man z+3 = su, fo wird 2=5U-3,x=2ru- 12 und 


VS8S4- 21u 412 - 10u 4 6 102 - 31u;3 daher u 


groͤßer ſeyn muß als o und doch kleiner als 4, woraus 


wir dieſe drey Aufloͤſungen erhalten: 
IL.) uSi giebt die Zahl der Pferde x =9 und der 


Ochſen y= 71; jene haben gefoft 279 Rthl. diefe aber 


1491, zufammen 1770 Rthl. 
1.) u=2 giebt die Zahl der Pferde x = 30 und 


der Ochfen y=40; jene haben gefojt 930 Rthl. diefe 


aber 840, jufammen 1770 Rıhl. | 
IU.) u=3 giebt die Zahl der Pferde x = 51 und 


der Ochſen y=9; jene haben gefoft 1581 Rthl. diefe 


aber 189 Rthl. zufammen 1770 Rthl. 


zZ PA 
+3 oder xz 42 4 ‚Pb ſetze 


10, i 


! 
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Die bisherigen Fragen leiten auf eine — Glei⸗ 
hungax+by=c,moa, b, und c ganze und poſi⸗ 
tive Zahlen bedeuten, und für. x und y auch ganze 
und pofitive Zahlen gefordert werben. 

Wenn aber b negativ ift, und die Gleichung eine 
sfolche Form erhält ax=by +c, fo find die Fragen 
von einer ganz andern Art, und laflen eine unendliche 
Menge Auflöfungen zu, wovon die Methode noch in 
diefem Capitel erklaͤret werden fol. Die leichteiten 
Fragen von diefer Art find dergleichen. Wenn man 
z. E. zwey Zahlen fucht, deren Differenz feyn foll 6: 
fo, feße man die Fleinere =x die größere= y, und da- 
muß fyny-x= 6, folglich y=6+x. Hier hints 
dert ‚nun. nicht, daß nicht vor x alle moͤgliche ganze 
Zahlen ſollten genommen werden koͤnnen, und was 
man immer vor eine nimmt, fo wird y allezeit un 6 
größer. Nehme man z. E. x=100 fo ware y=106; 
woraus ganz Flar ift, daß unendlich viel Auflöfungen 
ſtatt finden. | pr 

m, ° & 

\ 
Ä — folgen die Fragen, wo c=o und axx 
ſchlecht wegdem by gleich feyn fol. Man ſuche näm- 
lich eine Zahl, die ſich ſowohl durd) 5 als auch durch) 
7 theilen laſſe, und fege diefe Zahl =N, fo muß erſt⸗ 
lich fen N=5x, meil die Zahl N durch 5. theilbar 
ſeyn ſoll; hernach muß auch ſeyn N=7y, weil ſich 
dieſe Zahl auch durch 7 ſoll theilen laſſen: daher be= 
kommt man 5x =7y und alſo x = 27 ; dba fi nun 
7 nicht theilen laßt durch 5, fo muß ſich y dadurch 
theilen laffen. Man feße demnach y=5Z, fo wird 
2*72, daher die geſuchte Zahl N= 352, wo man 
für z eine Er ganze Zahl. annehmen Fan, alfo daß 
für 
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für N — viel Zahlen angegeben werden können, 
35, 79, 166; 140, 175, 0, %. 

Wollte man, daß fich die Zahl N noch 'über die 
fes durch 9 theifen ließe , fo wäre erftlih Ne 352, 
hernach müßte auch ſeyn N=gu alfo 35 z= gu und dar⸗ 
aus u * : woraus klar iſt, daß ſich z durch muß 
theilen laſſen. Es ſey demnach z=95, ſe wird usz35 
und die . Zahl N= 315 s. | 


- Mehr Schwierigkeit Bar es, wenn die — cniche 
o ift, als wenn ſeyn ſoll 5x =7y+3, melde Glei- 
hung herauskommt, wenn eine folhe Zahl Ngefunden 
werden foll, ‚welche ſich erſtlich durd) 5 theilen laffe; 
wenn aber biefelbe durch 7 dividirt wird 3 übrig bfei= 
ben, denn alsdenn muß feyn N = 5x, bernad) aber N 
=7y +3 und deswegen wird 5x=7y + 3 folglich , 
— >= — * =y+ 7 a. 2 Man fege 
ay 43752, fo wird x = ytz; ba aber 2y+3 
= 52, oder ay=52-3, fo wird y= — ober yz22 


+. Dan fegenun 2-3 =2U, ſo wird z=2uU 


+3 und y=su+6,und xy+z=7u+0; folglich F 
bie gefuchte Zahl N=35 u+45, wo für u alle ganze 
Bahlen fönnen angenommen werben, aud) fo gar ne⸗ 
gative, wenn nur N pofitiv wird, welches hier geſchie— 
bet wenn u=-ı, bennba wird N = 10; ; Die folgenden 
erhält man, ivenn man dazu immer. 35.addirt, daher 
die gefuchten Zahlen find 10, 45, 80, 15 F 150, ‚185, 
220, 2c. 


II. Theil, £ 13. Die 
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Die Auflöfung ſolcher FR beruhet auf die Ber 
haͤltniß der beyden Zahlen, wodurch getheilt werden ſoll, 
und nach der Befchaffenheit derfelben wird die Aufld- 
fung bald fürzer bald meitläuftiger : folgende Frage 
leidet eine kurze Aufloͤſung. | 


VI. Frage: Man fuche eine Zahl, welche durch. 
6 bividirt, 2 übrig laffe, durch +3 aber dividirt z übrig 
laſſe? 
Dieſe Zahl ſey N, ſo muß erſtlich ſen N=6x+ 2, . 
hernach aber N=13y +3; alfo wird = +2=13y 
+1_ Hy 





+3 ud6x=13y+ — daher x = 
‚ y+1 - | un. 

— Man ſetze alfo y+ı=62, fo wird y = 62 
-1und x=2y+Z=132-2; folglid) wird die geſuch ⸗ 
te Zahl N = 78 Z- 10. Sole Zaflen find demnad). 
folgende 68,146, 224, 302, 380, ete. welche nad 
einer arithmetifchen Progreflion fortgehen, deren Dif- 
ferenz ift 78=6. 13. Wenn man alfo nur eine von... 


dieſen Zahlen weis, fo laffen fich alle übrigen leicht fin- 


den, indem man nur nöthig hat 78 immer dazu zu ad⸗ 
diren, oder aud) davon zu —— ſo lange es 


angeht. 


— — | 
Ein Erempe ‚wo es ſchwerer wird, mag folgendes 
fepn: | 
VIII. Srage: Man fuche eine Zahl N, welche durch 

39 dividirt, 16 übrig laffe und durd) 6 bivibirt, 277 

übrig laffe ? 5 

Erftlich muß alfo ſeyn N=39 p + 16 hernach aber 

N=56 q 27 ; daher wird 9p+1ı6=56g +27, - 

. wer 


Bon der —— ——— 163 | 


Ey 


ober 39Pp= oq +ı — = Ze ——, we p =q 
a ie ———=g+T15 * daß * an - daher wird 


+ — 
39 | 
— g9r- Im 5sr-u 
Be 11 und er — — 
* nt 17 — 17 
= art 8; ʒ alſo daß se m oder 7S=5r-IL, baher 


+ 11 
— — = 38 + — =35 4* t; kg ba‘ 


5 art 
— 





oder st= 28 + u, und ſo wird s= — 


ot 4 — satt; alſo daß — und tezu 


+. Da nun fein Bruch mehr vorhanden, fo kann 
man ulnach"Belieben annehmen, und daraus erhalten 
wir ruͤckwaͤrts folgende Beflimmungen 
_ a2u+mtm. | 
‚s=2t+u=5u+ 22 
Ing +t=7u+7 | 
q=z2ar +5=3u+rm6 _ 
P=9+r= 560 + 253 Pr | 
und. endlih N= 39. s6u + 9883. Um die Fleinfte 
Zahl für N zu finden, feße man u=-4, fo wird N 
= 1147: ſetzt manu =x-4, fd wird N = 2184x 
- 8736 + 9883 ; oder N za1g4x + 1147. Diefe 
Zahlen machen demnach eine arithmetifche Progreffion, 
- deren erftes Glied ift.1147 und die ‚Differenz = 2184. 
Diefe Zahlen find demnach 
1147, 3331, 5515, 7699, 9883, ꝛc. 


* 
Zur Uebung wollen wir noch einige Fragen — 
82. RK Fra⸗ 


t-u 
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IX. Frage: Eine Geſellſchaft von Männern und 
Weibern find in einem Wirthshaufe: ein Mann vers. 
zehre 25 Cop. ein Weib.aber 16 Cop. und es finder ſich, 
daß die Weiber insgefammt einen Eop. mehr verzehrt 
haben, als die Männer; tie viel find es Männer und 
Weiber gewefen ? | 


Die Zahl der Weiber fen — =p, ber Min 
ner aber = q, fo.haben die Weiber verzehrt 16p, die 
Männer aber 259; daher muß feyn 16p= 25q +1, 


und da witd p = ws q Aeatxʒ 


alſo daß e 7 oder 9g= ee wird 


— 


—— 
* ee, al da s=— 
9 — alſo daß 


oder 93= — daher widr= — s+ = 





— 


246, alſo bag t = "Ion zt= 2413 fer | 
wird —D— TU alſo —— 
oder 2u=t-1,dahbert= 20 41. 
| Hieraus erhalten wir nun ee . Gr 


‚tz2u+1 & 
szt+u=u+3 


E T=2s+t=zgu+4. 


q=-r+s=16u+7 

p=-g+r=23u+1, 

daher war die Anzahl der Weiber z5u+ 1, der Mine 

ner aber'16u + 7, wo man für uin in ganzen naae 
ne 
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nehmen kann, was man will. Die Efeinere Zahlen 


ſind demnad) nebft den folgenden wie bier ftehet. 


| Anzahl der Weiber: = ı1, * y 61 e 86, m, ꝛc. 
dee Männer: = 7, ‚55, Wu! 


Nach der erften Auflöfung in die Eieinfte Zahlen haben — 


die Weiber verzehrt 176 Cop. die Männer aber 1755 
alfo die Ne einen Cop, mehr als die Männer. 


16. 


X. Frage: Einer kauft Pferde und Ochfen, zahle 
für ein Pferd zı Rthl. für einen Ochfen aber 20 Rthl. 
und eg finder fich, daß die Ochfen insgefammt 7Rthl. 
mehr gekoſtet haben als die Pferde: wie viel ſi ind es 
Dchfen und Pferde gemefen ? ; 
Es fey die Anzahl der Ochſen =p, ber Pferde 
aber =q, fo muß 20 p=31g+7 daher p = Ä er Y 


=4+— —— -g+r; * or zug, un 
* + lerhs; daher 18 #977 
I 


1 


is — = z—t, daher gt= as 


"6-7 
+7, unds = = 





= a4 = at + u, daher 
u=t-7,.undt=2u +7. nn, 
s=4+uU=9U+28 | ” 
r=-s+t=mu+35 
g=r+s=20046 Zahl ber er Pferde 
- p=g+r=310 +98. Zahl der Ochfen. 
Hieraus findet man die kleinſten pofitiven Zah⸗ 
len fuͤr pP und 4: wenn u Uz-3; die he 
| 5 | 
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re fteigen nad) arithmetifchen Progreffionen wie folget. 
Zahl der Ochlen p =5, 36, 67,.98, 129 , 160, 
| Ä iqu, 222, 253, %. 
Zahl der Pferde q= 3, 3, 43, 63, 83, 103, 
123, 143, 163, &. 


17. 

Wenn wir ben diefem Exempel erwegen, mie die 
Buchſtaben p und q durd) die folgende beſtimmt wers 
den, fo ift leihe einzufehen, daß ſolches auf der Ver: 
haͤltniß der Zahlen zı und zo beruhet, und zwar auf 
derjenigen, nad) welcher der größte gemeine Theiler die⸗ 
fer beyden Zahlen gefunden zu werden pflegt , wie aus 

‚folgendem erbellet: 














Denn hier ift Elar, daß die Quotienten in berauf 
einander folgenden Beftiinmung der Buchftaben p, q, 
:. 7,8, ꝛc. vorfommen, und mit dem erften Buchftaben 
auf der rechten Hand verbunden find, indem der legte- 
re immer einfach bleibe; bey der leßten Gleichung aber. 
fommt allererft die Zahl 7 zum Vorſchein, und zwar- 
mit.dem Zeichen plus, weil die legte Beſtimmung die 
en u a fünfte 


— — — — — — — 
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fünfte ift, waͤre aber die Zahl derſelben gerad geweſen, 
fo Hätte — 7 geſetzt werden muͤſſen. Solches wird beut- 
licher erhellen aus der folgenden Tabelle, wo erftlich ' 


die Zergliederung ber Zahlen zı und 20, und hernach 
die Beftimmung ber Buchſtaben p, q, x, ꝛc. vorkommt. 


31 . 20 4 11 ps=sı.g+r. 
20 1. 1 49. qg=sır+s 
vmer9 42. 121. 5S 4-t 
9 4.2 4 1. 85 4. t 4 u | 
>=21+0.|te2uU47 


bi 


A an» vw | . PR de 
1% Mr 18. . : wc 


j Auf dieſe Art kann auch das vorhergehende ‚Srem- - 
pel im ı4ten $. vorgeftelle werben, wie folge: + 
s=-.9 +7 I pzng+r . — 


39 2. 17 4 5 422. 485 
'7=235+2|ir=3s+t _ 
552.2 +tı]|s=2t+u 
39=zı2 17 +0|t=2u+Fu 


eo. 19. 
Solchergeftalt find wir im Stande alle dergleichen 

Erempel auf eine allgemeine Art aufzulöfen: 
Es ſey nämlich gegeben dieſe Gleichung b=zaqg 
+n,mwoa, b und n.befannte Zahlen find. Hier muß 
man nur eben die Operation anftellen, als wenn man 
zrifchen den Zahlen a und b den größten gemeinen 
Theiler fuchen wollte, aus welchen fo gleidy .p,. und 
‚ durch die folgende Buchſtaben beftimme werden, 

sie folge. — en Dan ee 
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Es ſey a=Ab+c | fo wird p=’Ag+r 


‚bzBe+d a 
c=Cd+e =Cs+t „ 
d=De +'f | s= De +u 
e=Ef+g t=- Eu+v 
£=Ffg+o '  üu=Fv tn 


Hier wird in ber legten Beftimmung + n genom- 
men, wenn bie Anzahl der Beftimmungen ungerad ift, 
Bingegen aber -n; wenn diefelbe Zahl gerade iſt. 

Solchergeſtalt fönnen num alle dergleichen Fragen ziem⸗ 
lich. geſchwind aufgelöfet werden, wovon wir einige 
Erempel geben wollen. 


20. 
XI. Frage: Es werde eine Zahl geſucht, welche 
durch ır dividirt 3 übrig laffe, durch 19 aber 5? | 

Diefe Zahl fen N daher muß erftlih fyn N=np . 
+3 hernach auch N=199 +5, daher wird ıp +3 
=19q +35 oderup=19p +2, moraus die —— 
Tabelle verfertiget wird. 


g9=1.1 +8 DEE 
ı =1.8+ 3|qg=r+s 
8=2.3 +2| r=m2s+t 
3=1.2 + ı|S=t+u 
2=21ıH+o0|t=2u+2 


‚Wo man u nad) Belieben annehmen fann, und dar⸗ 
aus die vorhergehenden Buchſtaben ber Orbnung * 
ruͤckwaͤrts beſtimmen, wie folget. 
t=z2u +2 | * 
s=t+u=3u+3 
r=2s #t=8u+6 
- g=-1r+szmu+8 
.p=-gq+r=wu+14 

| hier⸗ 


* 
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—— bekommt man die geſuchte Zahl N=209u 
+ 151, ift bie kleinſte Baht für N, 157: 


21, 


Bi Frage: Man ſuche eine Zahl N, welche wie 


vorher durch in dividirt z, und durch 19 dividirt 5 übrig 
laſſe; wenn diefelbe aber durch 29: dividirt wird, daß 

o übrig bleiben? 

Mad) der legten Bedingung muß feyn N = 29p 
+10, und da die zwey erften Bedingungen (hen be= 
rechnet worden, fo muß zufolge derſelben feyn wie oben 
gefunden worden N=209 u + 157, wofür wir fehreiben 
wollen N= 2099 + 157, baber wird 29p Hro=2099 


+ 157 oder 29P = 2099 + 147; woraus die folgende 
Operation angeftellet wird 


209=7.29+6;5 alfo p=7g+r £ 
29=4 6455 q=4r+Ss 
6=1. 5413 I=s +t 
5=5 1805  S=5t-147 | 


von warnen wir folgender Seſtat zuruͤck gehen 
$S=5t-47 | 

r=s+t= 6-17 — 
gS40+s=91-75 Ä 
p=7g +r=20gt - 5292 Ba 
daher N = 6061t — 153458. Die kleinſte Zap kommt 
— , wenn man fest t= 26, da wird N = 4128, 


\ 


22. 


Es iR aber hier wohl zu bemerfen ‚ daß wenn eine | 
ſolche Steihung bp=aq+n aufgelöft werden foll, 
die beyden Zahlen a und b feinen gemeinen T . 
außer ı haben müffen,, denn fonft wäre bie 
unmöglich, wenn nicht die Zahl n eben —* * 
— Theiler haͤtte. 


— 


15 Denn 
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Denn wenn z. €. ſeyn ſollte gp=15q9 +2, wog 
und 15 den gemeinen Theiler z haben , wodurch ſich 2 
nicht theilen laͤßt, fo ift es unmöglich diefe Frage auf⸗ 
zulöfen, weil 9 p — 15q allezeit durch 3 theilbar iftund 

-alfo niemals 2 werden kann, wäre aber in diefem Fall 
n=3 vdern=6:«c. fo wäre die Frage wohl möglich, 
man müßte aber tie Gleichung durch 3 theilen , da 
denn herausfäme 3zp = 5q + ı, welche nad) der obie 
«gen Negel leicht aufgelöfee wird. Alſo fieht man deut⸗ 

lich, daß die beyden Zahlen a und b feinen gemei« 
nen Theiler außer ı haben müffen, und daß die vor- 


‚gegebene Regel in on andern zn * ha⸗ 
ben kam. 


um dieſes deutlicher pi zeigen . wollen mir die 
Gleichung gp=15q + 2 nad) dem natürlichen Weg 
159 8: 2 2q + — — 
eg +r, —e r= a +2 oder 6q=9r -2;. da 
her g=e- | art —erts, alſo daß ar - - 


s-+2 


behandeln. Da wird nunp= 








= 65 RESET daher r = 25 +}, 


weiches: offenbar niemals eine ganze Zahl werden kann, 
weil s nothivendig eine ganze Zahl ſeyn muß, woraus 
offenbar zu erfehen, daß ange eig ie Mas 
ar nad) — ſind. 


* 
Pr n v4 
$ 44: i j 
& E f . i ; 
* * 


8. _ nn Capi⸗ 


Bon der unbeltimmten Analytic. * im 
BEREIT 
| € apitela — 
Von der fo genannten Regel⸗Coeci wo aus 


zwey Gleichungen drey oder mehr unbekannte 
Zahlen beſtimmt werden ſollen. 


J dem vorhergehenden Capitel haben wir geſehen, 


wie aus einer Gleichung zwey unbefannte Zah⸗ 


‚len beftimmt werben follen, dergeftalt daß dafürganze - ° 


und pofitive Zahlen gefunden werden. Sind aber 
zwey Gleichungen vorgegeben und die Frage foll unbe- 
ſtimmt feyn , fo müßten mehr als zwey unbekannte 
Zahlen vorfommen. Dergleichen Fragen fommen in 

' ben gemeinen Rechenbüchern vor, und pflegen nad) 
der fo genannten Kegel:Coeci aufgelöft zu werden, von 
welcher wir hier den Grund anzeigen wollen. | 


> 2. | Ä | 
Wir wollen mie einem Erempel den Anfang 
machen : ur ea, 
1. Stage: 30 Perfonen , Männer, Weiber und 
. "Kinder verzehren in einem Wirthshaufe 50 Rthl. dar⸗ 
an zahle ein Mann 3 Rthl. ein Weib 2 Rthl. und ein 
Kind 1 Reh. wie viel Perfonen find vonjeder Gattung 
gewefen ? Ey | Br 
Es fey die Zahl dee Männer =p, der Weiber=q, 
und der Kinder =r, fo erhält man die zwey folgende 
Gleichungen, I.) p+q+r=30. IL)3p+2q +r=50; 
‚aus welchen. diedrey Buchftabenp, q, und r in ganzen 
und pofitiven Zahlen beftimme werden follen. Aus 
‚ber erften wird. nun r= 30—-p-q, und deswegen muß 
p+4 kleiner feyn als 30: dieſer Werth in. der — Zu 
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fuͤr r geſchrieben, giebt 2p + q + 30=50, alſo g=20 

— 2p und p+g=20- p, welches von felbjt Fleiner 

ift als zo. Nun fantı man für p alle Zahlen anneh-⸗ 
‚men, bie nicht größer find als 10, woraus folgende 

"Auflöfungen entſpringen. SR en 

Zahl der Männer p=o,ı, 2, 3, 4,5,6,7,8 

9,9, 
der Weiber q S 20, 18, 16, 14, 12, 10, 8, 6, 

| | 4, 2, 0 

der Kinder r= 10, 1,12, 13, 14, 15, 16, 17, _ 

— 18, 19, 20, 

laͤßt man die erſten und letzten weg, fo bleiben noch 9 | 

wahre Auflöfungen übrig. = 


ff 


wu 26. | 

II. Stage: Einer fauft 100 Stüf Vieh, Schwei- - 
ne Ziegen und Schafe, für 100 Rthl. fofter ein 
Schwein 35 Rthl. eine Ziege 15 Rthl. ein Schaf} 
Repl. wie viel waren es von jeder Gattung ? 

Die Zahl der Schweine fen = p, der Ziegen =q, 
der Schafe =r, fo hat man folgende zwey Gleichuns 
‚genl.) ptg+r=ıoo, Il) 33 p+ 1, 4+#r= 100; 
dieſe leßtere multiplicire man mit 6, um die Brüde 
‚wegzubringen, fo fommt 2ıpH 8g-+3r=600. Yus 
‚der erften hat man r=100 -p-q, welcher Werth in 
ber andern gefeßt giebt 18p + 5q = 300 oder 5q =: 300 


-18p und q = 60 = ; alfo muß 18 p durd) 5 cheil⸗ | 


‚ bar feyn, ober 5 als “einen Factor in fich ſchließen. 
Man feße alfo p= 55, fo wird q=60-185 undr 
= 135 +40, wo fürs eine beliebige ganze Zahl ge 
nommen werden kann, doch fo, daß q nicht negativ 
‘werde, daher s niche größer als 3 angenommen wer⸗ 
ben kann, und alſo wenn o auch ausgefchloffen wird, 

nur folgende drey Auflöfungen ſtatt finden: —— 
— | naͤm⸗ 


| erſte ‚dreymal , fo wird 3X + 3y + 32 = 300, fo von . 
jener abgezogen täft 18% +5y=6, welche glei 
offen® 


Bon der xanbeſinmmin weil, 173: 


nämlich wenn Ss= 1, 233 
ſo wird p=35,10,1. 
q 42, 24, x6. 

r33, 66, 79. 


27. 


Wenn man dergleichen Exempel ſelbſt — will, 
foift vorzallen Dingen darauf zu ſehen, daß dieſelben 
möglic) find: um nun davon zu urtheilen, fo iftfolgen- 
des zu bemerken: | 
Es feyndie beyden Gleichungen, dergleichen wir bis⸗ 
| her gehabt, alfo vorgeftellee L)x +y+z=a, I) fx 

+gy+hz=b, wof,g,:h, nebft a und b gegebene 
‚Zahlen find: nun fey unter den Zahlen f,gundh 


die erfte £ Die größte und-h bie kleinſte ‚dsax+ty-+z 


=a, fo wird fc+fy+fz=fa. Nun iftxtfytfz 
größer als fx +gy+hz, daher muß fa größer feyn als 


b, oder b muß Eleiner feyn als fa; und da Pe hx 
+h + hz=ha und hx+hy + hz gewiß 


einer ift 


alsfx +gy-+hz, fo muß auch ha Fleiner feyn als 
b, oder b größer als ha. Wofern demnach die Zahl b 


nicht Fleiner als fa und zugleich größer als ha, fo iſt | 


die Frage immer unmöglich. 


-Diefe Bedingung pflegt auch alfo vorgetragen zumere 
den, daß die Zahl b zwifchen diefen Gränzen fa und ha 
‚enthalten ſeyn muß, ferner muß diefelbe auch nicht ei⸗ 


nem ber beyden Graͤnzen gar zu nahe kommen, weilfonft 
die übrigen Buchftaben nicht beftimmt werden önneen. 
In dem vorigen Erempel, wo a= 100, f= 3% und.h 


= 3 waren die Öränzen 350 und so, wollte man nun fe« 


gen b=51 anſtatt 100, fo wären die Gleichungen x+y 


+2=100, ud 33 X+ı37 y+3%zs sı und hier mit 6 


x 


multiplicirt 22x à8y 4 32 = 306; man nehme bie 
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offenbar unmoͤglich if, weil x und y ganze Zahlen 
feyn müffen. 


Ä 28 
Dieſe Regel fomme auch den Münzmeiftern und 
Goldſchmieden wohl zu ſtatten, wenn fie aus drey ober. 
mehreren Sorten von Silber eine Maffe-von einem ges 
“ gebenen Gehalt zufammen ſchmelzen wollen; wie aus 
folgendem Erempel zu erfehen: | 
1. Stage: Ein Münzmeifter hat dreyerley Silber, 
das erſte iſt 14 loͤthig, das andere 11 loͤthig, das dritte 
9 loͤthig. Nun ſoll er eine Maſſe 30 Mark ſchwer ma⸗ 
chen, welche 12 loͤthig ſeyn ſoll, wie viel Mark u. er 
von jeder Sorte nehmen? | 
Er nehme von der erften Sorte x Mark , von der 
zweyten yM. und von ber dritten zM. fo muß feyn 
' x+y+2=30, welches die erfte Gleichung ift: | 
Da ferner ein Marf von ber erften Sorte 14 Loth 
fein Silber hält, fo werden.diex Marf enthalten 14% 
$och Silber; eben fo werdendiey Marf von der zwey⸗ 
ten Sorte enthalten ixy Loth; und die z Mark von der 
dritten Sorte werden enthalten 92 Loth Silber ; Daher. 
er ganze Maffe an Silber enthalten wird 14x + 11y 
+.92 Loth. Weil nun diefelbe 30 -Marf wiegt, wo- 
von ein Mark 12 Loth Silber enthalten foll, fo muß 
auch die Quantität Silber darinnen ſeyn, nämlich 
360 Loth; woraus dieſe zweyte Gleichung enrfpringe 
14X + 11y + 92 = 360, hiervon fubtrahire man bie 
erfte 9 mal genommen , nämlic) 9x + 9 + 92= 270, 
fo bleibe übrig 5x +2y= go, woraus x und y be 
ſtimmt werden foll, und zwar in ganzen Zahlen, als⸗ 
denn aber wird 2 30 -x-y; aus jener Glei⸗ 
| hung. befommt "man ay = 90 = 5x und y=45 


Ta 
_ =. Es fen demnach x2u, fowirdy=45-5U 


und. 





' 
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und. = zu-15, alfo muß u größer als 4 und gleich⸗ 
wohl Fleiner als 10 feyn, woraus folgende Auflöfungen - 








. gezogen werden. — 
, 8232.09, % 
x = 10,j12,|14,j16, 18, 
y =.20, ee 5) % 
z= 6, 3,| 6, —RE 
29. | 


Bisweilen kommen mehr als‘ drey unbekannte 
Zahlen vor, wo die Auflöfung auf eben diefe Art ges 
ſchehen fann, wie aus folgendem Erempel zu erfehen. , 

IV. Frage: - Einer fauft 100 Stüd Vieh um 100 
Rehl., 1. Ochfen für 10 Rthl., 1 Kuh für 5 Rehl., 
s Kalb für 2 Rthl., ı Schaf für 3 Rthl. Wieviel 
Ochſen, Kühe, Kälber und Schafe find es gewefen? 
Die Zahl der Dchfenfey=p, der Kühe=q, der Kaͤl⸗ 
ber=r und der Schafe = s, fo iftdie erfte Gleichung: 


‚p+g+rts=100 , die zweyte Gleichung aber wird 


ıp+5q+2r+3s=100, welhe um die Brüche 
wegzubringen mit 2 multiplicire giebt 20 p Hrog+4r 
+s=200, hievon fubtrahire man bie erfte Gleichung 
fo hat man, 1p +9q+3r= 100; hieraus befom- 
men wir 37 =100 - 19p -9g und T=3 ++ -6Pp. 
-3P-39, oderr@33-6p-3q + ‚. daher 
muß ı — p oder p — ı durch) 3 cheilbar. ſeyn. Man fe . 
Ge demnach Zu — — 
p-1 23t ſo wird: | 
p=3t+1- 
q =q u a a 
r=27-191=3q9 
s=72+2g9+161 Warn 
alſo 
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alfo muß 19t + 3q kleiner fern als 27. Hier Finnen 
nun q und t nach Belieben angenommen werden, wenn 
nur diefe Bedingung jbeobachtet wird, daß ıgt 439 

nicht werde ald 27; daher wir folgende Fälle zu 
erwegen haben. | 


ſo wird psı,  Tfo wird p=4 Po —8* 
9-49, q=q den wei 
r=27-3q - 1=8-39 —— c, 
s=722+2g s=88+2q 





Im erften Fall muß q nicht größer ſeyn als 9 — 
im zweyten Fall muß q nicht größer feyn als 2. Aus 


benden Sällen erhalten wir alfo folgende ur 


Aus dem erſten Falle erhalten wir dieſe 10 Aufl 
fungen 
I u IV V VI VII vin IX x 

g| of ı 2] 3] 4| 5] 6| 7] 8 9 
‚ 8 |27j24]21lı8] ı5J 12] 9} 6 | 3j © 
‘ ‚8 172174 76 781 80182 84 86 |88 92 


Aus dem zweyten Fall aber diefe 3 Auflöfungen: 


114111111 
p4414 
a oJ 11 2 
r 81 51 2. 9 
s881901 92 


Dieſes ſind nun in allem 13 Auflöſungen; wenn room 
aber o nicht wollte gelten laſſen, fo wären es nur 10 
ER 


30, 
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30. 

Die Art der e Auflöfıng bleibt einerley, wenn it 
in der erften Gleichung die Buchftaben mit gegebenen 
Zahlen multiplieire find wie aus folgendem Exempel 
zu erſehen: | 

V. Frage: Man ſuche drey ganze Sahlen, wenn 
die erfte mit 3, Die andere mir 5, und Die drifte mie 7 
multiplieire wird, daß die Summe der Producte fey 
5605: wenn aber die erfte mit 9 die andere mit 25 und 
die dritte mit 49 multiplieiret wird, daß die Summe 

der Producte fey 2920 ? 
| Es ſey die erfte Zahl = x die zweyte = y, bie 
dritte = zZ, fo hat man diefe zwey Gleichungen: 
L) 3x +5y+72=560, M.)gx+25y+49 222920 
von ber zweyten ſubtrahirt man die erfte dreymal ges 
nommen nämli 9x + 15 y + 2ız = 1680, fo blei« 
ben übrigioy +282Z = 1240, oder durd) 2 dividire 


5y4142* 620, Daraus wird yzn4- 2. 2 alſo 


muß ſich zZ durd) 5 theilen laſſen; daher feße man 
z=5u, fowird y=124-ı4u ; welche Werthe in der 
erften Gleichung für z und ygefehrieben, gebenzx—-35w 


+620 = 560, 0der3zxX= 35 U - - 60 und x⸗ - 203% 


deswegen fege man u =3t, fo befommen wir endlich) 
er Auflöfung: x =35t-20, y=124 - 42t, und 
= 15t,.wo man für t eine befiebige ganze Zahl fer 
| * fann, doc) fo daß t größer ſey als o und doc) 
kleiner als 3, woraus man 2 Auflöfungen erhält: 


L) went=ıfpmwirdx=15, YS 82, 28 15 
— wird XS50, y=40, 2= 30 


en Da — | 
; 1 Theil. u Mm Capi⸗ 
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Capitel 3 


Von den zufammengefegten unbeſtimmten 
Gleichungen, wo von der einen unbekannten 
Zahl nur die erſte Poteſtaͤt vorkommt. 


an ; 


We kommen nun zu ſolchen unbeſtimmten Glei— 

chungen, wo zwey unbekannte Zahlen geſucht 
werden, und die eine nicht wie bisher allein ſteht, ſon. 
dern entweder mit der andern multipficirt oder in einer 
hoͤhern Poteſtaͤt vorkommt, wenn nur von der andern 
bloß die erſte Poteftät vorhanden ift. Auf eine allge 
meine Art haben folche Gleichungen folgende Form: 

a+bx+cy+dxx+ exy+ fx? + 8xxy +hx* 


 +kxy+ıc. =o N 


in welcher nur y vorfommt, und alfo aus diefer Glei- 
hung leicht beſtimmt werden fann, die Beftimmung 
muß aber alfo gefchehen, daß für x und y ganze Zab- 
len heraus fommen, Dergleichen Fälle wollen wir _ 
nun betrachten und von den leichteren den Anfang 
machen, 

32. 

P Frage: Man ſuche zwey Zahlen, wenn — 
Summe zu ihrem Product addirt wird, das 79 her⸗ 
aus kommen? 

Es ſeyn die zwey verlangten Zahlen x und 5, fo 
muß ſeyn xy +x+y=79, woraus wir befommen 
79% 


go 
'xy+y= =79- 2m. y- Er re, wor⸗ 


aus erhellet daß x + 1 ein Teile feyn muß von 80: 
. " ' — da 


! 
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da nun go viele Theifer bat fo findet man aus einem ° 
jeden einen Werth für x; wie aus folgenden zu fehen: 


j die Theiler find 1,| 2,| 4,| 5, 8,10, [16,]20,140,|80, 


daher wird x= o,| ı| 3] 4| 7 9 |15119 |39:|79. 
und y=79la9lı9lıslol zialsaliı]o 


weil nun bier die legtern Auflöfungen mit den erftern 
überein kommen, fo hat man in allem folgende fünf 
Auflöfungen: J ee 
x 1 LE vo 
0 | I | 314 | 7 
20939 9159 
33. * F 
Soolcher geſtalt kann auch dieſe allgemeine Glei⸗ 
hung aufgeloͤſt werden xy + ax + by - c woraus 
fommt xy + by=c-ax und alſo y =, oder Y. 
. e-a+ = daher muß x + b ein Theiler feyn 
der befannten Zahl ab + c und alfo kann aus einem | 
‚ jeden Theiler derfelben ein Werth für x gefunden wer« 
den. Man feße daher es fey ab+c= fg alfo daß 
 y=-a+ nn Nun nehme manx+b=f ober 
xsf-b, ſo wird y=-a+goder y=g-a; dere 
halben auf, fo viel verfchiedene ‚Arten ſich die Zahl 
* ab-++c durch zwey Factores, als fg, vorftellen läßt, 
ſo erhaͤlt man daher nicht nur eine, fondern zwey Aufe 
löfungen: Die erfte ift nämlih x=f-b und y=g-2, 
‚ bie andere aber kommt gleicher Geftalt heraus, wenn, 
manx+bzg fegt, da wird x=g-b und y=f-a. 


‚Ma | Sollte 
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Sollte daher dieſe Gleichung vorgegeben ſeyn xy 
 +2x+3y=42 E wäre a=2, b=3, und C= 42 folg- 
lich yz224 er Nun Eann die Zahl 48 auf vier 
lerley Art durch 2 Factores als fg vorgeftelle werden, 
da denn immer feyn wird x=f-3 und y=g-2, oder 


auhx=g-3 und y=f-2, Dergleichen Factores 
fi ind nun folgende: | 


'L 1-1 m v 















































Sactores || ı. | 2.24 ee ı6|| 4. ı2|| 6. | 

— 12] 24 217 12 |y8)yı®|Y 

—— 22 iR 22|j 0,14|| 1,10 3| 6 

- oder. a * ollızl ı 2 |} 5/4 
34- 


Mod) allgemeiner kann die Gleichung alfo vorger 
ftellet werden: mxy=ax+by+c, wa,b,c, 
und m gegebene Zahlen find, ba x und y aber ganze 
Zahlen verlangt werden. 
ax ax+ c 
bh 
damit bier x aus dem Zähler weg — — 
koͤnne, ſo multiplicirt man beyderſeits mit m, ſo hat 
>  maxtmce wmc+ab D ser 
man ——— J— Der Zaͤhler 
dieſes Bruchs iſt nun eine bekannte Zahl, wovon der 
Nenner ein Theiler ſeyn muß, man ſtelle daher den 
Zähler durch zwey Factores als fg vor, welches öfters 
auf vielerley Art geſchehen Fann, und fehe ob ſich einer 
davon mit mx — D vergleichen laſſe, ar daß mx 
f+ 2 
m 


| — 


Man ſuche daher y ſo bekommt many= 








-b=£: hierzu wird aber erfordert, weil x= 
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daß f+ b ſich durch m ‚theilen laſſe, daher bier nur 
ſolche Faetores von mo 4ab gebraucht werden koͤn⸗ 
nen, welche, wenn dazu b addire wird, ſich durch m 
theilen laffen, welches a! ein Erempel erläutert 
werden foll: 

Es ſey demnach sxy=z2X+3y + 18. Hieraus 


x*1 IOX oO 
befommit man y= = ; und zy * ie, =2+ 


I, Gier sieh nun von 96 folche Theiler gefucht 


— daß wenn zu denſelben 3 addirt wird, die 
Summe durd) 5 theilbar werde. Man nehme daher 
alle Theifer von 96 welche find 1, 2, 3, 4, 6, 8, 12, 
16, 24, 33, 48, 96, woraus erheffet daß nur dieſe, 
nämlich 2, 12, 32 gebraucht werden koͤnnen. 


Es m demnach 1.) 5x-3=2, fo wird sy = so 
und daher x Si, undyzıq . 

1)5x-3=12, ſo wird 5yV 10 

"und daher X=3, und y-2 

U)5x-3=32, fwirdsyrs 

und Daher — u 

B | 35. | 

Da — in der — Aufloͤſung wird my · a 
* 2. ſo iſt dienlich dieſe Anmerkung zu machen, 
daß an eine in dieſer Form mc+ab ‚enthaltene 
Zahl einen Theiler hat, der in diefer Form mx-b 
enthaften ift, alsvenn der Quotient nothwendig dieſe 
Form my -a haben müffe, und daß alsdenn die 
Zahl mc + ab durch ein ſolches Product, (m a | 
. (my-a) vorgeftellt werden Fünne: Es ſey z.E 
mz=12, a=5,b= =7 und C=15; fo bekommt man | 
| | M 3 By. 
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ee 
43, 215,. unter welchen die gefucht werden müffen, wel⸗ 
he in der Form 12x — 7 enthalten find, oder wenn 
man 7 Darzu addirt, daß fich die Summe durd) 12 - 
heilen laffe, von welchen nur 5 diefes leiſtet, alſo 
2%X-7=5und2y-5=4. Wie nun aus der er- 
ften wird x = ı fo findet man auch aus der andern y in 
- ganzen Zahlen, naͤmlich y=4. Diefe Eigenfcyaft 
ift in Betrachtung der Natur der Zahlen von der größ- 
‚ten Wichtigkeit, und verdienet deswegen wohl bemer- 
ket zu werden. | 


B 


21 — 
nun find von 215 die Theiler 1, 5, 


36. 


Wir wollen nun auch eine Gleichung von Diefer 

. Art betradhten xy +xx=2x+3y +29. Hieraus fin. 
2X-XX+29 , 26 

det man nun y= MAY 


— 


alſo muß x-3 ein Theiler ſeyn von der Zahl 26, und 


alsdenn wird der Quotiene =y+x +1. Da nun bie 
Theiler von 26 find X, 2, 13, 26 fo erhalten wir dieſe 
Auflöfungen: * 
l.x-3=1ı0derx=4 fowirdy+x+ı=y | 
+35=26;5 undy=al 
I, x -3=2 oder x=5, alpytx+ı=y 
ER -+6=-3;5 wdy=7 
III. x-3=30erx=16, fowirdy+x+1 
| Ä ‚-ytı=2; udy=-1 
welcher negative Werth wegzulaſſen ift, und deswe— 
gen auch der legte Fall x — 3 = 26 niche gerechnet 
werden muß, | “= 
| en — | | 
Mehr Formeln von diefer Art wo nur die erfte 
Poteftät von y, noch höhere aber von x vorkommen, 
— ſind 


ai 


/ 


| IE a“ 
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find nicht nöthig allhier zu berechnen, weil dergleichen 
Er fich nur fetten ereignen, und alsdenn aud) nach 


der hier erflärten Arc aufgelöfee werden fönnen. Wenn 


„aber auch) y zur zweyten oder einer noc) höhern Pote- 
ftäe anfteiger, und man den Werth davon nady den ge: 
gebenen Regeln beftimmen will, fo fommt man auf 
Wurzelzeichen, hinter welchen x in der zweyten oder 


einer noch hoͤhern Poteftät beſindlich ift, und alsdenn 


kommt es darauf an folhe Werthe fir x ausfindig zu 
machen, daß die Irrationalitaͤt oder die m. 
chen wegfallen. 


Und eben bierinn beſtehet die größte Kunft der 
unbejtimmten Analytic, wie dergleichen Irrational— 
: formeln zur Nationalität gebracht werden ſollen, wo⸗ 
zu wir die Anleitung i in den — Capiteln geben 
wollen. 


nn [nn nn nennen 
Capitel u. | 


Don der Art diefe irrationale Formeln 
r: en u. rational zu machen. 


38. 


9 ift alfo die Frage was für Werthe für x ange: 


. nommen werden follen, daß diefe Formel a+b x 
+ cxx ein wirfliches Quadrat werde, und alfo Die 
Quadratwurzel daraus rational angegeben werden 


. fünne. Es bedeuten aber die Buchftaben a, b und c_ 


gegebene Zahlen, and auf der Befchaffenheit derfelben 
beruhet hauptfächlich die Beftimmung der unbefann: 
ten Zahl x, wobey zum voraus zu bemerfen, daß in 


vielen Fällen die. Auflöfung davon unmöglich werde: 
bh + wenn 
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wenn aber diefelbe möglich ift, fo muß man fih zum 
wenigften anfänglich in Beftimmung des Budita- 
bens x bloß mit. rational Werthen begnügen, und 
nicht fordern ‚ daß diefelben fo gar ganze Zahlen ſeyn 
ſollen, als welches, eine ganz befondere Unterfuchung 
erfordert, | 


R 39. 

Wir nehmen hier an, daß diefe Formel nur bis 
zur zweyten Poteftät von * ſteige, indem höhere Po— 
teftäten befondere Methoden erfordern, wovon hernach 
gehandelt werden foll, 


Sollte hier nicht einmal die zweyte Poteſtaͤt vor⸗ 
kommen, und o ſeyn, fo hätte die Frage garlkeine 
Schwierigkeit: denn wenn biefe $ormel ’ (a+bx) 
gegeben. wäre, und man x fo beftimmen follte, daß 
atbx ein Quadrat wuͤrde, ſo duͤrfte man nur a 


arbx=yy, woraus man fo gleich erhieltex= 2 — 
und nun möchte man für y alle beliebige Baften Alle 
nehmen, und aus einer jeden würde man einen folchen 
Werth für x finden, daß a+ bx ein Quadrat und 
folglih 7 (a +bx) rational heraus kaͤme. * 


40. 


Wir wollen demnach bey dieſer Formel anfangen 

F (14 xx), wo ſolche Werthe fuͤr x gefunden wer: 
den ſollen, daß wenn zu ihrem Quadrat xx noch ı ad» 
dire wird, die Summe wiederum ein Duadrat werde, 
welches offenbar in ganzen Zahlen nicht gefchehen fann, 
indem feine ganze Duadratzahl nur um ı größer ift als 

die vorhergehende, daher man fid) nothwendig mit ge 
brochenen Zahfen für x begnügen muß, 


| R 
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41. — | J | 

Weil 1 + xx ein Quadrat feyn foll, und man 
fegen wollte ı + xx = yy, fo wirdexx= yy-1 


und x=r(yy-ı). Um alfo x zufinden, müßte 
man ſolche Zahlen für y fuchen, daß ihre Quadrate 


weniger 1 wiederum Quadrate würden, welche Frage 
eben fo ſchwer ift als die vorige und würde alſo bier = 


durch’ nichts gewonnen, 


Daß es aber wirflich ſolche Brüche gebe, welhe 
für. x gefeßt ı + xx zum Quadrat machen, kann man 
aus folgenden Fällen erfehen: 


Il. wenn x = 3 fo wid 14 xx = 7%, folglich | 
r.(1+xx)=%. 
II. Eben diefes gefchieht wenn x} 100 r (a 4xx) 
se heraus kommt. 


III. Hernach wenn man (ße x = y% f erhält man 
ı+ xx = 453%, wovon die Quadratwurzel iſt +2. 


- Wie nunmehr dergleichen Zahlen und fügar alle 
mögliche gefunden werden * 1 muß hier gezeigt 
—— 


42. | . 

Solches kann auf zweyerley Art gefchehen. Nach 
ber erften Art-fege man (I +xX)=x +p fo wird 
ı +FxXx= xx +2px+ pp, wo fi das Quadrat xx 
aufhebe und folglich) x ohne ein Wurzelzeichen bes 
ſtimmt werden kann. Denn in der gefundenen Glei— 
hung fubtrahire man bepderfeits xx fo wird 2px + pp. 
=1, moraus gefunden wird X = —e wo man 
für p eine jede Zahl annehmen —* und auch ſogar 
bafür Bruͤche geſetzt werden koͤnnen. | 


Ns Mm 
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| mm 
| m m. 

Man feße daher p= = fowirdx= — dieſen 

ee | — — 

Dr — | 

Bruch muftiplicire man ober und unten mienn, fo 

ee nn—-mm 
bekommt manx = . N 





43. a ; 

Damit alfo 1 + xx ein Quadrat werde, fo Fann 
man fir m und n nad) Belieben alle mögliche gan- 
je Zahlen annehmen, und m baraus Bea viel 


Werthe für x finden. 
nn-mm Er 
Setzt man aud) überhaupt x = ——, ſo wird 
5 | 2mn 





—— — n + ammnn+ m* 
oderi+xx= — 














= = ammnn 


welcher Bruch wirklich ein Quadrat ift, und daraus 
gefunden wird 4XxX)⸗ m 
n 


Hieraus fönnen nun folgende £leinere Werthe fuͤr x 
bemerket werden, 


wenn n= Ang 3, | 3,14, | 4, 5, | | 5, | 5, 
und m= I,, 2, 3, 3, 
. fowirdx=3, 13 I —* #3, 7,85, lH 


| 9 
Z0,117}, 


25}, 








44. — 

Hieraus folget auf eine allgemeine Art, daß 14. 

(nn -mm)* (un+ mm)* 
| mn) & Gun) 

diefe Gleichung mit (amn),. fo. wird (amn): 

+ —— (nn-+-mm)?’; mir aan alſo auf | 

‚eine 


Nun multiplicire man 





benyderſeits 1, fo wird erg 
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eine allgemeine Art zwey Quadraten, deren Summe 
wieder ein Quadrat iſt, hierdurch wird nun ur 
Frage aufgeloͤſt. 

Zwey Quadratzahlen zu finden; deren Summe wie⸗ 
der eine Quadratzahl ſey? 

Alſo fol ppPqqærr ſeyn: zu dieſem Ende darf 
man nur ſetzen p=2mn und g=nn- mnim, fo wird 
 r=znn+ mm; da bernach ferner 

(nn+mm)? - - mp) =(nn- mm)”, fo fönnen wir 
| auch dieſe Frage aufloͤſen. 

Zwey Quadratzahlen zu finden, deren Differenz 
w'eder eine Ouadratzahl ſey? alſo, daß pp-qg=tr; . 
denn da darf man nur feßenp= AED und game, 

ſo wird r=nn-mm. 
| Oder man kann auch ſetzen penn — und gran 
mm, Br wird alsdenn r=2mn. | | 


Te e 
Wir haben aber. zweyerley Xeien — ‚um 
die Formel 1 +%x zu einem Quadrat zu machen; bie 
andere Are verhält ſich nun folgender Geftalt: 


Man ee r (+xx2)=1ı+ —; ; daher! befommt 


| -2MK mmæx 
man nı+xx= + — +; ſubcrehirt man bier 
nn 


MM xvx 


„ welche. 
Gleichung ſich durch x theilen läßt } us folglich giebe 


am. mmX% 
x=-— + ——, oder mit nn multiplicirt, nnx=2mn 
nm 





... 





amn 
+ MMX, woraus gefunden wird x * : denn 
j Fu — Un mm 


ſett 
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| fege man biefen Werth für x, fo wird ı+xx=1 














amm nn n? +2 mmnn + m* 
4 — — 00er = —ı % welche 
n -2mmnn-+ m‘ n? - ammnn-Fm* 
| nn mm 
das Quadrat ift von - . Da mannun baher 
m 


| dieſe Gleichung bekommt 145— uny „ mtmm) 

(nn mm)? " (nn - mm)? 

fo fließe daraus, wie oben (nn - mm)” + (zmn) 

= (nn+mm)?, welches die vorigen zwey Duabrate 
find, deren Summe wieder ein Quadrat macht. 


Diefer Fall, welchen wir hier ausführlich abgehan- 
‚ beit haben, giebt uns nun zwey Merhoden an die Hand, 


um die allgemeine Formel a+ bx+( CXX zu einem Qua⸗ 
drat zu machen. Die erftere gehet auf alle Fälle, wo 


c ein Quabrat iſt; der andere aber, wo a ein Qua— 


drat ift; welche beyde Falle wir bier durchgehen 


- wollen. | 
i j N ] 


1.) Es fen demnach erftlich c eine Quadratzahl oder die 


gegebene Formel fey a+ bx + ff xx, welde ein Quadrat 


werden tel, zu diefem Ende fegemanf”(a+bx+fixx) 
fx+- * fowirdatrbx Hxx=ffxx+ mn —, 
wo ſich Be ax beyderfeits aufheben, alſo, daß a+ bx 


2myX 
© * + welche mienn multiplicirt, nna+ nubx 


852 EN x man giebt; woraus gefunden. wird 
_ mm- —— 


anf wird nun dleſer Ba, & x gefchries. 


ben, 


Bon der unbeftinmten Anafptic, 389 
mmf - nnof m 


anb umf 





ben, fö wird 77 (a+bx+ BE = 


| J mnb-mmf - nnaf 
— nnb-Imnf 2 





7 


Da fuͤr x — Bruch gefunden worden, ſo ſetze man 
ſogleich ‚ alfe, * PER und gennb _ 


bp — 


- -amnf, und alsbenn wird die — ar 


ein Duadrat; folglich bleibt dieſelbe ein Duabrat, 
wenn. fie mit dem Quadrat qq multiplicirt wird, da- 


her auch diefe Formel agg+bpgq-+ffpp ein Quadrat 


wird, wenn man fegt p=mm—nna undg=nnb-amnf, 
woraus unendlich viel. Auflöfungen in ganzen Zahlen ge- 
funden werden fönnen, weil man die Buchftaben e} 
und n nad) "Belieben Raum kann. 


48. 


ll. Der zweyte Fall findet flatt, wenn der Buchſta⸗ 
be a ein Quadrat if. Es ſey demnach dieſe Formel 


gegeben fE+bX + cxx, welche zu einem Quadrat 


gemacht werben ſoll. Zu diefem Ende fege man 


h r irbx+cxx)= 4, fo wird em | 


— +, wo fich die ff aufheben, und die 


_ übrigen Glieder ih nz durch x theilen laſſen, af, | 


amf n 


daß b+cx= 4 ‚ oder nnb+nncx =amnf 


-+mmx, ober nncX-mmxsamni-nnb, und folg- 
lich 


Pe | 
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| amnf—nnb 


ih x= fegt man nun dieſen Werth für 


nnc-mm 3, 
x, ſo wird (Ff+ bx + cxx)=f4 Zumf — mmb 
in ne — mm 
ancf + mmf- mnb | 
nme - mm = y’ 
wie oben, folgende Formel zu einem Quadrat ge: 
made werden, ffgqq + bpg + cepp,. als wel 
ches geſchiehet, wenn man ſetzt p=2amnf—-nnb 

-und g=nnc - mm. > 


Hier ift befonders der Fall merkwürdig, wenn a= 0, 
oder wenn diefe Formel bx + CXx zu einem Quadrat 
gemacht werden foll; denn da darf man nur feßen 

| ! ms En Ä 
r (bx+cexx)= FL fo wird bx + cxx = — 

nn 


wo durch x dividirt und mit.nn multiplicirt heraus 


nnb 





kommt, bnn+cnnx=mmx, folglich x = 
| N 


xX-+% SR 
. ‚ und alſo 





gleich Quadratzahlen find, fo muß 


2 


auch 2XX + 2x ein Quadrat ſeyn. Daſſelbe ſey nun 


mmxx | | 
— fo wird annx +2nn=mmxundx = 
nn | 








kann, alsdenn aber wird mehrentheils fürx ein Bruch 
gefunden; doc) Fönnen auch ganze Zahlen heraus foms 
men, als wenn man fegt m=3 und n=2, fo bes 


ches auch ein Quadrat iſt. 


kommt man x=8, wovon das Dreyeck ift 36, wel _ 


- Man 


A ' 


IM—enn 


Man ſuche z. €. alle dreyeckigte Zahlen ‚ welche zu⸗ 


—: feßt man bier xx, fo kann, 


— 


| | mm-zun’ 
mo man für m und n alle mögliche Zahlen annehmen 
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Man kann auch ſetzen m 7 und n=sz, ſo 
wird x =- 50, wovon das Dreyeck iſt 1225, welches 
zugleid) das Dreyeck ift von + 49, und auch das 
Quadrat von 25; diefes wäre auch heraus gefommen; 
. wenn man geſetzt hätte n=7, und m=ıo, benn da 
wird x= 49. >° 
‚Eben fo An man fegen m=17 und n=1, da wird 
zer 288. 289 


2 


= 288; wovon das Dreyed ift — 


.= 144. 289, welches eine Duabratafl — deren Wur« | 


jel =12.17=204 
5 
Bey dieſem letzten Fall iſt zu erwaͤgen, daß die 


Formel bx + Cxx aus dieſem Grund zum Qua: 
drat gemacht worden, weil diefelbe einen Factor 


harte, nämlich) x, welches uns auf neue Fälle füh- 


tet, in welchen auch die Formel a +bx+ cxx ein 


Quadrat werden fann ‚ wenn weder a noch c ein 


Quadrat ift. 


Diefe Fälle finden ftatt, wenn K ch atbx+c Cxx in 
zwey Factores vertheilen laͤßt, welches geſchiehet, wenn 
bb-4ac ein Quadrat iſt. Um dieſes zu zeigen, fo iſt 


zu merfen, daß die Factoren immer von den Wurzeln 


einer Gleichung abhängen. Man feße alfo a bx 
x a 


+exx=o, fo wi eng=-bi- a und ser | 


c 


b a | 
— wird — — ar r (2-2 RE oder 


= bb- | 
== — z Ess ee = a 23 ’ — daß, wenn 
bb - 4ac ein Quadrat iſt, dieſe Wurzel rational an⸗ 
gegeben werden koͤnnen; € 
r 


_ 
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Es ſey demnach bb-4ac=dd, fo find die Wurzeln 
b+ 6*4 | 

— oder es iſt x — alſo werden von der For⸗ 


b+d 


| | bad. 
mela+bx++cxx die Divifores feyn xt undx+ — 


welche mit einander multiplicirt, dieſelbe Formel nur 


durch o dividirt, hervor bringen, man finder naͤmlich 


— — da nun dd = bb-4ac ‚ fo hat 
be bb o bb 
manxX + + -— Mur, — 


E. Ar Acc ge 
welche mit c multiplieirt, giebt cxx+bx-+a. Man 
darf alfo nur den einen Factor mit c multipliciren, fo 
wird unfere Formel biefem .. — ſeyn: 


(rt) rt 


und man fieht, daß diefe Aufloͤſung immer ſtatt ſindet, 
ſo oft bb ð aac ein Quadrat iſt. 


51. 
Hieraus fließt der dritte Fall, in welchem unſere 
ormel a+bx+Cxx zu einem Quadrat gemacht wer. 
den kann; melchen wir alfo zu den obigen beyden hin 
zu fügen wollen, 

11. Diefer Fall ereignet fich nun, wenn unfere For⸗ 
mel durch ein ſolches Produrt vorgeftellet werden Farin 
(f+gx).(h+kx), Um diefes zu einem Quadrat zu 
machen, ſo ſetze man die Wurzel davon: 


r (E+gx).(b+kx)= a fo. befomme 
man (448x) (h+kx) = ——— welche Glei⸗ 
= u chung 
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| | Hung durch f+gx dioidirt, giebt h4 kx= * er 7 


Das iſt ‚hnn +knnx = fmm+gmmx, worius 2 


— — 
| ons DR = gm a — 
—F s2. . eh 


Um dieſes zu erlaͤutern ſo fe diefe Brage vor⸗ 


gegeben: 


‚I. Frage: Man ſuche die Zahlen x, daß, wenn 


man von ihrem doppelten Quadrat 2 fbtrairt, ber 
Reſt wieder ein Quadrat ſey? 


Da nun ſeyn muß 2xx-2 ein Quadrat, ſo iſt * 


erwaͤgen, daß ſich dieſe Formel durch fofgenbe Facto⸗ 
res vorſtellen läßt 2. Xx41) (x- 1): man feße alfo die 


Wurzel davon men, ” wird‘ 2. er 1) =) 


„mm. — 


— — man dioidire durch —* und multi⸗ 


— 


plicire mit nn, fo befommt man: 2nnx -2Nn=MMX 


mm+2nn 


+mm und daher X En, | Nimmt matt -. 


ann - mm 
bier m=ı und n=ı ‚ fo wird. xX=3, und xx - a 
 516= 4” + 

' Nimmt man m=3 und n= 2, ſo wird x=-ı7r 
da aber nur das Duadrat von x vorfommt, fo ift es 
gleich viel, ob man nimmt x=-17 ober X= +7, aus 
beyden wied 2XX -2=576 =24 | 

x 53. 

n. Grage: Es fen dieſe Formel gegeben 6 + 13x 

+ 6xx, welche zu. einem Quadrat gemacht werden fol. 


IL, Theil. | N Hier 
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Hier iſt nun a=6, b=13 und C=6, wo alſo weder .. 
noch c ein Quadrat if. Man fehe alfo, ob bb-4ac 
ein Quadrat werde; da nun kommt 25; fo weiß man, 
daß diefe Formel durch zwey Factores vorgeftellt wer: 
den fann, welche find (2+3x).(3+2x); davon ſey 


m@+2) 


nun Die Wurzel —— “ fo befomme man (2-+3x). 


2+3% TE 
— +3 a) R daraus werd zan + a0nX 





64 m) = 
2mm — 3un 
2un — 3zmm 





=.ainmm + zmmx 2 und daher wird x = 


nn- mm 
3 —. — nun der Zaͤhler poſitiv werde, 
3mm⸗ ann 


fo muß zun größer fenn als — und alſo mm klei⸗ 





ner als zun; folglich muß — kleiner feyn als 3, da⸗ 
mie der Zähler. poficiv werde. Damit aber der Men: 
‚ner pofitiv werde, fo muß zmm größer feyn als ann, 
und alfo _— — größer feyn als 2. "Um daher für x po: 
fitive Zapfen zu finden, fo müflen Ihe m und n ſolche 
Zapfen angenommen werden, dafı „ einenfe als J 
und doch größer als 2. | 
Setzt man nun m=6 und n=5, AR wird — — = 
welches Eleiner ift als 2 2 unb offenbar größer als z 
daher befommt man x= 7. 
34. ze. 

IV. Diefer dritte Fall leitet ung noch auf einen vier» 

ten, welcher Platz findet, wenn die Formel a 4 bx 


HExx dergeftale in ame Theile zertheilt werden 9— 
| | Da 


f ". 
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daß der erſte ein Quadrat fen, der andere aber ſich in 
zwey Factores aufloͤſen laſſe, alſo, daß eine ſolche Form 


heraus komme pp qr, mo die Buchſtaben p, q und 
r Formeln von dieſer Art fPgx bedeuten. Denn da 


darf man nur ſetzen r(pp+gr)=p+ 33 ſo wird pp 


| ampq mm | 
4r pp 4 U, wo ſich die pp aufeben, 
und. die übrigen Glieder durch q theilen laſſen, alſo, 
„_._2mp mmqg — —— 
daß r a oder nnr=2mnp+mmg, wor⸗ 
aus ſich Teiche beftimmen läßt, und diefes ift der vierte 
Fall, in welchem unfere Formel zu einem Quadrat ges 
macht werden kann, welchen wir nun durch einige Er- 
empel erläutern wollen. 0 | 


A . 55. 
. - IM. Frage: Man fuche folhe Zahlen x, daß ihr 
Duadrat.doppelt genommen um ı größer werde als ein 
anderes Quadrat? oder wenn man davon ı ſubtrahirt, 
ein Quadrat übrig bleibe? wie bey der Zahl 5 gefchiehr, 

deren Quadrat 25 doppelt genommen ift 50, wovonz 
fubtrahirt, das Quadrat 49 übrig bleib. ü 
Alſo muß 2xx- 1 ein Quadrat ſeyn, wo nach un: 


‚  ferer Formel a=-ı, bzo, und c=2, und alfo we⸗ 


der a noch c ein Quadrat iſt, auch laͤßt fic) diefelbe- 
nicht in zwey Factores auflöfen, weil bb-4ac=g fein 
Quadrat ift, und Daher Feiner von den drey erften 


Faͤllen ſtatt findet. we 
Nach dem vierten Fall aber Fann diefe Formel alfo 

vorgeftelle werden XX +{&X -DEXX+HXx-N(xXH+T). 
Auer m(x+1) 
Hiervon werde nun die Wurzef gefeßt x + — 


Na. daher 


⸗ 


nn 


6  . 3wehyter Abſchnitt. 
AMX = (&+1) 


daher wird xx + (x+ I).(X-NExX + — 


x 

+ Er 24 ‚ oo fi) die xx aufheben, und dieübri» 
gen Glieder durch x +ı theilen laffen, da denn 
fommt 'nnx—- nn =2mnx+mmx+mm und 


mm+nn 
zug U weil in ımferer Formel 2xxX-ı 


nur das Quadrat xx vorfommt, fo ift es gleich viel, 
ob bie Werthe von X pofitiv oder negativ herau⸗ | 
kommen. Man kann aud) fogleich — m anftatt m’ 
ſchreiben, damit man befomme x = nn 
Nimmt man bier m=ı und n=ı, fo bat man x=ı 
und 2xx-ı=ın. Es ſey ferner m 1 ünd n=2, 
fo wird x=$ und xx -ı=25 Setzt man aber 
m=ıuwd n=-2, fo wird x=-5, oberx=+3 


und 2XxX 7 IE 49 





56. 


w. — Man ſuche⸗ ſolche Zahlen — Qua- 
Drat doppelt genommen, wenn dazu 2 addirt wird, 
wieder ein Duabrat mache? dergleichen ift 7, wovon 
das Quadrat doppelt genommen ift 98, und 2 abdirt, 

fomme das Quadrat 1007 

Es muß alfo diefe Formel 2XxX +2 ein Quadrat 
feyn, wo a=2, b=o und c=2, alfo wieder wer 
der a noch c ein Quadrat ift, auch ift bb--4ac oder 
- 16 fein Quadrat, und fann die briste Kegel bier 
nicht ſtatt finden. 

Nach der vierten Regel aber laͤßt fi ih unfere Formel 
alfo vorftellen: 

Man ſetze den erften Theil =4, fo wird der andere 
feyn xx -2=2 (X+1).(X- 1), und — 
ere 
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ſere Formel 4 42 (X4V. (x- ). Davon ſey die 
m.(x41) a — 
u (2+ ” woher dieſe Öleichungenrfpringt, 
x+1) mm (x +1)” 
da u ee 
wo fich die 4 aufheben, die übrigen Glieder fich aber 
durch x+1 theilen lafien, alfo, daß annx -ann =4mn. 

4mn + mm + ann 
+ mmx + mm, und daher zug 
Set man m=ır und n=1, e wid XS7, und, F 
2xx +2=100, | 

Nimmt man er 0 und ner, fo wird = | 
und 2xx+2= Ä 
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Defters gefchiche es au), daß, wenn weder die 
erfte, noch zweyte, noch dritte Kegel Plas findet, 
man night finden kann, wie zufolge der vierten Regel 
bie Formel in zwey folche Theile zergliedert werden fün« 
ne, dergleichen erfordert werben. Als wenn dieſe For⸗ 
mel vorkaͤme 7 4 15x + 13xx, fo iſt zwar eine ſolche 
Zergliederung möglich, fälle aber nicht fo leicht in bie 
Augen. Denn der erfte Theil ift (1-x)*, oder 1- 2x 
+xx, und daher wird der anberefeyn 6+17X 4 12xx, 
welcher deswegen Factoren hat, weil 1? -4.6.22=1, _ 
"und alfo ein Quadrat ift. Die zwey Factores davon 
find auch wirflih (2 +3x).(3+4x); alfo, daß 
diefe Formel feyn wird (1-x)? + (2-+3x) (34 4x), 
welche jeßo nach der vierten Regel aufgelöft wer⸗ 
den kann. | 

Es ift aber nicht wohl zu fordern, ‚ daß jemand diefe 
Zergliederung errathen foll ; Daher wir noch einen all⸗ 
gemeinen Weg anzeigen wollen, um erftlich zu erfens 


er ob es moͤglich fen, eine ſolche Formel aufzulöfen ? 
N 5 weil 
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weil es unendlich viel dergleichen giebt, deren Aufloͤ⸗ 
fungen fehlechterdings unmoͤglich find, wie z. E. bey 
diefer gefchieher 3xx +2, welche nimmermehr zu einem 
Quadrat gemacht werden kann. 


Findet ſich aber eine Formel in einem einigen Fall 
möglich „ ſo iſt es leicht, alle Auflöfungen derfelben zu 
finden, welches wir nod) allhier erörtern wollen. 


58. 


Der ganze Vortheil, welcher in folchen Fallen zu 
ftatten kommen fann, befteher darinn, daß man für 
che, ob man feinen Fall finden, oder gleichfam errathen - 
Ä fann, in welchem eine foldye Formel a+ bx + cxx 
ein Quadrat wird? indem man für x einige fleinere 


- Zahlen nad) und nad) feßt, um zu fehen, ob in feinem 


Fall ein Duadrat heraus fomme? 


Um diefe Arbeit zu erläufern, wenn etwann eine 
gebrochene Zahl. für x gefeßt, dieſes ch follte, Eann 


man fogleich für x einen 2 als — J wor⸗ 


aus dieſe Bormel erwaͤchſ — 4 — welche, wenn 


ſie ein Quadrat iſt, auch mit Bi Quadrat uu multie 
plicirt, ein Quadrat bleibe. Man hat alfo nur nörhig - 

zu ptobiren, ob man für t und u folhe Werthe in gan- 
zen Zahlen ervathen kann, daß, diefe Formel auu+btu 
+ctt ein werde? denn alsdenn, wenn man 


fegt x= —, fo wird aud) diefe Formel a+bx+ cxx 


gewiß ein — ſeyn. 


Kann man aber, aller Muͤhe — keinen 
ſolchen Fall finden, ſo hat man großen Grund zu ver⸗ 
ae, daß es ganz und m unmöglid) fen, die For: 
mel 
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mel zu einem Quabdrat zu machen, als dergleichen es 
unendlich viele giebt. — 


\ 


59% 


Hat man aber einen Fall errathen, in welchem eine 
ſolche Formel ein Quadrat wird, ſo iſt es ganz leicht, 
alle mögliche Fälle zu finden, darinn diefelbe ebenfalls 
ein Quadrat wird; - und Die Anzahl derfelben ift im⸗ 
mer unendlich groß. ° Um diefes zu zeigen, fo wollen 
wir erftlich dieſe Formel betrachten 2+7%%, woa=2, 
b = o, und c=7:- ‚diefelbe wird nun offenbar ein 
Quadrat, wenn x=1; daher feße man X= 14 Yı 
fo wird xxsıt+2y+yy, und unfere Formel - 
wird ſeyn 9 + 14y + 7yy, in welcher bas erfte 
Glied ein Quadrat ift: alfo feßen wir nach der zwey⸗ 
N ä as | 
ten Regel die Quadratwurzel Davon =3+ “ „babe 
kommen wir dieſe Gleichung 9 + 147 + 7yY = 9 
6m m E RER 
+ =, wo ſich die 9 aufheben, die übrigen 
Glieder aber alle durch y theilen laſſen; da befommen 
wir ann + 7any=6mn-+mmy, und daher . 
— 6mn-ı4amn 
Y= nn-mm 
. . 6mn-7nn-mm N BET 
RT too man für m und m alle be: 
fiebige Zahlen annehmen kann. 


Set man unm=ıudn=1, fo wird a}, 
ober aud), weil nur xx vorkommt, X= 1%. daher 





; daraus finden wir 


wird 2+ 78xX=%. | es 
Man ſetze ferner m=3 und n=ı, fo wird x=-1, 
oder X41. 


Na. Setzt 
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Setzt man aber m=3 und n=-t, fo wird x217 
Daraus wird 2 + 7XX = 2025, welches das Quadrat 
iſt von 45. | 
Laßt uns auch fegen m=8 und n=3, fo wird x=-7 
tie zuvor. a —— | 
Sethzen wir aber m=8 und n=-3, fo wird X=371, 
Daraus wird 2+7%%X=514089 =717°. 


’ 60. . 
Wir wollen ferner diefe Formel betrachten SKX-+IX 
+7, weldye ein Quadrat wird, wenn x=—ı. Deswe. 
gen feße man x=y-1, fo wird ünfere Formel in diefe 
verwandelt ’ — 
5yy - ıoy 7% 
Be > A 
| 7 
3yEr. IT +9 


davon feße man die Quadratwurzel = 3— * ſo wird 


ar 6 mmyy. . ———— 
syy-7y+9=29-— + a; Daher wir bekom⸗ 
— es — | : \ nn - 6m 
saAny-7nn=-6mn-+mmy, un * — 
(glich x = 96mm +mm 5 
folg ch  5nn -— mm Zu 
Es ſey m=2ımdn=ı, fo wird x=-6, undalfe 
5XX+3X4+7=169 =13?, — — 
Setzt man aber m=-a und n=ı , ſo wird x=ı8 
und SKX+3X+7=1681= 41°, . Ä 
| — 61. ur 
Saft uns nun auch diefe Formel betrachten 7xx. 


— 
izxPiz, und ſogleich ſeten x = zZ, alſo, daß 
er | dieſe 
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dieſe Formel 7tt + 15tu + 13uu ein Quadrat feyn 
fol... Nun probire man für t.und u as eieihere 
Zahlen, wie folget: 


Es ſey t= 1undu-1 ‚fo wird une Berne 35 


t=z2undu=sı zT 
t=2 und u=-ı =ı1r | 
t=3 und uz1 erni 


Da nun 121 ein Quadrat ift, und alfo ber Werth 
"x=3 ein Öenüge leifter, fo fege manx=y+3, und 
fo wird unfere Formel 7yy-+42y+63+ 15 4454 13 
oder zyy +57y + 121; davon feße man bie — | 


Zar = ſo bekommt man 7yy + 57y * 121* 


22 m 
+ any u ober any * sınn = 2mn 
4 mmy, und daher y= — und. x = 


mm— nn 
36nn ⸗ aamm +3mm 

mm-ım  ' | 

Man feße z. E. m=3 und n=ı, fo wird — | 

. und unfere Formel 7XX + 5X +3 = =($)”, 

fey ferner m=ı und n=ı, pmwirdx=- 7, — 8*— 

man m=3 und n=-ı, ſo wird xXSz232, und unjere 

Formel xt — anal )» 
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Bisweilen aber ift alle Mühe umſonſt, einen Fall 
zu errathen, in "welchem bie vorgegebene Formel ein 
Duabrat wird, wie z. E. bey a. gefhiehet 3xxX +2, 


ober wenn man für x ſchreibt — ‚ diefer ztt + 2uu, 


- welche, man mag auch für t ii u Zahlen annehmen, 
- bie man will, niemals ein Quadrat wird, Derglei- 
| N5 chen 
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chen: Formeln, welche auf keinerley Weife zu einem 
Quadrat. gemacht werden koͤnnen, giebt es unendlich 
viel, und deswegen wird es der Mühe werth feyn, eis 
nige Kennzeichen anzugeben, woraus bie Unmöglich. 
keit erfenne werden kann, damit man öfters der Muͤ⸗ 
be überhoben ſeyn möge, durch Rathen ſolche Fälle zu 
- finden, we ein Quadrat heraus kommt, wozu das fol 

gende Capitel beſtimmt iſt. 


— N N nn 22 


Capitel 5 


Don den Fällen, da die Formel a+bx+cxx 
niemals ein Quadrat werden Fan. | 

Ss )⸗ unſere allgemeine Formel aus drey Gliedern 
beſteht, ſo iſt zu bemerken, daß dieſelbe i immer 


in eine andere verwandelt werden kann, in welcher das 
mittlere Glied mangelt. Dieſes geſchiehet, wenn 


man ſetzt x = 2 — dadurch bekomm unfere Formel 


diefe@eftaftar * —— +6 ber N 


Soll bien a Quadrat werben, fo fie * daſ⸗ 
ſelbe = * fo wid ac -bb+ yy=czz, 


folglich yy = czz + bb- gac. Wenn alfo 
unſere Formel ein Quadrat feyn fol, fo wird auch 
diefe czz + bb - ac ein Quadrat, und umger 
kehrt, went diefe ein Quadrat wird, fü toirh auch die 


obige ein Quadrat; folglih, wenn man für bb-4ac 


ſaeeibet, t, ſo kommt es vu an, ob eine folche For: - 
. me * 
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| — czz +t ein Quadrat werden fönne oder nüche ? 
‚und da diefe Formel nur aus: zwey Gtiedern befieht, 
fo ift es ohnftreitig weit leichter die Möglichkeit oder 
Unmöglichkeit derfelben zu beurtheilen, welches aus 
der Befchaffenheit der beyden — — Cund 
t gefchehen * 
64. F 
Wenn t So iſt, fo iſt offenbar, daß die Sormel 
c22 nur alsdenn ein, Quadrat werde, wenn die Zahl 
cin Quadrat ifl. Denn da ein Quadrat durch ein 
ander Quadrat divibire, wieder ein Quadrat wird, fo 


kann czz fein Quadrat ſeyn, wofern nicht — — das iſt 


C, ein Quadrat iſt. Alſo wenn die Zahl — Qua⸗ 
drat iſt, ſo kann auch die Formel c2zz auf feineriey 
Weiſe ein Quadrat werden: Iſt aber c vor-fich eine 
Quadratzahl /ſo ift auch) ez⸗ ein Quadrat, man mag | 
fuͤr ? annehmen was man will. 
65. | 
Um andere Fälle beurtheilen zu koͤnnen, ſo mögen 
wir dasjenige zu Hülfe nehmen, was oben von ben ver- 
ſchiedenen Arten der Zahfen in Anſehung eines jeglis - 
chen Theilers angeführt worden. 
Afo in Anfehung des Theifers 3 find die Zahlen 
von dreyerley Art: die erfte begreift diejenigen Zahlen, 
. welche fich durch 3 theilen laſſen, und durch dieſe For J 
mel an vorgeſtellt werden. 
Zu der andern Art gehoͤren diejenigen , welche durch 


3 3 dividiet r übrig laffen, und in diefer Formelzn+ı 
‚ enthalten: find. 


. Die dritte Art aber begreift die Zahlen in ſi ich, = 


welche durch 3 dividirt 2 übrig laſſen, und durch diefe | 
le 3n * 2 — werden. - * 2 


— 
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Da nun alle Zahlen in einer von dieſen 3 Formeln 
enthalten find, fo wollen wir die Quadraten davon be⸗ 
trachten. 

Iſt die Zahl in der Formel zn enthalten, ſo iſt ihe 
Quadrat gnn, welches ſich alſo nicht nur durch zſon⸗ 
dern ſo gar durch 9 theilen laͤßt. 

Iſt die Zahl in der Formel an 41 enthalten, fo 
üft ihr Quadrat gun + 6n + 1, welches‘ durch 3 divi⸗ 
dirt giebt znn + an und ı zum Reſt laͤßt, und alfo 
auch zur zweyten Art zn + 1 gehöret. 

Iſt endlich die Zahl in diefer Formel zn +2 ent⸗ 
balten, fo ift ihr Quadrat gnn’+ ıan +4, welches 
durch 3 dividirt, giebt zun + 4n + ı, und sim Reſt 
läßt, und alfo audy zu der zweyten Art an + ı gehö- 
ret: daher ift Flar, daß alle Duadratzahlen in Anſe⸗ 


hung des Theilers 3, nur von zweyerley Arten find, 


Denn entweder laffen fich Diefelben durch 3 theilen, und 
alsdenn müffen fie ſich auch nothwendig durch 9 their 
len laſſen; oder wenn fie ſich niche durch 3 theilen laſ⸗ 
fen, fo bleibe allegeit nur ı im Neft, niemals aber 2, 
Daher feine Zahl, die in der Form 3n+ 2 enthalten 
iſt, ein Quadrat feyn fan - 


66, 

Hieraus — wir nunfeicht zeigen, daß bie For⸗ 
mel 3xx + 2 niemals ein Quadrat werden kann, man 
mag für x eine ‚ganze Zahl oder einen Bruch fegen. 
Denn wenn x eine ganze Zahl ift, und man theile die: 
fe Formel 3xx + 2 durch 3, fo bleiben 2 übrig , daher 
Diefe Formel fein Quadrat feyn kann. Wenn aber 


x ein Bruch ift, fo fege mnx = 4 — , von welchem 


Bruch wir annehmen fönnen, daß derſelbe ſchon in 
— kleinſte Form gebracht worden, und alfo t us 
‚ Ulkls 
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- u feinen gemeinen Theifer haben Außer 1. Sollte nun 
= + 2 ein Quadrat feyn, fo müßte diefelbe auch mie 

= | — 


vu multiplicirt, das iſt dieſe ztt 4P2uu ein Quadrat ſeyn, 
dieſes aber kann ebenfalls nicht geſchehen. Denn ent» 
weder läßt fic) die Zahl u durch 3 theilen oder nicht: 
laͤßt fie ſich heilen, fo läßt ſich t nicht theilen, weil 
ſonſt t und u einen gemeinen Theiler haͤtten. 
Man ſetze daher u= gf, fo wird: unſere Formel 
tt + 18ff, welche durch 3 getheile giebe tt + 6ff, ſo 
ſich nicht weiter durch 3 theilen läßt, wie zu einent 
Quadrat erfordert wird, weil fich zwar off rheilen laͤßt, 
tt aber durch 3 dividirt ı übrig läßt, ! 
gaßt fich aber u nicht durch 3 theilen, fo fehe man 
was übrig bleibe. Weil fi) das erſte Glied durch 3 
theilen läßt, fo fommt es mit dem Reſte blos auf das 
zweyte Glied auuan. ‚Nun: aber um durch 3 divi⸗ 
dire ı im Reſt hat, oder eine Zahl ift von diefer Are 
3n+ı: fo wird. 2uu eine Zahl von diefer Art 6n 
+ 2 feyn, und alfo durch 3 dividirt 2 übrig laffen: da= 
ber unfere Formel ztt + 2uu durch 3 dividirt, 2 übrig 
läßt, und alfo gewiß Feine Quadratzahl feyn kann. 


Kar 67. | | 
.. Eben fo. fann man beweifen, daß auch) diefe For 
mel 3tt + 5 uu. niemals ein Quadrat feyn fann, und 
fo gar auch feine von diefen: ztt + guu,, 3tt + ıruw 
3tt + ı4uu ıc. wo die Zahlen 3, 8, 11, 14 !c. durch 
3 dividirt 2 übrig laffen. Denn wäreu Durch 3 theile 
- bar, folglich t nicht, und man feßte u=3s, fo würde 
die Formel durch 3 nicht aber durd) 9 theilbar ſeyn. 
Wäre u nicht durch 3 theilbar und alfo uu eine Zahf 
von diefer Are an +1, fo wäre zwar das erfte Glied 
tt durch 3 theilbar, das andere aber suu von biefer 
Form ısn +5, oder guu von diefer Form 24n +8, 
Eee oder 


4 
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oder ITUU von dieſer 33n + 11 ec. wuͤrde durch 3 divi⸗ 
dire 3 übrig laffen, und alfo fein Quadrat ſeyn können. 


68. 
Diefes gilt alſo auch von diefer allgemeinen For⸗ 
inel 3tt + (3n +2). uu, welche nimmermehr ein Qua⸗ 
brat werden kann, und'auch nicht wenn für n nega⸗ 
tive Zahlen geſetzt wuͤrden. Alſo wernn = -ı, ſo iſt 
es unmöglich, dieſe Formel ztt — uu zu einem Qua⸗ 
drat zu machen. Denn wenn u durd) 3 theilbar ift, 
fo iſt Die, Sache offenbar , wäre aber u nicht teilbar 
durch‘ 3, fo wiirde uu.eine Zahl von diefer Art 3zn+ 1, 
und alfo unfere Formel feyn 3tt-3n — ı, weiche durch 
3 dividirt übrig läßt — ı, oder um 3 mehr, + 2 übrig 
laßt... Man feße überhaupt n=-m, fo wird unfere 
Formel 3tt — (3m - 2) uu, welche auch BENDER 
ein. Quadrat werden kann. | 


| — 5 
Hierzu hat uns nun die Betracheuig 8 des  Tpeiters 


3 geführet; wir wollen daher aud) 4 als einen Theiler 


betrachten, da denn alle Zahlen in einer von Diefen 
vier Formeln: 

Lan, I,an+ı, IIL 4n +2, IV. 4n +3, — 
enthalten ſind. Von den Zahlen der ei Are iſt 


das Quadrat j6onn und läßt ſich alſo durch 16 theilen. 


Iſts eine Zahl von der zweyten Art gan +ı, fo iſt 
ihr Quadrat ı6nn + 8n 4 1, welches durch 8 divi⸗ 
dire ı übrig. läßt, und gehört alſo zu dieſer De 
sn tn 

Iſts eine Zahl von der bieten, Art an + 2 fo ift 
ihr Quadrat 16 nn +16n +4 ; welche durch 16 dis 
vidire 4 uͤbrig läßt, und alfo in diefer Form 2 n+4 


— iſt. Iſts Kia eine Zahl von der. vierten 
Art 


wur 
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- Art an +3, fo ift ihr Quadrat 16 nn + 24n +9, 
welches durch 8 dividirt ı übrig laͤßt. | | 


Mn” Er 7%. 


* Hieraus lernen wir folgendes, erftlich , daß alle 
gerade Quadratzahlen in dieſer Form 16 n oder in die⸗ 
fer ı6n + 4 enthalten find; folglich alle uͤbrige gera⸗ 
de Formeln, nämlid) 16n 2 2;ı6n-#6; ı6n+ 85. 
16n +10; 16n+ 12; ı6n +14, fünnen niemafs 
Quadratzahlen feyn. 

Hernach von den ungeraben Quadraten erfehen 
wir, daß alle in diefer einzigen Formel gn +1 enthal⸗ 
ten find, oder durch 8 dividirt + im Reſt laſſen. Dax 
ber alle übrige ungerade Zahlen, welche in einer von 
diefer Fornel.gn +3; 80. +55 80 +7, — 
ſind, koͤnnen niemals Quadrate Werden. 2 | 

ee and 

Aus diefem Grunde fönnen wir auch wiederum. 
zeigen, daß diefe Formel ztt + zuu fein Quadrat ſeyn 
kann. Denn entweder ſind beyde Zahlen t und u une 
- gerade, oder die eine ift gerade und Die andere ift un« 
gerade, weil beyde zugleich nicht gerade feyn koͤnnen, ine 
denm ſonſt 2 ihr gemeiner Theiler feyn würde. Wä- 
rren beyde ungerade, und folglidy fo wohl tt als uu in, 
diefer Formen + ı enthalten, fo würde das erfte Glied - 
ztt durch 8 dividirt 3 übrig laffen, das andere Glied 
aber 2 übrig laſſen, beyde zufammen aber würden z 5 
Ä übrig laſſen, und alfo Fein Quadrat feyn. Waͤre aber 
t eine gerade Zahl und u ungerade, fo würde ſich das. 
erfte Glied ztt durch 4 theilen laffen, das andere aber! 
2 uu würde durch 4 dividirt 2 übrig laffen, alfo bey= 
de zuſammen würden a übrig laffen und alfo fein Qua⸗ 

ne fepn, Waͤre aber endlich u gerade nämlich u=2s; 
| aber 


— 
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aber t ungerade und folglih t =8n +1, fo würdeuns 
fere Formel feyn 24n +3 +8ss, welche durch 8 bis 
pidirt 3 übrig läßt, undaffo fein Quadrat feyn Fann. 

Eben diefer Beweis läßt fi) auch auf diefe For⸗ 
mel ausdehnen’ ztt + (gn + 2) uu; imgleihen auch 
auf diefe (gm + 3) tt + 2uu, und aud) fo gar auf 
diefe (gm + 3) tt + (8n +2) uu, wo für mund n 
alle ganze Zahlen ſowohl pofi tive als — ze 
men werden fünnen. 

72 

Wir geben ſolcher Geſtalt weiter zum Theiler 5, 
in Anſehung deſſen alle Zahlen in einer von dieſen fuͤnf 
Formeln: 

J. sn ,!H. sn + 1, II. sn +2, IV.sn +3, V.sn+4, 
enthalten find. Iſt nun eine Zahl von der erften Art, 
fo ift ihr Quadrat 25nn, welches nicht nut durch 5 ſon⸗ 
dern auch durch 25 theilbar iſt. | 

Iſt eine Zahl von der zweyten Art, fo ift i6r Qua⸗ 
drat asnn + ıon + 1, welches durch 5 dividirt rübrig 
läßt, und alfo in diefer Formel zn + ı enthalten ift. 

Iſt eine Zahl von der dritten Art, fo ift ihr Qua⸗ 
draft 25 nn + 20 Ar , welches durch 5 dividirt 4 
übrig läßt. 

Iſt eine Zahl von der vierten Art, fo ift ihr Qua⸗ 
Drat asnn +30 n4 9, welches durch 5 dividirt 4 
übrig läßt. 

Iſt endlich eine Zahl von der fünften Art, fo ift 

ihr Quadrat z5nn +4on + 16, welches durch % di⸗ 
vidirt ı übrig läßt. Wenn daher eine Quadratzahl 
ſich nicht durch 5 heilen laßt, fo ift der Reſt immer 
entweder ı oder 4, niemals aber = oder 3; daher in 
diefen Formeln 5n +2 und sn + 3 kein Quadrat ent- 
halten feyn Fann, 


73. Aus 
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F | B. | j 
Aus diefem Grunde Fönnen wir auch beweifen, daß 
weber die Formel stt + 2 uu.noch diefe 5tt + 3uueitt 
Duadrat werden fünne Denn entmeber ift u durch . 
5 theilbar oder niche: im erftern Fall würden fich Die 
fe Formeln durch 5, nicht aber durch 25 £heilen laſſen, 
und alfo auch Feine Quadrate feyn Eönnen, Iſt aber u 
nicht theilbar durch 5, fo ift uu enfwedersn + ı oder 
sn +4, im erftern Fall wird die erfte Formel ste + 
ion 4 2, welche durch 5 getheilt 2 übrig läßt; Die ans 
dere aber wird ztt + iIIn + 3, welche durch 5 gerheilt 
z uͤbrig läßt, und alfo feine ein Quadrat fern kann. 
Iſt aber uu=sn +4, fo wird die erfte Formel ste 
Fionæ 8, welche durch 5 dividirt 3. Übrig laͤßtz die 
andere aber wird stt 4 ısn + ı2, welche durch % divi- 
dire 2 übrigiläßt, und alfo auch. in diefem Hall fein 
Quadrat werden kann. 

Aus eben dieſem Grunde ſieht man auch, daß we⸗ 
der dieſe Formel pet +(5n-+ 2) uu, nod) diefe ste 
+ (sn +3) uu ein Quadrat fenn kann, weil eben die- 
felben Reſte als vorher überbleiben, man kann auch fo 
gar im erften Glied 5mtt anſtatt stt fehreiben, wenn 
aut m nicht nu 5 theilbar ift. 


| | 74 | | 

Wie alle gerade Duabraten in diefer Form 4n ale 
fe "ungerade aber in biefer Form an + ı enthalten 
find, und alfo weder an + 2, noch an + 3, ein Qua⸗ 
drat feyn kann, fo folge daraus , daß dieſe allgemeine. 
-Zormel (am + 3) tt + (an + 3). uu niemals ein Duas 
drat feyn kann. Denn wäret gerade, fo würde fich tt 
durch 4 theilen laffen, das andere Glied aber würde 
durch 4 dividirt 3 übrig laffen: wären aber beyde Zah- 
fen t und u ungerabe, fo würden die Reſte von tt und 
vu, ı feyn, alfo von ber ganzen Formel wuͤrde der 
UChel, O Reſt 


— 
g“ 
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Heft ſeyn 2. Nun aber ift Feine Zahl, weldye durch 4 
dividire 2 übrig läßt, ein Quadrat ; hier ift auch zu 
merfen, daß fo wohl m als n negativ, und aud) =o, 
genommen werden fann, daher weder diefe Formel 
ztt + zuu noch dieſe ztt -uu ein Quadrat feyn kann. 


75. 


Wie wir von den bisherigen Theilern gefunden ba: 
ben, daß einige Arten der Zahlen niemals Quadrate 
feyn können, fo gilt dieſes auch) beyallen andern Their 
fern, daß fid) immer einige Arten finden, die feine 
Quadrate feyn fönnen. 
Es fey der Theiler 7, fo find alle Zahlen in einer 
der folgenden fieben Arten enthalten, von welchen wir 
auch die Duadraten, unterfuchen wollen. 


Arten der Zahlen | ihre Quadraten |gehörenzu der Art 


I. 7n499nn | zu 
H. zn +1] gonn+ı4n + ı ın+ı 
UI. zn +2] 4gonn+28n +4 71 44 
IV. zn +3| 4gnn+42n+9 7n42 
V. zn 449 nn + 56n+16 n-+a 
VI. zn + 549nn + 70n +25 70n+4 
VIL 7n + 6l4gnn + 84n +36 qn+ı 


Da nun die Quadraten, die fi) nicht durch 7 thei⸗ 
len faffen, in einer von diefen drey Arten enthalten ſeyn 
müffen ın+1ı1,7n +2, 7n +4, fo werben bie 
drey andern Arten von der Natur der Quadrate gänze 
(ich ausgefchloffen. Diefe Arten find nun zn +3, 7n 
+5, 7n +6, und der Grund davon ift offenbar, weil 
fih immer zwey Arten finden davon die Quadraten zu 
einer Gattung gehören. | 


| 6. Um 
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76. | 
Um diefes deutlicher zu zeigen, fo bemerfe man, 
daß die legte Art zn + 6 aud) alfo 7n — ı ausgedrückt 
werden kann; eben fo ift auch die Formel zn +5 mit 
dieſer zn —2 einerley, und zn + 4 ift eben fo viel als 
70n ⸗3. Nun aber ift offenbar, daß von diefen zwey 
Arten der Zahlen zn + ı und 7n — 1 die Quadrate 
durch; 7. dividirt einerley übrig laffen, nämlichı eben 
fo find. aud) die Duadraten diefer beyden Arten zn +2 

und 7n— 2 von einerley Gattung. 


7. 

Ueberhaupt alfo, wie auch immer der Theifer be- 
ſchaffen feyn mag, welchen wir mit dem Buchftaben 
dandeuten wollen, find die daher entftehenden ver- 
fhiedene Arten der Zahlen folgende | 
dn; 

.dn+ı,dn+2, dn+3. ⁊c. 

dn-ı,dn-2,dn-3. ⁊ꝛc. | 
wo die Quadrate von dn +1 und dn- ıdiefesgemein 
haben, daß ſie durch d dividirt ı übrig laffen, und als 
fo beyde zu einer Art nämlich zudn + ı gehören. Eben 
fo verhäfe es fi) auch mit den beyden Arten dn +2 
und dn-2, deren Quadrate zu der Art dn +4 ge: 
ören. ' N 
Und alfo überhaupt gilt es auch von dieſen zwey 
Arten dn+a und dn - a, deren Quadrate durch d 
dividirt einerley übrig laffen, naͤmlich aa ; oder fo 
viel als übrig bleibe, wenn man aa durch d heile, 


| 7% 

Auf diefe Weife erhält man alfo eine unendliche 
Menge folher Formeln att + buu, welche auf feis 
nerley Weife Quadrate werden koͤnnen. Alſo aus 
dem Theiler 7 erfenne man leicht, daß feine von die— 

Ä O 2 fen 
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ſen drey Formeln 7tt + zuu, ⁊tt 4 50u und 7tt +6uu 
jemals ein Quadrat werden kann, weil u durch 7: di⸗ 
vidirt entweder ı oder 2 oder Jübrig läßt: ferner, weil 
bey der erften entweder 3 oder 6 oder 5, bey der zwey⸗ 
fen entweder 5 oder 3 ober 6, ben der.briften entweder 
6 oder 5 oder 3 übrig blieb, welches bey feinem Qua⸗ 
drat gefchehen Ffann. Wenn nun dergleichen Formeln 
vorfommen, fo ift alle Mühe vergebens, die man fich 
geben wollte, um irgend einen Fall zu errathen, wo 
ein Quabrat herauskommen mögte, und deswegen iſt 
dieſe Betrachtung von großer Wichtigkeit. 


Iſt aber eine vorgegebene Formel nicht von diefer 
Beſchaffenheit, und man fann einen einigen Fall er- 
rathen, wo diefelbe ein Quadrat wird , fo ift in dem. 
vorigen Sapitel ſchon gezeigt worden, wie daraus un: 
endlich viel andere Fälle gefunden werben follen. 


Die vorgegebene Formel war eigentlih axx 
+b, und weil gemeiniglich für x Brüche gefunden . 

— Et ,.., 
werben, fo haben mir gefegt x= — , alfo daß diefe 
Formel att + buu zu einem Duadrat gemacht wer« 
den foll. Ä 


Es giebt aber auch öfters unendlich viel Fälle, 
wo ſo gar x in ganzen Zahlen gegeben werden kann, 
wie nun diefelben ausfindig zu machen , foll in dem 
- folgenden Capitel gezeigt werben, 


4 





coapitel 
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DE ES nn nn nn nn nn 1 De 
Eapitel 6 


Von den Fällen in ganzen Zahlen, da die 
Fi axx + b ein Anaprat wird. 


79. F 
MW: — ſchon oben — wie ſolche For⸗ 


meln a+ bx + cxx verwandelt werden ſollen, 
‚daß das mittlere Glied wegfalle, und daher begnuͤgen 
wir uns die gegenwärtige Abhandlung nur auf diefe 
Form axx + b einzufchränfen, wobey es darauf an« ' 
fommt daß für x nur ganze Zahlen gefunden wer⸗ 
. . ben follen aus welchen die Formel ein Quadrat wird. 
- Bor allen Dingen aber ift nöthig, Daß eine folche For⸗ 
mael an ſich moͤglich fey, denn wäre fie unmöglid), fo 
Fönnten nicht einmal Brüche für x, geſchweige denn 
ganze — ſtatt finden. | 


— 


Man ſetze alſo dieſe Formel er — FR — 


denn beyde Buchſtaben x und y ganze Zahlen ſeyn 
ſollen, weil a und b dergleichen ſind. | 
Zu diefem Ende ift unumgänglich nöthig , daß man 
ſchon einen Fall in ganzen Zahlen wiffe oder errathen ha⸗ 
be, denn fonft würde alle Mühe überflüßig feyn mehr 


dergleichen Faͤlle zu ſuchen, weil vielleicht die Sormel . 


ſelbſt unmöglich feyn möchte. 

Wir wollen demnach annehmen daß. diefe Formel 
ein Quadrat werde wenn man feßt x=f, und wollen. 
das Quadrat durd) gg andeuten, affo dafi: aff + b=gg ° 
wo demnad) f und g befannte Zahlen find. Es kommt 
alſo nur Darauf, an; wie aus diefem Fall noch andere 
23 ‚Sälle 
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Faͤlle hergeleitet werden koͤnnen; und dieſe Unterſu⸗ 
Hung iſt um fo viel wichtiger ‚’je mehr Edjwierigfei- 
. ten diefelbe unterworfen iſt, welche wir aber — fol⸗ 
gende Kunftgeiffe überwinden werden. 


* 


81. 

Da nun ın ſchon —— worden aff + b = gg, und 
über Diefes auch feyn foll axx +b = yy, fo fubfrahire 
man jene Gleichung von dieſer, um zu befonımen axx 
—aff-yy - gg, welche ſich alfo durch Factoren aus⸗ 
druͤcken laͤßt a(x+f) (x-f)= 
(y+ g) (y-g) ; man multiplicire beyderſeits mie pq, 
fo hat man apo (x 4f) (x-f)=pg (y+B)(y-B): 
um nun dieſe Gleichheit heraus zu bringen mache man 
dieſe Vertheilung ap (x+f)=qg (y+g)und q(x-ſ) 
=p(y-g), und aus dieſen beyden Gleichungen 
ſuche man die beyden Buchſtaben x und y: die 


erfte burd) 9 dividirt un y+ g = = — et Beh — 





die andere durch p dividirt giebt y28 * EA 


von jener ſubtrahirt giebtag = = — — 


Pg 
mit pq multiplicirt wird 2pgg = (app - qq) x 


28Pr9 ——— 

+(app-+ga)f, und daherx ⸗ 
er " b app-g4g APP 94" 
und hieraus findet man ferner y=g+ = 28.91 


ap 


_app app +9 f4 f4 vB, Hier enthalten bie zwey erftere 


“(app - gg) p 


Glieder den Buchftaben g, welche zufammen gezogen ge- F 


ge ft, 


= die beyden andern nentalten den Buch 
en app=q 


ftaben 
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ftaben £ und geben unter einer Benennung — u 
Hafer wie erhalten _glapp+ DaF rg Be 


82. J 
Diefe Arbeit fcheinet unferm Endzweck gar nicht 
gemäß zu feyn, indem wir hier auf Bruͤche gerathen 
find, da wir doc) für x und y ganze Zahlen finden 
follten , und es würde auf eine neue Frage anfoms 
men, was man für p und q für Zahlen annehmen 
‚ müßte damit die Brüche wegfallen? welche Frage noch 
ſchwerer ſcheint alsunfere Hauptfrage. Allein.es fann 
bier ein befonderer Kunftgriff angewendet werben, wo⸗ 
durch wir leicht zu unferm Endzwecke gelangens 
benn da bier alles in ganzen Zahlen ausgedrüdt 
werden foll, fo,fege man erpt 1. m und —2 
Be an . app gq app 97. 
= n, damit man habex=ng—- mf und y=mg 
-naf, Allein hier Finnen wir m und n nidyf nad) 
Belieben nehmen, fondern fie müffen fo beftimmf wer- 
den, daf den obigen Beftimmungen ein Genüge ger 
ſchehe; zu dieſem Ende laßt uns ihre Quadrate be: 
trachten, da wir benn haben werden 
‚ı- 4 
EEE m) A sde die 
aap - — +gq° 
aprgag___ 
und nn = — 
- „aap*-2appggt 94 
daher befommen wir; I 
aap* +2app gg +9*-4aprgg 
a — = 
aap* — zappag + 4° | 


— — — — — — — — = I, 


"aa -2u J | | 
ap? -2appgq + g" — TE 








mm - Ann = 


— 
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83. 
Hierans fieht man, daß die beyben Zahlen m und 
— nalf beſchaffen ſeyn muͤſſen, daß mm=ann+ı. Da 
nun a eine bekannte Zahl iſt, ſo muß man vor allen 
Dingen darauf bedacht ſeyn eine ſolche ganze Zahl fuͤr 
n zu finden, daß ann + ı ein Quadrat werde, von 
welchen hernach m die Wurzel ift, und fo bald man 
‘eine fofche gefunden, und über diefes auch die Zahl f 
gefunden, daß aff-+b ein Quadrat werde nämlic) 
gg, fo befommt man vor x und y folgende Werthe in 
ganzen Zahlen x=ng-mf, und y=mg- — und 
eu wird aax+b=yy. 9— 


8s4.. — 


Es iſt vor fi ch Mar ‚ daß wenn einmal mundn 
gefunden worden, man dafür aud) — m und—n fohrei« 
ben fönne, weil daß Quadrat nn doch einerley bleibt. 


Um daher x und y in ganzen Zahlen zu finden, 
auf daß axx+b=yy werde, fo muß man vor allen 
— einen ſolchen Fall ſchon haben, daß naͤmlich 
ſey aff+b=gg, ſobald dieſer Fall bekannt iſt, fo 
muß man noch zu der Zahl a ſolche Zahlen m und n 
fuhen, daß ann + ı= mm werde, wozu in folgen» 
dem die Anleitung foll gegeben werden. Iſt nun die⸗ 
fes gefhehen, fo hat man fogleich einen neuen Fall, 
naͤmlich x =ng + mf und y-m+ naf, da denn 
feyn wird axx Hb=yy. 


Eest man dieſen neuen Fall an die Stelle des vo—⸗ 
rigen der für befanne angenommen worden und fchreibe 
ng + mf, anftatt fund mg +naf, anſtatt g, fo ber 
kommen vir für x und y twieberum neue Werthe, aug 
welchen-weiter, wenn fie für f und g gefegt werden, 
andere neue heraus gebracht werben, und fo immer: 
fort, alfo daß wenn man anfänglich nur einen ur | 

| | — Fa 
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Fall gehabt, man daraus unendlich viel andere auge \ p 
findig machen Fann. | | — 

— — 35 5 GG 

Die Art wie wir zu biefer Auflöfung gelanget find, 

‚war ziemlich) mühfam und ſchien anfänglich von uns 


ferm Endzweck ficy zu entfernen, indem wir auf ziem« 
lich verwirrte Brüche gerierhen, die durch ein befon= 


ders Glück haben weggefchafft werden fönnen, es wird 


daher gut feyn noch einen andern fürzern Weg anzu⸗ 
zeigen, welcher uns zu eben diefer Auflöfung führer, 


86. 


Da feyn ſoll axx +b= yy und man fihon gefun - 
den bar aff+b =gg, fo giebt uns jene Gleichung - 
b=yy-axx, diefe aber bzgg -aff, folglich muß auch 
feyn yy — axx = gg - aff, und jeßt kommt alles dar- 
aufan, daß man aus ben befannten Zahlen fund g 
die unbefannten x und y finden foll : da denn fogleich 
in die Augen fällt, daß dieſe Gleichung erhalten werde, 
“ wenn man fegt x#-fundyzrg: allein hieraus er- 
haͤlt man feinen neuen Fall außer den der ſchoͤn für 
befannt genommen wird. we ee 
Wir wollen demnach fegen, man habe für n fchon 
“eine folche Zahl gefunden, daß ann + rein Auadras * 
werde, oder daß dafey ann +1 = mm, daher wird 


‚,  . hunmm-ann=ı, damit multiplicire man in dee 


‚obigen Gleichung. den Theil gg — aff fo muß auh 
 fonyy-axx=(gg-aff) (mm- ann) = ggmm 
. -affmm - aggnn + aaffnn. - $aßt ung zu dieſem 

Ende fegen y= gm + afn, fo befommen wir: | 
. ggmm + aafgmn + aaffnn -axx = ggmm 
 -affmm-aggnn + aaffnn, mo fi) die Glieder 
, ggmm und aaffnn einander aufheben und wir alſo 
befommen axx = affmm + aggan +aafgmn, 
| J 5— welche 
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welche Gleichung durch a getheilt giebt xx = ffmm 
+ggnn + 2fgmn, welde Formel offenbar ein 
Quadrat ift, daraus wir erhalten x=fm+gn, 
melches eben die Formeln find die wir . gefun« 
den Baden 

87. ® 

Es wird nun nörhig feyn diefe Auflöfung durch. 
einige Erempel zu erläutern. 
| I. Frage: Man fuche alle ganze Zahlen für x 
alſo daß 2x% — ı ein Quadrat werde, ober daß fey 
axXx—-ı=yy? 

Hier ifta=a und b=- ı ‚ ber erfte Fall fo in die 
Augen fälle ift nun wenn man nimmt x = ı und y=1 
Aus diefem befannten Falle haben wir nım f=r und 
g=1; es wird aber ferner erfordert eine folhe Zahl 
für n zu finden, daß ann + ı ein Quadrat werde 
naͤmlich mm, ſolches geſchiehet nun wenn n= 2 und 
m=3, daher wir aus einem jeden befannten Fall £ 
und g diefe.neue finden x=3f+2g, und y=3g 

- 4f; da nun der erfte befannte Fall ift f=ı1 und. 
=1, fo finden wir daraus en neue Fälle. = 


Rz =f=ı 29 ı 169 
* g=1 41 | 239 ꝛc. 








88. Ä | 
1. Frage: Man fuche alle dreyedigte Zahlen, 
welche zugleich Quadratzahlen find? 


Es fey z bie Dreyeckswurzel, ſo iſt das Dreyed 


u, welches ein Duadrat feyn fol. Die Wurzd 


z 
davon fey x, fo muß feyn = =xx: Man. multi 
plicire 


* 
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öfieire mit 8 fo wird 4224 42 = 8xx und beyderſeits 
wmaddirt, giebt 422 442 418 (27 +1) =gxxX + 
Es kommt alſo darauf an, daß gxx + ı ein Quadrat 
werde, und wenn man feßt 8Sxx+ı=yy, fo wird 
 y=2Z+1, und Bei die gefeßte Dreyeckwurzel 2 z 
y-ı er | | 


ur, 


Hier iſt nun a=8, ındb=ı, und der — 
Fall faͤllt ſogleich in die Augen, nämlich f=o undg=1. 
Damit ferner werde gnn Hı=mm, ſo iſt nz=ı 
und m=35; daher befomme man x=3f+g und y 


=3g+B8f, und 7 =; hieraus’ befommen wir 


alſo folgende Auflöfingen. | | 
zu x=-f =o 1 | 6 | 35 204 1189 
y=g -=1|31.17 | 99 | 577 | 3363 

| 8 | 49 | 288 | 1681 ” 


| 89% | 
IH. Frage: Man fuche alle Sünfectsjapten, wel⸗ 
che zugleich Quadratzahlen ſind? 


Die Fuͤnfeckswurzel ſey 5 2, ſo iſt das Fuͤnfeck 
— 2 





‚fe dem Quadrat xx gleich gefeßt werde; 


daher wird 322 - Z=2XX; man multiplicire mit 12 
und abbire, ſo wird 36ZZ — 122 u 1= — 
= (6Z — 1) + 

Sest man nun 24X% + 1=yy, fo iſt y=6z -ı_ 
I: da nun hier a=24, b=1, foift dee 
| befannte Sal f = o und E =ı. Da hernach ſeyn muß 
'a4nn ' 


und 28 
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24nn +i=mm, fo nehme man nSi und da wird 
m=5, daher erhalten wie x=5f+g und y=5g 
+ 24f, und z= I; oder aud) y=1-6z, ſo 
ı-y 


wird ebenfalls z = — worous folgende Auflöfune 


gen gefunden werden. 





x= f 20 1 10 09 980 
y-8 31 51 49 485 4801 
2-23 ||| Br a. 


IV. Ba: Man fuche alle REN in — 
Zahlen, welche ſiebenmal genommen und dazu 2 ad⸗ 
dirt wiederum Quadrate werden? 

Hier wird alſo gefordert, daß ſeyn kit 73x +2 
=yy, wwoa=7undb=2; ber befannte Fall fällt fo | 
ah in bie Augen, wenn x=1 und denn ifex=f 
zıumd y=g=3. Nun betrachte man die Glei— 
hung nn+ı1= mm, und da findet man leihen=3 
und mS 8; daher erhalten wir x=8f+3g und 
y=8g+21f, woraus die u Werthe m x 
aan werden, 

lızlam} 
| 


x=f=ılı7z]2 

y-8=3|45| m 
V. Srage: Man ſuche alle breyefigre Zohlen, 
"ec zugleich fuͤnfeckigte Zahlen ya ? * 
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& fen die Dreyeckswurzel = p und die Fuͤnfecks⸗ 


— =q, fo muß ſeyn BER I ATI, ger sg 


‘=-d=pp+p; hieraus fuche man g, en da gq= 19 
ker, ſo wird az347 6 + FEN, das. 


Sr 
iſt q* ————— — Es Bu af dar 


auf an, daf 12pp 4 R 12p + rein Quadrat werde, und | 


das in ganzen Zahlen. Da nun bier = mittlere 
— 1 


Glied 12p vorhanden iſt, fo fege man p=— ; da⸗ 





durch befoimmen wir 12pp= 3xx - 6x4 5 und ı2p 
=6x-6, bahermpp+nap-+1i =3RX - 2, wel⸗ 
ches ein Auadrat feyn muß, | Be 
N wir sn gar = 2= yy, ; f haben n wir 
149 

daraus P=— undgq = — da nun die ganze 
Sache auf die Formel 3xx - 2= yy anfomme, fo iſt 
 a=3undb=-3, und der befannte Falx=f=r 
und a g= 1: hernach haben wir für dieſe Gleichung | 

=3nn+ı: n=ıund m=2, daraus wir fole 
a Werthe für x und y, und daher weiter für p 
und q, erhalten. 
Daher alſo iſt x=2f+g und. y* 28 +38, ſo 


ha 
x=f=ı | 3 | 11] 4 
yes | s| o| m 
p=o! ı 5 20 
| gq=+ _ 1 1,9 12 | 
over qg=o |-2 = 1% 


weil ring —* — — ih 
9. 
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92. | 
Bisher waren wir gezwungen aus Der gegebe- 
nen Formel das zweyte Glied wegzufchaffen, menn 
eines vorhanden war: man Fann aber auch die erſte 
gegebene Methode auf folhe Formel anwenden, wo 
das mittlere Glied vorhanden ift, welches wir bier 
noch anzeigen wollen. Es fey demnach die vorgege- 
bene Formel, die ein Quadrat feyn foll, dieſe axx 
+bx+c=yy, und bievon fey ſchon diefer Fall ber 
kannt aff +bf+c= gg. — 
- Mun fubtrahire man dieſe Gleichung von der 
obigen, fo wird a(xx-ff) +b(x-f) 
=yy-gg, melde alfo durch Factores ausgedrückt 
werden kann (X-f) (ax +afHb)=(y-g) 
(y+g) Man multipficire beyderfeirs mir pq, fe 
wird pq (x-f) (axX+af+b)=pqg (y-g) 
(y+8); welde in dieſe zwey zergliedert werden 1.) 
p(x-f)zq(y-g). 1) g(ax+af+b)=p 
(y+g) Man multiplicire die erfte mit p, die am 
dere mit q, und fubtrahire jenes von diefem, fo kommt 
(agq- pp)x+(agg+ pp) f+bgq = 2gpg, dar⸗ 
agpg \agd+pp)f__bag 
 agg-pp ag-pp agg-pp 
Aus der erften Gleichung ift 2 ( F g)=p = R. 
‚r eN__H 24), ao y-g 
ga-pPp. — 
= ——— und daher y= g 
agg-pp agg-rp agg-pp | 
(are _anfpq,_ bug 
Nagg=-pPp/ «“qy-pp aggd-pp 
Um diefe Brüche wegzubringen, fo feße man: wie 


aus finden wirx = 


oben gefchehen — =mund—l__ n, fo wird 


ag =pp agg-pp — 
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— ————— 
a9g9 x — 24 
ſeyn xang-mf-b und y= ing - naf 
-— Zbn, wo die Buchſtaben m und. n eben fo befchaf- 
fen ſeyn muͤſſen, wie —* naͤmlich daß moæeann - 1. 
93. 


— geſtalt ſind aber die fuͤr x und y gefunde- 
nen Formeln noch mit Brüchen vermengt, weil die 
‚den VBuchftaben b enthaltende Glieder Brüche find, 


- und alfo.unferm Endzweck fein Genüge leiften. Allein 


es ift zu merken, daß wenn man von biefen Werthen 
zu den folgenden fortſchreitet, dieſelben immer ganze 
Zahlen werden, welche man aber viel leichter aus den 
anfaͤnglich eingefuͤhrten Zahlen pund q, finden kann. 
Denn man nehme p und q dergeſtalt an, daß pp=aqgqg 
+ 1; da nun aqg-pp=-1, fo fallen dafelbft die Bruͤ⸗ 
che von felbft — und da wird 
x=-2gpg + f (agg+pp)+bgg ndy=- 
e (ag +pp)+2afpg+bpgq, weil aber in dem 
——— ai aff+bf+c=gg nur das Quadrat 
gg vorfommt, fo ift es gleich viel ob man dem Buch⸗ 
ftaben g das Zeichen + oder— giebt; man fchreibe alfo 
— g.anftatt + g, fo werden unfere Formeln ſeyn: 
x =2gpg+f.(agq +pp) +bgg; und y= 
g (aqq + pp) +2afpq +bpgq, ba denn seriß feyn 
Bild ans + bx +c= yy. 


Man fuche ;. €. diejenigen ——— wel⸗ 
che zugleich Quadrate find? | 
Da muß denn feyn aXX -x= yy, woa=2, 
b=-ı, unde=o; ber befannte Fall ift hier offen- 
—— 1; undy=gsı 


Da 
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Da hernach ſeyn muß pp=2qg-+1, fo wird q8 2, 
and p=3; daher wir erhalten x=12g + 17f- 4 und 
y=178+ 24f-6; woraus folgende Werthe gefun⸗ 
ben werden?- 


-fsıl35]| sul 
=gsıl35 | usg | 


54. 


Wir wollen aber bey der erftern Formel, wo das 
mittlere Glied fehle, noch etwas ftehen.bleiben und die 
Faͤlle in Ermwegung ziehen, wo die Formel axx + b 

ein Quadrat wird in ganzen Zahlen, ——— 
Es ſey demnach axx +b= yy und hiezu werden 

zwey Stuͤcke erfordert: J | 

Erſtlich daß man einen Fall wife, wo dieſes ges 

ſchiehet: derfelbe ſey nun aff + b = gg. 
Zweytens daß man foldhe Zahlen für m und n 
wiſſe, daß mm = ann, +1, wozu in folgendem Capitel 
die Anleitung gegeben werben foll. ir 

Hieraus erhält man nun einen. neuen Fall, naͤm⸗ 
ih x=ng +mf und y=mg-+ anf, aus welchem her⸗ 
nach gleicher Geſtalt neue Falle gefunden werden koͤn⸗ 
nen, welche wir folgender Geftalt vorftellen wollen: 

x=-fJAIB|CID|/|E| 
yzgiPJIQIRISITIe 
wo Aung-+mf|B=nP--mA |C=nQ + mB |D=nR +mC} 
und P= mg + anf |Q=mP + anA|R=mQ + anB|S=mR +anl] x, 
welche beyde Reihen Zahlen man mit leichter Mühe 
fo weit forefegen Fann als man will.  . 


95. er 
Nach diefer Art aber kann man mweber die obere 
Reihe für x forrfegen ohne zugleich Die untere zu ar 
— en, 
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fen, noch) die untere ohne die obere zu wiffen. Man 
kann aber leicht eine Regel angeben die obere Hi | 
allein fortzufegen ohne die untere zu wiffen, welche: 
= auch für die untere Reihe gilt ohne daß man er 

hätte die obere zu wiffen. 

Die Zahlen nämlich, welche für x gefegt werden 
fönnen, fihreiten nach einer gewiffen Progreffton fort 
wovon man ein jedes Glied z. E. E aus den zwey vor- 
hergehenden C und D, beftimmen fann, ohne dazu 
die untern Glieder R und S nöthig zu haben. Denn 
daE=nS+mD=n (mR-+anC) +m (nR+mC), 
das ift E=amnR+annC +mmC, fo wird, weil 
nR=D-mC, gefunden E=2mD - mmC + annC 5 
oder E=2mD-(mm-ann) C; da aber mm =ann 
—*1 alſo mm-annsı, fo haben wir E=2mD -C, 
woraus erhellet, wie eine jede diefer obern Zahlen aus 
den zwey vorhergehenden beftimmt wird, | 

Eben fo verhält es fich auch mit der untern Reihe. 
Denn da T=mS-+anD, und D=nR-+-mC, fo wird 
T=mS-+annR + amnC. Da nun ferner S=mR 
+anC, fo ift anC=S-mR, welcher Werth für anC 
geſchrieben giebt, T=amS-R „ alfo daß die untere 
Reihe nach eben der Kegel fortfchreiret als die obere, 

Man fuhe z. E. alle ganze Zahlen x, . daß da’ 
werde 2xx-ı=yy. Da iff nun fzımdg=ı: 
nn damit mm = ann +1, fo wird n = 2 und 
m=3.  Danın A=ng+mf=s, fo find Die zwey 
| * Glieder ı und 5, aus welchen die folgenden nach 
diefer Regel gefunden werden E=6D-C, naͤmlich 
ein jedes Glied fechsmal genommen wenigel den vor⸗ 
hergehenden giebt das folgende; daher die fuͤr x ver⸗ 
a nach diefer Kegel alfo fortgeben ; 

‚5, 29, 169, 985, 5741 ı. 
Worans man ſieht daß diefe Fr unendlich weie 
fortgefege werden koͤnnen. Wollte man aber auch 
U Theil. P Bruͤche 
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Bruͤche gelten laſſen ſo wuͤrde nach ber oben gegebe⸗ 
nen Methode eine noch unendlich größere Menge alle . 
gegeben werden — 


Ca pitel 7. 


Bon einer befondern Methode die Formel 
ann + 3 zu einem Quadrat in ganzen Zahlen 
su machen. 


96. 


We in dem vorigen Capitel vorgetragen worden, 
kann nicht zur Ausfuͤhrung gebracht werden, 
wenn man nicht im Stande iſt fuͤr eine jegliche Zahl 
a, eine folche ganze Zahl n zu finden, daß ann +ı 
ein Duadrat werde, oder daß man befomme mm 
zann-tı. 
Wollte man fich mit gebrochenen Zahlen begnü- 
gen, fo würde diefe Gleichung a zn feyn, 


indem man nur fegen dürfte m= ı * — Denn da 


wid mm =ı+ er ann + I, wo ſich 
beyderſeits das ı aufhebt und die übrigen Glieder 
durch nn theilen laſſen, da denn mit qq multiplicirt 
kommt 2pq 41n pp=angq, daraus gefunden wird 


n= — woraus unendlich viel Werthe fuͤr n 
gefunden werden fönnen. Da aber n-eine ganze Zahl 
ſeyn ſoll, ſo hilft uns dieſes nichts, daher eine ganz andere 
Methode gebraucht werden muß, um dieſes zu finden. 


97. 
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97. 

Vor allen Dingen aber ift zu merfen, daß wenn 
ann +rein Quadrat in ganzen Zahlen werden foll, 
a mag eine Zahl ſeyn was man vor eine will, folches | 
nicht allezeit möglich fey. | 

Denn erftlicd) werden alle Fälle ausgefchloffen, mo 
a eine negative Zahl ift; hernach werden aud) alle bie 
Fälle ausgefchloffen, wo a felbft eine Quadrat Zahl 
ift, weil alsdenn ann ein Quradrat ſeyn wuͤrde, kein 
Quadrat aber +1 in ganzen Zahlen ein Quadrat ſeyn 
fann. Daher muß unfere Formel alfo: eingefhränft 
werden, daß der Buchſtabe a weder eine negative 
noch eine Quadratzahl fen; fo oft aber a eine pofitive 
Zahl und fein Quadrat ift, fo Fann allezeit für n eine 
folhe ganze Zahl gefunden werden, daß ann + 1 ein 
Quadrat werbe 

Hat man aber eine folche Zahl gefunden, ſo iſt es 
leicht aus dem vorigen Capitel, unendlich viel andere 
herzuleiten. Zu unſerem Vorhaben aber iſt es genug, 
eine einige und zwar die kleinſte ai zu machen. 


\ 08. 


Hierzu hat vormals ein — Englaͤnder, Na⸗ 
mens Pell, eine ganz ſinnreiche Methode erfunden, 
welche wir hier erklaͤren wollen. Dieſelbe aber iſt 
| nicht fo be Deffen, daß fie auf eine allgemeine Are für 
eine jegliche Zahl a, fondern nur für einen jeglichen 
Ball befonders gebraucht werden kann. 

Wir wollen demnad) von den leichteren Fällen ben 
Anfang machen, und für n eine Zahl fuchen daß ann 
+1 ein Quadrat werde, ober ba 7” (aun-+1) ra⸗ 

tional werde. 

Hier ſieht man nun leicht, daß dieſe Quadrat⸗ 
wurzel größer ſeyn werde als n, doch aber kleiner als 
an, Man fage daher diefelbe=n+p fo wird p ges 

u Ba | wiß 
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wiß kleiner ſeyn als n. Alſo haben wir Y (ann-+ı) 
=n+ pund daher ann + ı=nn + 2np-+ pp, wor⸗ 
‚aus wir hun n fuchen wollen. Da nun ift nn =2np 
+pp-ıfomwirdn=p+nr(2pp-ı). 


Es kommt alfo darauf an, daß zpp — 1 ein Quas 
drat werde, welches gefchiehet wenn p='1 und hier: 
aus findet mann=2aund (ann +ı)=3. . Wäre 
diefes letztere nich fogleich in die Augen gefallen, fo 
hätte man weiter fortgehen Fönnen, und da (2pp-i) 
größer als p und daher n größer als ap, fo feße man 
n=2p+4, da denn wird 2p+q=p +7" (2pp-ı) 
oder p+g=r (app -1), hievon die Quadrate ges 
nommen, fommt pp + 2pq + qq = 2pp - 1 oder 
pp=2pq+ gg+ı und daraus wird p=g+r 
(299+1), alfo muß 2qq + ı ein Quadrat feym, 
welches gefchiehet wenn g=o daher p=ı undn= 2. 
Aus diefem Erempel fann man fich ſchon einen Be: 
- griff von diefer Mechode machen, welcher aber durch 
das folgende noch weiter aufgeklärt wird. 


99 
.  Esfeynuna=z3, fo daß die Formelgnn+ 1 ein 
Quadrat werden fol, Man fege 7’ (3nn+ı)=n+p, 
da wird znn+ı=nn-+ 2np-+ppundann=2np 
| p+r(Gpp-2), 
a 


'Fpp- rund daraus n= : da nun | 


r (3pp-.a) größer als p und alfo n größer ‚als = 


öber als p, fofegemann=p+gq, damird2p +2q 
=p+r (3pp-2) oder p+2q=r (spp-2)® 
hiervon die Duadrate genommen, wird pp-+4pg 
+ 499=3pp - 2 oder 2pp=4pq+4q99 +2, das 
iftpp=2pgq +2q9q+1, daher p=q+ Tr" (s3qg+n). 
Diefe Formel ift der, gegebenen gleich und alfo q = o 

. 3 leiſtet 
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‚Teiftet ein Genuͤge, daraus wird p=1und n=1, /alſo 
100, u 

Nun fey a=5 um diefe Formel san +1 eis 

nem Quadrat zu machen, davon die Wurzel größer 


iſſt alsan: daher feße man YP (snn+ı)=2n+p 


da wird snn+ı=4nn+4np-+ pp und: daraus - 
nn =4np -+pp- 1; dahern=2p 4 (5pp - 1). 
Weilnun 7 (spp 1) größer ift als 2p, fo ift auchn 
größer als 4p ; deswegen fege mann=4p-+q, fo 
wird2p+q=r(spp-ı)ober4pp+4pg+gq 
=5pp -1; daher pp=4pgq + qq + x und alfo p=2q 
+r(5gqq+1); diefer geſchieht ein Be wenn 
9=0, folglich p=ıundn=4; daher 7 (san+1)=g. 
1oi. 

Es ſey ferner a=6 um 6nn+ 1 zu einem Quadrat 
zu machen, wovon die Wurzel größer ift alsan. Man 
ſetze deswegen ”(6nn+ı)=2an+p, fowird 6nn 
-HI=4nn-+4np-+pp oderann= 4Np-++pp-ıund Das 

be nep. ea), ara Om . 


alfo n größer als 2p, man feße deswegen so 2P+Q, 
ſo wird 4gp+2q=2p+r(6pp-2)oderap+2g 
= (6pp- 2). Die Quadrate genommen, wird 


odern= 


-  4PPp+ 8pq + 499 = 6pp —.2 ober 2 pp = 8pq 


+4g9g9 +2, das iſt pp=4pq+2gq+ 1, woraus 
gefunden wird p=29q +7 (6qg-+ı); welche For- 
mel der erften gleich ift, und alfo q = o gefeßt werben 
kann, daraus denn wird p=ıundn=2 2 alſo 

soon +1)=35 

102, 

E⸗ ſeyr weiter a= 7 und znntı=mm; es 

iſt alſo m größer als an, daher ſetze man m= zn 
ei | P3— P- 
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p, ſo wird znn Fı=4nn + anp + pp ober 
ann=4np+pp=1, daraus gefunden wird 


an Ze =» . Da nun n größer ift als *p * 


alſo groͤßer p, fo fege mannzp4q, fo wird p43q 
= (Tpp-2), die Quadrate. genommen pp -+ 6pq 
+999=7Ppp-3;6Ppp=6pgq+9q9+3, oder 2pp=2pq 


+3 99+1, daraus eat p= u, Danın 


bier n größer ift als ? = alſo größer als q, fo feße man 


p=sg+r, fo wird q R ar=r (79q + 2), die uns | 
—* genommen qq +H4qgr F4rr=7gqgq+2 oder 
6g9q9=4qr+arr-2 oder 3qq9=2qr + arr - ı daraus 


gefunden wird 9* are . Da nung — 


3 

iſt als! r, ſo ſetze man g=r+s, da wird mirgen 
rt 7m- 3). . Die Quadrate genommen; 
air +121s#9ss= 717-3, oderzirsizrs-+H9ss+3 ı 
und ır=4rs+3ss +1; alorz2s Hr 7ss+n). 
> Da nun dieſe Formel der erftern gleich, fo fege man 

s80, und da befommt man ræi, gei,p=2 und 
n=3, daraus mz8. 

Dieſe Rechnung kann folgender Geſtalt ſehr abge⸗ 
kuͤrzt werden, welches auch in andern Faͤllen ſtatt 
findet. 

Da 7nn-+ı=mm, fo ift m kleiner als zn, Mau 
fege deswegen m=3n— p, ſo wird nn H1=gnn 
-6np +pp oder ann=6np—-pp-+1, und daraus 


N, alfo iſt n Eleiner als zp, des⸗ 
wegen feße ER n=3p-q, fowird 3p-2qg | 


er (7PP+2) und, die Quadrate genommen gpp-12Ppq 
+499. 
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+491 = 7pp + 2, ober app = napq - 4qg+2 
und pp = 6pq - 299 + 1, daraus wird Pp=3q 


+r (7gq+ı). Hier fann man nun ſogleich feßen 


'q= % damirdp=ı,n=3, und m=8 mie vorher. 
103. 

Nehmen wir ferner a=8, alſo daß gnn + 
= mm und daher m Fleiner als 3n, fo ſetze manm=3n 
-p, fo wirdegnn +1 =9nn-6np-+pp, oder nn 
=6np-pp+ı, daraus n=3p+N (8pp-+1), 
welche Formel der erften fchon gleich ift, daher man. 
iu fannp=o, dafommen=ıundm= 3. 

104. 

Gleichergeſtalt verfaͤhrt man für eine jegliche an- 
bere Zahl a, wenn dieſelbe nur poſitiv und fein Qua⸗ 
drat ift, und man kommt immer endlich zu einem fol» _ 
hen Wurzelzeichen, welches der gegebenen Formel 
ähnlich ift, als z. E. zu diefer 77 (att +1), da man 
denn nur feßendarf t=o, als in welchem Fall die 


Irrrationalitaͤt immer megfälft, und hierauf wenn man 


zurück geht , erhält man einen Werth für n, daß 
ann +.1ein Quadrat wird. 
Bligsweilen gelangte man bald zu feinem Endzweck, 
bisweilen aber werden dazu viele Operationen erfor— 
dert, je nach Beſchaffenheit der Zahl a, wovon man 
doch keine gewiſſe Kennzeichen angeben kann. Bis 
zu der Zahl 13 gebt es noch ziemlich geſchwind, kommt 
man aber zua=13, fo wird die Rechnung viel weit— 
läuftiger und daher wird es ‚gut ſeyn dieſen Fall alle 


bier auszuführen. 
105. 


Es fen demnach a = 13 alfo daß feyn follıznnı 
= mm, Weil nun mm größer ift als‘ og nn, und'alfo 
m größer alsyn, fo feße manm=zn-+p, da wird 
ı3nn +r=gnn Hl6np + pp, oder ann = 6np 

| 2 =D | * pp 


232 | Zweyter Abſchnitt. 


+PP-1, daraus n= Be) daher n 
groͤßer als z p und alfo größer als p. Man ſetze alſo 
n=p+q, ſo wird Pp+44=7 (Bpp-4); bie Qua- 
drate genommen 3pp -4=pp+ spq +16ggq, da- 
ber 12pp='gpq-+16qq +4, oder durch 4 getheilt 
— +00 un Daraus p= II BETH) 


Hier ift p größer als 4 alfo größer als q: man 


fege demnach p=g+r, fo wird: . u 
29 +3r= 7 (1399 +3), das Quadrat genommen 

399+3=4qg9+12gr+9grr, das iftggg=12ge - 
+97 -3, durch 3 dividirt 3qq =497 #317 - 1, 
daraus wird nn een Hier ift q größer 
— und alfo q größer alsr; Daher feße man 


g=Sr+s,fwirdr +35=7 (nr -3): das Qua⸗ 
drat genommen 13 IT-3=17-+615 +9 ss, oder 12 rr 
=615-+9sS+3, durch 3 dividirt wird 4rr = ars 


str (35744) .. . 
ee 9 
1 Hier ift 


größer als 2 oder S, daher fege man r=s+t, fo 


wird 35+41= 7 (1355 +4): das Quadrat genom: 
men 13SS+4=9SS+24st+16 tt und alfo 455 = 24ts 
+16tt-4, durd) 4 dividire ss = 6ts + 4tt - 1, dar— 
aus wirds=3t + F(ztt-ı). Alfo ifts größer als 
38 +31 oder 6t; deswegen fege man S-6t + u, fo 
wird 3t +u=N(13tt-1), dag Quadrat genommen 
43 0-1=9tt4+6tu + uU und daraus At = 6tu 4 uu 


als 





| *358 Fı und darausr = 
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Ä u+rr (1zuu | 6. 
+ıundt= — — A t groͤßer rn 
und alſo groͤßer alsu. Man ſetze deswegen tzu*v, 
ſo wird u 4 40 (13 uu +4): das Quadrat ger ” 
nommen 12 uu 4 42 uu 4 guv 416vv und 12uu 
S8UV i6 vv⸗a, durch 4 dividirt zuu⸗ en 


— daraus uU = —— az 2 wo u größer als 


und alfo größer als v, deswegen feße manu=v+x, 
fo wird 20 +3xX=7" (33vV-3); das Quadrat ges 
nommen ZVV-3=24VV+12vx + 9xx oder gVV 
= 12VxX + 9xx + 3, durch 3 dividirt zvv=4vX 
+3xxX-+ 1, Daraus man findet v ie une 
F 3 
wo v groͤßer iſt als x und alſo größer als x, deswegen 
ſetze mn vex+y, pwirdx+3y=r (3xXxA3), 
die Quadrate genommen 13xx + 3=xX+6xy +9 yy 
oder 12XX =6xy + 9977 3, durch 3 dividirt 4xx 


MI -4) 


Z2xy+3yy-1 und x = wo x groͤ⸗ 


Ber iſt als y: deswegen ſetze man > y + 2, fo wird 
37+4Z= 7 (13yy-4), die Quadrate genommen 
133yy-4=9yy+24y2+162Z oder 4yy =24yZ 
+1672 +4, dur 4 dividire.yy=6yZ +42Z+ 1, 


: daraus y=3Z +7 (1322 +1) Da dieſe Formel | 


‚endlich der erften gleich ift fo fege man z= o, und da 
befommt man ruͤckwaͤrts gehend, wie folget: | 


— 


z=0 

Y1 
x=-y+Z=ı 
v=x+y=32 
uU=-VPX=3 
t=u+v=5 
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s=-6t+u=3 
. 7=S+t=38 
g=r+s=7z1 
 p=qg+rr=ı9 
a 
m=3n-+p=649 


Alfo ift 180 nad) o bie Fleinfte ganze Zahl für n, ‚de 
nn + rein Quadrat werde. | 


106. , 


Aus diefem Erempel fieht man zur Genüge, mie 
langwierig bisweilen eine ſolche Rechnung werden fön- 
ne. : Denn unter den größern Zahlen bat man oft noͤ⸗ 
thig wohl zehnmal mehr Operationen zu machen, als 
bier bey der Zahl 13 vorgefommen find : man kann 
auch nicht wohl voraus fehen bey welchen Zahlen fo 
große Mühe erfordert wird, daher es dienlich iſt, ſich 
die Arbeit anderer zu Rute zu machen und eine Ta- 
belle benzufügen, wo zu allen Zahlen a bis auf 100 
die Wertbe der Bucdhftaben m und n vorgeftellt wer: 
den, damit man bey vorfomntenden Fällen daraus 
für eine jede Zahl-a die gehörigen Vuchſtaben m und 
n hernehmen Fönne. 


107. 


Inzwiſchen iſt zu merken, daß — len Arten 
von Zahlen die Werthe für m und n allgemein gefun⸗ 
den werden koͤnnen; Diefes geſchiehet aber nur bey de⸗ 
nen Zahlen ‚ welche um ı oder 2 kleiner oder größer 
find als eine -Quabratzahl, welches zu zeigen der 
Muͤhe Werth ſeyn wird. 


108. 


Es ſey demnach a=ee-2, oder um 2 Fleiner 
als eine Auadratzahl , und ba a ſoll (ee- 2) nn 
oo pi 
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412 mm, fo iſt offenbar m ffeiner als en, des⸗ 
wegen ſetze man mSen—p, ſo wird (ee-z)nn 
+1=eenn - zenp + pp oder 2nn = zenp — pp 
+ ı und daraus n „rirum nt) yo 


fogleih in die Augen fällt, daß wenn man nimmt 


p=1, das Wurzelzeichen wehfalle und da feyn werde 


nzeundm=zee- ı, 


Wäre .E.n=23, wo eS5, ſo wird ezun +ı 
=mm, wennn=5undm=24. Dieſes ift auch an 
ſich offenbar; denn ſetzt mann=e, wenn nämlid) 
a=ee-2, ſo wird ann+ı=et- 2ec+1, wel- 
ches das Quadrat ift von ee — 1. — — 

— 100. 

Es ſey nun auch a=ee- ı nämlich) um ı weni⸗ 
ger als eine Quadratzahl, alſo daß ſeyn ſoll (ee-ı)nn 
+ı=mm., Da nun bier wieder m fleiner iſt als 
en, fo ſetze man m=en - p, fo wird (ee-ı)nn+r 
=zeenn -2enp+pp, oder nn=2enp-pp+1 
und daraus n =ep +’. (eepp-pp +1): wo das 
Wurzelzeichen wegfällt, wenn p=ı, und Daraus be- 
fommt man n=2e, ımdm=z2ee-ı. Diefes iſt 
auch leicht zu fehen: Denn daa=ee-ı und n=2e, 
fo wird ann + 1= 4e* — 4ee + 1 welches das Qua= 
drat ift von 2ee —1. Es ſey z. E. a=24 alfo daß - 
e=5, fo wird n=ı0 und 24nn + 1 = 2401 =(49)”. *) 


IIO. 


* Das Wurzelzeichen in dieſem Fall verſchwindet auch, 
wenn p=o gefeßt wird ; daher wir denn, unftreitig 
die Heinfte Zahlen für n und m erhalten, welche find 
n—=ıumd m=e. Alfo wird wenn e =5,.die For⸗ 
mel 24 nn + ı cin Quadrat-wenn n = I, und die Wur⸗ 
zel dieſes Quadrats me 5. | 
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IIO. 


Es ſey nım auch a=ee+ı, * um 1 groͤßer 
als eine Quadratzahl, alfo daß ſeyn foll'(eet+ı)nn _ 
+1= mm, wo m augenſcheinlich größer ift als en, 
deswegen fege man m=en+p, fo wird (ee 41) 
nn +1ı=eenn F2enp-+ pp oder nn=2enp + pp 
— 1, und daraus n=ep +7 (eepp+ pp -ı) wo 
p = ı genommen werden kann, und da wird n=2e 
und m=2ee+ 1: dieſes ift auch leicht einzufehen, 
denndaa=ee+ıundn=z2e, fpiftanntı=4e* 
+ 4ee +1 welches das Quadrat ift von aee + ı. 
Es ſey z. E.a= 17 alfo daße=4, nnd da wird ıznn 
+1=mm, wenn n=$8 und m= 33. 


III. 


Es ſey endlich azee 425 oder um 3 größer als 
eine Duadratzahl, alfo foll feyn (ee +2)nn + ı 
= mm, wom offenbar größer ift als en, daher feße 
man m=en+p, fo wird eenn +2nn +1ı=eenn 
+ 2enp + pp oder ann = 2enp + Ppp-— ı und dar⸗ 
ep+r (epptapp-2) 

2 

nınp=ı, pmwirdn=eundm=ee+r. Diefes 
‚fällt auch fogleich in die Augen, denn ba azee+z2 
undn=e, fit anınpı=e*+2ee +ı, welches 
das Quadrat iftvonee+ı. Es ſey z. E.a=ııal 
daß e S3, ſo wird feyn ıınn +1 = mm,, wenn n=3 


ausn= . Hier, nehme man 


und m=10. Wollte man fegen a8 fpifte=g, | 


und eg wird nn +ı = mm, wenn man nimmt 
n=9 und M= 8. 


Tabelle 
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Tabelle 


welche für einen jeglichen Werth son a die kleinſte 
Zahlen m und n angiebt, alſo daß mm=anntı 




















4 
» 
un 
N un 


a\l\n | m |la| nn | m 
2 2 3430 2 11 
3 ıl 2 31 273 | 1520 
5 4 9j1132| 3 17 
6 21 5 33 4 23 
7 3 81134 6 35 
sh. :|_3 1135| 8 
10 6 ı9 | | 37 12 73 
11 3 10 | | 38 6 37 
12 2 71139 4 25 
ı3| ı80| 649 | | 40 3 19 
14 4 15 || —a411 3201 2049 
15: 3 4.|142 2 13 
171-8 331143 | 531 | 3482 
18 4 171144 30 199 
19 39) 170|145 24! 161 
201 . 2 91146 | 3588 124335 
21 47 7 48 








— — — a 1 SI Y; 50 
| 26 10 51 52 901 649 
27 5 26 | ı 53 | 9100 [66251 
| 281 24| 127|)54| 66| 485 
29 | 1820 | 9801 551 | 89 
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a 

56 2 
57 20 
581, 2564 
59 69 
60 4 
6112261353980 
62 8 


65 16 
66 8 
67 5967 
68 4 
69 936 
70 30 
71 413 
72 2 
‚ 19733 267000 
|74 430 
75 | 3 
76 
77 49 





* 


m 





15 

151 

19603 

530 

31 
1766319049 
63 





17 
2281249 
3699 

26 
57799 
351 





a n m 

78 6 53 
79 9 80, 
80 J 9 
82 18 163 
83 9 82 
84 6| 551. 
851 30996] 285771 
86 1122 190405 
87 3 28} 
88 21 197 
89] 53000| 500001 
90 2 ce 
91 165 1574 
92 130 1151 
93 1260 12151 
94] 221064| 2143295 
sI 4 39 
96 5 49 
97 16377352]62809633 
98 10 99 
99 i 1o 
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| a a En 2 a un ua 
Capitel 8. 


Von der Art dieſe Irrationalformel 
= r (a+bx+cxx +dx’) rational zu 
u machen. | 


112. . 


N: ſchreiten hier fort zu einer — da x zu 
der dritten Poteftät anfteiget, um hernad) bis 
zur vierten weiter zu gehen, ohngeacht diefe beyde Faͤl⸗ 
- Se aufeine ähnliche Art behandelt werden müffen. _ 

* Es ſoll alſo dieſe Formel a+bx +cxx + dx? 
- zu einem Quadrat gemacht, und zu dieſem Ende ge- 
ſchickte Werthe für x in Rationalzahlen gefucht wer- 
den: denn da.diefes ſchon weit größern Schwierigkei⸗ 
ten unterworfen iſt, ſo erfordert es auch weit mehr 
Kunſt nur gebrochene Zahlen fuͤr x zu finden, und man 
iſt genoͤthiget ſich damit zu begnügen, und Feine Aufld« 
fung in ganzen Zahlen zu verlangen. Zum vorausift 


auch bier diefes zu merfen, daß man feine allgemeine . 


Aufloͤſung geben kann, wie eben geſchehen, ſondern 
eine jede Operation giebt uns nur einen einzigen Werth 
fuͤr x zu erkennen, da hingegen die oben gebrauchte 
Methode auf einmal au unendlich viel ae 
leitet, 
| 3. 
Da e8 unter ber vorher beit Formel 
a+bx+ cxx unendlich viel Faͤlle giebt, da die Aufloͤ— 
fung ſchlechterdings unmoͤglich iſt, fo finder ſolches 
vielmehr bey der gegenwärtigen Formel ſtatt, wo nicht 
einmahl an eine Aufloͤſung zu gedenken iſt, wofern 
man nicht ſchon eine — oder errathen hat: daher 
man 
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man blos allein fuͤr dieſe Faͤlle Regeln zu geben im 
Stande iſt, durch welche man aus einer ſchon befann- 
ten Auflöfung eine neue ausfündig machen fann, aus 
welcher nachgehends auf: gleiche Weife noch eine ande- 
re neue gefunden wird, alfo daß man foldyer Geftale 
immer weiter fortgehen kann. 
| Inzwiſchen geſchieht es aber doch oͤfters, daß wenn 
gleich ſchon eine Auflöfung bekannt iſt, aus derſelben 
doch keine andere geſchloſſen werden kann. Alſo daß 
in ſolchen Faͤllen nur eine einzige ſtatt findet, welcher 
Umſtand beſonders zu bemerken iſt, weil in dem vor: 
hergehenden Fall aus einer einzigen Aufloͤſung unend⸗ 
lich viel neue gefunden werden koͤnnen. 


| 14. 
Wenn alfo eine folche Formel a + bx + cxx+dx3 
zu einem Quadrat gemacht werden foll, fo muß noth- 
‘wendig ſchon ein Fall voraus gefegt werden, mo Dies 
fes geſchieht: ein fotcher aber fällt am beutlichften i in 
die Augen, wenn das erfte Glied fchon ein Quadrat iſt 
und die Formel alfo beißt fi+ bx +cxx+dx?, 
welche offenbar ein Quabrat wird, menn- man feßt 
=20 | 
Wir wollen alſo dieſe Formel zuerſt vornehmen, 
und ſehen wie aus dem bekannten Fall x = o noch ein 
anderer Werth für x gefunden werden fönne, zu die: 
fem Ende kann man zweyerley Wege gebrauchen, von 
welchen wir einen jeden befonders hier erflären wollen, 
"und wobey es gut feyn wird mit befondern Sälm den 
Anfang au madıen. 


115. 
Es ſey! demnach dieſe Formel 14 2x- xx +x? 


gegeben, welche ein Quadrat werden fol. Da nun 


bier das erſte Glied 1 ein Quadrat iſt, fo nehme man 
| die 
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die Wurzel von biefem Quadrat alfo en, daß die bey⸗ 
den erſten Glieder wegfallen. Es ſey demnach die 
Quadratwurzel 1 4 x, davon das Quadrat unferer 
Formel gleich feyn fon ‚ und da befommen wir ı + 
OXK-xXX+ 2x öxx, wo die beyden erften 
Glieder einander aufheben, und biefe Gleichung ber- 
austommt xx a—xx + x’ oder x’=2x%, welche durd) 
xx dividirt fo gleich giebt x = 2, woraus “are Fora - 
mel wird ı +4 - 4482 9. 


Gleichergeſtalt wenn dieſe Formel 44 — 
+32? ein Quadrat werden foll, fo feße ınan erftlich 
die Wurzel=2 +nx, und fuhen, alfo daß die bey- 
„ben erften Glieder wegfallen, weil nun wird 4 4 6x 
5xx38—44 anx+nnxx, ſo muß ſeyn 4an 
26, und alſo n= 3, woher dieſe Gleichung entſpringt 
5xx 38 xXxx, oder zei “xx, daher x 
52, welcher Werth unſere Formel zu ehem Qua⸗ 
Be macht, deſſen Wurzel ſeyn wird = + 3 x 

% + 


16. 
Der zweyte Weg befteber darinn, daß man ber 
Wurzel drey Glieder giebt, alsf+gx + hxx, wel- 
che alſo befchaffen find, daß in der Öfeichung die drey 
erften Glieder wegfallen: | ee — 
Es ſey z. E. dieſe Formel gegeben 1 -4x + 6xx 
-5%°, hiervon feße man Die Wurzel 1-2x + hxx, 
da denn feyn fol ı-4x + 6xx - -5x =1-4xX+4x%X 
+zhxx 
. = ahx? + hhx*; hier fallen die zwey erften Glieder 
Schon weg, Damit aber auch das dritte wegfafle, fo muß 
feyn 6= 2 h+4, und alfoh = ı, daraus befommen 
wir —5x - 4x4 x, wodurch x” dividirt wird; 
u 


I Theil. N an 
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117. 


Dieſe zwey — koͤnnen alſo gebraucht wer · 
den, wenn das erſte Glied a ein Quadrat iſt Der 
Grund derfelben berubet darauf, daB man bey ber er- 
fien Merhode der Wurzel zwey Glieder giebt, als f+px, 
wo F die Quadratwurzel des erften Glieds iſt, und p 

-alfo angenommen wird, daß aud) das zweyte Glied 
wegfallen , und alfo nur das dritte und vierte Glied 
unferer Formel, naͤmlich exx 4 dx' mit ppxx ver 
glichen werden muß, da denn die Gleichung durch xx 
dividirt einen .. Werth vor x angiebt welcher ſeyn 
wird xæ* Be ‚Ben der zweyten Methode: giebt 
man ber Wurzel drey Glieder, und feßt diefelbef-+px 
+ qxx, wenn naͤmlich a=ff, und beſtimmt p und. 
g dergeftalt, daß bie drey erften Glieder beyderſeits 
verſchwinden, welches alfo gefhieher : Da 


fi+bx +cxx +dx?= ff 42fpx + 2 ſqxx + ppyx 
TIP fo muß ſeyn b= afp ale p= ꝓ 


aude= >fq +ppaloq= _ : und die übrige 
Gleichung dx?’ = =2pg + gg * läßt fich theilen, und 


d- 
wird daraus x= a ET, 
‘ 


118. 


Inzywiſchen kann es öfters — daß obgteich 
a =ft dennoch dieſe Methode feinen neuen Werth für 
‚xangebe, wie aus diefer Formel ff + dx? zuerfehen, 
wo dag zweyte und driste Glied mangelt, 


. Denn 


— 
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Dennfegt man nad) der erften, die Wurzel =f - 

+ px, alfo daß feyn foll £f + dx? = ff+2Fpx + ppxx, 

fo muß feyn o = 2fp und p=o, baber befommt man 
‚ dx’=o, und daraus X=0, welches fein heuer ! 

Werth iſt. 
Setzt man aber nach ber andern ne die 


Wurzel= f+ px + qux, alfo daß ſeyn fol ff 4 dx? 


= +2fpx + rn + 2pgx’+ggx°, fo - 
* ppxx 
muß ſeyn o=afp undp=o, ferner o= afq i pP, 


und alfo q=0, daher man bekommt dx’ = 0 undwies 


— x=o, ° 


19 


In ſolchen Faͤllen iſt nun nichts anders zu thun, als 


daß man fehe, ob man nicht einen folhen Werth für 


x errarhen fönne, wo die Formel ein Quadrat wird, 


da man denn aus derfelben.nac) der vorigen Merhode 
nme Werthe für x finden kann; welches auch angeht 
wenn gleich das erjte Glied fein Quadrat iſt. 


Um dieſes zu zeigen , fo foll diefe Formel 3 + 


ein Quadrat feyn, da nun.folches gefhieht, wennx = 


ſo fege man sı +y ‚. und da befommt man diefe | 


4 +3y +3yy + y’, in welcher das erfte Glied ein 
Quadrat ift. Man fege alfo nad) der erſten Methode 


die Wurzel davon a+py, fo wird 4 +3y +3yy 
+ y°’=4 +4py ppyy; wo nun das zweyte Glied . 
wegzufhaffen feyn muß 3=4p, und alop=3, als= 
“ denn wird, 3+y =pp und y= pp-3= 7 -15=-182, 
folglich x=- 24, welches ein neuer Wer th für x iſt. 


Setzt man weiter nad) der, zweyten Merhode die 


Wurzel =2 + py-+gyy, ſo wird 4+3y + 3yy-+y? 


=4+4py+ 4qyy + 2pqy’+,449y*, wo 
tppPyY 


un 


= 


+ pp, alog=— 


- 
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nun das zweyte Glied wegzuſchaffen fern muß 3 =4p, 
oderp=f#, > um das dritte wegzufchaffen 3 = 44 


PP _ 12; fo haben wir =apq 
ı-2pg 








+ggy, und daraus y= 
— x= — 


oder y aha, 


120. 


Nun wollen wir auch zeigen, wenn man ſchon ei⸗ 
nen ſolchen Werth gefunden hat, wie man daraus weis 


ter einen andern neuen finden foll? Dieſes wollen wir 


auf eine allgemeine Art vorftellen, und auf diefe For- 
mel anwenden a+bx + cxx 4 dxꝰ, von welcher 
— bekannt ſey, daß ſie ein Quadrat werde wenn 

= f, und daß alsdenn ſey a4bf4coff + dP’= gg. 


Hierauf fege manx=f+y, r erhält man dieſe neue 


— 

—— DE: 
—— 9 
+dP+3zdfiy+adiyytdy? Ä 





gg +(b+2cf+3dfM)y+(e+3df) yy+dy’ 
in welcher Formel das erfte Glied ein Quadrat ift, als 
fo, daß die beyden obigen Methoden angewandt wer: 
ben fönnen; wodurch neue Werthe für y und alſo aud) 
für x erhalten werden; rämlih x=f+ y.' 


121, Ä 
Bisweilen hilft es aber-aud) nichts, wenn man 


- gleich) einen Werth für x errathen bat ; „wie in dieſer 


Formel gefchieht ı + x? , welche ein Snadrat wird, 
wenn man foßt x=2. Denn fegt man diefem zu folge | 
x=2+y, fo kommt dieſe Formel heraus 9 + 12 y 

+6 


f 
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+öyy+y°’, welche nun ein Quadrat. ſeyn fol. Es 
fen davon nad der erften Kegel die Wurzel =3 +py, 
fe wird g Hı2y + 6yy+y’=9+ 6py: +ppyy; 
100 feyn muß 12 =6p und p=2; alsdenn wird 6 + y 
=pp=4, und alfo y=-2; folglih x=o, aus wel 
chem Werth nichts weiter gefunden werden kann. 


Nehmen wir aber nad) der zweyten Merhode bie | 
& 2. >+py-+gyy, fo wird: E +21y+ 6yy 
y-g9+ — 6ayy+ pgy’ +gay° 


PPYY 
wo — muß, erſtlich i2 =6p and p=>2; ferner 6= Pr | 
+pp =6g9+4 und alloq=y; hieraus erhält man 
ı=2pg+qgqy=T7+3y; daper y= =-3, folglich 
x=-1, undı + x’=0;5 aus welchem nichts weiter 
gefchloffen werden kann: denn wollte man ſetzen x=-. 
ı+ 2, fo fame diefe Formel 32 - 372 + zZ’, wo das. - 
‚erfte Glied gar wegfällt, und alfo weder die eine noch 


7 die andere Methode gebraucht werden kann. 


Hieraus wird ſchon fehr wahrſcheinlich, daß biefe 
Formel 14x fein Quadrat werden koͤnne außer die⸗ 
ſen drey Faͤllen. | 
«2)x=3,1)X=0,W)xe-1, | 
welches aber auch aus andern Gruͤnden bewieſen 
werden kann. | 


| 122. | 

B Zur Uebung wollen wir noch dieſe Forma betrach⸗ 
ten 14 328, welche in dieſen Fällen ein Quadrat 
wird Lyx=« o,1)x=ı, Ul)x=2, und wir wol- . 

len fehen, ob wir noch andere ſolche Werthe finden 
koͤnnen. 


Da ndn bekannt daß x =r ein Werth iſt, fü feße 


manx=ıty: und da befomme man 1 +3x’=4 
+ 9 y +0yy+ EL Davon ” die ag 2% . 


* 


ſoll 25 + 56 y+18yy+3y°; hiervon fey die Wur- 
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alfo daß fenn foll 4+9y + o9yy+3y’=4 — 
+ppyy, wo ſeyn muß 9=4p und alſo p= 3: bie 
übrigen Glieder geben aber 9 + 3y = pp=#+ und y 
— 22; folglich x =— „7, da denn ı + 3x’ ein Qua⸗ 
drat wird, davon die Wurzel ft 3, oder auch +34: 
wollte man nun weiter ſetzen =—- rs +, fo würde 
man daraus wieder andereneue Werthe finden fönnen, 
Wollte man aber für die obige Formel nad) der 
zweyten Methode die Wurzel fegen a+py+qyy 
alfo daß ſeyn foll 44 9y +.9yy + 3y° =4+ 4py 
+4gyy + 2pqy’+qqy*, fo müßte erfilid) fen 
+ppyy 
9* 2: p= 3; bernah 9=4q+pp=49+ #4, 
und alfo g= #3; aus den nod) übrigen Gliedern wird 


3=2pq+ qqy=+35+44y, oder 567 + 128 40y =384, 


oder 12899 y=- 183, das ift 126. 53 y =- 183, oder 


42. 82 y=-61, daher y=-433r7, figih x = 


157 , aus welchen nad) der obigen Anweifurg wie 
berum andere neue gefunden werben Fünnen. 


123. 
Hier heben wir aus dem befannten Fall x=1I 


zwey neue Werthe heraus gebracht, aus welchen, wenn 


man ſich die Mühe geben wollte, wiederum andere 


neue gefunden werden fönnten, wodurd) man aber auf 


ſehr —— Bruͤche gerathen würde. 
Daber hat man Urfacye fi zu vermindern, daß 
aus diefem Fall x = ı nicht auch der andere x=2, der 


‚ebenfalls leicht in die Augen fälle, heraus gebracht 
worden; welches ohne Zweifel ein Zeichen iſt, von der 


ea See der bisher erfundenen Methode. 

Man kann gleichergeftalt aus dem Fall x = 2 andere 
neue Werrhe heraus bringen, man feße zu dieſem En. 
Dex= 2 + y, alfo daß diefe Formel ein Quadrat ſeyn 


zel 
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jel nad) der erften Methode 5+py,fo wird 25 +36y 
+ıyy+3y?’ =25 +10 py+ ppyy, und alfo 36 

S Iop oder p= 3? ; daraus wird ausden übrigen Gilie- · 
dern durch —9 dividirt, 18 + 3y=pp= 7, und da⸗ 
hery=- 37, undx eu, Daraus wird 1 +3 x? ein 
Quadrat davon die Wurzel ifts-py=- 137, ober 
+ rir 
| Will man ferner nad) der andern Methode bie . 

Wurzel fegen 5 +py.+qyy, fowird 25 + ‚sy | 
+ 18yy+3y’=25 + 1opy+tiıogyy+ 2pqy’ 


+ppyy 
+ qgy‘; wo um bie zweyten und dritten Ölieber weg · 
jufchaffen feyn muß 36 10p, oder p= '?; hernach 


8=10g+pp, ndioge1B- Ye {A und 

= 1% , bie übrigen Glieder durch y’ getheilt geben, 
3=2pq +qqy, oder qqy=3-2pq=- #37; al. 
y=- 4724, und xs - Ser | 


124, 


Eben fo fhwer und mühfam wird dieſe Kecming 
auch) in ſolchen Fällen, wo aus einem andern Grund 


es ganz leicht ift fo gar eine allgemeine Auflöfung zu 


geben , wie bey diefer Formel geſchieht ı - x-xx+x?, 
wo auf eine allgemeine Art genommen werben fann 


x=nn-ı, und dan eine jegliche belicbige Zahl ber. 


deutet. 

Denn wenn n*2, fo wird x=3 ‚ und unfere 
Formel =1-3-9+27=16. Nimmemann=z3, fo 
wird x = 8 und unfere Formel =1- 8-64 +57 = 421. 
Es ereignet jich aber hier ein ganz befonderer Um⸗ 
ſtand, welchen wir diefe leichte Auflöfung zu. danfen 

haben , und welcher fo gleich in die Augen fallen wird, 
wenn wir unfere Formel in Facteres auflöfen. Es ift 
aber leicht zu —* daß ſich dieſelbe durch ı — x thei⸗ 
len laſſe und der Quotient ſeyn werde ı — xx, welcher 
— | 4 wei« 
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meiter aus diefen Factoren befteht (+ x) (t-x); als 
fo daß unfere Formel diefe Geſtalt erhält: 
I-X- RX +x°’=(I-x) (I+X) (i- x) z(1-x)% 
(i +x%) Da nun diefelbe ein Quadrat feyn fol, und 
ein Quadrat durch ein Duadrat dividirt wieder ein Qua⸗ 
drat wird, fo muß auch ı + x ein Quadrat feyn; und 
; umgefehre wenn u + x ein Quadrat ift, fo wirb auch 
(1- x)” (1 + x) ein Quadrat, man darf alfo nur fer, 
genı-+-x=nn, fo befommt man fo glei x=nn-1. 
Hätte mari Diefen Umftand nicht bemerft, fo würs 
de es ſchwer gefallen feyn, nad) den obigen Methoden 


nur ein halb Dutzend Werthe für x ausfindig zu 


madıen, 

Bey einer jeden — Formel iſt es beinnadh 
fehr gu Diefelbe in Factores aufzulöfen, wenn e8 naͤm⸗ 
lich moͤglich iſt. 

Wie dieſes anzuſtellen ſey, iſt ſchon oben ange⸗ 
zeigt worden: man ſetzt naͤmlich die gegebene Formel 
= 0, und ſucht von dieſer Gleichung die Wurzel, da 
denn eine jede Wurzel z. E.x=f, einen Factor f- x 
Dargiebt, welche Unterſuchung um fo viel leichter anzus 
| at ift, da bier nur rationale Wurzeln gefucht wer« 
— ale Theiler find der a. Sal. 


126. 


| Diefer Umſtand trifft auch ein bey Ära — 
meinen Formel a + bx +cxx + dx?, wenn die zwey 
erfien Glieder wegfallen, alfo daß cxx * dxꝰ ein Qua⸗ 
drat ſeyn ſoll: denn alsdenn muß auch nothwendig dies 
ſe Formel durch das Quadrat xx dividirt, naͤmlich 
C + dx ein Quadrat ſeyn, da man denn nur ſetzen darf 
tan | -c 
c-+dx=nn, um zu befommen x 4 — welche 
— 
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auf einmal unendlich viele, und fo gar alfe mögliche 
Aufloͤſungen in ſich enthaͤt. | 
| 127. 


Denn man bey dem Gebrauche der obigen erften 
Methode den Buchftaben p nicht beftimmen wollte, 


um das zweyte Glied wegzufchaffen , fo würde manauf 


| eine andere irrationale Formel fallen, welche rational 
gemacht werben fol. J | | 


Es. fen demnad) die worgegebene Formel FE + bx 

+ cxx + dx’, und man feße die Wurzel davon =f 
- +px, fo wird + bx H cxx + dx? = fir 2fpx 
+ ppxx,, wo fid) das erfte Glied aufhebt, die übrigen 
aber durch x dividirt geben b+cx + dxx=afp 
“+ ppx, welches eine quabratifche Gleichung ift, dar“ 
- aus x gefunden wird, wie folget we 

„.Ppp-etr (pt-wpp+Bdfp + ec 4bd) 

Ge 2d | re 


Anjetzo kommt es alſo darauf an, daß man ſolche Wer- 

the für p ausfindig mache, wodurch diefe Formel 
p* -2cpp +8dfp+ cc-abd ein Quadrat wer · 

- de. Da nun hier die vierte Poteftät der gefuchten 
Zahl p vorfommt, fo gehört dieſer Fall in das fols 
gende Capitel Pr 


A Sal 
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Capitel 9. 


Von der Art dieſe irrational Formel 
(a 4bx 4 cxx 4 dxꝰ 4 exꝰ) 
rational zu machen. 


1 


128. 


5 tomme nun zu ſolchen Formeln mo die um 
beftimmte Zahl x zur vierten Poteftät anfteigt, 
womit wir zugleich unfere Unterfuchung über die Qua⸗ 
dratwurzelzeichen endigen müffen, indem man es bis- 
ber noch nicht fo weit gebracht, daß man Formeln 
wo höhere Poteftäten von x vorfommen zu Quadraten 
machen fönnte. | Ä 

Bey diefer Formel fommen aber drey Faͤlle in Be⸗ 
trachtung; davon ber erſte iſt, wenn das erſte Glied a 
ein Quadrat; der andere, wenn das legte ex* ein 

Quadrat iftz der dritte all, wenn das erfte und legte 
Glied zugleich Quadrate find, welche drey Fälle wir 
hier befonders abhandeln wollen. | 


1) Aufloͤſung der Formel. | 
r f+bx+ cxx + dx’ + ex®). 


Da bier das erfte Glied ein Quadrat ift, fo koͤnn⸗ 

se man auch nach der erſten Methode die Wurzel = f 
+ px fegen, und pfo'beftimmen, daß die beyden erſten 
Glieder wegfielen, und die übrigen ſich durch xx theis 
fen ließen ; allein alsdenn würde in der Gleichung 
doch noch xx vorfommen, und alfo die Beſtimmung 
‚des x ein neues Wurzelzeichen erfordern. Man muß 
| alfo 


⸗ — 
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alſo ſogleich die zweyte Methode zur Hand nehmen 


und die Wurzel =f+ px+qgxx ſetzen, hierauf die Buch⸗ 
ftaben p und q fo beflimmen, daß die drey erften Glieder 
wegfallen, und alfo die übrigen durch X? theilbar wer» 
den, da denn nur eine einfache Gleichung heraus 
koͤmmt, aus welcher x ohne Wurzelzeichen beftimme 
werden fann. Fe ne. 
Pre 130. R 


Man feße daher die Wurzel = f + px + qxx, 


alſo daß feyn fol FE + bx + xx + dx’ + ex* 
= ff + 2fpx + 2fgxx + 2pqxꝰ + qgx*, wo bie 


XX 


rp | | 9— 
erſten Glieder von ſelbſt wegfallen; fuͤr die zweyten 


fege man b = afp, oderp= 2 ‚ fo muß für die dritten . 


f | 

Glieder feyn cz 2fq +pp, oder q — iſt dieſes 
geſchehen, fo laſſen ſich die übrigen Glieder durch xthei⸗ 
fen und geben dieſe Gleichung d4 ex =2pq + qqx; 
— BE d-arq _ang-d. 
woraus gefunden wird x = — oder = — 


| ou 

Es ift aber leicht zu fehen, daß durch dieſe Merhor 
de nichts gefunden wird, wenn das zweyte und dritte 
Glied in der Formel mangelt, oder wenn ſowohl b=o 


als c=o, weil alsdenn p=o und q=o; folglich 


zul, moraus aber gemeiniglich nichts neues ges 


funden werden kann, denn in dieſem Fall wird offens. 


bar dx’ + ex* = 6, und alfo unfere Formel dem Duas 


drate ff gleih. Synfonderheit aber, wenn auch d=o, 
fo koͤmmt x=o, welcher Werth nichts weiter hilft, 


daher diefe Methode für folche Formel ff + ex* feire 


Dienfke, 


252 Zweyter Abſchnitt. 


Dienſte leiſtet. Eben dieſer Umſtand ereignet fich 
auch, wenn b=o und d=o, oder wenn Das zweyte 
und vierte Glied mangelt, und bie Formel dieſe Geſtalt 


hat ff+ cxx + ex*: benn ba wird p= o und q=— 


woraus gefunden wird x= 0, welcher Werth fo gleich 
in die Augen faͤllt und zu nichts weiter fuͤhret. | 


| | 132. 
- IL) Auflöfung der Formel 
r (a+rbx+cxx + dx* Pegx) u 
Diefe Formel fönnte fo gleich auf den erften Fall 


gebracht werben ‚ indem man feßet x = — denn weil 


alsdenn dieſe Formela+ 2 — Eyes S ein Qua⸗ 
| yoıyıy g' 
drat ſeyn muͤßte, ſo muß auch dieſelbe mit dem Qua⸗ 
drate y* multiplicirt, ein Quadrat bleiben; alsdenn 

aber bekoͤmmt man diefe Formel ay* + by’ + cyy 
+dy +gg, melde rückwärts geſchrieben der obigen 
vollfommen ahnlich if. 


Man hat aber diefes nicht nöthig, fondern man 
kann die Wurzel davon alſo anſetzen gxx + px4, 
oder umgekehrt q +.px + Exx, da denn 
arbx+cxx + da’ +ggx*= qq + 2pgx 
+ 2gqxx + 2Ep* + ggx°, meil ſich nun bier 
+ ppxx 
die fünften Glieder ven ſelbſt — ſo beſtimme 
man erſtlich p, alſo, daß ſich auch die vierten Glieder => 


Beben, welches gefchieht, wenn d= agp oder Pe 


hernach beftimme man weiter q, alfo, daß fi ch — 
die dritten Slider aufgeben, ‚ weiches gefchieht, wenn 
0 e&agq 
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‘= 2gq + pp, oder.q= — iſt dieſes geſchehen 
ſo geben die zwey erſten Glieder dieſe Gleichung 
a+bx = qq + 2pqx, woraus gefunden wird 
ar — | 

-2pg Sr 





} | | x 133 
Hier ereignet ſich wiederum der oben angeführte 
Mangel, mern Das zweyte und vierte Glied fehler, 
oder Be b=zo und d= En er da wid p=o 


und q* 7 hieraus alſo 2219, weicher Werth 


unendlich groß iſt, und eben ſo — zu etwas fuͤhret 
als der Werth x = o im erſtern Falle; daher dieſe 
Maethode bey ſolchen Gleichungen a \ 
gar nicht gebraucht werben Fann. 


134. 
1) Auflsfung der Formel. 
nr (f+ bx + car dr 5) 

Es ift Elar, daß ben diefer Formel beyde obige Me- 
hoben angebracht werden fönnen, denn da das erfte 
Glied ein Quadrat ift, fo fann man die Wurzel. fegen 
f + PX + qxx und die drey erften Glieder verſchwin⸗ 
den machen; hernach weil das letzte Glied ein Quadrat 
iſt, ſo ann man die Wurzel auch fegen g+PX + 83x, 
und die drey legten Glieder verſchwinden machen, da 
man denn zwey Werthe für x heraus bringt, | 


Allein man fann auch diefe Formel noch) auf zwey 
andere Arten. behandeln ‚. bie derſelben eigen —* 


Nach der erſten Art ſetzet man die Wurzel —* 


+ Be + ERK, und beſtimmt p alfo, daß die zweyten 
Glieder 


f 
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Glieder wegfallen, weil naͤmlich ſeyn ſoll: f + bx 


+exx+dx + 88x = ft + ep: +a2fgxx 


+ ppxx 
+28pxX + gEx“, fo mache man b = afp ober 


p = 7 und weil alsdenn nicht nur die erften und 


legten Glieder, fonbern and) die zweyten fich einander 


aufheben ‚ fo geben die übrigen durch xx dividirt Diefe 


Gleichung © + dx = 2fg + pp + 2gpx, woraus 
gefunden wid x = — oder x ——— — 
— 290 
Hier iſt inſonderheit zu — — daß da in der Formel 
nur das Quadrat gg vorfömmt, die Wurzel davon g 
fowohl negativ als pofitiv genommen werden Fan; 
woraus man —— einen andern Werth für x erhält, 


ne — a, oder » - PP-E = 
= 2gP + 


13% - . 

Es giebt auch noch einen andern Weg diefe Formel 
aufzulöfen: man feger nämlich, wie vorhero die Wur- 
zet=f+px +gxx, beftimmt.aber p dergeftalt, daß 
bie vierten Glieder ſich einander aufheben, ... man 


feßeri in der obigen Gfeichung d=2gp oder p= , und 


weil aud) das. erfte Glied mit dem legten wegfaͤllt, fo 
geben die übrigen burd) x dividirt diefe einfache Glei— 
dung b+cx = afp + 2fgx + ppx, moraus man 
finde x = B> eg, 5 soobey zu merken, ’ daß weil in 


284 





der Formel nur das Zladtat ff vorkoͤmmt, die Wurzel 
davon auch Egeſetzt werden koͤnne, alſo daß auch fern 


wird x= * a ; * — auch hieraus zwey neue 


iz 


? 
v1 
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Werthe für x gefunden werden, und folglich durch die 
bisher erflärte Methode in allem ſechs neue Ei 
Ä beraus gebracht worden. | | 
156.  , Ä ur; 
Hier ereignet fi) aber auch wiederum der verdrieße 
liche Umftand, daf wenn das zweyte und vierfe Glied 
mangelt, ober b=ombdds o, fein tüchriger Werth 
fuͤr x herausgebracht werden kann und alſo die Auf- 
loͤſung dieſer Formel ff + cxx + ggx* dadurch En 
erhalten werden fann. Denn weil b=o und d= 
fo bat man " die beyde Arten p = 0, und daher gießt 


die erſte x — FB, die andere Art aber x=0, aus 
welchen beyden kiches weiter gefunden werden kaun. 
137. | 


. Diefes find num die drey Formeln, auf see die 
bisher erffärten Methoden angewandt werden” koͤnnen, 
wenn aber in ber gegebenen Formel weder das erfte 
noch dag legte Glied ein. Quadrat iſt, fo iſt nichts 
auszurichten ‚ bis man "einen ſolchen Werth für x. 
errathen bat, durch welchen die Formef“eih Quabrat 
wird. Laßt uns demnach ſetzen, man haͤtte ſchon ge⸗ 
funden, daß unſere Formel ein Huadrat werde, / wenn 
man ſetzet x=h, alſo daß a + bh +.chh + dh? 
.+ieht. = kk, fo barf man nur feßen — y, to. 

bekoͤmmt man eine neue Formel, in welche das erfie 
Glied fenn wird kK, und alſo ein Quadrat, daher der 


erſte Fall gebraucht werden kann. Diefe — ur 


delung kann auch gebrauchr werden, wenn m 

ben vorhergehenden Faͤllen ſchon einen Werth 

als z. E. x=.h gefunden bat, denn da darf — 
nur ſetzen x=h+y, fo erhält man eine neue Öfei- 
hung, auf welche die obige Methode angewandt wer 
den fönne: ba man denn aus dem ſchon —— 


Werthe 
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für x andere neue herausbringen fann, und 
mit dieſem neuen kann man wieder auf gleiche Weife 
verfahren, und alfo immer mehr neue Werthe für x 
ausfündig machen. - . 


| 138. - ur 

Inſonderheit aber if von den ſchon öfters gemelde⸗ 
ten Formeln, 100 das zweyte und vierte Glied mangelt 
zu merfen, daß feine Auflöfung von denfelben zu ha- 
ben ift, wofern man nicht fehon eine gleichfam errathen 
hat; wie aber alsdenn zu verfahren fen, wollen wir bey 
diefer Formel a + ex* zeigen, als welche fehr oft vor 
zukommen pfleget. I | 

Wir wollen alfo fegen. man ‚habe fhon einen 
Werth x=h errathen, alfo daß da fen, a+ch*=kk, 
‚um. nun daraus noch andere zu finden ſetze man 
x=h+y, fo wird diefe Formel ein Quadrat feyn 
muͤſſen a + eh? + geh’y + 6ehhyy + 4ehy’ 
+ ey, bas ift kk + geh’y + 6ehkyy + 4ehy’ 
‚+ ‚ey*, welche zu ber erften Art gehöret; man feße 
daher Die Quadratwurjel davon k + py + qyy 
und folglich unfere Formel gleich diefem Quadrate 
kk 4 akpy + akqyy +2pqy’ + qqy°, wo erſtlich 


— FPpYYV — Re 
p.und:q fo beftimmt werben müffen, daß aud) die zwey⸗ 
‚sen Ölieder wegfallen, weswegen ſeyn muß 4eh’ = akp 
‘und al p = * ferner 6ehh = akq + pp, 
| | zehhkk - areh6 


h dahero 9* , ober g= ae oder 


q = Bo, folglich dva’eh*=kk a, fo wird 
9g= tn hernach geben bie folgenden Glie⸗ 


Der 


D 
4 
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ber durch yꝰ dividirt geh + ey = 2pg-+ qqy, wor 
- aus gefunden wird y= — wovon der gäpfer 
in diefe Form — gebracht wird, 
welche ferner da eh*= KK a, in dieſer verwandelt 
gehk* — geh (kk—a) (kkı+ 22) 
wird ren oder ——.——, 
ober u, Der Nenner aber 'qq-e wir 


I, (ta) 5 und Biefes wird = = ee ) 
ke 


ee) woraus der gefuchte Werth ſeyn wird 

> hachl (ah) . K 
PT aelk'- ana)” 
— 400) per „hl — 

40a ‘ —3R* 

Segt man nun — Werth fuͤr x, ſo wg — For⸗ 
mel, naͤmlich a+ex*, ein Quadrat davon die Wurzel 
feyn wird k+py -+qyy., fo zu diefer Form gebracht 
| wir eb: k4 en — nn 


und daher x* 





(*-4 
weil aus den — iſt pe =, ‚undg= "ai, 
| ahkk(aa-kk) 
j Em 3R*— 4aa : R 


139 
Air wollen ben diefer Formel a-+ ex* noch ſte⸗ 
ben bleiben, und weil der all a+ch*=kk befannt iſt, 
fo fönnen. wir denfelben als zwey Fälle anfehen, weil 
ſowohl x= -h als x = + h, und deswegen fön- 
nen wir dieſe Formel in eine andere „von der dritten Art 
4. Theil, R ver⸗ 


— 


da num p * 


1498 k* —gakk-t gaa 
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verwandeln, wo das erfte und. leßre Sieb Quadrate 
werben. Solches geſchieht, wenn wir eßenx =", 


welcher Kunſtgriff öfters gute Dienſte thut, atfo wird 
A Di eh 2 | J 


0 or 


ze Bralhk- any Sky ala, 


i- + 


unfere Formel: 


* ſetze man die Quadratwurjel nach den dritten 


TR, alfo daß der Zähler unferer Formel 
= * = biefem Quadrate kk +2kpy-akkyy 


R + Pppyy 
akpy? +kky*. Man mache, daß die zweyten Glie⸗ 
der wegfallen, welches geſchieht, wenn 4kk — -gamakp, 


oder p = ee: die übrigen Glieder durch yy' divi⸗ 


dirt geben 6kk + 4(kk - 2a) y=-akk 4 pp 
—akpy, oder y (4kk - ga + akp) = pp - 8kk, 


EL, und pkmakk - 4a, - 


ſo wid y (Skk = 160) = ZZ I60hk + ı6an 


[Y — 
ſolglich y = u aetkrgae. ZZ 


kk(ohk— 40) 
um nun daraus x zu finden; ſo iſt erſtlich 
KR A" gahk + gaa h 
Ii+ y= — — und denn nn. a 


WE nt ne alfo, 


I a 
> kfgtid befommen wir 


i-y 3*k* aa 
| 22 
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RR „ M-Bobb-+ Ann h, welches aber der naͤmliche 
2 3h’= Jan 


Ausdruck iſt, den wir ſchon vorher gefunden Baden. 
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Um diefes mit einem Exempel zu erläutern, ſo ſey 
dieſe Formel gegeben 2x* -ı, welche ein Quadrat 
feyn fol. Hier ift nun a= -ı und e=2, der befannte 
Fall aber, wo diefe Formel ein Duadrat wird, ift, 
wenn x= 1: alſo it h=ı und kk=ı, das ift 
K = 1: hieraus erhalten wir alſo fogleich diefen neuen 


Werth x = I ir et. =- 13, weil aber von x nur die 
A 


vierte Poreftäe vorfömmt, fo Fann man aud) feßen 

XS +13, und daraus wird 2x?-1= 57121. = (239)”, 
Nehmen wir nun biefen Fall als befannt an, fo 

wird h=13 und kK=239, woraus wieder ein neuer 
er für x gefunden wird, namlich 





_ 815730721 +22848844 12 21815959213 
— — — 3, alſo 
2447192163 — 4 agarıgaısg 
wien x = 10002469709, 
2447192159 
141, 


Auf gleihe Weife wollen wir die etwas allge⸗ 
meinere Formel a + Cxx + ex*-betrachten,, und: für, 
den befannten Fall, da diefelbe ein Quadrat wird, an« 
nehmen x=h, alfo daß a+chh-+ eht=kk, Um 
nun Daraus andere Zu finden, fo feße manx=h.+y, 
i« benn unfere Formel diefe Geftalt befommen wird: 


chh + achy + cyy 
eh* + geh’y + 6ehhyy + achy + € + ey* 


Ä kk+(sch +4ch’) y+ (c-+ 6ehh) yy-+4e yy-+4ehy? 75 
wo das erſte Glied ein Quadrat iſt: man ſetze dem« 


Ra nach 
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nach die Quadratwurzel davon k + py + qyy, 

alfo daß unfere Formel diefem Quadrate gleich feyn 

foll kk + 2kpy + 2kqyy + 2pqyꝰ 4 qgy*: nun bes 
+ppyy_ en 


p 
ſtimme man p und q alfo, daß die zweyten und dritten 
Glieder wegfallen, worzu erfordert wird, erftlich daß 
| | 23 J 
ach + 4eh’= 2kp oder p= — hernach aber 


daß c + 6ehh = akq +pp, oderq= — — 
| ’ ar 


= alsbenn geben die folgende Glieder dutch y? dividirt 
diefe Gleihung geh + ey = apq + qqy, daraus 
gefunden wird y = — und daraus ferner 
x.=h+y; in welchem Falle die Quadratwurzel 
. aus unferer Formel feyn wird k + py + qyy. 
Eieht man nun diefes wieder als den anfänglich be 
Fannten Fall an, fo findet man daraus wieder einen 
neuen Fall, und kann demnach ſolcher Geftalt fo weit. . 


fortgehen als man will. 


142. 


Um dieſes zu erläutern, fo fen die gegebene For⸗ 
mel 1 -xx+x*, wo folglih a=ı, c=-ı und 
 e=1. Der befannte Fall fälle fo gleich in die Augen 
nämlih x=ı,alfodagh=zıundk=1. Setzet man 
nun x=1+y, und die Quadratwurzel unferer For⸗ 
mel=ı+py+qyy, fomuß erſtlich ſeyn p=ı und 
hernach q=2; hieraus wird gefunden.y = o und x=1, 
welches eben der fhon befannte Fall ift, und alfo 
fein neuer gefunden worden. Man Fann aber aus 
andern Gründen bemweifen, daß dieſe Formel fein 
Duadrat feyn kann, außer in ben Fällen x<=o und. 
x= + = 
7019, 
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Es fe — dieſe Formel zum Exempel gegeben _ 

2 3xx4 2x wa=2, c=-3unde=s2. Der 
- befannte Fall giebe fih auch fogleih, namlich x= 1: 
5 fey vemnahh=ı, fo wird k=ı1; feßt man nun 

=14+ und die Quadratwurzel 14 py+gyy, fo 

i wir p=ıundg=4, baraus erhalten wir y=ound 

x=1, woraus wieber nichts neues gefunden wird. 


144. 
Ein anderes Exempel ſey dieſe Formel 14 8xx 
+, wo a=ı, c=8 und e=ı, Mac) einer geringen . 
Betrachtung ergiebt ſich ber Fall x=2; denn nimmt 
‚manh=2fowird kK=7,- fegt mannınx=2+y, 
und die Wurzel 7 + py-tqyy, fo muß foynp= W, 
 undg=337%; bieraus erhalten 'wir y=- 3342 und. 
*x=-4232r, wo das Zeichen minus weggelaflen wer: - 
den fann. Bey diefem Erempel aber iſt zu merfen, 
daß weil das legte Glied ſchon vor fi) ein Quadrat ift, - 
und alfo auch in der neuen Formel ein Quadrat: bfei» 
ben muß, die Wurzel auch noch anders nach dem obi⸗ 
gen britten Fall angenommen werben fann. N 
Es ſey — wie vorher x = 2 + y m betom- 
men wit, 
1 
3 43248 
4732* 24yy +3y’+ ty 
49 +64y + 32yy + 8y’ syıy 
welche jegt auf mehrerley Art zu einem Quadrat ge: 
macht werden kann; denn erftlich kann man die Wur⸗ 
jl7+ py-+-yyfeßen, alfo daß unfere Formel diefem 
Quadrat gleich ſeyn foll 49 + any + — | 


+ 2py° 4 y*y nun kann man die jr a eine Giie 
der verſchwinden machen, — man ſetzt 2p=8, oder 
3 | p=4s 
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P=4;5 da denn die übrigen durch y dividirt geben 

64 +32y=14P+14y + Ppy = 56 +30Y, und da» 
hery=s-4undx==2, derx=+ 2, welches ber 
befannte Fall felbft ift. : 

Nimmt man aber p fo an, daß Die zweyten Glie⸗ 

der wegfallen, fo wird 14P=64 und p= %; da denn 

die übrigen Glieder duch yy dividirt geben 14 + pp 
 t2py=32 + 8y, oder 24° + Syoz2 +4 8y, und 
daher y=- 34, folglich %=-35,0derxst3s, wel . 
her Werth unfere Formel zu einem Quadrat mad, 
davon die Wurzel ift Zatt, Da auch —-yydie Wurzel 
üft des legten Glieds, fo kann man die Auadratmtır. 
zel davon alfo fegen 7+py -yy, oder die Formel felbft 
dieſem Quadrat gleich 49 + 14py - 14 yy-2py’+y* 

| ‚.tppyy 
Um nun die letzt ohn eine Glieder wegzubringen feße 
man 8=-2p, oder p=-4, fo geben die übrigen durch 
dividirt 64 432y = 14p - 14 Y+Pppy=-56+2y, 
Daraus wird y=—4 wie oben. PR 
Laͤßt man aber die zweyten Glieder verfchwinden, 

fo wird 64=14 p und p= %%: die übrigenaber durch yy 
dividirt geben 37 + 8y=- 14 + PPp-2py, ode 
348 2-5 y, daraus wird - y=-% und 
x=+35, welcher mie dem obigen einerley if. 5 


143. 


Eben fo fann man verfahren mit ber allgemeinen 
Formel a + bx + cxx + dx? + ex*, wenn ein Fall, 
nämlich x=h, befannt ift, da biefelbe ein Quadrat 
naͤmlich KK, wird; denn alsdenn fege man xy, 
fo erhält man eine Formel von eben fo viel Gliedern 
davon das erſte ſeyn wird kk; wird nun die Wurzel 
Davon geſetzt k P py 4 qyy, und man beſtimmt p 
und q.dergeftalt daß auch die zweyten und dritten Glie 
der wegfallen, fo geben die beyden letzten durch y? dir 
o vidirt 
| 
4 


f 


| | ar 
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vidirt eine einfache Gleichung, woraus y und folglich | 
auch x beftimmt werben kann. 


Nur fallen hier ſolche Fälle weg, 100 der neu ge⸗ 
fundene Werth von x mit dem befannten x = h einer- 
fen ift, weil alsdenn nichts neues gefunden wird. In 
folhen Fällen ift entweder die Formal an fich felbft 
unmöglich, oder man müßte noc) einen andern Fall 
errathen, wo diefelbe ein Quadrat wird. 


I! » 


| 146. 
Nur ſo weit iſt man bisher gekommen in Aufloͤſung 


der Quadratwurzelzeichen, da namlich die hoͤchſte Po— 


tefiät hinter denfelben bie vierte nicht, überfteiger. 
Sollte demnach in einer foldyen Formel die fünfte oder 
eine noch höhere Poteftät von x vorfommen, fo find die 
bisherigen Kunftgriffe nicht hinlänglich eine Auflöfung 
davon zu geben, wenn auch glei) fehon ein Fall be— 
fannt wäre. Um diefes deutlicher zu zeigen fo be= 
frachte man diefe Formel kk + bx +cxx+dx’+ex* 
+ fx’, wo das erfte Glied ſchon ein Quadrat ift, wolls 


- te man nun bie Wurzel davon wie vorher fegen k Ppx 


+9xx und p und q fo beftimmen, daß die zweyten 
und, dritten Glieder wegfielen, fo blieben doch noch 
drey übrig, welche durch x? Dividirt eine quabratifche 
Gleichung geben würden, woraus x durch ein neues 
Wurzelzeichen beftimme würde. Wollte man. aber 
die Wurzel fegen k + px + qxx + rx? fo würde das 


Quadbrat bis zur ſechſten Poteftät auffteigen, alſo da 


wenn gleich p, q, und r fo beſtimmt würden, daß die 
zweyten, britten und vierten lieder wegfielen, dennoch 
die vierte, fünfte und ſechſte Poreftät übrig bifebe, 
weiche durch x* dividire wieder auf eine quabratifche 
Gleichung führte, und alfo nicht ohne Wurzelzeichen 
eufgelöf werden koͤnnte. a“ wir — ſind 

iemit 
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biemit die Formeln die ein Quadrat ſeyn follen zu vers 
laffen. Wir wollen demnach) zu den eubifchen Wurs 
zelzeichen fort fchreiten. 


m. 5 2 2 1 15 2 20 5 2 nl 
Capitel mw. 


Bon ber Art diefe hie 
r (a + bx + cxx + dx’) 
‚rational zu machen 
ad mm 
ier werden alfo ſolche Werthe für x erfordert daß 
diefe Formel a+ bx + cxx + dx? eine Qubic- 
zahl werde, und daraus alfo die Cubicwurzel gezogen 
werden fönne. Hiebey ift zu erinnern daß diefe ir 
mel die dritte Poreftät nicht überfchreiten müffe, meil 
fonft die Auflöfung davon nicht zu hoffen wäre. 
Sollte die Formel nur bis auf die zweyte Poteftät ge 
hen und bas Glied dx? wegfallen, fo würde die Aufloͤ⸗ 
fung nicht leichter werden : fielen aber die zwey legten 
‚ Glieder weg, alfo daß diefe Formel a + bx zu einem 
Cubo gemacht werben müßte, fo hätte die Sache gar 
feine Schwierigkeit „, indem man nur feßen dürfte 
a + bx=p?, und daraus Br gefunden würde x 
Sa, Er 

| 148. * 

Hier iſt wiederum vor allen Dingen zu — 
daß wenn weder das erſte noch das letzte Glied ein Cu⸗ 
bus iſt, an keine Aufloͤſung zu gedenken ſey, wofern 
nicht ſchon ein Fall deinn die Formel ein Quadrat 

wird 


/ 
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wird bekannt — ‚ derſelbe mag nun ſogleich in bie 
Augen fallen, ober erft durch probiren —— wer _ 
den muͤſſen. 

Das erſtere geſchieht nun, erſtlich wenn das erſte 
Glied ein Eubus iſt und die Formel £? +bx 4 cxx 
+ dx?, mo der befannte Fall ift x= 0; hernach auch 
wenn das legte Glied ein Cubus und die Formel alfo 
befchaffen it a+bx + cxx +g?x’; aus dieſen bey« 
ben Fällen entfpringt ber dritte wo fewohl das erfte 
als legte Glied ein Cubus iſt, weldhesbrey Faͤlle wir J 
hier ae wollen. | En | 

« 1409. & 

L. Fall Es ie die vorgegeben Formel f?’ + bx 
 +cxx +dx, welche ein Cubus werden foll. 
| Man fee demnach die Wurzel davon F+ px, 
alſo daß unfere Formel biefem Eubo gleich feyn fol 
P’ +3ffpx +3fppxx + p’x’: da nun die erften 
Glieder von felbft wegfallen, fo beftimme man p 
dergeftalt daß aud) die zweyten wegfallen, welches ge» 


ſchieht wenn b= 3ffp, oder p= 57 ;. alsbenn geben 


die übrigen Glieder durd) xx, dividirt diefe Gleichung 
+ dx = 3fpp + p?x, moraus gefunden wird. 


Far Waͤre dag legte Glied dx? nicht vor · 


— koͤnnte man die Cubiewurzel ſchlecht weg 
ſetzen = f, da man denn bekommen würde £?=£?’+bx 





x 


b 
+ exx: ober b-++ cx = o und daraus XS, wor- 
aus aber nichts weiter geſchloſſen werden koͤnnte. 
150. | 
11. Fall: Die vorgegebene Formel habe nun zwey⸗ 


tens = Geſtalt a+bx Hoexx + g= ‚ man febe 
Rz die 
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die Cubiewurzel p + gx, davon der Cubus ift pt 
+ 38PPX + 3ggpxx + gꝰx, da fich denn Die legten 
- Glieder aufheben; nun beftimme man p alfo daß auch 
die legten ohne eins wegfallen, weiches gefchieht wenn 


e= 3ggp oder p = — alsdenn geben die jiven er⸗ 
ſten dieſe Gleichung a+bx = p? + 3gppx, woraus 

m * e ; 
gefunden wird. x = er Wäre das erfte Glied 


a nicht vorhanden gewefen , fo hätte man die Cubic: 
wurzel auch ſchlechtweg feßen koͤnnen = gx, da denn 
gx’ = bx 4 cxx +g’vodero=b+cx, folglich 


xXS - — welches aber gemeiniglich zu nichts dienet. 
— 7 | 
UIII. Fall. Es fey endlich drittens die vorgegebene 


Formel + bx + cxx + gꝰxꝰ, worinn fowohl das 


erfte als legte Glied ein Cubus ift; daher Diefelbe auf 
beyde vorhergehende Arten tractirt und alfo zwey Wer- 


the für x heraus gebracht werden Fönnen. 

Außer diefen aber kann man aud) noch die Wur- 
zel fegen f + gx,- alfo daß unfere Formel diefem Cubo 
gleich werden foll P’+3ffgx +3fggxx + g’x’, da’. 
denn die erften und letzten Glieder einander aufheben, 
die übrigen aber durch x dividirt dieſe Gleichung geben 

gen aber Durch x divi — 


J bcxsaſtg x3 lex, und daraus X = fen 


R 182, — | 

Fällt aber die gegebene Formel in Feine von dieſen 

drey Arten, fo ift dabey nichts anders zu thun, als daß 

man fuche einen Werth zu erratben, da diefelbe ein 

Cubus wird; hat man einen folchen gefunden welcher 

fy x=h, alſo daß arbh+chh+dh - = 
| — 


? 


Von der unbeſtimmten Analytic. 267 | 


ſo ſetze man x=h-+y, da.benn. unfere Formel, biefe 
| — bekommen wird. 


bh-+by w u R 
 chh + achy + cyy e | 
te byydge 


k’+(b+2ch+3zdhh)y+(c+3dh)yy Hay: 
welche zu der erften Art gehört, und alſo für yein Werth 
gefunden werden kann, woraus man denn einen neuen 
Werth für x erhält, aus welchem nachgehends auf 
en. Weife noch mehr gefunden werden koͤnnen. 


153. 


"Wir wollen nun dieſe Methode durch einige Em 
* erlaͤutern und erſtlich diefe Formel 14 x + xx 
vornehmen, welche ein Cubus ſeyn ſoll, und zur er— 


ſten Art gehoͤret. Man koͤnnte alſo ſogleich die Cu 


bicwurzel = ı feßen, daraus gefunden würde x + xx 
=o, das iſt x (ı *x) = 05 folglich entweder 
x= o0der x=—- 1, woraus aber nichts weiter 
folgt. Man fege daher die Qubicwurzel ı * 
wovon der Cubus iſt 14 3Px +3PpxX + 

und made 1=3p oder p=} J, fo geben die ü u 
Glieder durch xx dividirt 123pp + — oder 


— 





da nun p= J,„ ſo wird x = an 18, 
* 
amd A unfere formel ı a 18 + 324 = 343 woyon 
die Cubicwurzel iſt ı + px = 7. Wollte man nun 
weiter fegen x =18 +y, fo würde unfere Formel 
diefe Geftalt befommen 343 + 37 y + yy, movon 
nad) ber erften Negel die Cubicwurzel zu fegen wäre 
2.+py, wovon ber Cubus ift 343 + 147 Py-Farppyy 
+ p’y?: nun feße man 37 = 147 p, oder Pp= fr 
r geben die übrigen Glieder dieſe Gfeihung ı = ‚up 


+p’y 


2) 7 re 
+ p y, alſo y = bas iſt y Sen N 


4331430, moraus noch weiter neue Werthe ger - 
funden werden Eönnen, 





154. 

Es ſey ferner dieſe Formel gegeben 24 xx, welche 
ein Cubus werben fol: Hier muß nun vor allen — 
gen ein Fall errathen werden da dieſes geſchieht, wel⸗ 
her it x= 5: man ſetze demnach ſogleich x=5+ Y, 
fo befommt man 27 + 10y-+yy; davon ſey die Eu: 
bicwurzel 3 + py, und alfo die Sormel felbft diefem 
Eubo 27+27py+gppyy + p’y’ gleich; man mache 
10=27p, oder P=33, fo befomme man ı=9pp+p’y, 
| 1 9pPp: 10.9.2 
und daraus y =— SFR ‚dasilty=- * 

— — 41853, und x = as: hieraus wird unſere 
— 2+xx = 2528583, wovon die Cubicwurzel 
ſehn muß 3 + py = 438. ze 


oder 








Ä 155. | 

Man betrachte ferner diefe Formel ı+x?, ob die 
felbe ein Eubus werben Fönne, außer den zwey offenbas 
ren Fällenx=o und x=- 1? Ob nun. gleich dieſe 
Formel zum dritten Fall gehöret, : fo hilft uns doch 
die Wurzel 14x nichts, weil der Cubus davon 14 3x 
+3 xx +2? unferer Formel gleich gefeßt 3X +3xX 
=ooberx (1 +x)=o giebt, bas ift entweder x=a 
berx=-1 


Will man ferner fegen x=-14 y, ; ß — 
men wir dieſe Formel 3 y- 3yy’+ y?, welche ein Cu⸗ 
bus ſeyn foll und zum zweyten Fall gehöre: ſetzt man 
daher die Cubicwurzel Pp+y wovon ber Cubus ift 
| | P'+3ppy 


f 
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pP’ 3ppy apyy + y’ ‚ und madıt - 3=3p oder 

Pa 1, fo:geben ‘die übrigen 3y=p’+3ppy 
- 1+3y,:folglic) y = 5 das iſt unendlich; woraus 
| alfo nichts, gefunden wird. Es ift auch alle Mühe 
vergebens um noc) andere Werthe für X zu finden; 
weil man aus andern Gründen beweifen fann daß 
diefe : Formel .ı.+x? außer den: gemeldten Fällen, 
nimmer-ein Cubus werden kann; denn man hat ge⸗ 
zeiget daß die Summe von zweyen Cubis als +’? 
niemals. ein Cubus werden fan: daher iſt es quch 
| sicht möglich in dem Sall t=1 


156, 


- Man — auch — 2, we * kein Tubus 
werben fönne außer dem Fall x =.r17 dieſe Formel, 
gehört zwar zu dem zweyten Fall, es wird aber durch, 
die dafelbft gebrauchte Kegel nichts heraus gebracht, 
weil die mittlern Glieder. fehlen. Setzt man aber- 
| %=-14y, fo befomme man diefe Formel 143 7-3yy' 
+y?, melde nad) allen drey Fällen tractirt werben, 
fann. Setzt man nach den erften die Burzel 14 y 
davon der Cubus 14 3y+3yy + y? iſt, fo wird, 
-3yy=3yy, welches nur gefhieht wenn yo. 
Setzt man nach den zweyten Fall die Wurzel -ı+Y 
wovon der Cubus -ı +3y - -3yy +’, fo ar 
ı7+3y=-ı+3yund y=2, welches” unendlich) 
ift. Nach der dritten Art müßte man bie OR fü 
ben 14 y welches fehon gefhehen. | 


| 157 · 

Es ſey dieſe Formel gegeben 343 x? welche * 
bus werden ſoll; dieſes geſchieht nun erſtlich in dem 
Fall XX—I, woraus aber nichts geſchloſſen werden 
Fann, hernach aber auch in dem Fall x=2: man feße 
— x=2+Y, fo kommt dieſe Formel heraus: 

27+36Y- 
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2* 318y 4 5, welche zum erſten Fall ge: 
hoͤret, daher ſey die Wurzel 3 ++ py, wovon der Cus 
bus 27 + 27Py +9Pppyy +,p’y’; man mache alfo 
36=27p, ober p=$, fo geben die übrigen Glieder 
durch yy dividirt, 8 $+3y= 9pp + py=16 
+ 25Y, oder 35y=-2, daher y=- 1%, folg⸗ 
XS-45; bieraus wird unfere Formel 3 + 3x? 
*24544, movon die Cubicwurzel ift 3 + py=22; 
and aus dieſem Werth koͤnnte man: noch mehrere fins 
den, wenn man wollte : ©: nn “ 


18. 

Wir wollen zuletzt nod) dieſe Formel betrachten, 
4 *xxx, welche in zwey befannten Fällen ein Cubus 
wird, nämlich, wennx=3 und xzın, - Geßt mar 
nun erftlih x<=2+y, fo muß diefe Formel ein Cubus 
 feyn 8444YY, deſſen Wurzel ſey 244y, und al« 
fo die Formel 84 4y 45yy 8Yꝰ, woraus man et» 
haͤlt 155 42, daher y=9 und x=ir, welches der 
andere befannte Zal if, —— 
¶Settzt man nun ferner xiu 4, fo bekommt man 
125 +22 +yy, fo dem Eußo von 5 + py, das ift, 
125+75py +15ppyy-+p’y? gleic) gefegt, und p=33. 
genommen, giebt 1=15pp+p’y% ober pP'y?=1-ı5pp. 
=-757;) daher y=- "Porz ’ und alſo x=- ea | 
x Weil x ſowohl negativ als pofitiv ſeyn kann, fo ſetze 
manx= * I, wird unfere Formel — 
welche ein Cubus ſeyn ſoll; man multiplicire alſo oben 
und unten mit 1-y, Damit der Nenner ein Cubus wer⸗ 


ER — - Qt - } 
7. .de,, und da befommt man ® —— — wo alſo 


* i- 3 


nur noch der Zähler 8-8y -H8yy—8y?, ober eben ber-- 
felbe Durch 8 dividirt, namlih 1ı-y-Hyy-—y? zu = 
J ze Cubo 


J 
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Cubo gemacht werden muß, welche Formel zu allen 
drey Arten gehört, | | 
Seßt man nun nad) der — Art die Burgel = u 
-3y, wovon der Cubus ift Iyt3yy-asy?, fo 
I wirdı-ya= 24-24, bera7-ary=g-y, daher 
y=rr, folglich ee und — folglich 
x=1 wie vorher. 
Nach der andern Art, ; wenn man die Wurzel feßen 
wollte 3—y, findet man ebendaſſelbe. — 
Mach der dritten Art, wenn man die Wurzel ſetzt 
1-y, wovon der Cubus iſt 1-3y+3yy-y’, been 
man -ı+-y=-3+3y, und alfo y=ı, folglich x⸗ 3, 
das ift unendlich; daher wird de Art niches 
neues gefunden. — 


er 
Weil wir aber diefe zwey Säle ſchon ein, xX=2 
und x, ſo kann man fegen x= ra: denn iſt 


y=o, fowirdx=2, € ey unendlich groß, ſo 
widx=tın 


Es fen demnach erftlich.x = u, fo mirb un 
4-+44y + 12ıyy +54 Hızsyy 
Fe dormel a ‚oder — * rn 
man multiplicire oben und unten mit 14y, damit ber 
Nenner ein Cubus werde, und nur nod) der Zähler; 
welcher feyn wird 8+6oyHizayy+3asy”, ” einem 
- Eubo gemacht werden foll. ; 

Man feße demnach erftlich die Wurzel #24 sy, 
hierdurch würden nicht nur Die zwey erften lieder, 
fondern auch die feßten wegfallen, ‚ und alfo nichts ge: 
funden werben. 

Man feße demnach nach der zweyten Het die Wurs 
zel p+5y, davon der Eubus:p’ + 15ppy + wyy | 
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+125y?, und mache 177=75p, oder p=$?, ſo wird 
8+60y=p’+15ppy, daher Zt? y=43433, und 
VY , woraus x gefunden werden koͤnnte. 

a 11y 





Man kann aber auch fegen x= und da wird 
i 6 
unfere Formel 4 + —— Site ı 


wovon ber Zähler mit ı-y muftiplicirt, ein Cubus 
wird. Afo muß aud) 8+28y + 89yy — 125y? ein 
Cubus werden. 

Seßen wir hier nach der erften Art die Wurzel =3 
+3y, davon der Cubus iſt 8+28y+ Yyy+ Sry“, 
fo wird 89-135 y= + 3 y, oder a, = —5 — 
und alſo v=3447 5 folglich x=u, welches 
der fchon befannte Fall if. 

Setzt man ferner. nad) der dritten Art die Wurzel 
2 —-5y, wovon ber Cubus ift 8 - 6oy + soyy 
5 Yꝰ, fo erbaften wir 28 +89 y=-60 +10 y; 
folglih y= $%, ‚woraus gefunden wird x=—-577, 
und unfere Formel wird 238, welches der Eur 
* F— von 58, 








160. 


Diefs find nun bie bisher befannten Metheden, wo⸗ 
durch eine ſolche Formel, entweder zu einem Quadrat, 
oder zu einem Cubo gemacht werden kann, wenn nur 
in jenem Fall die hoͤchſte Poteſtaͤt der unbeſtimmten 
Zahl den vierten Grad, in letzterm aber den dritten 
nicht uͤberſteiget. 

Man koͤnnte noch den Fall hinzu fügen, da eine ge⸗ 
gebene Formel zu einem Biquadrat gemacht werden 
fol‘, in welchem die höchfte Poteftäc die zweyte nicht 
überfteigen muß. Wenn aber eine folche Formel 
a+bx-+cxx ein Biquadrat fenn foll, fo muß diefel- 
be vor allen Dingen zu einem Quadrat gemacht wer⸗ 
BE | den, 
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ben, da benn nur noch übrig ift, daß die Wurzel von 
dieſem Quadrat nod) ferner zu einem Quadrat gemacht 
werde, wozu die Regel fihon oben gegeben werben. 
Alfo, wenn z. E. xx +7 ein Biquadrat feyn foll, fo 
mache man diefelbe zuerft zu einem Quadrat, welches 
7er=-99 « „_II-IRP, 
| — oder auch x= Pr 3 
alsdenn wird unſere Formel gleich dieſem Quadrat 
g*=14ggpp+4gp* , _ _g"+149g9pp+49p* 
| 4ppq9 4ppqq u 
die Wurzel ift wre , welche noch zu einem Qua⸗ | 


drat gemacht werden muß: man multiplicire Demnad) 
oben und unten mit 2pq, damit der Nenner ein Dua- 
drat werde, und alsdenn wird der Zähler 2pq (7pp-++qg) 
ein Quadrat ſeyn müffen, weldyes nicht anders gefche- 
ben fann, als nachdem man ſchon einen Fall errathen 
bat. Man fann zu Diefem Ende feßen q=pz, damit 
diefe Formel appz (7pp +ppzZ)=2p*2(7+2ZZ), und 
alfo auch) durch p* dividirt, nämlich) diefe 22 (7-+ zz) 
ein Quadrat werden fol. Hier iſt nun: der bekannte 
Fall z=ı, daher fege man z=ı+y, fo bekommen 
wir (2+2y)(8t2y+yy)=16+20y+6yy-+2y?, 
wovon die Wurzel fey 4 + $y, davon das Quadrat 
16+20y+2°yy, und unferer Formel gleich geſetzt, 


gefhieht, wenn x= 


‚ wovon 


giebt 6+2y=%f, y=#, undz=%: da nun z= 2, j 


fo wird q=9 und p=8, daher x = 4$7, Daraus 
wird unfere Formel 7 + xx = Zr, Davon erftlich 
die Duadratwurzel iſt 233, und hiervon nochmals bie 
Duadratwurzel 24, wovon alſo unfere Formel da 
- Biquadrat iſt. | 


U. Theil, S | 161. 
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Endlich ift bey diefem Gapitel noch zu erinnern, 
daß es einige Formeln gebe, welche auf eine allgemei- 
ne Art zu einem Cubo gemadjt werden koͤnnen: denn 


wenn 3.E. cxx ein Tubus feyn fol, fo fege man die 
— davon = PX, * da wird — x’, oder 

=p’x, * x ns: man Ace — — p, 
ſo wird x =cq’ . 


Der Grund hiervon ift offenbar, meil die — 
ein Quadrat enthaͤlt, daher auch alle dergleichen For: 
meln a (b +ex)’ ‚ ober abb + 2abex + acexx 
ganz leiche zu einem Cubo gemacht werden — 


ſo 
2, welche durch (b+cx)” 


denn man fege die Cubicwurzel davon = 
(b+ — 





wird a(b+cx)’ = 


| Ä b+ 
dividirt, giebt a= * daraus x 1, wo man 


q nach Belieben beftimmen fann. | 


Hieraus erhellet, wie hoͤchſt nuͤtzlich es = die 
vorgegebene Fermel in ihre Factores aufzuloͤſen, ſo 
‚oft ſolches geſchehen kann, und von dieſer Materie 
ſoll weitläuftig in dem folgenden Capitel gehandelt 


werden, | 


Capitel 


Von der unefinmten Anatptic y 25. 
| Rn nn nn 


Eapitel I. 


Bon der Auflöfung diefer Formel 
axx + bxy # cyy | 
in Factoren. —— 


162, 


ier bedeuten die Buchftaben X und y nur allein 

| ganze Zahlen, und wir haben aud) aus dem 
bisherigen, wo man fich mit Brüchen begnügen muß: 
‘te, gefeben, wie die Frage immer auf ganze Zablen 
. gebracht werden kann. Denn iſt z. E. die geſuchte Zahl 


f *7— 
x ein Bruch, fo darf man nur ſetzen x= —, da denn 
e u 


für Lund u immer ganze Zahlen angegeben werben _ 
fönnen, und weil diefer Bruch in der Fleinften Ferm 
ausgedruͤckt werden fann, fo koͤnnen die benden Buch: 
ftaben t und u als folche angefehen werden, bie unter 
fich feinen gemeinen Theiler haben. 


In der gegenwärtigen Formel find alfo X und y nur 
ganze Zahlen, und ehe wir zeigen koͤnnen, wie bie: 
felbe zu einem Quadrat, oder Cubo, oder einer noch 
hoͤheren Poteftät gemacht werden foll, fo ift nörbig, 
zu unterfüchen, mas man ben Buchftaben X und y 
für Werthe geben fol, daß dieſe Formel sroen oder 
mehr Factores erhalte, 


167. 
Hier kommen nun drey Fülle zu berrachten vor: ber 
erfte ift, wenn fic) diefe Formel wirklich in zwey rati— 


onale Factores auflöfen — welches geſchieht, wie 
2 wir 
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wir ſchon oben geſehen haben, wenn bb 420 eine 
Quadratzahl wird. | — | 

‚Der andere Zalt ift, wenn biefe beyde Factores ein- 
ander gleich werden, in weldyem die Formel felbft ein 


wirkliches Quadrät enthält. - Ä 


Der dritte Fall ift, wenn fich diefelbe nicht anders 


als in irrationale Factores auflöfen läßt, diefelben mö-. 


gen fehlechtweg irrational oder gar imaginär feyn; je- 
nes geſchieht, wenn bb - 4a eine pofitive Zahl 


‚ aber fein Quadrat ift, diefes aber, wenn bb — 4ac 


negativ wird. :Diefes find nun Die drey Fälle, wel— 
che wir hier zu erwägen haben. Ä 


164. 


Laͤßt fid) unfere Formel in zwey rationale Factores 
auflöfen, fo kann diefelbe alfo vorgeftelle werden _ 
(fx+gy) (hx+Ky), welche alfo fehon ihrer Natur 
nach zwey Factores in ſich fließt. Will man aber, 
daß diefelbe auf eine allgemeine Art mehr Fartores in 
ſich ſchließe, fo darf man nur fegen fx +gy=pqg und 
hx-Hky=1rs, ba denn unfere Formel diefem Pro- 
duct pgrs gleich wird, und alfo vier Factores in fich 
enthalt, deren Anzahl nach Belieben vermebret werden 


koͤnnte: hieraus aber erhalten wir für x einen Doppel- 


rs—hy | 


"ten Werth, namlich 2789 und X= — wor⸗ 


—J— 
aus gefunden wird hpgq-hgy=frs -fky, und. 


.Jfrs-hop ,.. keg-grs | 
= id x ie 
alfo y 77 a x he ; damit nun x und 


Y in ganzen Zahlen ausgedruͤckt werde ‚Pb müffen die 


Buchſtaben p, q,x, s, alfo angenommen werden, daß 
ſich der Zahler durch den Nenner wirklich theilen laffe, 


welches gefthieht, wenn fid) entweder p und r, oder q 
und s dadurch theilen laffen. | 


165. 
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165. | | 
_ Um Biefes zu erläutern, fo fen dieſe Formel vorge⸗ 
geben, xx - yy, welche aus biefen Factoren befteht 


(x+Yy) (&-y): foll diefelbe nun noch mehr Bactoren 
baben, fo feße man + y=pq und x-y=rs, fo be⸗ | 


Tommi man se 17 um ndy= Ir, damit nun die⸗ | 


fe Zahlen ganz — ſo müffen die beyden Zahfen | 
pq und rs zugleich eı entweder gerabe ſeyn, ober beyde 
ungerade, | 

Es ſey .€&.p=7, 955, 13 und s=1, fo wird 
Pg=35 und rs=3, folglih x=19 und y=16: daher! 
enffpringe x —-yy=ıc5, welche Zahl wirklich aus den 
Factoren 7. 5. 3. 1. beſteht: alſo hat Fall nicht 
die e geringfte ——— 

e | 166, 

Noch weniger Echmierigfeit hat der zweyte Fall, 
wo die Formel zwey gleiche Factores in ſich ſchließt, und 
demnach alſo vorgeſtellet werden kann (kxx 4gy), 
welches Quadrat keine andere Factoren haben kann, 
als welche aus ber Wurzel fx + gy entſpringen, 
fegt man alfo fX-+gy=pgqr, fo wird unfere For: 
mel ppqgrr, und kann alfo fo viel Sactoren haben, 
als man will." Hier wird-von den zwey Zahlen x und 
y nur eine beftimmt, ‚und die andere unferem Belieben. 


frey geftellt, benn man befommt Pe 7 2, wo y 


leicht ſo angenommen werden kann, daß der Bruch 
wegfällt. Die leichtefte Formel von diefer Art iſt xx, 
nimmt man x=pqr, fo fhließt das Quadrat xx’ 
drey quadratiſche Factoren in ſich — naͤmlich pp, 43 


and rr. 
6; 167. 
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| 167. 

Weit mehr Schwierigkeiten aber hat der dritte Fall, 
wo ſich unfere Formel nicht in zwey rationale Factoren 
aflöfen läßt, und da erfordert es befondere Kunft- 

griffe, fürx und y folche Werthe zu finden, aus wel 
| die Formel zwey oder mehr Faetoren infich enthaͤlt. 
Um dieſe Unterſuchung zu erleichtern, ſo iſt zu merken, 
daß unſere Formel leicht in eine andere verwandelt wer⸗ 
den kann, wo das — Glied feblet, man darf 


nämlich nur feßen x = I, ‚ ba denn ic Bormel 


heraus gebracht wird: 
— — YY — bı —— ——— 


Wir wollen demnach ſogleich das mittlere Glied weg⸗ 
laflen, und diefe Formel betrachten axx-HCVy, 100 
bey es darauf ankommt, was man den Buchfiabenx 
und y für Werthe beylegen fo, damit dieſe Formel 
Sactores erhalte. Es ift feiche zu erachten, daß fol- 
ches von ber Natur der Zahlen a und c abhänge, und 
Deswegen wollen wir mit einigen beftimmten Formeln 
biefer Art den Anfang machen, | : 


| 168. 

Es fen alfo erftfich diefe Formel gegeben xXX+Yy, 
welche alle Zahlen in ſich begreifet, fo eine Summe 
von zwey Quadraten ift, und wovon wir die kleinſten 
bis 50 hier vorſtellen wollen. , 

1, 2, 4, 5, 8, 9 10, 13, 16, 17, 18, 20, 25, 26, 
29, 22, 34, 36, 37, 40, 41, 45, 49, 50, unter wel⸗ 
chen ſich einige Primzahlen befinden, die Feine Theis 
fer haben, als 2, 3,.13, 17, 29, 37, 41; bie 
übrigen aber haben Theiler woraus die Frage — 

t 
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der wird, was man den Buchftaben x und y für 
Werthe geben müfle, daß Die Formel xx + yy Ihel- 


ler oder Factores hat, und zwar ſo viel man ihrer 


will, wobey wir vor allen Dingen bie Fälle ausfihlief- 
fen, wo x und y einen gemeinen Theiler unter fich 
haben, meil alsdenn xx +yy fi aud) durch den- 
felben Theiler, und zwar durd) das Quadrat deffelben 
würde theilen laffen; denn wäre z. E. x= 7p und 
y=7g, fo würde die Summe ihrer- Quadrate 49pp 
+4999 = 49 (pp& qq fi gar durch 49 theilen 
faffen. Daher geht bie Frage nur auf folhe For: 
mel; wo x und y feinen gemeinen Theiler haben, 
oder unter ſich uneheilbar feyn. Die Schwierigfeit 
fällt Hier bald in die Augen, benn ob man gleich fieht, 
daß, wenn die beyden Zahlen x und y ungerade find, 
alsdenn bie Formel Xx + Yyeine gerade Zahl, . 
und .alfo durch 2 theilbar werde; ift-aber "eine gera⸗ 
de, und die andere ungerade, fo wird die Formel un- 
gerade, ob ſie aber Theiler habe oder nicht ? ift nicht 
fo leicht zu ſehen. Beyde Zahlen aber x und y fün- 
nen nicht gerade fern, weil fie feinen gemeinen Theiler 
unter fi) Haben muͤſſen. | a — 
ee 
Es feyn demnach die beyden Zahlen x und y un⸗ 
theilbar unter ſich, und gleichwohl folFdie Formel xx 
HEY yY zwey oder mehr Factores ‘in ſich enthalten, 
Hier Fann nun die obige Methode nicht ſtatt finden, 


weil ſich diefe Formel nicht in zwey rärionale Factores 


aufloͤſen laͤßt; allein die irrationale Factores, in wel- 
che diefe Formel atifgelöft wird, und durch diefes Pro: 
durct vorgeſtellet werben kann (X+yY”-1).(x-yr-1). 
können uns ebendenfelben Dienft Teiften;  benn wenn i 
die Formel xx +yy wirkliche Factores hat, fo müf 
fen die irrationale Factoren wiederum Factores haben, 
indem, ‘wenn diefe Factoren Feine weitere Theiler haͤt— 
— S 4 ten, 
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ten, auch ihr Product keine haben koͤnnte. Da aber 
dieſe Factores irrational, ja ſo gar imaginaͤr ſind, und 
auch die Zahlen x und y feinen. gemeinen Theiler ha⸗ 
‘ben follen, fo fönnen diefelben Feine rationafe Factores 
‚haben, fondern fie müffen irrational und fo gar imagi- 
naͤr von se Art feyn. | 
ie — 170. — 
an man alſo, daß diefe Formel x xx4 yy zwey 
rationale Factores befomme, fo. gebe man beyden ir- 
rationalen Factoren aud) zwey Factores, und fee erftlich 
" X+yr-ı=(p+gr-ı)(r+s7-ı), da denn, 
weil 2 1 fo wohl negativ als poſitiv genommen wer⸗ 
den Fann, von felbft fenn wird x-yr<ı=(p-qar-ı) 
(r-sr -)) „ alſo, daß das Product davon, das ift, 
unfere Formel feyn wird, xx + Yy=(Pp-+ qg)(rr+ss) 
und diefelbe folglich zwey rationale Factores enthält, 
nämlich pp+qq und rr+ss. Hier ift aber noch übrig, 
die Werthe von x und y zu beftimmen, als welche aud) 
rational feyn müffen. , ; 
Wenn man nun jene — Factores mit einan⸗ 
der multiplicirt, fo bekommt man xtyr-ı=pr-gs 
+psr-ı +qr=1, und x- yr-ı=pr-gs-qr 
-1-ps-ı:, addirt man biefe Zormeln, fo wird 
_ Xzpr-g5; ſubtrahirt man dieſelben aber von ein- 
ander, fp wird. 2y a — 71, oder 
vVYsps* . 
Nimmt man alfo. x=pr-gs und y= ps+gr, ſo 
erhaͤlt unſere Formel XX+yy gewiß zwey Factores, 
indem heraus fommt xX+yy=(pp-Hgg) (tr+ss). 
Verlangte man mehr Factores, fo dürfte man nur auf. 
eben diefe Art p und.q.fo annehmen, daß pp-+qqämwen 
Factores hätte, und alsdenn haͤtte man in allem drey ' 
Factores, beren Zahl auf — Art and Belieben 
ver mehret werben FRuRs | 


.* 


Im. 


- ———— — — 
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) 

Da Bier nur. bie Quadrate von p,gq,r — s vor⸗ 
fommen, fo koͤnnen dieſe Buchſtaben auch negativ ges 
nommen werden: nimmt man z. E. q negativ, fo wird 
X=pr+gs und y=ps-qr, von welchen die Summe 
. der Quabraten'eben diejenige ift als vorher; daraus er⸗ 
ſehen wir, daß, wenn eine Zahl einem folchen Producer 
- (pp+gg)(er+ss) gleich ift, diefelbe auf eine doppel⸗ 
ce Art in zwey Quadrate zerlegt werden koͤnne, indem 
man gefunden erſtlich x=pr.- qs und y= psꝓ qr, und 
hernach auch xXSpr4qs und y ps⸗·qr:· 

Es ſey .E. p=3, q=2, r=2,.undis=r,. alſo⸗ 
daß dieſes Product heraus kaͤme 13.5 6528x4 Vy, 
da denn ſeyn wird, entweder X=4 und. yn7 y0 oder 
x=8 und yerz:inbeyden Fällen aber iſt XIEYYS6S. 
Multiplicirt man mehrere‘ deugleichen Zahlen. init ein 
ander, fo wird aud) das Product noch auf mehrere Ar⸗ 
ten eine: Summe von zwey Quabratzahlen feyn; Man 
multiplicire zE& 2213, Und 
=17 mif einander, fo fommt 1105; welche Zahl auf fols 
gende Arten in zwey Quadraten zerlegt werben fann. 


I.) 3°+4°, I.) 22* 9%, —— 
IV.) 24° 123°, 
Bea 472. Se | 

Unter den Zehlen die in ber pe ent⸗⸗ 
halten ſind, befinden ſich alſo erſtlich ſolche, die aus 
zwey oder mehrere bergleichen Zahlen durch die Multi⸗ 
plication zufammengefegt find; hernach aber auch ſol⸗ 
che, welche nicht folchergeftatt zuſammengeſetzt ſinde | 
dieſe wollen wir einfache Zahlen von der form xx 4+yy” 
nennen, jene aber zufammengefeßte; Daher werden die! 
einfache Zahlen diefer Arc feyn — 
1,2,5,9, 3, 17,29, 37, 4, 2 \ıR 

| 85 _ in 
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in — Reihe zweyerley Zahlen vorkommen, naͤm⸗ 

lich Primzahlen, oder ſolche, welche gar keine Theiler 
haben, als 2, 5, 13, 17, 29, 37,:41, und welche alle außer 

a fo befchaffen find, daß, wenn man ı Davon weg- 

nimmt, basübrige durch 4 theilbar werbe, :oder welche 

alle in diefer Form 4n-+1 enthalten find : hernach find 

auch Auadratzahlen vorhanden, 9, 49 2; deren Wur⸗ 

'zeln aber 3, 7 :c. nicht vorkommen; wobey zu merken, 

daß dieſe Wurzeln 3, 7 2c. in dieſer Form an-ı ent⸗ 

halten find. Es ift aber aud) offenbar, daß Beine Zahl 

von diefer Form 4n-ı eine Summe von jmey Quadra⸗ 

ten fenn Eönne, denn da Diefe Zahlen ungerade find; fo 

müßte eines von den beyden Quadraten gerade das an⸗ 

dere aber ungerade ſeyn; wir haben aber geſehen, daß 

alle gerade Quadraten durch.4 theilbar ſind, die unge⸗ 

raden aber in dieſer Form 4n 41 enthalten find; wenn 

man daher ein gerades und ein ungerades Quadrat zu⸗ 
ſammen addirt, ſo bekommt die Summe immer dieſe 
Form a4n h1, niemals aber dieſe Form an-r. Daß 
aber alle Primzahlen von der Form 4n 41 eine Sum⸗ 
me von zwey Quadraten ſeyn, — som Be, aber 
nicht fo * zu beweiſen. 


173. 


Bir wollen meiter gehen, und die Formel xx42yy 
betrachten, um zu ſehen, was x und y für Wertbe 
baben müflen, damit diefelbe Factores erhalte. Da’. 
nun diefe Formel durch diefe imaginäre Factores vor⸗ 
geftellet wird (x 4 y -2) (x-yr—2), fo exfieht 
man, twie. vorher, baf, wenn unfere Formel Factores 
‚bat, aud) ihre imaginäre Factores welche: — muͤſ⸗ 
ſen; man ſetze daher erſtlich 

x+yr-2=(p+tqgr->) (4-2), bo folget 
von ſelbſt, ka auch) fern nf x-yr-2= er 

r-s 
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(r-sY -2) 4 und, hieraus ‚mird unfere Formel xx 
+2yy=(pp+2gg) (rr+2ss), und hat alfo zwey Fas 
ctores, deren fo gar ein jeder won eben berfelben Art 
ift; damit- aber diefes.gefchehe, fo müflen gehörige 
Werthe für x und y_gefunden — welche⸗ — 
der Geſtalt geſchehen kann: 


Dax+yr-2=pr-2gs+grr-2 + per=3 
und x-y7=2=pr-2qs-qrf -2-psr-2, fo ift 
bie Summe 2x=2pr-4g8, folglih x=pr-ags; her⸗ 
nad) giebt die Differenz ay Pr =oqgrf’-2+2psr" 
—2, baher y= gr + ps. Wenn alfo unfere Formel | 
xx +2yy Sactores haben fell, fo find diefelben im: 
mer alfo befchaffen, daß der eine ſeyn wird. pp + 2qq 
und der andere rr + 25s, oder fie find beyde Zahlen 
ven eben.der Art, als xx + 2yy; und damit dieſes 
geſchehe, fo fönnen x und y wieder auf zweyerley Are 
beſtimmt werden, weil q fo wohl negativ. als poſitiv ge⸗ 
nommen werden Fan. Man wird namlich haben, erſtz 
lich x=pr-2gs und y=ps+gr, und id berhach 
- x=pr+ u und y=ps-qr. 


7 


. Diefe Formel xx +ayy enthaͤlt alſo alle biclenigen 
Zahlen in ſich, weiche aus einem Quadrat und / einem 
doppelten Quadrat beſtehen, und welche wir hier bis 
auf 50 ſetzen wollen: 1, 2, 3, 4, 6, 8, 9, 11, 12,16, 
17, 18, 19, 22, 24, 25, 27, 32, 33, 34, 36, 38, 41, 
43, 44, 49, 5035' die wir wieder wie’ vorher in einfache 
und zufammengefeßte abtheilen fönnen; da werden denn 
bie einfachen, welche nicht aus den vorhergehenden zus 
ſammengeſetzt find, folgende feyn, ı, 2, 3, 11, 17, 
19, 254 41, 43, 49, welche alle außer ben Quabraten 
"25 und 49 Primzahlen find: von denen aber, die hier 

nicht eben, Fommen die Quadtate vor. Manfann 
bier 
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hier auch bemerken, daß alle Primzahlen ‚die in un⸗ 
ſerer Formel enthalten ſind, entweder in dieſer Form 
8n-+1, oder in dieſer 8n+3 gehören, da hingegen 
die übrigen, welche entweder in diefer Form 81 +5, 
oder in diefer 8m + 7 enthalten find, nimmermehr aus 
einem Quadrat und einem doppelten Quäbraf beftehen 
koͤnnen: es iſt aber auch gewiß, daß alle Primzahlen, 
die in einer von den erſten beyden Formen 80 441 und 
gn“+3 enthalten ſind, ſich allezeit in ein Quadrat Au 
ein —— aufloͤſen — * 


a; . 115. 

— uns auf eine Weiſe zu dieſer allgemei⸗ 
nen Formel xx-+cyy fortſchreiten, und ſehen, was 
manx.und y für Werthe geben muß, damit diefe der 
* Faetores erhalte; 


Da nun diefelbe durch dieſes Product borgeſtelet 
wird (X +yr-c)(x-yr-c), ſo gebe man einem 
jeden diefer Factoren wiederum zwey Factores von glei⸗ 
cher Art: man ſetze nämlid x+yr-c=(p+qr 
=-c)(r+sr-c), und x-yr-c=(p-qr-c) 
(r-sY”-c); und da wird unfere Formel werden 
KX-+Ccyy=(pp+cgg) (rr+css), moraus erhellet, 
daß die Factores wiederum von eben der Art. als die 
Formel felbft ſeyn werden, die Werthe aber vonx und 
y werben ſich folgender Geftalt verhalten; x=pr+cgqs 
und y=qr+ps, oder y=ps-qr, und hieraus ift 
leicht abzufeben, wie unfere Formel noch ar Facto⸗ 
res erhalten konne. 
176. 


\ 


Nun ifte es auch leicht, dieſer Formel xXx⸗cyy Fa⸗ 
ctores zu verſchaffen, weil man nur —c anſtatt 40 


freiben darf: inzwiſchen laffen fich me auch un: 
\ mittel⸗ 
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mittelbar alfo finden; da unfere Formel diefem Pro- 
duct gleich ift (X+y ec) (X-yNc),; fo feße man 


x+yrc= (p+qgre) (r+src) um x-yre 


. (p-grre) (r-src), woraus fo gleich diefe Factor 

res erfolgen XX-cyy=(pp-Ccgg) (tT-css), welche 
wieder von eben der Art als unfere Formel felbft find; 
die Werthe aber von x und y laffen fich auch wiederum 
auf eine Doppelte Art beftimmen, nämlich. erftlich X » 
zpr+cdgs, y=gr+ps, und hernad auch x= pr 
—-cgs und y=ps-gqr. Will man die Probe machen, 
ob folchergeftalt das gefundene Product heraus komme, 
Yo probire man die erftern Werthe, da denn feyn wird 
Xxt pprr + 2Cpqrs + Ccggss und y=ppss+2pgqrs 
+ggrr, alo cyy=cppss+ a eggrr, 
woraus man erhält: 

xx -Cyy=pprr—cppss+ coggss - -eggrr, 

welches mit dem gefundenen Product (pp-eqg)(rr-css) 
überein fommt, 


m 7 U | 

‚Bis hieher haben wir das erfte Glied bloß betrach⸗ 
tet, nun wollen wir feßen, daß daſſelbe auch mit einem 
Buchflaben multiplicirt fen, und fuchen, was die For⸗ 
melaxx-+cyy für Factores erhalten koͤnne. , 
Hier iſt nun klar, daß unfere Formel diefem Pros 
duct gleich fey (xFa+yr-c)(xra-yr-c), 
welchen beyden Factoren demnach wiederum Fartoreg 
gegeben werden müffen. Hierbey aber ereignet fic) 
eine Echwierigfeit, denn wenn man zufolge der.obigen 
Art feßen wollte xra+yr-c= (pfra+qgr-c) 
(rMa+sM-c)=apr-cegs+psr-ac+grr-ac, 
und xra-yr-c=(pra-qgr-c)(rma-sr-c) 
=apr— cqs-ps”—ac-qgrY’-ac, woraus man. er: 
>. 2xfar2apr-2cgs, und ayr-ezapst" 
2ae 


| 286 Zweyter Abſchnitt. 


-ac+2ar-ac, fo würde man fü wohl für x.alsy 
irrationale Werche finden, welche bier. feinesweges 
ſtatt finden. | 


178 


Dieſer Schwierigkeit aber kann abgeben werben, 
wen man feßer: 
xra+yr-c= (pra+tgr-c) (r+sr - -ac) 
. =prra-cgrfa+gr-c+aps-cundxr’a 
-yr-c=(prra- qr-c) (r-sr -ac)= prrra- 
cqs ra-qr-c-apst”—-c; woraus nun fürx und 
y folgende rationale Werthe gefunden werden; x=pr 
A und ySqr aps, alsdenn aber wird unfere For- 
mel folgende Zactores befommen axx +cyy = (app 
‚+cqg) (rr+acss), von welchen nur einer eben die 
Form bat als unfere Formel, der andere aber von ei« 


"ner ganz anderen Gattung iſt. 


179. | 
"Unterdeffen ftehen doch diefe zwey Formeln in einer 
ſehr genauen Verwandtſchaft mit einander, indem alle 
Zahlen, ſo i in der erſteren Form enthalten ſind, wenn 
ſie mit einer Zahl von der zweyten Form multiplicirt 
werben, wiederum in bie erſte Form fallen. Wir has 
ben aud) ſchon gefehen, daß zwey Zahlen von der zwey⸗ 
ten Form xx +acyy, als welche mit ber obigen xx 
+cyy übereinfommt, mit einander multipliciret, wie- 
der eine Zahl von der zweyten Form geben. 

Alſo ift nur noch zu unterſuchen, wenn zwey Zahlen 
von der erſten Form axx+Ccyy mit einander mul 
tiplicirt werden, zu welcher Form bas Product als: 
denn gehöre. 

‚gaßt uns Demnach dieſe zwey Formeln von der erften 


Art (app+cgQ ar mit einander hiultipfici- 
j ren, 
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ren, und da iſt leicht zu ſehen, daß ihr Product alſo 
vorgeftellt werden fönne (apr+cgs)’ +ac (ps-gr)”, 
- Segen wir nun hier apr +Cgqs=x und ps-qr=y, fo 
befommen wir diefe Formel xx +äcyy, welche von 
bet legteren Art ift; daher denn zwey Zahlen von ber 
erftern Arc axx +cyy mit einander multiplicirt, eine 
Zahl ven der zweyten Arc geben, welches man kuͤrzlich 
alfo vorftellen kann; die Zahlen von der erften Art wol⸗ | 

fen wir durch I, die von der andern Art aber durch H, 

andeuten, und alſo J. J giebt Il; LU giebel; I. IIgiebt 

II, woraus auch ferner erhellet, was heraus kommen 

muͤſſe, wenn man mehrere ſolche Zahlen mit einander 

multiplicirt; "als I.I.I giebe 1; J.l. Il giebt U; I.IIII 

giebt I; ILIL.U giebt Il. — — 
180. 

Um dieſes zu erlaͤutern, fo ſey a=a.und Oz, wow 
aus dieſe zwey Arten von Zahlen entſpringen, die erſte 
ift enthalten in der Form axX + 3yy, die andere aber 
in der Form xX+6yy. Nun aber find die Zahlen 
der erftern bis auf 50 folgende: Be 1, 

1.) 2,3, 5, 8, in, 12, 14, 18, 20, 21, 27, 29, 


30, 32, 35, 44, 45, 48, 50. : J 
In der zweyten Art find folgende Zahlen bis zo ent⸗ 
halten. =. 


IL) 1,4, 6, 7, 9,.10, 15, 16, 22, 24, 25, 28, 31, 
33,36, 40, 42, 49. — | 
aßt und nun eine Zahl von der erften Ark z. E. 35 
mit einer von ber zwehten Art 3i multipliciren, fo Hk 
das Product 1085, welche Zahl gewiß in der Form 
2xx +3yy enthalten ift, oder man fann vor y eind 
ſolche Zahl finden, daß 1085-3yy ein doppeltes Qua⸗ 
brat, nämlid) axx werde; dieſes gefchieht nun erfk; 
lich, wenn y=3;, denn da wird x=23; hetnach auch, 
— wenn 
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wenn y=ır, denn da wird xSi9; drittens auch noch, 
wenn y=13, benn da wird x=17, und endlich vier« 
tens, wenn y=1d, denn da wird x=1 Man fann 
| dieſe beyde Arten von Zahlen wiederum in einfache 
und zuſammengeſetzte abtheilen, indem diejenigen zu⸗ 
ſammengeſetzte ſind, welche aus zwey oder mehr klei⸗ 
nern Zahlen von der einen oder der andern Art beſte⸗ 
ben: alfo werden von der erſten Art bie folgende ein⸗ 
fach feyn: 2, 3, 5, 11, 29, dieſe aber zufammenge 
ſetzt 8, 12, 14, 18, 20, 27, 30, 32, Br * 45, 48, 
50, ꝛc. 
Von der — Art aber ſind folgende einfach I, 
7, 31, die übrigen find alle zufammengefegt, nämlich | 
4, 6, 9, 10, 15, 16, 22, 24, 25, 28, 33, — 40, 
42, 49% 


\ nn na ee nn nn nn 


Capitel x2. 


Von der Verwandelung dieſer Formel 
axx+cyy in Quadraten, oder auch höhere, 
Poteſtaͤten. 


181. 


MW: haben fehon oben gefehen,. daß Zahlen von 
diefer Form axX +cyy öfters unmöglich zu 
Duadraten gemacht werden koͤnnen: fo oft es aber 
möglich ift, fo Fann diefe Form in eine andere verman« 
delt werben, in welcher a=ı if, Z.E. diefe Form 
2pp qq Fann ein Quadrat werben, fie läßt fich aber 
aud) folcher Geftalt vorftellen (2p+q ”-2(p+g)”% 
. man ec xump+gqg=y, ſo 


 fommt 
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kommt dieſe Formel xx-ayy heraus, woasıunde 


*2iſt. Eben eine ſolche Verwandelung findet auch 
immer ſtatt, ſo oft es moͤglich iſt, dergleichen Formeln 
zu einem Quadrat zu machen. RE 
Wenn demnach diefe Formel. a XXA CYy zu eis 
nern Quadrat oder einer andern höhern geraden Porter - 
.  ftät gemacht werben ſoll, fo Fönnen wir ficher fegen 
a=ı, und die ührigen Fälle als unmöglid) anſehen. 


Ä — 182. 
Es ſey daher dieſe Formel vorgelegt xx + 0 Yy, 
welche zu einem Quadrat gemacht werben fell, Da 
nun Diefelbe aus diefen Factoren befieht (x +y rc) 
(&-yr-c), fo müffen diefelben entweder Duadras 
te, oder mit einerley Zahlen multiplieirte Quadrate 
feyn, Denn wenn das Product von zweyen Zahlen 
ein Quadrat feyn foll, als z. E. pa, fo wird erfordert, 
entweder, daß p =rr und g=ss, bag ift, daßein jeder 
"Factor vor ſich ein Quadrat ſey, oder daß p’= mrr 
und g=emss, das ift, daß die Factores Duadrare mie ' 
einerley Zahl multiplieire ſeyn, deswegen feße man 

x+y-c=m(p+qgr-c), fo wird von felbft _ 
x-yr”-c=m (p-qr-c)*, daher befommen wir 
3% +Cyy=mm (pp+cgg)”, und wird alfo ein Qua— 
‚brat, Um aber x und y zu beftimmen, fo haben wir 
diefe Gleihungen + yr’—- e=mpp +ampgr 

.-e-megqudx-yf-c=mpp-2mpqar-c 
—- mCgg, wo offenbar daß x gleich feyn muß dem ra⸗ 
tionalen Theil; yY’—-c,.aber dem irrationalen Theil; 
Daher wird x=mpp - mcgg; und y - cSampq 
r-coery=s2mpq a Me 

Setzt man alfo x = m pp - mceggq und y=ampg, 

fo wird unfere Formel-xx + cyy ein Quadrat , näme 
lid) mm (pp-+ cqg)*, davon die Wurzel ift mpp + 
> 1. Theil. u : 183. Sol 


“ 
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183. 

Sollen ! bie zwey Zahlen x — ſich — 
ig ſeyn, oder feinen gemeinen Theiler haben, fo muß 

=1 gefeßt werden. Wenn ‚Daher xx +cyy ein 
—— ſeyn ſoll, ſo nimmt man nur x=pPp- cqq 
und y=2pg, da denn dieſe Formel dem Quadrat pp 
 +cgg gleich wird. Anſtatt daß man feßt x= pp 
-cgg, fo fann man aud) feßen x =cgq-pp, weil 
beyvderfeits das Quadrat xx einerley wird. Diefes 
find nun eben diejenige Formel, die wir fehon oben aus 
ganz andern Gründen gefunden haben , wodurd) die 
Richtigkeit der bier gebrauchten Merhobe beſtaͤti⸗ 
get wird. 

Denn nad) der vorigen Methode, wenn xx-+cyy 
ein Quadrat ſeyn fol, fo fegt man die Wurzel 


ax4, , und da befommte man xx +Ccyy=xX 
+ Pr + EPyI ‚ wo fich die xx aufheben, die übri- 


gen Glieder aber durch y dividirt und mit gg: multi⸗ 
plicire geben-cqqy =2pqx +ppy, oder qqy 
= ppy = an man theile nun dur) 2pq und durch 


y, fo wird — IE IF, Da aber x und y untheil- 


bar ſeyn ſollen, wie — p und q dergleichen find, fo 
muß x dem Zebler und y dem Nenner gleich feyn, folge 
idhx=cgg -ppund y=2pq, wie vorher, 


184» 

Diefe Yuflöfung gilt, die Zahl © mag pofitiv ober 
negativ ſeyn; bat Diefelbe aber felbit Factores, als 
wenn die vorgegebene Formel wäre xx + acyy, wel- 
che ein Quadrat feyn foll, fo findet nicht nur die vori- 


ge aualens ner — x=acgg-Ppp. 
und 
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‚und y=2pq, fondern auch noch diefex= cq q- app | 
‚undy=2pg; denn da wird ebenfalgxx +acyy=ccg* 
+ 2acppqg+ aap*=(cgq +.app)*, welches auch 
geſchieht, wenn man nimmt x=app-cqgq, meil 
das Quadrat xx in beyden Faͤllen einerley heraus— 
kommt. 

Dieſe neue Aufloͤſung wird auch durch die hier ge— 
brauchte Methode alfo gefunden, Manfegex+yr” 
-ac=(pra+tgr-ce)”,udx-yr-ac= 
ora-qar- co), damit herausfomme xX-Hacyy= 
(app+cqg)”, und alfo gleich einem Quadrat; alsdenn 
. aber wirdx+y -ac=app+2pqt- ac-cgq 
undx-yr-ac=app-2pg - ac- cqq, 
woraus folgt x= app cqgq und y=2pq. laͤßt ſich 
alfo die Zahl ac auf mehrerley Arten in zwey Facto⸗ 
ren zertheilen, fo kann man auch mehrere Auflöfungen 5 

angeben, e 


: 185 5. | / j 
Wir wollen bieſes durch * beſtimmte — | 
meln erläutern, und erftlich diefe Formel xx + yy 
betrachten, welche ein Quadrat werben foll. Da nun 
bier aczı, fo nehme man x= pp- qq und y=2pg, 
fo wird xx +yy = (pp + 99)". 

Soll zweytens diefe Formel xx -yy ein Quadrat 
werden, fo ift ac=-ı, man nehme alfo x = pp-+ggq 
und y = 2pq, da denn SX-yy= (pp - qg)” wird, 

Soll drittens diefe Formel xx +2yy ein Quadrat 
— wo ac=2, fo nehme man x=pp—-2qgq, oder 

=2pp-qgg und y y=.2pg, und denn wird xx-+2yy 
= = op +2 qg)X, oder xx + 2yy =(2pp + qq)”. 
>. Soll viertens diefe Formel xx-2yy ein Quadrat 
werden wo ac=-2 ‚ fo nehme man x=pp+24ggq 
und y=2pq, da denn kommt xx-2yy= (pp-2gq)”. 

Soll fünftens diefe Formel x +6yy ein Quadrat 
werden, wo ac= 6, undalfoentweder a= ı undc=6, 
ge ober 
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oder am und c=3; ; fo fann man erſtlich ſetzen x= -pp 


-6qqundy=2pq, da denn xx + 6yy=(pp+ 

699)”. Hernach fann man aud) fegen x=2pp- > 

und y =2pq, da denn xx +6 yy = (2pp + 399) 
186, 


Sollte aber diefe Formelaxx + oyy zu einem Qua- 
drat gemacht werden , fo ift fehon erinnert worden, 


daß diefes nicht gefchehen koͤnne wofern nicht ſchon ein 


- Fall befannt ift, in welchem diefe Formel wirflid) ein 
Quadrat werde. Diefer befannte Fall fey demnach, 


wenn x= fund y=g,.alfo daß aff +cgg=hh; und. 


alsdenn Fann unfere Formel in einer andern von die— 
fer Arett + acuu verwandelt werden, wenn man 


af + afx + ıgy gx-fy ; 
fest t= — 


und u= ‚5 denn da wird 
_ aaffxx Fr 2 en —A— 


d 


| ggxx- fast — 


und uU. = 


woraus folge tt + .- 


| — + ecggyy tacggwatacffyy 
Ä hh 
_aXx® aff+ gg) t.yy (eff 3 + 188), 
hho 
aff+cgg=hh,fo wirdtt + acuu= axx+ cyy; 
und folchergejtalt bekommt die vorgelegte Formel axx 


— 


+ cyy dieſe Form tt + acuu, welche nad) den hier 


gegebenen Regeln leicht zu einem Quadrat gemacht 
werden kann. 
187. 
Nun wollen wir weiter fortgehen, und — wie 
dieſe Formel a xx — cyy, woxundy unter "he 
theil⸗ 


* ee, eher — a 
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theilbar feyn follen, zu einem Cubo gemacht werden 
koͤnne; wozu die vorigen Regeln keinesweges hinläng- 
lich find, die hier angebrachte Methode aber mit dem 
beiten Fortgange angewandt werben fann: wobey noc) 
dieſes infonderheit zu merfen, daß diefe Formel alle 
zeit zu einem Cubo gemacht werden fönne, die Zahlen 
a und c mögen befchaffen feyn, wie fie wollen, mel: 





ches bey den Quadraten nicht angieng, wofern nicht 


fchon ein Fall befannt war ; welches auch von allen an⸗ 
dern geraden Poreftäten gilt; bey den ungeraden aber, 
als der dritten, fünften, fiebenten, ꝛc. Poteftät, if 


’ 


die Auflöfung immer möglich. 
. 188. e 
Wenn demnach diefe Formel axx + oyy zu einem 
Cubo gemacht werden foll, fo fege man auf eine aͤhn⸗ 

liche Weife als vorher 

sratyr-c=(pratgr-c)’ und X a 
-yr-c=(pra-qM-c)’,denm daraus wird, 
das Product axx +cyy = (app+ egg)’, und 
alfo unfere Formel ein Cubus: es kommt aber nur 
darauf an, ob auch hier x und y auf eine rationale, 
Art beftimmt werden fönne? welches glücklicher weiſe 
gelingt; denn wenn die angefegten Cubi wirklich genom- 
men werben, fo erhaften wir Diefe zwey Gleichungen 
xra+yr-c=sapratzapgar-c= 
scpqgra-cqr-c, und xra-yr- czap’ 
_rYa-z3appgqr-c-zscepg rate 6 
woraus offenbar folge, daß x= ap’—-3cpgq, und 
y=3appg-cq. a Se 
Man fuche z. E. zwey Quadrate xx und yy, der 
ven Summe xx + yy einen Cubus ausmache: meil 
nun hier a= ıundc=ı, fo befommen wir x =p’- 
3pqq und y=3ppq - qg’, und alsdenn wird xx + YY 
ven 223 60p 
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— (pp 4 qq)ꝰ. Esfynunp=2undgq=ı, ſo wird 
xzaumndy=ı;hierausxx + yyz125=5% . 


— J 


Wir wollen noch dieſe Formel betrachten xx 4 3yy, 
welche zu einem Cubo gemacht werden foll: meil nun 
bier a=ıundc=3, fo wird x= pP? -9pqq und y= 
3ppq - 39°, und alsdenn xx +3yy=(pp+3qgg9).. 
Meil diefe Formel öfters vorfomme wollen wir bavon 
‚die leichtere Fälle hieher ſetzen. 


.  Balla |y || ax +3yy__ 














ill ‚Bl © 64 = 4 
2jı]j 10|.9 343 = 7 
ıl2|| 35|18 2197 = 13? 

ıl| ol24l| 1728 = 12* 

1 3|| 8ol72|| 21952 = 28? 
8ıl30]| 926r = 2ı? 
a|l3llı54l45|| 2979: = 31° 


190. 


Wäre die Bedingung nicht. —— daß 
die beyden Zahlen x und y unter ſich untheilbar ſeyn 
ſollen, ſo haͤtte die Frage gar keine Schwierigkeit: 
denn wenn axXxACyyY ein Cubus ſeyn ſoll, fo ſetze 
man x=tzundy=uz, fo — unſere Formel att zZ 


+ Cuuzz welche dem Cube - * gleich gefegt werde, wor⸗ 


aus ſogleich gefunden wird z = v? (att + cuu); ; folg- 
lic) find.die gefuchten Werthe fürx und y, x=tv? (att 
+ cuu) und y= uv? (att + cuu), weldye außer dem _ 
Eubo vꝰ noch att + cuu zum gemeinen Theiler ha⸗ 
ben : dieſe Auflöfung giebe fo gleich axx + cyy. 
= v° (att t cuu)* (att + cuu)= v° (att 
c 


+ cuu)?, welches —— der Cubus iſt von v⸗ 
art +cuu) 


‚191. 


Die hier gebrauchte Methode ift um fo viel merk. 


wuͤrdiger, da wir durch Hülfe irrationaler und fo gar 
imaginärer Formeln folche Auflöfungen gefunden ha- 
ben, wozu einig und allein rationale und fo gar ganze 
Zahlen erfordert wurden. Moch merfwürdiger aber ift 


e8, daß in denjenigen Fällen wo die Sfrrationalität 


verſchwindet, unſere Methode nicht mehr ſtatt findet: 


denn wenn z. E. xx +cyy ein Cubus ſeyn ſoll, fo 


fann man ficher fchließen ‚, daß auch die beyden irra- 


tionalen Factoren davon, nämlid x-y-c und. 


x-yr-c, Cubos feyn müffen; weil diefelben un= 


ter fich untheilbar find indem die Zahlen x und y kei⸗ 
nen gemeinen Theiler haben. Fiele aber die Itratio⸗ 


walitat r-c weg, als wenn z. &;c=-ı waͤre, fo 
würde diefer Grund nicht mehr ftatt finden, weilalg- 


denn die beyden Factoren nämlih x + yund x-y- 
allerdings gemeine Theilerhaben Fönnten, ohngeachtet 
x und y dergleichen nicht haben, 2 E. wenn beyde 


goehe Zahlen waͤren. 


Wenn demnach xx-yy ein Cubus ſeyn ſoll, ſo ; 


ift nicht nöthig, daß fo wohl x+y alsx — y fürfich 
ein Cubus fen, fondern man fönnte wohl feßen x+ y 


=2p undx- y=4g’, da denn xX — yy unftreitig. 
ein Cubus würde nämlich 8p?’q’, davan die Eubic- 


wurzel iſt 29: alsdenn aber wird.x = p? + 2q?, und 


y=p’-2q. MWennaber die Formel axx + cyyfich 


nicht in zwey rationale Factores zertbeilen läßt, fofin- 


den auch feine andere Auflöfungen ftatt, als die bier 


gegeben worden. 


2x4 192. Bir 
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Bir wollen diefe Abhandlung durch einige merk: 
würdige Fragen erläutern: 


I. Frage man verlangt in ganzen Zapfen ein Qua⸗ 
drat xx daß wenn dazu 4 addirt wird, ein Cubus her⸗ 
ausfomme; dergleichen find 4 und 121, ob aber mehr 
- dergleichen gegeben werden Fönnen, ift hier Die frage ? 


Da 4 ein Quadrat iſt, fo fuche man erfilich die 
Fälle da xx yy ein Cubus wird, welches wie aus 
dem obigen erpellet, gefchieht, wenn x = pꝰ- 3pqq 
and YS 3PPq-qꝰ: da nun hier yy=4,fe iſt y= +32, 
folglich) muß fern 3ppq — q’ =+2 oderzpgqgq-Q’=-2: 
im erftern Fall wird’alfo q (3Pp - qq) =2, folglich 
q ein Theiler von 2 Es fen demnach eritlih q = * 
fo wird 3pp -ı= 2 folglich p = ı und alfa x = 

und xx=4 
! Setzt man q=2, fo wid 6pp-8= +25 gile 
das Zeichen +,.fo wird 6pp= 10 und pp=+, wor⸗ 
„aus der Werth von p irrational wuͤrde, und hier alſo 
nicht ſtatt fände; gilt aber das Zeichen — fo wird 6pp 
=6undp=sı, folgih x= ı, Mehr Fälle giebt es 
nicht, und alfo fönnen nur zwey Quadraten gegeben 


werden, nämlicd) 4 und 121, weiche wenn Dazu 4 ade, 


diet wird Eubi werden, 
193. 

n. — Man verlangt ſolche Quadrate i in gan⸗ 
zen Zahlen, weiche, wenn dazu 2 addirt wird Cubi 
werden, wie bey dem Quadrat 25 gefchieht : ob es 
nun noch mehr dergleichen giebt wird hier gefragt ? 


— Da alfoxx +2 ein Cubus ſeyn ſoll, und 2 ein 
doppeltes Quadrat ift, fo fuche man erftlich. die 
Een, wo o. die Formel xx + 2yy ein Cubus wird, 

er wel⸗ 
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welches aus dem obigen Articul (188), wo a=ı und 
c=2 „geröiedt, wenn x=p? - 6pqq undy= 3 PP9, 
— 29’; danun bier y= +1 fo muß feyn 3ppq 2q 
=q(3pp -2gg)=+ı, und alfo q ein Theiler-von 
1; es fen demnach qg = 1, ſo wird 3zpp - 22 + 1; gilt 
das obere Zeichen, fo wird 3Zpp =3 und p=1ı, folg« 
fiihx=35; das untere Zeichen aber giebt vor p einen 
irrationalen Werth, welcher hier nicht ſtatt findet; 
woraus folgt, daß nur dag einzige Quadrat 25 in gan- 
zen Zahlen die verlangte. Eigenfchaft habe, 


| 194 | 
III. Frage: Man verlange ſolche fünffache Qua. 

drate, wenn dazu 7 addirt wird, daß ein Cubus her 

ausfonime: oder daß 5xx + 7 ein Cubus fey ? 


Man fuche erftlic) diejenigen Faͤlle, da sxxX+7yy | 


2 Cubus wird, welches nach dem Articul (188) wo 
a=s5umdc=7 geſchieht „wenn x=5p?’ - 2rpqq 
* 215ppq - 70: ‚weil nun hier ſeyn ſoll y=+ 1, 
fo wird 15sppq-7q’ = q (15spp-7qg)= +1, da denn 
q ein Theiler feyn muß von ı, folglih q = 1: i daher 
wird 15 pp-7 = +1, wo beyde Fälle für p etwas ir⸗ 
rationales geben, woraus aber doch nicht gefchloffen 
werben Fann, daß diefe Frage gar nicht möglich fen, 

weil p und q folde Brüche ſeyn koͤnnten, tay=ı 
und x doc) eine. ganze Zahl würde ; ſolches gefchieht 
wirflih, wennp= zund g=%, denn da wird. y=ı 
undx=2; mit andern Bruͤchen aber ift die Sache 

nicht BR | — 


105. 

Av. Frage: Man ſuche folche Quadrate in ganzen 

Zahlen, welche doppelt genommen wenn davon 5 fübs 
frahirt wird, daß ein Cubus heraus fomme; ober 

2xx- sel ein Cubue ſeyn. | — 

%s Man 


Fu 


4 
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Man ſuche erſtlich diejenigen Faͤlle da 2x -zyy 


ein Cubus wird, welches nad) dem 188ten Artikel, wo 


a=z2undc =- 5, geſchieht, wenn x = 2p’+ 
35pqq und y=6ppg-+5q”. Hier aber muß feyn 
y=+1ı, und folglih 6ppg + 5qQ?’ = 

q (6pp+5qg)= +1, welches in ganzen Zahlen nicht 
geſchehen kann, und auch nicht einmal in “Brüchen; 
daher diefer Fall fehr merfmwürdig ift, da gleichwohl 
eine Auflöfung ſtatt finder, wenn naͤmlich x = 4, denn 
da wird 2xX - 5 =27, welches der Cubus ift'von 35 . 
und hievon ift es von der größten Wichtigfeie den 
Grund zu unterfuchen. 2 5 


196. 


Es ift alfo möglih, daß2xx — 5yy ein Cubus 
feyn Fonne deſſen Wurzel fogar dieſe Form hat zpp 
— 599, wenn nämlid x=4, y=zıund p=2, 
g=1ı, und deranady haben wir einen, Fall wo 2xx 
-5yy=(2pp-35qg)’, ungeachtet die beyden Facto- 
ren von 2xX —-5yy naͤmlich x ’a+yrs und 
xY'2-yr’5, feine Eubi find, da diefelben doch nach 
diefer Merhode die Eubi von pr24+-qr’z5 und pr’a 
-qgrs5 fern follten, indem in unferm Fall x 72 
+yrs=4r72+15, bingegn (p2+qr 5)’ 
=(2r2+r5)=46M2a+29 5, weiches feines: 


weges mit 473 +17 5 überein fommt. 


Es ift aber zu merfen, daß diefe Formel rr-ıoss 
in unendlich viel Fällen ı oder — ı werden kann; wenn 
nämlih r = 3 und s=ı, ferner wenn T=ıg und 
s=6, welche mit diefer Formel 2pp — 5gqq multiplis 
eirt wieder eine Zahl von ber legtern Form giebt. 

Es fey demnad) Ff-1ogg = 1, und anftatt daß 
wir oben gefeßt haben axx -syy=(2pp-5qg9)°, 
fo fönnen wir jeßt auch auf eine allgemeinere Art 
fegen 2xx-5yy = (fi-10g8) · (2pp-59g)?, Pr 

| ie 
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bie Faetotes davon genommen geben xra2+ty r 5 
=(ftgrıo) (pratgrs). Es ift abe 

Erztgrs)’=(ap+ispgg)r2t(n6pg 
+5q’)r 5, wofür wir der Kürze. halber Ichreiben 
wollen Ar2+Br 5, welches mit f4 gr ıo 
multiplicire giebt Afr2a+Bfrs+t2Agrs5 
+5;Bgr2z, weldes dem x ro4yrs gleich 
feyn muß, woraus entſpringet x= A f+5Bg und 
y= Bf+2Ag; danıny=+tı 1 feyn muß, fo ift niche 
unumgänglich nöthig daß 6Ppg + 5q? = 1 werde, ſon⸗ 


dern es iſt genug, wenn nur die Formel BE+2Ag, 


das iſt E(6ppq +5q?)+2g (2p' 445pqq) dem 
+1 gleich werde, wo f und g vielerley Werthe haben 
Finnen. Esfey z.E. f=3 undg=r, fo muß diefe 
Formel 18ppq + 15Q?+4p’ +30 pgg dem tı gleih 
werden, — es muß ſeyn 4p + 18ppg + 30pgg- 
*159* | | 
197. | 

Diefe Schwierigfeit ‚alle dergleichen mögliche 
Fälle heraus zu bringen findet ſich aber nur alsdenn, 
wenn in ber Formel axx +cyy die Zahl c negativ 
ift, meil alsdenn diefe Formel axX + Cyy oder die— 
fe xx -acyy, fo mit ihr in einer genauen Vers 
wandefchaft ſtehet, 1 werben. fann, welches aber . 
niemals geſchehen fann. wenn c eine pofitive Zahl iſt, 
weil axx + cyy oder xx +acyy immer größere 
Zahlen giebt, je größer x und y genommen werben. 
Daher die hier vorgetragene Methode nur in folchen 
Fällen mit Vortheil gebraucht werden Fann, wenn die 
beyden Zahlen a und.c pofitiv genommen werden. 


198. - 


Wir fommen alfo zur ‚vierten Poteſtaͤt und bee 
merken zuförderft, daß wenn die Formel axx +Cyy 
j ein 
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ein Biquabrat werden joll, die Zahl a= ı feyn müffe; 
denn wenn diefelbe fein Duadrar wäre, fo wäre es 
entweder nicht moͤglich diefe Formel nur zu einem 
Quadrat zu machen, oder wenn es moͤglich wäre 
fo fönnte diefelbe auch in diefer Form tt +acuu 
verwandelt werben, daher wir die Frage nur auf diefe 
legtere Form, mit welcher die obige xx + cyy wenn 
a=ı übereinftimmt ‚ einfhränfen. Nun fommt es 
alfo darauf an, wie Die Werthe von x und y befchaf: 
fen ſeyn müffen, daß diefe Formel xx+cyy ein, 
Biquadrat werde. Da nun diefelbe aus dieſen zwey 
Factoren beſteht (x + yrı- -c)(x-yr-c), 
muß ein jeder auch ein Biquadrat von gleicher Art 
feyn, daher gefegt werden muß x + yr—-c 
=(p+gr-c) und x-yr-c=(p-qr-c)%, 
moraus — Formel dieſem Biquadrat (pp 40qq). 
gleich wird, die Buchſtaben x und y ſelbſt aber wer⸗ 
den aus der Entwickelung dieſer Sormel leicht be⸗ 
ſtimmt, wie folget: | 
ETURwEr p+4p’qr-c-6cppgqg 
| -4epg r-c+ccq | 
x-yr-c=p*'-4Pp "ar -c-6cppgg 
| +4cpq r- arceg R 
folglih x = p* -6 ppgq + ecg* und 
| y=4p’q-4cpg. 


19% _ E 

Wenn al zo +yy ein Biquadrat werden 

ſoll, weil hier c=ı fo haben wir biefe Werthe 
%=p*-6ppqq+g* und y=4p’y-.4pg’ und 

- alsdenn wird feyn xx + yy = (pp + 99)". 

Saft ung z. E. fegen-p=2 und q=ı, fo be | 
fommen wir x=7 und Y24; —— wird xx 4yy 

—— * 

Nimmt 


\ 


\ x 
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MNimmt man ferner p=3 und q=2, fo bekommt 


man x=11g und y=ı120, baraus wird xx + yy 


= 13%, 


200, 


Bey allen geraben Poreftäten wozu Die Formel‘ 
axx + oyy gemacht werden foll. ift ebenfalls unume 


gaͤnglich nöthig, daß diefe Formel zu einem Quadrat 


gemacht werden koͤnne, zu weldyenr Ende genug ift 


daß man nur einen einzigen Fall wifle, wo diefes ge= 
ſchieht; und alsdenn kann diefe Formel wie wir oben 
gefehen haben, in diefer Geftalt verwandelt werden 


tt-+acuu, wo das erfte Glied nur mit ı multipli- 


eire iſt, und alfo als,in diefer Form xx +cyy ent- 
halten ‚, angefehen werden kann, welche hierauf auf 


eine ähnliche Weife, fowohl zur fechften Poreftär als _ 


4 


einer jeglichen andern noch höhern geraden iz | 


gemacht werden kann. 


201. 


Bey den ungeraben Poteftäten aber ift diefe Ver 
bingung nicht nothwendig, fondern die Zahlen a und 


c mögen befchaffen feyn mie fie wollen, fo kann bie _ 


Formel axx + cyy allezeit zu einer jeglichen ungera« 
den Poteftät gemacd)t werden. Denn verlangt man 
3. E. die fünfte Poteſtaͤt, fo darf man nur fegen 
xra+tyr-c=(pfa+tqgr-c)', und 


xra-yr-c=(pfa-qm-c)’, ba denn 


offenbar wird axx + cyy= (app Hong)’. Weit 
nun die fünfte Poteftät von pr a+ q r-cif 
aapratszaapgr-c-macpggra- 
10acppgq’r-c+5ccpg*ra +eeg’r— woraus ſo 


gleich geſchloſſen wird x=aap’ — 10aCp ’ag+ song. | 


und 97 5aap* grroacppg‘ te 0. ; 
Ver⸗ 
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Verlangt man alſo eine Summe von zwey Qua⸗ 
braten xx4 Yy, die zugleich eine fünfte Poteftät fen, 
.fpitasımde=ı;z folglich x=p’-ıop’gg+spg* 
und y=5p*g-ıoppgq’+gq. Nimmt man nun p=2 
und q=ı, fo wird xXS 38 und =4I, und xx 


+yy=ans=5% | 
EEE ER SERN 


Capitel B. 


Bon einigen Formeln diefer Art ax* + by‘, 
welche ſich nicht zu einem Quadrat 
machen fafien. 


202. 


Me hat ſich alle Muͤhe gegeben zwey Biquadrate 
zu finden, deren Summe oder Differenz eine 
Quadratzahl wuͤrde; allein alle Muͤhe war vergebens, 
und endlich fand man ſogar einen Beweis, daß weder 
dieſe Formel x* + y* noch dieſe x?— y* jemafs ein 
Quadrat werden fönne, nur zwey Fälle ausgenom: 
men, wo nämlich bey der erftern entweder x = o oder 
y=o;, bey der andern aber wo entweder .y=o ober 
y=x, und in welden Fällen die Sache offenbar vor 
Augen liege. Daß aber in allen übrigen die Sache 
unmöglich feyn fol, ift um fo viel mehr merfwürdig, 
weil wenn nur von fihlechten Duadraten die Rede iſt, 
unendlich.viel Auflöfungen far finden. 


203. 


| Um diefen Beweis gehörig vorzutragen, iſt vor 
allen Dingen zu bemerfen, daß die beyden Zahlen’ x 


und y als untheilbar unter JE angefehen werden Fün« 
7 F 
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nen; denn ſollten dieſelben einen gemeinen Theiler z. E. 


d haben, alſo daß man ſetzen koͤnnte x=dpund ydq, 
ſoo würden unfere Formeln d*p*-+d*g* und d’p*-d’g*, 
welche wenn fie Quadrate wären, auch durc) dag, 
Duadrat d* dividirt, Duadrate bleiben müffen, alfo 
daß aud) diefe Formeln p*+g* und p* — q Quadrate 
‚wären, wo nun Die Zahlen p und q feinen weitern ge= 
‚ meinen Theifer haben; es ift demnach genug zu be= 
weiſen, daß diefe Formeln in dem alle da x und y 
unter fich untheilbar find, Feine Quadrate werden koͤn— 
nen, und alsdenn erſtreckt fich der Beweis von felbft 
auf. alle Fälle, da auch x und y gemeinfchaftliche 
Theiler haben, | 


— 2204. | 
Wir wollen demnach von der Summe zweyer . 
Biquadraten nämlic) diefer Formel x* + y* den An⸗ 
fang machen, und wo wir x und y als unter fi) un« 
theilbare Zahlen anfehen fönnen. Um nun zu zeigen 
daß x* + y* außer den obgemeldten Fallen fein Qua⸗ 
drat ſeyn fönne, fo wird der Beweis folgendergeftale 
geführen., Te 
' Wenn jemand den Sag läugnen wollte, fo müß- 
te er behaupten daß folche. Werthe für x und y mög» 
li wären, wodurch x°.+ y* ein Quadrat würde, 
diefelben möchten auch fo groß feyn als fie wollten, weil 
in Fleinen gewiß Feine vorhanden find. - | 
Man fann aber deutlich) zeigen, daß wenn aud) 
in den größten Zahlen foldye Werthe für x und y vor- 
handen wären, aus denfelben aud) in Fleinern Zahlen 
eben dergleichen Werthe gefchloffen werben fönnten, 
und aus diefen ferner in noch Fleinern u, f. f. da nun 
aber in Eleinen Zahlen Feine ſolche Werrhe vorhanden 
. find, aufer den zwey gemeldten, welche aber zu Feinen 
andern führen, fo fann man ficher fchließen, daß aud) 
De — | in 
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in groͤßern, ja ſogar den allergroͤßten Zahlen, Feine 
ſolche Werthe für x und y vorhanden fern Fönnen. 
Und auf eben ſolche Art wird auch der Sa von der 
Differenz zweyer Biquadraten x* — y* bewiefen, wie 
wir fogleich zeigen wollen, - 


*— 


205. 


Un erſtlich zu zeigen daß x* + y* fein Quadrat 

feyn koͤnne außer den beyden Fallen-die für fich klar 
find, fo find folgende Säge wohl zu bemerfen. 

1 Nehmen wir an daß die Zahlen x und y untheik 
bar unter fich find oder feinen gemeinen Theile 
haben; fo find fie entweder beyde ungerade, oder 
die eine ift geradeund die andere ungerade. 

II. Beyde aber koͤnnen nicht ungerade ſeyn, weil 
die Summe von zwey ungeraden Quadraten nie⸗ 
mals ein Quadrat feyn kann: denn ein ungera⸗ 
des Quadrat iſt ällezeit in der Form an 4 1 
enthalten , und alfo würde bie Summe. zweyer 
ungeraden Quadraten diefe Form An + 2 haben, 
weiche fich durch 2 nicht aber durch 4 theilen 
läßt, und alfo Fein Ouadrat feyn kann. Die: 

ſes aber gilt auch von’ zwey ungeraben Biqua 
draten, 

a. Wenn demnach x° 4 y* ein Quadrat wäre, fo 
müßte das eine gerade, Das andere aber ungerade 
ſeyn. Wir haben aber oben gefehen,, daß wenn 
die Summe zweyer Quadraten ein Quadrat ſeyn 

| foll, die Wurzel des einen durch pp - qq, des 
“ andern aber durch apq ausgedrückt werde ; wor⸗ 
2 folget daß feyn müßte xx=pp- qq und 

= 2pq und da würde x? + y?= (pp-Fgg)” 
vs Hier alfo würde ygerade, x aber ungerade ſeyn: 
da nun xx=pp-qg, fo muß auch von den Zah: 
len p and q bie eine gerade, die andere aber un. 
gerade 


\ 
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- gerade feyn: Die erftere p aber kann nicht gerade 
feyn, weil fonft pp — qq als eine Zahl von, 

dieſer Form an-ı ober 4qn-+3, niemals ein 
Duadraf werden fann. Folglich müßte p unge⸗ 
rade q aber gerade feyn, wo ſich von felbft ver» 
fteht daß diefelben, untheilbar unter ſich ſeyn 
muͤſſen. 

V. Da nun pp-ugq ein Quadrat, nämlich dem 
xx gleich feyn foll, fo gefchieht diefes wie wir oben 
gefehen, wenn p=ır +ss und q=ors: denn 
da wird xx = (IT —ss)”, und alfo x=rr-ss, 

VI. Allein yy muß auch ein Quadrat feyn; ba 
wir.nun haben yy=2pg, fo wird jetzt yy 
=4rs (rt + ss), welche Formel alfo ein Dua« 

‚ brat feyn muß : folglich muß auchıs (rr+ ss) 
ein Quadrat feyn, wor und s unter fich untheile 
bare Zahlen find, alfo daß auch die hier befind- 
lichen drey Factores, r, s, und rr +ss, feinen 
gemeinen Theiler unter fich haben koͤnnen. 

VU. Wenn aber ein Product.aus mehr Factoren, 
die unter fich untheilbar find, ein Quadrat 
feyn foll, fo muß ein jeder Factor für fi) ein 
Quadrat feyn, alfo fege man r=ttunds=uu:, 

- fo muß auch t* + u* ein Quadrat ſeyn. Wenn 
demnach x*+y* ein Quadrat wäre, fo wuͤrde 
auch bier-t* + u®, das ift ebenfalls eine Summe 
von zwey Biquabraten ein Quabrat ſeyn. Wo— 
bey zu merken daß weil bier xx = (t*- u?)?_ 
und yy = 4ttuu (+ u), die Zahlentundu 
offenbar weit Fleiner feyn würden als x und y, 
indem x und y fogar Durch die vierte Poreftäten 
von t und u beſtimmt werden und a» unſtreitig 
weit groͤßer ſeyn muͤſſen. 

vui Wenn daher zweh Biquadrate als x* und y* 
auch in den größten Zahlen vorhanden feyn foll« 

u BR u tem, 
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ten, deren Summe ein Quadrat waͤre, ſo koͤnnte 
man daraus eine Summe von zwey weit kleine— 
ven Biquadraten berleiten, welche ebenfalls ein 
Quadrat wäre; und aus diefen fönnte nachmals 
nod) eine fleinere dergleichen Summe ge 
ſchloſſen werden und fo weiter, bis man endlich 


“auf ſehr kleine Zahlen kaͤme: da nun aber in 
kleinen Zahlen feine folhe Summe. möglid) ift, 


fo folgt daraus offenbar daß es auch in den groͤß⸗ 
ten Zahlen dergleichen nicht gebe. 


IX. Dan fönnte bier zwar einwenden daß es in 


den kleinen Zahlen wirklich ſolche gebe wie ſchon 
anfaͤnglich bemerkt worden, naͤmlich da das eine 


Biquadrat Nulle wird; allein auf dieſen Fall 


kommt man gewiß nicht, wenn man folcherges 
ſtalt von den größten Zahlen immer zu Fleinern 
zurücgeht. Denn wäre bey der fleineren Sum- 
met?-+ u*, entwedert=o oder u=o, fo wür- 
de auch bey der größern Summe nothwendig 
yy=o feyn ; welcher Fall bier in feine DBe- 


trachtung fomme, - 


206. 


Nun fommen wir zu dem andern Hauptfaß, daß 
— bie Differenz zwifchen zwey DBiquadraten als 


— y* niemals ein Duadrat werden fünne, außer den 


Fällen yzound y=x; zu deflen ‘Beweis folgende. 
Punkte zu merfen, 


I. 


Sind die Zahlen x und y als untheilbar unter 
ſich anzufehen, und alfo entweder beyde unge- 
rade oder die eine gerade und die andere ungerade, 
Da nun in beyden Fällen die Differenz von 
jweyen Duadraten wieder ein Quadrat werden 
Fann, fo müffen diefe zwey —* —— erwo⸗ 
gen werden. 

II. Es 
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II. Es feyn alfo erftlich die beyden Zahlen x und 
y ungerade, und man fßex=p+ q und y 
— p-q; fo muß norhwendig eine diefer Zahlen 
p und q ungerade die andere aber gerade feyn. 
Nun wirdxx - yyzapqundxx+yy=2pp 
42090, folglich unfere Formel x*- y*=4pgq 
(2pp +2qq), welche ein Quadrat feyn foll, 
und alſo auch der vierte Theil davon pq (2pp 
+2g9)=2pq (pp+gg), deren Factoren un- 
ter ſich untheilbar find: folglich muß ein jeder 
dieſer Factoren 2p, q, und pp-+gq für fich 
ein Quadrat feyn, weil naͤmlich die eine Zahl p 
gerade, die andere q aber ungerade iſt. Man 
ſetze daher um die beyden erſten zu Quadraten zu 
machen 2p=qrr oder p=2rt, und®'g=ss, 
io S ungerade feyn muß, fo wird der brifte Fa— 
etor 4r* + s* auch ein Quadrat feyn müffen, 


II. Da nun s* + 4r* eine Summe von zwey Qua: 


draten ift, davons* ungerade, 4 r* aber gerade ift, 
fo fege man die Wurzel des erftern ss = tt -uu, 
‚wotungerade und u gerade ift; des leßtern aber 
art =2tu oderrr=tu, wo t und u unter fich - 
untheilbar find. 


IV. Weil nun tu=rr ein Quadrat feyn muß, fo 
muß fowohl t als u ein Quadrat feyn; man ſetze 
demnady t=mm und u= nn, wo m ungerade 
und. n gerade ift, fo wird ss = m*— n* alfo daf 
wieder eine Differenz von zwey DBiquadraren, 
naͤmlich m* - n* ein Quadrat ſeyn müßte, Es 
ift. aber Flar daß diefe Zahlen weit Fleiner feyn 
würden als x und y, weil r und s offenbar flei- 

ner find als x und y, und binwiederum m und 
n fleiner als r und s; wenn alfo die Sache in 
den größten Zahlen möglich) und x* — y* ein 
| Va Qua⸗ 
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Quadrat wäre, fo würde dieſelbe in weit flei— 
nern Zahlen auch noch moͤglich ſeyn, und ſo im⸗ 
mer fort bis man endlich auf die kleinſte Zahlen 
kaͤme, wo die Sache moͤglich iſt. 


V. Die kleinſten Zahlen aber wo dieſes moͤglich 


iſt, ſind wenn das eine Biquadrat gleich) o oder 
dem andern gleich ift: wäre das erftere fo müß- 
te ſeyn nz0, folglich u=o, ferner r=o um 

=zoundx*—-y*=o, oderx*= y*; von ei- 
nem folhen Fall ift aber bier nicht die Rede. 
Wäre aber n= m, fo würde t=u, weiter s=o, 


q = o.und endlid) aud) x=y, —— Fall hier 


nicht ſtatt findet. 


207. 


Man fönnte hier einwenden, daß dam — 


und n gerade iſt, die letztere Differenz der erſtern nicht 
mehr ähnlich fen, und man alfo Daraus nicht weiter ° 
auf Fleinere Zahlen den Schluß machen fünnte. Es 
ift aber genug daf man von der erftern, Differenz auf 
die andere gefommen, und wir werden anjeßo zeigen 
daß auch x* — y* fein Quadrat feyn Fönne, wenn das 
eine Biquabrat gerade und das andere ungerade ift. 


l. 


Wäre das erftere x* gerade und y* ungerade, fo 


‘ ‚wäre die Sache an fich nicht möglich, weil eine 


Zahl von der Form 4n +3 heraus kaͤme die 


fein Quadrat feyn fann. Es fen demnad) x un« 


gerade und y gerade, fo muß, ſeyn xx=Pp+gq 


. 2 = 2pq, denn fo wird. x* -y*=p*-2ppgq 
=(pp-qg)”, mo von p und g das eine 
das andere aber ungerade feyn muß. 


I. Da nun pp +qgq = xx ein Quadrat feyn muß, 


fo wirdop=rr- ssundg=ars; folglih x=rr 
— ss, aber- wird yy=2 ge ss).ars 
oder 
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oder yy=q4rs (rr— ss), welches ein Quadrat 
fenn muß, und alfo auch der vierte Theil davon 

naͤnmlich rs (rr ss), wovon bie — unter 
ſich untheilbar ſind. 


"IM. Man feße demnach) r= tt unds= wu ‚e wird 
der dritte Factor rr — s8 =t* -u®, welcher. 
ebenfalls ein Quadrat feyn muß; da nun ber- 
ſelbe auch eine Differenz von zwey Biquadraten. 
iſt, welche viel Fleiner find als die erften, fo er⸗ 
hält hierdurch der vorige Beweis feine völlige 
Staͤrke, alfo daß wenn auch in den groͤßten 
Zahlen die Differenz zweyer Biquadraten ein 
Quadrat wäre, daraus immer kleinere derglei— 
chen Differenzen gefunden werden koͤnnten, ohne 
gleichwohl auf die zwey offenbare Faͤlle zu kom⸗ 
men: daher gewiß — in den —— ae 
ſolches nicht moͤglich iſt. 


208. 


Der iſt⸗ Theil‘ diefes Beweiſes da die Zahlen 
x und y beyde ungerade genommen werden, kann fol: 
gender Geftalt’abgefürget werben. Wenn x*—y* ein 
Duadrat wäre, fo ‚müßte feyn xx = pp + qq: und 
yy=pp qq; wo von ben Buchſtaben p und-q der 


eine gerade der andere aber ‚ungerade wäre: alsdenn 


aber würde xx yy = p* — q*, folglich. müßte p* — q 
auch ein Quadrat ſeyn, welches eine Differenz von 
zwey folhen Biquadraten iſt, davon dag eine ‚gerade 
das andere aber ungerade ift: daß diefes aber unmoͤg— 
lich. ſey, ift. in dem. zweyten - des Beweiſes ge⸗ 
vis worden. 


209. 
Wir haben alſo dieſe zwey Hauptſatze bewieſen, 


daß weder die Summe noch die Differenz zweyer 
| U 3 2 DIR 
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Biquabraten jemals eine Duadratzahl werben Fönne, 
außer einigen wenigen offenbaren Fällen. 

Wenn demnad) aud) andere Formeln welche zu 
Quadraten gemacht werden follen, fo beſchaffen find, 
daß entweder eine Summe oder eine Differenz von 
zweyen Biquadraten ein Quadrat werden müßte, fo 
find diefelben Formeln ebenfalls nicht möglich. Die: 
fes findet nun ftart in den folgenden Formeln, E. 
wir hier anführen wollen. 


I. ft es nicht möglich daß diefe Formel ya ei 4y* 
ein Quadrat werde: denn weil diefe Formel 
eine Summe von zwey Quadraten ift, fo müßte 
feyn xX=pp-qgq und zyy=2pgq oder yy=pg; 
da nun p und q untheilbar unter ſich find, fo 
müßte ein jedes em Quadrat feyn. Setzt man 
daher p=rrundg=ss, fo wirdxx = r*- s®: 

alſo müßte eine Differenz von zwey Biquadraten 
ein Quadrat fenn, welches nicht möglich ift. 

II. ft es. auch nicht möglich daß diefe Formel 
x* - 4y* ein Quadrat werde: denn da müßte 
feyn xx = pp + qq und 2yy=2pg, weil als: 

denn heraus fäme x? -4y*=(pp-qq)”; da 
nun yy=pq, fo müßte p und q jedes ein Qua: 
drat ſeyn; ſetzt man nun p=rrundg=ss, ſo 
wird xx=r* +st; folglich muͤßte eine Summe 
von zwey Biquabraten ein Quadrat feyn, welche | 
nicht möglid) iſt. 

II. Es ift auch nicht möglich, daß diefe Form 
4%* — y* ein Quadrat werde, weil alsdenn 
y nothwendig eine gerade Zahl feyn müßte, 
Setzt man nun y=az, fo würde 4x* - 162* 
und folglich auch- der vierte Theil davon 

...%*- 47° ein Quadrat feyn müffen, welches 
. nach dem vorigen Fall unmöglicd) ift. 
| Re -TW.& 
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V. €s if auch nicht moͤglich, daß dieſe Formel 
2x* + 2y* ein Quadrat werde; denn da daſſel⸗ 
be gerade feyn müßte, und folgtich 2x°+2y* 
= 42z wäre, fo würde feyn x* + y*= 122 und 
daher azz + axxyy=x*+2xxyyty* und. 
alfo ein Quadrat. Eben fo würde ſeyn 2zZ 
-/aXXyy=X*- 2xXyy + y* und alfo aud) ein 


Quadrat. Da nun fowohl 222 + 2XXyy ‚als : 


222 - 2Xxxyy ein Quadrat feyn würde, fo müß- 
te auch ihr Product 42° -4x*y*, und alfo 
auch der vierte Theil-davon ein Duadrat feyn. 
Diefer vierte Theil aber ift 2° x*y* und alſo 


eine Differenz von zwey Biquadraten, —— 


nicht moͤglich iſt. 

V. Endlich kann auch dieſe Formel ax* - 2y* kein 
Quadrat ſeyn; denn da beyde Zahlen x und y 
nicht gerade find, weil fie fonften einen gemeinen 
Theiler haͤtten, und auch nicht die eine gerade 
und die andere ungerade, weil ſonſt der eine 
Theil durch 4 der andere aber nur durch 2, und ' 
alfo aud) die Formel felbft nur durd) 2 theilbar 
ſeyn würde, fo müffen beyde ungerade ſeyn. Setzt 
‚man nunx=p+gqund y=p+q, fo ift die 
eine von den Zahlen p und q gerade bie andere 
aber ungerade, und ba: 


ax? —-2y?=2(xX+yyY)(xX- yy), fo befommt 


man xx4+-yy=2pp+2qgg=2 (pp +99) und 
3X yy=4pg; alfo unfere Formel 


ı6pq (pp 4 qq) deren fechzehnte Theil, namfich- 


pq (pp + qg), folglich auch) ein Quadrat fern müßte. 

a nun die Factores unter fid) untheilbar find, fo 
müßte ein jeder für fi) ein Quadrat feyn. Setzt 
man nun für die beyden erftern p=rrundg =ss, ſo 
wird der dritte. r* + s*, welcher auch ein Quadrat 
feyn müßte: diefes aber ift nicht moͤglich. 
Bar U4 — 210, 


8 
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210. 
Auf e eine gleiche Weiſe läßt fih auch beweiſen, daß 

diefe Formel x? +2 y* Fein Quadrat ſeyn könne, wo— 

von der Beweis in folgenden Saͤtzen befteht. 

- I. Kann x nicht gerade feyn, weil alsdenn y un» 

gerade feyn müßte, und die Formel fih nur 

durch 2 nicht aber durch 4 würde theilen laffen: 

daher muß x ungerade feyn. 

Man fege demnad) die Quadratwurzel unferer 


PIE 
7 


II. 


u] 


Formel = en , damit diefelbe ungerade 


werde ; fo wird x* + ay*= x + — 


= — C, wo ſich die x* aufheben, die übrigen 


Gtieder aber durch yy dividirt und mit qq mul» 


tiplicirt, geben 4pqxx + 4ppyy = 29qyy, 
oder 4PIXX =2qqyy —-4ppyy, Daraus wird 


—n 5 woraus olget xx =qgg9-2 
wm: folg q92pp 
und yy=2pq, welche eben die Formeln find die 
wir fchon oben gegeben haben. 

III. Es müßte alſo qq — 2pp wieder ein, Quadrat 
ſeyn, welches nicht anders geſchehen kann, als 
wenn g= Ir 4.288 und p=ars; denn da würs 
dexx = (rr—2ss)”: hernach aber würde 4rs 
‚(rmm+2ss)=yy, und alfo müßte auch der vier 

te Theil rs (rr + 255) ein Quadrat ſeyn, und 
folglich r und s jedes beſonders. Setzt man nun 
r=tt und s=uu, fo wird der dritte Factor rr + 258 
=t4+2u*, welches auch ein Quadrat fen müßte, 

IV. Wäre demnad) x*-+2 y* ein Quadrat, fo wür: 
‚de auch t*+au* ein Quadrat feyn, wo die Zah: 
len t und u weit Fleiner wären als x und y; und 


— | ſolcher⸗ 
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folhergeftaft würde man immer auf Fleinere Zah⸗ 
len fommen fönnen. Da nun in fleinen Zah- 
len dieſe Formel fein Quadrat ſeyn Farin, wie 
leicht zu probiren ift, fo kann diefelbe auch) in - 
den größten Zahlen fein Quadrat feyn. - 


211. 


Was Hingegen dieſe Formel betrifft x* — ay*, fo 
kann von derſelben nicht bewieſen werden, daß ſie kein 
Quadrat werden koͤnnte, und wenn man auf eine aͤhn⸗ 
liche Are die Rechnung anſtellt, fo koͤnnen fogar ‚un 
endlic) viel Fälle gefunden werden, da diefelbe wir: 
Aid) ein Quadrat wird. | sn 
Denn wenn x*— 2y* ein Quadrat feyn foll, fo 
iſt oben gezeigt worden, daß ſeyn werde xx = Pp-+2gq 
‚und yy=2pgq, weil man alsdenn befommt x? - 2y 
=(pp-2qg)*. Da nun auch pp+2gg ein Qua- 
drat feyn muß, fo gefchieht Diefes wenn p=rr — ass 
und q=2r5; denn da wird xx=(rr + 255)”, Ar 
fein hier ift wohl zu merfen, daß diefes auch gefchehen 
wuͤrde, wenn man annehme p=23ss-ır und g= ars, 
daher zwey Fälle hier in Erwegung zu ziehen find. 
I. Es fey erfllih p=rr— ass und q=ars, fo‘ _ 
wird XSrr4288; und weil yy =2pg, fo 
> wird nun feyn yy =4rs (rt —2s5); und müßs 
ten alfp r und s Quadrate ſeyn. Man feße 
deswegen r=tt und s=wu, ſo wird yy=' 
attuu (t - au*); alpoy=atur(t-au*) 
und x=t? +20; wenn daher 1? - aut 
ein Quadrat ift, ſo wird auch x*- 2y* ein’ 
Quadrat; ob aber gleich t und u Fleinere Zah⸗ 
len find als x und y, fo fann man doch wie 
‚vorher nicht fehließen, daß x*- 2y* fein Qua- 
drat feyn koͤnne, deswegen weil man daher‘ 
auf eine ähnliche Formel in kleinern Zabfen 
a U—- gelan⸗ 
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gelanget; denn x*-2y*ifann ein Quadrat 
feyn ohne auf diefe Formel t*-2u* zu fom- 
men, weil diefes nod) auf eine andere Art ge- 
ſchehen kann, naͤmlich in dem andern Fall, den 
wir noch zu betrachten haben. 

a Es ſey alfop = 2ss-rrundg=ars, fo wird 
jwar wie vorher xX=IT+ 255, allein für y 
befommt man yy=2pg=4rs (2ss — 
Set man nun r=tt und s=uu, fo be— 
fommt man yy=4ttuu (2u®-t*), folglich) 
y=2turf (au -*)udx=t+2u%; 
woraus erhellet, daß unfere Formel x*— 2y* 
auc) ein Quadrat werden fönne, wenn dieſe 
2u*- %* einQuabrat wird. Diefes aber gefchieht 
offenbar, wenn t=1 und u=1; und daher bes 
kommen wir x=3 und y=2, moraus unfere 
Formel x* - 2y* wird 81- 2. 16= 49. 

III. Wir haben auch oben gefehen, daß zu*-t* ein 
Quadrat werde, wenn u=13 und t=1, weil 
alsdenn (zu -t*)=239. Setzt man nun 
dieſe Werthe für t und u, fo erhalten wir einen 
neuen Fall für unfere Formel, nämlih x=ı 
+ 2. 13% = 57123 und y =2. 12. 239 = 6214. 

IV. Sobald man aber Werthe für x und y gefun- 

ben, fo fann man diefelben in den Formeln 
No. I. für t und u fihreiben, da man denn wie- 
der neue für x und y erhalten wird. 

Weil wir nun gefunden x=3 und y=2, fo 
laßt uns in der No.I. gegebenen Formel feßen t=3 
und u=2, da denn 7 (t*-2u*)=7, fo befommen wir 
folgende neue Werte x= 81 +2. 16 = 13 umd 
y=23.2.7=84. Dieraus erhalten wir xx = 12769, 
und x* = 163047361; ferner yy = 7056 und | 
ytz = 49787136 A iz mn x - — = 63473089 

wovon 
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wovon die Quadrat: Wurzel if 1967 ‚ welche auch voͤl⸗ 
lig uͤbereintrifft mit der anfaͤnglich angeſetzten Pp-2qq9. 
Denn dat=3undu= 2, fo wird r'S9 und s=4, 
2 p=81-32=49 und g=72, Moraus pp -.2gq 
2401 10368. - =—- 7967. . | 


Capitel 14. 


Aufiöſung einiger Fragen, die zu dieſem 
| Theil der Analytic gehören, 


212, 


| We haben bisher die Kunſtgriffe erklärt, welche 
in biefem Theil der Analytic vorkommen und 
nörhig find, um alle diejenigen Aufgaben ‚ fo bieber 
gehören aufzulöfen ‚ daher wir um diefes in ein größes 
res Licht zu feßen einige dergleichen Fragen bier vorle⸗ 
gen und die Auflöfung derfelben beyfügen wollen. 


213. | 
I. Srage: Man fuche eine Zahl, daß wenn man 
darzu ı ſowohl abdirt oder auch davon fubtrahire ‚ in 
beyden Fällen ein Quadrat herausfomme ? 


Setzt mar bie geſuchte Zahl —x, ſo muß ſowohl 
x+1als auch x — ı ein Quadrat ſeyn. Für das er⸗ 
ad fege manx+ı=pp, fo wird x=pp-ı und 

x-1=pp-2, welches aud) ein Quadrat feyn muß. 
Man feße, die Wurzel davon ſey p - q, fo wird pp 
-2=pp-2pg 4 qq, mo np bie pp aufheben und bar 
114 





aus gefunden wird p = 29 ; daraus man ferner er⸗ 


hae 


En 


wer jegens = 3unde=1, fo bekommt man x= !2? 
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haͤlt x = — "wo Man-q nach Belieben und ur 
in Brüchen annehmen fun. | | 
r* * 
Man fege daher g=— 7 — erhalten wir x* — 
wovon wir etliche Kine Werthe anzeigen wollen, 
| wennr=1[2] 1 [3 
und s=ılıl aljı 
fo. wird x = 414 32414 
214. 


II. Frage: : Man fuche eine Zahl x, daß wenn man 
dazu 2 beliebige Zahlen als z. E. 4 und 7 addirt, in 
beyden Faͤllen ein Quadrat herauskomme? 

Es muͤſſen alfo dieſe zwey Formelnx 44 und x47 


Quadrate werden; man ſetze daher für die erfterex +4 


= pp, fo wird x= pp — 4, die andere Formel ‘aber 
wrdx+7=pp+3, welche auch ein Quadrat fen 
muß. ° Man feße daher die Wurzel davon=p+-g, 


fo wird pp +3=pp+ ‚P- + 24 , woraus gefunden 


379 299 + 9° 
wird p = ——, fol ichxx UT, 
p= 7 ſolg * 


7 | 
Sesen i wir für gq einen Bruch als Fr fo, befommen wir 


4_ 4 ‚ — 
— „ wo man für rund s alle belie⸗ 
-APTSS | 
bige ganze Zahlen annehmen kann. 

Mimmt manr= 1 und s=ı, ſo wird x=-3, 
und daraus wir dx +4 = rund x+7=4 Will 
man aver eine pofitive Zahl für x haben, fo fege man 
s=2undr=ı, da befommt man x=!7; woraus 
wird x 4 4* * udx+7= 2: will man fer⸗ 


5 + 
woraus 


u 
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woraus x +4= 22 md x +7= 2°. Soll das letz- 


te Glied das mittlere überroiegen ; fo feße manr=5 
und s=ı, dawirdx=3+, und daraus X+4= 4 - 


und x+7 = ar. ..: J 


215. 


III. Frage: Man ſuche einen ſolchen Bruch x, daß 
wenn man denſelben entweder zu 1 adbirt ober von X 


| ſobtrahirt in beyden Faͤllen ein Quadrat en? i 


fomme ? 


Da diefe beyden Formeln IU+x und ı I-X Das | 

drate feyn ſollen, fo fege man für die erftre ix " 
= pp, damwird x = pp - 1 unddieandere Formel ı-xX - 

=2- pp, welche ein Duadrat ſeyn fol. Da nun we⸗ 
der das erfte noch legte Glied ein Quadrar ift, ſo muß 
man fehen,. ob maneinen Fall errathen Fann, da fol- ' 
ches geſchieht, einfolcher fälle aber gleich in die Augen 
naͤmlich p= 1, deswegen ſetze man PSRI-q, alſo 
daß X=qqg -2gq, fo wird unſere Formel 2- pp= I 
+ 29 — 99, davon feße man die Wurzel=ı- gr, fo 
befommt manı+29 -gg9=1- 3* 4 qqrr; hieraus 





2- q= -ar + grrundg = 2 ; hieraus wird, 





Er 
* ‚ weil r ein — ik, jo feße man, 
Atu'- 4 4tu (uu- 1). 
7 F wirdx = 24; 


(tt+ uu)” - (tt + uu)*” 
alfe er u größer feyn alst. 


Man feße vemnahu=2undt=ı, fo wird x* 


5; ſetzt man u=3 undt=2, fo wird x = 432, und 


daraus ı + x. = 743 und - XS 2%, welche bende 


Duadrare find. 


216, 


* 
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TV. Frage: Man fuche ſolche Zahlen x, welche 

ſowohl zu 10 abdirt als von 10 fubtrahirt, Quadrate 
bervorbringen ? 

Es müffen alfo diefe Formeln 107 +x und 10 —- x 
Duadrate feyn, welches nad) der vorigen Weiſe geſche⸗ 
ben koͤnnte. Um aber einen andern Weg zu zeigen, fo 
bedenfe man, daß auch das Product diefer Formel ein 
Quadrat ſeyn müfle, nämlid) 100- xx. Da nun bier 
das erfte Gkied fcjon ein Quadrat ift, fo fege man die 
 Wurzel=10-px, fo - 100 -XX=100-20pX 


+ pp xx und alfo x= et : hieraus aber folgt, daß 


nur das Product ein Quadrat werde, nicht aber eine 
jede befonders. Wenn aber nur die eine ein Quadrat 
wird, fo muß die andere nothwendig aud) eines feyn; 
iopp + 20p +10 
pp+tı 
; und weil pp 42 p i ſchon ein 


nun aber wird die erſte 10 x = 


_ıo(pp+t2p+N), 





OO pp+ı 
Quadrat ift, fo mu noch) Sfr Bruch. — „ein 
——— 
| 4 . I0opp - 10 
Quadrat feyn folglich au bie er 
feyn , folg 6 ch diefi — * Es iſt 


alſo nur noͤthig, daß die Zahl 10 pp 10 ein Quadrat 
werde, wo wiederum ein Fall, da es geſchieht, erra- 
then werden muß. Dieſer iſt, wenn Pp= 3 und des⸗ 
wegen fege man p=3+q, fo bekommt man 100 + 
609 +10995 davon fege man die Wurzel 10 +gt, 
fo wird 100 + % a — 1099 = 100 +20 qt 4 ggtt 


daraus g= —— datausp 3q, und x⸗ — 


Segt 
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Setzt man ?t=3, fowird qg=oundp=3 folglich 
x=6, daher wird 10 +x = 16 und 10 - x 4. Es | 
foyabert=ı, wird gJ=-% und p=- "2 und 
x=- 2: es ift aber gleich viel zu fegen x=+ 332, 
und denn wird 10 +x= %y und io-xX=4$, wel 
he beyde Quadrate find. | 


217. 


er. Anmerkung: Wollte man diefe Frage allgemein | 


maden, und für eine jegliche gegebene Zahl a ſolche 
‚Zahlen x verlangen, alſo daß fowoßla+x als a ⸗x 
ein Quadrat werden ſollte, fo wuͤrde die Aufloͤſung oͤf- 
ters unmöglich werben, nämlich in allen Fällen, mo 
die Zahl a feine Summe von zwey Quadraten iſt. 
Aber wir haben ſchon oben gefehen, daß von ı bis 50 
nur die folgenden Zahlen Summen von zwey Quadra⸗ 
ten, oder in diefer Form xx + yy enthalten find. 
1,2,4, 5,-8,9,10,13,16,17, 18, 20,25, 
26, 29, 32, 34, 36, 37, 40, 41, 45, 49, 50, 
die übrigen alfo, welche gleichfalls bis zo find: 


3, 6, 7, 1, 12, 14, 15, 19, 21, 22, 23, 24,27, ° | 
28, 30, 31, 33, 35, 38, 39, 42, 43, 44, 46, 47, 


48', nicht fönnen in zwey Quadrate zerlege werden; fo 
oft alfo a eine von diefen legtern Zahlen wäre, fo ofe 
würde auch die Frage unmöglich feyn. | 

Um diefes zu zeigen, fo laßt uns ſetzen a+x=pp 
und a-x= gg, und da giebt die Addition 2a = pp 
+49; alfo daß 2a eine Summe von zwey Quadraten 
feyn muß, ift aber 2a eine folhe Summe, fo muß auch 
a eine folhe feyn, wenn daher a feine Summe von 
zwey Quadraten ift, fo ift es auch nicht möglich), daß 
a,+ x und a — x zugleich Quadrate feyn fönnen. 

“ 218. | ; 

Wenn demnach a = 3 wäre, fo würde die Frage 

unmöglich feyn, und das deswegen, weil 3 feine Summe 


von 


4 


I 
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von zwey Quadraten iſt: man koͤnnte zwar einwenden, 
daß es vielleicht zwey Quadrate in Bruͤchen gebe, de— 


ten Summe 3 ausmacht; allein dieſes ift auch nicht, 


f} . « rr - [2 .. 
möglich, denn wäre 3= +7 und man multiplicite 


‚te mit qqss, fo würde 3gq ss = ppss-+ qgrr , wo ppss 


+ ggrr eine Summe von zwey uadraten ift, welche 
fi) durd) 3 theilen. ließe: wir haben ‚aber oben. Hefe: 


ben, daß eine Summe von zwey Nuadraten Eeine an- | 


deren Theiler, haben Eönne, als welche felbft ſolche Sum- 
men find. _ | 

‚Es laffen ſich zwar bie Zahlen 9 und 45 durch 3 
theilen, allein diefelben find auch durch y theilbar und 
fo gar ein jedes der beyden Quadrate, woraus fie be. 
ftehen, weil nämlih 9=3”+ 0°, und 45=6° +3, 
welches Bier nicht ſtatt findet: Daher dieſer Schluß fei— 

Richtigkeit hat, daß wenn eine Zahl a in ganzen 
Bablen feine Summe von zwey Quadraten if, folches 
auch nicht in Brüchen gefchehen fönne ; ift aber die 
Zahl a in ganzen Zahlen eine Summe von zwey Qua—⸗ 
draten, fo Fann diefelbe auch in Brüchen auf unend- 
lic) vielerley Arc eine Summe von zwey Duadraten 
feyn, welches wir zeigen wollen. — 


219. 

V. Frage; Eine Zahl, die eine Summe von zwey 
Quadraten ift, auf unendlich vielerley Art ineine Sum: 
me von zwey andern Nuadraten zu zerlegen ? | 

Die vorgegebene Zahl fey demnach ff gg und 
man foll zwey andere Duadraten, als xx und Yy fü. 
chen, deren Summe xx + yy. gleich fey der Zahl ff 
+ 88, alfo daß xx+yy=ff +gg. Hier ift nun 
fo gleich Elar, daß wenn x größer oder Fleiner ift als 

6; Y umgefehrt kleiner oder größer feyn müffe als g. 
Man fege daher x=f+ pz und y=g.-gqz, en 


⸗ 


| f-+2 


’ i 
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Bi +2fp2 ppꝛz + gg - 2802 + qgzz= ff + gg, 
wo ſich die ff und gg aufheben , die übrigen Glieder 
aber durch 2 theilen laſſen. Daher wird 2fp+ppz 
-289 +92 = o oder ppz +q92= 2gq -2fp, und 
mm — 
— , woraus für x und y folgende 
—D —— a 
Werthe gefunden werden x = — und 
‚= fra +g(pp 99) ‚wo man für p und q alle : 
mögliche Zahlen nach Belieben annehmen fann. 
Es ſey die gegebene Zahl 2, alfo daß f=ıundg=ı 
PREV N J 2pg9+.99- pp . 
pwrdxx+yy=2, wennx — — und 
—— ——.. > | Ä 
2 —: feßt manp=2 und gs ı 
. Po+ 7 fest man p u 
wird x- Fund y 3. | | 





alfo 2 = 


220. a 


VI. Frage: Wenn die Zahl a eine Summe von 
zwey Duadraten ift, folche Zahlen x zu finden , daß 
fo wohl a +x alsa-x ein Quadrat werde ? 

Es ſey die Zahla=13= 9+4, und man feße 13 
+x= ppund 3-x= 99, fo giebt erftlich die Addi⸗ 
tion 26= pp +.gq, die Subtraction, aber 2x = pp 
- qq: ‚alfo müffen p und. q fo befchaffen feyn, dafs 
pp qq der Zahl 26 gleich werde , melche auch eine - 
Summe von zwey Quadraten ift, nämlich. 25 + ı, 
folglich) muß diefe Zahl 26 in zwey Quadrate zerlege 
werden, wovon das größere für pp, das Fleinere aber 
für qq genommen wird. Hieraus bekommt man erft« 
ih p=5.und q= 1 und daraus wird x=12; hernad) 
aber kann aus dem obigen die Zahl 26 noch auf unend- 

1 Theil, x ih 
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lich vielerley Art in zwey Quadrate aufgelöft werden. 
Denn weilf= 5 und g=ı, wenn wir in den obigen 
Formeln anftatt der Buchjtaben p und q fhreiben t 
und u, vor x und y aber die Buchſtaben pund q, fo 





2fu+3(uu-tt) ıofu tt — un 
finden wir p = — —— = — 
tt+uu tt + uu 


Nimmt man nun für t und u Zahlen nad) "Belieben 
an, und beftimmet daraus die Buchftaben p und q, fo 
erhält man die gefuchte Zahl x „EZ, | 

Es ſey z E.t=rumdusı, ſo wird p= und. 
-q= 75 und daher pp - qq= und x = Tr. 


221. 


Um aber diefe Frage allgemein aufzuloͤſen, fo fey 
die aegebene Zahl a= cc + dd, die gefuchte aber= z, 
alfo daß diefe Formeln a + zZ und a—-Z Quadrate wer- 
den follten. | | = 
Nun fege man a+ z=xx und a-z=yy, fowird 
erfilih aa=2(cc+dd)=xx+yy, und hernad) 27 
- =zxx-yYy. Es miüffen alfo die Quadrate xx und. 
- yy fo befchaffen feyn, daß xx + yy=2(cc +dd), 
wo 2(cc+dd) aud) eine Summe von zwey Quadra⸗ 
ten ift, nämlih (c+d)’+(c-d)”. Manfege Kür 
ze halber c+d=f und c-d=g; alfo daß feyn muß 
xx + yy=ff+gg, diefes gefhieht aber aus dem obi- 
2gpq +f(g9- pP) 
| —— 727 
und DR be hs pa +E(rP 9. P 99) , bieraus befommt man 


gen , wenn man nimmt x =- 


die leichteſte Auflöfung , wenn man nimmt p=ıund 
q=1ı, benn daraus wird x= = =g=c-dundy 


zfa 
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= -f=c + d, und hieraus folglich 2= a0d. . Hieraus 
wird nun offenbar cc+dd+ d=(c+ d)* und 
cc+dd-2cd=(c-d)”, Um eine andere Außoͤ⸗ 
ſung zu finden, r fp p=2 und. g=ı, da wird x 


nd 7c+d 
=——, un und y= TE, mo fo woht e und d, als x 


und y negativ genommen werden fönnen, weil nur ihe 


re Quadrate vorfommen. Da nun X größer feyn ſoll 


— 


— 14.64 cd + dd 


als yr ſo nehme mand negativ, und da wird x= 


— 


ned 





c+rd 


> 
’ E | 
und y= —* 2. Ginger — 


| welcher Werth zu a=cc + dd abdire giebe | _ 


r cd + 4cdd 
u Ze „ wovon bie Duobentwurge it 


— Subtrahirt man aber z von a, r bleibt 





* — wovon die Auabrarmury ift 


; jene ift nötig x, dieſe — y. 
—— | 


VO. — Man ſuche eine Zahl x x, daß wenn 
fo wohl zu berfelben ſelbſt als zu ihrem Nuadrat xx, 


eins addire wird, in beyden Fällen ein Auadrat ber- 


aus komme? 
Es müffen alfo diefe beyde. Formeln x + ı und xx 
+ 1 3u Quadraten gemacht werben. Man fege daher 


fuͤr die erſte x + ı= pp, A wird x=pp-— ı, und die 
Aweyte Formel xx +1=p*-2 pp+2, welche For: 


mel ein Quadrat ſeyn ſoll: dieſelbe aber iſt von Ber Art, 
daß feine Aufifung zu a wofeen niche ſchon ein 
za 


Fall 
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Fall bekannt iſt; ein ſolcher Fall aber faͤllt ſo gleich in 


die Augen, naͤmlich wo p= 1. Man ſetze daher p=ı 


* q, ſo wird xx +1=14-499 +49’ +q*, mel 
ches auf vielerley Art zu einem Quadrat gemacht wer- 
den kann. 


I. Man fege erftlic die Wurzel davon + qq, 


wirdı+t4qg 4 49 + =ı+2qgg+g, 
daraus wird 44 +49g = 2goder 4 +49 =3 
und g=—- 3, folglich p=3 und x=-}. 

IL Seßt man die Wurzel ı - qq, fowird ı+4gq 

. rag’ +g*=1-2gg+q*, und daher q=- } 
und P=- 3, hieraus x=- wie vorher. 

II. Sest man die Wurzel ı + 2q 4 qq, damit 
fid) die erften und die zwey leßten Glieder aufhe— 
ben, fo wird 1 + 490 + 4Q’ +g*=ı +49 
+6gg9 4 4q + q* ,. daraus wird g=-2 und 
p=-1,daeberx= o. | 

IV. Man kann aber auch. die Wurzel feßen 1 - 2q 
-g9, ſo wird 14 49q +4Q? + q*=ı-4g 
+2g99+4qQ°+9g*, daraus wird q=— 2 wie 
vorher. | 

V. Damit-die zwey erften Glieder einander aufhe- 
ben, fo fey die Wurzelı + 2qq, da wird 14 
499 +4 +9q*=17+4994+4q*, und dar: 


ausg=tumdp=t; folglih x= , woraus: 


1681 
81, 


flg x 412 * (3)*, und X +ı=2 — 


= (4) 


Wollte man. noch mehr Werche für qfinden, fo 
müßte man einen von diefen hier gefundenen 3.€. - $ 
nehmen, und ferner fegengq=—- 3 +r; daraus aber 
wüurdep=5 +1; ppsä+tr+rrundp=. +4 
+3ır +Har+rt, folglich unfere Formel 34 - $r 


— 
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tr +ar?+ 1%, welche ein Quadrat ſeyn fell, und 


daher auch mit 16 muleipkieiet, nämlich 25-247 grr 
+ 327° + 107, Davon feße man nun: 


I. Die Wurzel=5 +frtgrr, alſo daß 25 - 24r 

-810 + ar +1ı6r° =25+iofrtgorrt 8 
an +ffrr. 

| fr’ +16 1°. Da nun die erften und legten Glie— 

der wegfallen, fo beftimme man £ fo, daß aud) 

die zweyten wegfallen, welches geſchieht, wenn 

-24= 10 fund alo f =- 7; alsdenn geben die 


- übrigen Glieder durd) rr Dieidirt - 8432 


*404 fs8 fr. Fuͤr das obere Zeichen hat man 
— 3ar=40 +fi+sfr, und daraus r= 


Da nun f=- 2,fowird r=2%, folglih.p= 
undxe Er baraus wird x+12.(38)”, und 
xx+1=(353). 


IL Gilt aber das untere Zeichen, fo wird 8-+32r 





‚== 40 +ff- — und daraus Dr Ä 
Danın f= - ‚pe wird re -35 , folglid) 


 p=ds, woraus: die vorige Gleichung entfpringt. 
II. Es fey die Wurzel 4rr +4r + 5, alſo daß 
161° +32? -8rr - 24 r+235= 161% + z32r? 


+ gorr tgor +25: wo bie zwey erſten und 


Tié rr 
die ganz letzten Glieder — die übrigen 
aber durch r dividirt geben - 81-24 * + got 
+ 1617 +40, oder —24r — 24 = +gor + + 40. 
Wenn das obere Zeichen gilt, fo wird — 24r 
-24=4or+ 40, oder o =64r +64, oder 
o=er+ı,desiffr=z-ıundp=-%, We 
chen Fall wir ſchon gedacht haben; und eben der⸗ 
ſelbe folge auch aus dem untern Zeichen. 
$3 ei ‚IV, FE 


as ff 
32 — 


— 
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V. Man ſetze die Wurzel 54 fr + grr und bes 
ſtimme fund g alfo, daß die drey erjten Glieder 
wegfallen. Da nun 25 — 24r- gır + 32r 
+16r=25 +ıofr+ ie +.2fgr’+ Ber“, 


fo wird. . - 24 For und alpf= - 7, 
ferner -8=1g+f, und alfog = — 


oder g= - 344 =- 1435 die beyden legten Glie⸗ 
der aber durch r? dividirr geben 322 +16 r=2fg 


+ggr und darausr = us Hier wird der 


+ 24. 17222. 625 —32.496 
ehler af a -32 = — — 2 

Zeh 5” — 5. — 623 

— 16. 32. 

Obi biefer. Befter = = = 





—; der Nenner aber 


| — gg= (4- —R BE oder 


8. 2.41.21 — 
16-88 = Urn ; daraus wird r =- "339, 


hieraus p=- PER ‚ und hieraus wird ein 
neuer Werth für x, naͤmlich x PP-i, ge 
| funben, 





223. 


vn. Frage: Zu drey gegebenen Zapfen a, b und 
oO eine ſolche Zahl x zu finden, welche zu einer jeden 
derſelben addirt ein Quadrat hervorbringe? 

Es muͤſſen alſo dieſe drey Formeln zu Quadraten 
gemacht werden, naͤmlich x 4 a, x+b,undx-+c. 

Man ſetze für die erſtere x+a= zz, alſo daß xczz 
— a, fo werden die beyden andern Formeln zz+ b-a 
und 22 +c-a, wevon eine jede ein Quadrat ſeyn fol. 
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- Hiervon aber läßt fich Feine allgemeine Aufloͤſung ges 
ben, weil foldyes fehr öfters unmöglich ift, und die 
Möglichfeir beruhet einzig und allein auf der Beſchaf⸗ 
fenheit der beyden Zahlen b- a, und c-a,. Denn 
wäre... b-a=sıundc-a=-ı,deasiftb=a 
+ıundce=a-ı, fo müßten zz + ı und zz -ı 
‚ Quadrate werden, und z ohne Zweifel ein Bruch feyn. 
Man feße daher 7 ze, fo würden dieſe zwey For 
meln Quadrate feyn müffen, pp + qq und pp — qq, 

- folglich müßte aud) ihr Product , namlih pt— q*, 
ein Quadrat ſeyn, daß aber diefes nicht möglich fen 
iſt oben gezeigt worden, J—— I 
Waͤre ferner b-a=2, und c-a=-a2, das iſt 
b=a+2undc=a-z, fo müßten, wenn man wie⸗ 


derum feßte z= F ; dieſe zwey Formeln pp + 299 


und pp 209 uadrate werden, folglich auch ihr 
Produet pt - 4q*, welches ebenfalls nicht möglich iſt. 
Man fege überhaupt b-a=m unde -a=n, fer⸗ 


ner auch z= r , fo müffen diefe Formeln Quadrate 


ſeyn pp + mggq und pp + ngd; welches wie wir eben 
gefehen unmöglich ift , wenn entweder m= + ı und 
 N=z-1,o0dernmemm=+2undn=— 2iſt. 
Es ift auch ferner nicht möglich, wenn m= fund 
. n=-fi, Denn alsdenn würde das Product derfels 
ben p* - f* q* eine Differenz von zwey Biquadraten 
ſeyn, welche niemals. ein Auadrat werben kann. 
Eben fo, wenn m = 2 fund n =- 2 ff, fo fönnen 
auch diefe Formeln pp-+2 ff gq und pp -aff gg nicht 
beyde Quadrate werden , weil ihr Product p* - 4f*q" 
aud) ein Quadrat feyn müßte; folglich wenn au | 
e 0.0 4 4* 
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fq* r, dieſe Formel p* - 4ı*, wovon bie unmöglich. 
keit aud) oben gezeigt worden. 

Wäre fernerm=ıundn =2, alfo daß diefe F For⸗ 
meln pp4 qq und pp + 2qq Quadrate ſeyn muͤßten, 
fo fege man pp + qq = ır und pp + 2qq’=ss ; da 
wird aus der erfteren pp=rr— qq, und alfo die an— 
dererr +qq= ss: daher müßte fo wohl rr— qq 
als ır + qq ein Quadrat feyn ; und aud) ihr Pro- 
duct r* - q* müßte ı ein Quabrat feyn , weldhes uns» 
möglid) ift. 

Hieraus fieht man nun zur Gnüge, daß es nicht 
Leicht ift, folche Zahlen für m und n zu wählen, daß 
Die Auflöfung möglidy werde. Das einige Mittel fol 
che Werthe für m und n zu finden ift, daß man der» 
gleichen Fälle errathe, oder folcher Geftalt ausfündig 
made. 

- Man fegt ff mag = hhund ff + ngg 
hh- — 


= kk, fo bekommt man aus der erſtern m = 


| | kh-f | 
und aus ber andern n= I Nimmt man nun 
für f,g,h und k Zahlen nad) Belieben an, fo befommt 
man für Mund n * Werthe, da die — 
möglich iſt. 


Es ſey z. E. hz3, kz5,f=ı und 8223 ſo 
wirdm=2umdn=6. Anjetzt find wir verſichert, 
daß es möglich fen die zwey Formeln pp + 29g und 
Pp + 6gq zu Quabdraten zu machen, meil felches ge⸗ 
fhieht, wennp =rundq=2. Die erfte aber wird 
auf eine allgemeine Art ein Quadrat wenn p= rr-ass 

und g=2rs; denn da wird pp + 299= (17 + 255)”. 
Die andere Formel aber wird alsdenn pp +6gq = r* 
+2017 55 + 45°, wovon ein Fall befannt ift, da die: 
felbe ein Quadrat wird ‚ nämlich wenn p= 1 undg=9, 
und 


# 
! 
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und welches gefhhieht wenn r.= 1 und s=1, ober. 
wenn überhaupt r = 8; denn da wird unfere Formel 
25 s“. Da wir nun biefen Fall wiffen, fofegenwir 

T=s+t, fpwirdır=ess+ 2st + tt und 1? = s* 
+48’ t+6sstt+ 451? +t* 5; daher unfere Formel 
ſeyn wird 255° + 448t + 6 sstt 4 48t + t*, 
davon fey die Wurzel sss + fst Fit, wovon das 
Quadrat if 255° +10fs? t+ 10sStt + afse, 

+ ffsstt 

+t*, wo fich die erften und legten Glieder von felbft 
aufßeben. Man nehme nun ſo an, daß fich auch die 
legten ohne eines aufheben, welches. geſchieht, wenn 

4=2fund f=2; alsdenn geben die übrigen duch 
= dividirt dieſe Gleichung 445 + 26 t=10 fs +ot 


| +ft=208S+14t, ober as=- Lund == 4 da⸗ 


her wrds=-ıund t=>2, odert= — 28, folglich 
r=-s undır= ss, Ban ber befannte Falk 
ſelbſt ift. 

Man nehme f fo an, daß ſich die zweyten Glieder 
aufheben, welches geſchieht, wenn 44 = ı10f, oder f 
. = 22; da denn bie übrigen Glieder durch stt Dieibire 
> geben 265 4 4t S108 + ffs + 2ft, das ift — 
= t, flgih t =- „ssundalor=s+t= „45, 


r 
Ä oder 7 =: daher r=3, uds=ı0: hieraus 


befommen wir p=2ss-ır=1g1 und q=2rs= 60, 
woraus unfere Formeln werden: pp + „qq = 43688 | 
| = 209° ’ und pp + 699 = = 58081 =21" . 


224. 

| Anmerkung: Dergleichen Zahlen, für m und n, 
dafich unfere Formeln zu Quadraten machen laffen, koͤn⸗ 
nen nach der obigen Are noch mehr gefunden ne 

u | 5 | ⸗ 
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Es iſt aber zu merken, daß die Verhaͤltniß dieſer Zah— 
len m und n nad) Belieben angenommen werden kann. 
Es fey diefe Verhältniß wie a zu b, und man fege m 
=azundn=bz, fo fomnt es nun darauf an, wie 
man z beftimmen foll, daß diefe beyde Formeln pp 
+ az qq und pp + bz gg zu Quadraten gemacht wer« 
den koͤnnen? welches wir in der folgenden Aufgabe zei« 
gen wollen. | 
. 2235. | 
IX. Frage: Wenn a undb gegebene Zahlen find ;die 
‚Zahl z zu finden, daß fich dieſe beyde Formeln pp -+azqq 
und pp +b zqq zu Quadraten machen laſſen, und zus 
gleich die Fleiniten Werthe für p und q zu beftimmen ? 
Man fee pp+ azgq= rrund pp +bzggsss, 
und man multiplicire die erftere mit b die andere aber 
mit a, fo giebt die Differenz derſelben diefe Gleichung 
(b-a)pp= brr — ass und alfo pp = m welche 
Formel alfo ein Quadrat fenn muß. Da num foldyes 
gefhieht, wennr =-s, fo fege man um die Bruͤche 
weg zu bringnr=s+(b-a)t, wird pp= _ 
brr-ass_bss +2b (b-a)st +b(b-a)* tt-ass 
b-a b-a- 
(b-a) ss+ 2b (b-a) st + b(b-a)*tt 
N Er J 


| +bib-a)tt. Nun fege manp=s+ t, fo wird 


= ss+2bst 


Pp=5s-+ —.stH — tt=ss +abst ab (b-a)tt; 


wo ſich die ss aufheben, die übrigen lieder aber durch 
t dividirt und mit yy multiplieirt geben; 2bsyy + 
bereit tor en 
ee — " bb-a)yy-xx' 
| ee 


cher 


Te St seinen u 
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— * a — 
daher — Sy 72099 . . Hieraus befommt man t= 
8 b(b-a)yy-xx | | 
2xy-2byyunds=b(b-a)yy-xx; fener=2 F 
(b-a)xy-be(b-a)yy-ıxx, und darausp=s+ | 


— t= b(b-a)yy-+xx- abxy=(x-by)’ - 


 abyy. Da mir nun p nebft r und s gefunden haben, 

fo ift noch übrig zZ zu fuchen. Pan fubtrahire zu die— 
fem Ende die erfte Gleichung pp+azggSrr von der 
andern pp + bzqgq = ss, fo giebrder Reſt zgg (b-a) 
=ss-ır=(s+r) (s-r) Danıns+r=2(b-a) . 
xy-2xx und s-r=2b (b-a) yy -2(b-a) xy; 
oder S+r=2Xx((b-a)y-x) und E 
s-r=2(b-a)y(by-x),fo wird Be 
(b-a)zqq=2x((b-a)y-x), 2(b-a) y(by-x) 
oder 204 =2xX ((b-a)y-x) ay(by-x) oder 
zqq=4xy((b-a)y-x)(by-x); fi 
„449 W&-a) y-x) (by-x) 


4 





zZ 


Daher für-gg das Dte Quadrat genommen werden 
muß, dadurch ſich der Zähler theilen laͤßt: für paber 
haben wir fehon gefindenp=b(b-a)yy-+xx- 
abxy=(x-by)’-abyy, woraus man fieht , daß 
dieſe Formeln leichter und einfacher werben , wernman 
feget:x=v-+by oderx-by=v: denn da wird p= vv 
-abyy, und ern yreteg) ober 


| | 99° 
„479 @W+ay) (v+ay) i - 


wo bie Zahlen v und y nach Belieben genommen wer⸗ 
den fönnen, und alsdenn finder man erftlic) qq, ins 
dem dafür das größte Quadrat genommen wird , fo 
in. dem Zähler enthalten Hf, woraus fich fo denn zZ 
ergiebt; da dennm = azund n= bz, endlich aber 
u ! p=vVv 


f 


4 
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p=vv-abyy wird; und hieraus bekommt man bie 
gefuhhten Formeln. | 

I pp +azqq= (vv - abyy)” + 4avy 
(v+ay)(v+ by), welde ein Quadrat ift, da 
von bie Wurzel r=-vv-2avy-abyy iſt. 

II. Die zweyte Formel aber wird pp-+bzgg 
=(vv-abyy)’+4bvy(v+ay)(v+by), 
welches aud) ein Quadrat iſt, davon die Wurzel 


“s=-vv-2bvy-abyy: no die Werthe von r und 


s auch pofitio genommen werben Fönnen: Diefes wird 
bienlid) feyn mit einigen Erempeln zu erläutern. 


226. 


I. $Erempel: Es fey a=-ı und b=-+1, und man 
ſuche Zahlen für z alfo daß diefe zwey Formeln pp- zqq 
und pp + Zqq Quadrate werden fönnen ? bie erftere 


nämlih = rr, und die andere = ss. 


Hier wird p=vv-+yy und man bat alfo um z zu 
finden diefe Formel zu betrachten Er | 


Da wir denn für v und y verfchiedene Zahlen anneh⸗ 


‚ men und daraus für z die Werthe fuchen wollen, wie 























hier folgt. 

IL II. III. | IV, | V VI. 
v 2 3] 4 5 16 8 
y I 21 1 4 ER 
v-y I | 3 I 7 28: ; 
7 3 5 5 9 25 9 
2qq 4.6/4.30[16. 1519. 16. 5136. 25.16. 7116. 9,14 
gq 44 4| 106) 9.16) 36.25.16}. 16,9 
z 6| 301 35 5 7 14 
sin m A 337 65 


u | 


woraus 
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woraus folgende Formeln: aufgeloͤſet und a Quadraten 
gemacht werden Fönnen. 


J. Können diefe zwey Formeln zu Se ges 
macht werden Pp-6gg und pp +6ggq, wel⸗ 
es gefchieht wenn p=5 undg= 2. Denn da 
wird die erfte = — 224 =1;5 und die andere | 
=25 +24= 49° IM j | 

II. Können auch diefe zwey — zu Quadraten 
gemacht werden pp - 30 qq und pp + 30.qq, 
welches gefchieht wenn P=13 und g='2; denn 
da wird die erfte = 169 - 120= = a Die andere 

_ aber = 169 + 120 = 289. 

II. Können auch diefe zwey Formeln. Quadrate 

werden pp - 15 qq und Pp + 159g, welches ge« 
ſchieht wenn p= 17 und q = 4, benn da wird die 
erfte = 289 — 240 = 49, und die ändere 289 
-F 240 = 529. | 

IV. Können auch diefe zwey Formeln Quadrate 

werden pp-5 qq und pp.+5qgq, welches ge 
fhiehe wenn p= 41 und g= ı2, denn da wird 
die erfte 1681 — 720 = gar = gif, die andere aber : 
1681 + 720 = 2401 = = 49" . 

V. Können aud) diefe zwey Formeln Auladrate an 
den, pp-7qq und.pp-+7qq, welches gefchiehe 
wenn p = 337 und q= 1205 denn da "wird die 

erſte 113569 — 100800 = 12769 = 113*, und die 
andere 113569 + 100 800 = 214369 = 463°, _ 

VI. Können auch diefe zwey Formeln Quadrate 
werden, Pp — 144g und pp+14qq: welches 

geſchieht wenn p = 65 und. q = 125 denn da wird 
die erſte 4225 — 2016 = 2209 = 47” und de ande- 

re 4225 + 2016 2 6241 = = 79" . 
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227. 

II. Zrempel: Wenn die beyden Zahlen m und n 
ſich verhalten wie 1: 2, das iſt wenna= ıundb=>, 
ao m=z undn=2z, fo follen die Werthe für z ge- 
funden werden, fo baf diefe Formeln pp + zqgq ımd 


pp +229q zu Quadraten gemacht werden fünnen. 


— 


Man hat nicht noͤthig hier die obigen zu allgemei⸗ 


nen Formeln zu gebrauchen, ſondern dieſes Exempel 
Fann fogleich auf das vorige gebracht werben. Denn 
fest man pp + zqq= rr und pp-+ 22qq = ss, fo be- 
fommt man aus der erftiern pp =rr - zqq welcher 
Werth für'pp in der zweyten gefegt giebt rr + zqq 


. =ss; folglich müffen dieſe zwey Formeln rr-zgg und 


fr+zqgg zu Auadraten gemacht werden fönnen , wel⸗ 
ches der Fall des vorigen Erempels ift. Alſo hat 
man aud) hier für 2 ‚folgende Werthe b, 30, 15, 5, 
7, 14, ⁊c. | 
Eiine ſolche Verwandelung kann au allgemein | 
angeftelle werden. Wenn wir annehmen, daß diefe 


zwey Formeln pp + mqq und pp + nqq zu Quadra⸗ 


ten gemacht ‘werden fünnen, fo laßt uns fegen pp 
+mgq=rrimdpp+ngg=ss, fo giebt die erftere 
pp=rr - mqg, und alfo die zweyte s=rr - mag 
+ngg oder rr+(n-m)g4Q=ssz wenn daher bie 
erftieren Formeln mögtich find, fo find auch diefe 
st -mgg und rm +(n— m) gg möglid; und ba 
wir m und n utiter fid) verwechfeln Eönnen, fo find 
auch diefe möglihd rr -ngq und rr + (m—n)ga: 
find aber jene Formeln unmoͤglich fo find auch) diefe 
— 


228. 


In. Frempels Es feyn bie Zahlen m und-n wie 
1:3, oder ası und b=3, * m-2 undn =3Z, 


fo 
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| f daß diefe Formeln pp +zqgq und pp +329q zu 
Duadraten gemacht werden follen. 

Weil hier a=ı und b=3, fo wird die Sadje 
möglich fo oft zgq=4vy(v+y)(v+3y), und 
p=vv-3yy. Man nehme SR für v und y fol 




















‚gende Werte. | 
I. MM. III. IV, V. 
v 1 8 — 4 1 16 
y I 2 1 8 9 
—— 2 5 5 9 ‚3 
v+3y 4 9 fi 25 43 
2 10 49.304. 4.35|4-9.25. 4: 2|4- 9.16. 25. 43 
g9 1 164 49] 4. 4. 4.9254.) 4.9. 16. 25 
z| 2|l 30| .35 2 43 
p 2 3 13 191 13 

















Hier haben wir nun zwey Fälle für z=2, daraus 
wir auf zweyerley Art diefe Formeln pp + 2qq und 
:Pp 6 qq zu Quadraten machen fönnen, erftlich ges 
fchiehe diefes wenn p=2 und q=4, folglich) auch wenn 
p=ıund.g=2; denn dawird Pp+2qg9=9 und 
pp+6qq=25. Hernach gefihieht es auch wennp=1g1 
und q = 60, denn da wird pp-+29q = (209)” und 
pp + 6qq = (241)?. Ob aber nicht auch feyn fönnte 
2127 welches geſchehen würde wenn für zgq ein 
Quadrat heraus kaͤme, ift ſchwer zu entfcheiden. Woll⸗ 
te man nun Diefe Frage erörtern: ob diefe zwey For 
meln pp + qq und pp + 3qg zu Quadraten gemacht 
werden fönnen oder nicht? fo fünnte man die Unter» 
ſuchung auf folgende Art anftellen. 


229. 


Man fol alfo unterfuchen ob diefe zwey Formeln 
PP + qq und PP +3qq zu Quadraten gemacht wer⸗ 
| i den 
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‘den koͤnnen ober nicht? Man feße pp qq = ır uns 
PP -+3qq=ss, fo find folgende Puncte zu bedenken: . 


1. Können die Zahlen p und y als untheilbar un- 
fer ſich angeſehen werden; denn wenn ſie einen 
gemeinen Theiler hätten, fo würden die Formeln 
noch Quadrate bleiben, wenn p und q dadurch 
getheilt wuͤrde. 


* 1 Kann p feine gerade Zahl ſeyn; denn da würde . 
gg ungerade, und alfo die zweyte Formel eine. 
Zahl von diefer Art 4n +3 feyn, welche fein 
Quadrat werden kann; daher ift p nothwendig 
ungerade, und pp eine Sat von —— Art 
8n 41. 
III. Da nun p ungerade iſt ſe — aus der erſten 
Form q nicht nur gerade, ſondern ſogar durch 
4 theilbar ſeyn, damit gg eine Zahl werde von 
dieſer Are 160; und pp+gg von diefer Are 
'sn+ıL 
W. Ferner kann p nicht durch 3 theilbar ſeyn; 
denn da würde pp fi) durch 9 fheilen laffen qq 
aber nicht, Folglich 3qgQ nur durch 3, nicht aber 
durch) 9, und alfo au) pp + 3qq durch 3 nicht 
aber durch 9, und demnach Fein Quadrat feyn; 
folglich Fann die Zahl p nicht durd) 3 theilbar 
ſeyn, daher pp von der Art zn + 1 feyn wird, 
V. Da ſich p nicht durch 3 theilen läßt, fo muß 
ſich q durch 3 theilen laſſen: denn waͤre q nicht 
durch 3 teilbar, fo wäre qq eine Zahl von die- 
fer Arezn +1, und daher pp + qg von Diefer 
Artzn +2, welche fein Quadrat feyn kann: 
folglich muß q durd) 3 theilbar feyn. 
VI. Auch kann p nicht durch 5 theilbar ſeyn; denn 
wäre dieſes, fo waͤre q nicht durch 5 cheilbar und 
q49 
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qq eine Zahl von ber Art 53 41 odersn 
+4, alfo 3qq eine Zahl von ber Are sn +3 
oder 5n + 2, und von welcher Art auch) pp+3 qq 
feyn würde, alfo fönnte diefe Formel fein Qua⸗ 
drat ſeyn; daher denn p nothwendig nicht durch 
5 theilbar ſeyn kann, und alfo pp eine Zahl von 
der Aresn+ı oder sn +4fenn muf. ' | 


VII. Da nun p nicht durd) 5 theilbar ift, fo wollen 
wir fehen, ob ſich q durch 5 theifen laſſe oder 

nicht? Wäre q nicht theilbar durch 5, fo wäre 
ggivon diefer Are 5n-+2 oder 5n+3, mie wir 
gefehen haben, und da pp entweder sn + ı oder- 
sn+4, fo würde pp + 399 feyn entweder 
sn'-+ ı. oder sn-+H4 eben wie pp; ’ es ſey 
pp=sn +1, fo müßte feyn ao=5n +4, weil 
fonft pp r.gq fein Quadrat fern koͤnnte: alg- 
denn aber wäre 3gqg=5n+ 2, und pp-+ 3qgq 
=5n+3; ; welches fein Quadrat fern kann; 
wäre aber pp =5n+ 4, fo müßte feyn 
qq =5n+ımd3ggq=sn+z3 folglich 
pp +3q99=5n+2, welches aud) fein Dua- 
drat feyn kann: woraus folget Daß qq durd) 5 
theilbar fern müffe. 


VIII. Da nun q erftlich Durch 4, hernach durch: 2, 
und drittens auch dur) 5 fheilbar feyn muß, fo 
muß q eine folhe Zahl feyn 4. 3. 5m, oder 
q=6om;. daher unfere Formeln feyn würden 
pp + 360°0omm = rr und pp + 10800 mm = ss: 
da denn die erfte von der zweyten ſubtrahirt 
giebt 7200mm = ss - ır = (s+r) (s-r); 
alfodaß s+- rund S- r Factores feyn müffen 
von 7200mm: wobey zu merfen daß ſowohl 
s als r ungerade Zahlen feyn muͤſſen, und — 

unter ſich untheilbar. 


dei. Be) | IX, 


— 
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IX. Es ven demnad) 7200mm = 4fg oder die Fa, 
ctores davon ji und 2g, und man fee s+r 

z2fwds-r=2g, fo wird s=-f+g, und 
r=f-g; da Pe f und g unter fid) untheilbar. 
feyn müflen, und die eine gerade und die andere 
ungerade. Da nun fg=18oomm, fo muß man 
ı80omm in zwey Factores zerlegen, deren einer 
gerabe, der andere aber ungeräde fey, beyde aber 
unser ſich feinen gemeinen Theiler haben. 

X. erner ift auch zu merfen,, daß da ır = pp 
+ gg und alfo r ein Theiler von pp + qq, die 
Zahl r=f-gaud eine Summe von zwey Qua 

draten feyn, und meil diefelbe ungerade, in ber 
Form an + enthalten feyn muͤſſe. 

Xi. Nehmen wir erſtlich an m=ı, fo wird fg=1800 
= 8. 9. 25, woraus folgende Zerlegungen ent: 

ſpringen; f= ıg00 und g=1ı, oder f= 200 und 
g=9, derf=72undg=25, oder f=225 und 

g=8; aus dem erften wird r=f-g = 1799 
=4n +3; nad) der. andern würde r=f-g 
=191=4n+3; nad) der dritten würde r=f 
-8=47=4n+3; nad) der vierten aber r=f 
-g=217=4n+1;5 daher die drey erften weg⸗ 
fallen, und nur die vierte übrig bleibe ; woraus 
man überhaupt fihließen kann, daß der größere 
Factor ungerade, der fleinere aber gerade feyn 
müffe; aber hier fann auch der Werth r = 217 
nicht ſtatt finden, weil fid) diefe Zahl durch 7 
theilen läßt, die feine Summe von zwey Qua- 
draten ift. | 

AU. Nimmt man m =2, fo wird fg = 7200 = 32. 
225, daher nimmt man t = 225 und g = 32, alfo 
daer=f-g = 193, welche Zahl wohl eine 
Summe von zwey Quadraten ift und alfo ver: 
dienet probirt zu werden: da nun Q= 120 und 

Zr 12193, 


Fr 
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r=193, fo wird weil: pp=rr-pge(r+g).(r-g), 
alſoer +g= 33 undr-q=7, alſo fieht man 
wohl daß für pp fein Quadrat heraus fomme, 
teil diefe Factoren nicht Quadrate find. Wollte 
man fich die Mühe geben für m noch andere 
Zahlen zu nehmen, fo würde doch alle. Arbeit. 
vergebens ſeyn, wie wir noch zeigen wollen. 


230. Da Ren 32 


FR Es ift nicht möglich , dafs dieſe zwey 


‚Sormeln pp +9q und pp 3 9q qugleich Quadrate 


werden; oder in den Faͤllen, da die eine ein ‚Quadrat 
wird, iſt Die andere gewiß Feines, 


. Welches alfo bewiefen wird. 
Da p ungerade :und q gerade iſt, wie wir gefehen 


haben, fo kann pp +qq nicht — ein Quadrat 


ſeyn, als wenn g=arsundp=rr-ss; Die andere 
aber pp+3qg fann nicht anders ein RN ſeyn, als 
wenn q = 2tu und p=tt-— zuu oder p=3uu - tt. 


Weil nun. in beyden Fällen q ein doppeltes Product 


fenn muß, fo fege man für beyde g= 2abed;und nehme, 


für die erfte r= ab und s=cd; für die andere aber 


t=acund u=bd, fo wird für bie erfterep= aabb 

-ccdd, für die andere aber p=aacc-3bbdd, oder 
p=3bb dd- -aacc, welche beyde Werthe eineren ſeyn 
muͤſſen; daher wir bekommen entweder aabb - co dd 
= aacc-3bbdd, oder aabb- cedd=3bb dd-aacc:. 
wobey zu merfen daß die Zahlen a,b, c und d 


‚Überhaupt Eleiner find als p und q. Wir müffen alfo 
‚einen jeden diefer beyden Fälle befonders erwegen; 


aus dem erftern erhalten wir aabb +3bbdd =aacc 
+co dd oder bb (aa+3.dd) = cc (aa-+ dd), daraus‘ 


»_aat dd =. 
ur aa+zdd’ welcher Bruch ein Quadrat 
| » 2 ſehyn 


* 
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ſeyn muß. Hier kann aber der Zehler und Nenner 
feinen andern gemeinen Theiler haben als 2, meil die 
Differenz darzwiſchen 2dd iſt. Sollte daher+2 ein 
| | ag + dd 





gemeiner Theiler feyn, fo müßte ſowohl — | als 
auch en ein Quadrat feyn, beyde Zahlen aber 


a und d find in diefem Fall ungerade und alfo ihre 
Quadrate von der Form gn+ ı,. daher Die, fegtere 
N aa+3dd ,, BE | 

‚Formel oe biefe Form an +2 haben wird und 

I ei u Pr PP er J 
fein Quadrat ſeyn kann: folglich kann 2 Fein gemei⸗ 
ner Theiler ſeyn, ſondern der Zehler aa 4 dd und der 
Nenner aa+zdd ſind unter ſich untheilbar; daher ein 
jeder fuͤr ſich ein Quadrat ſeyn muß. Weil nun dieſe 
Formeln den erſten aͤhnlich ſind, ſo folgt, daß wenn 
die erſten Quadrate wären, auch in kleinern Zahlen 


durch der vorige Schluß vollkommen beſtaͤtiget wird; 

indem wenn es in. den größten Zahlen ſolche Fälle gaͤ— 

be, da pp + qq-und pp + 399 Quadrate wären, auch 

dergleichen in den Fleinften Zahlen vorhanden; feyn 

müßten, welches doch nicht ſtatt findet, 
| | 251, 


4 


5 


Bon der s unefimmten an 341 


XI; Frage: Man Fe ER viche Zehlen finden 
‚x, y und 2, ſo daß wenn je zwey mit einander multi» _ 
"plicire werden und zum Produck ı addirt wird, ein 
—— heraus komme? 

"Es müffen alſo dieſe drey Formeln zu — 
gemacht werden: J.xy41; II.xzti; III. yz+1: 

Man fee vor bie beyben letztern zz + ı = pp 





und yz+ı= gg, fo A man baraus X = 
und y= u —— , vworaus die erſte Formel wird = 


—— 2 — —+1, welche ein Quadrat feyn fol, und 


alfo ec mit zz multiplieirt, das ift ( F nl gger) 
+ 22Z, welche leicht dazu gemacht werden fann. Denn 
fege man die Wurzel davon =z+r, fo befomme 
man (pp-ı) (q9 - 1) =2r2 + rt, und daher 
ze IT, wo fürp, q und r ’ belie: 
bige Zahlen angenommen werben koͤnnen. 
Es ſey z. €. = pg=1, fo wird rr = ppgq 
+apg+ı und z = aa nm un 
-2Pg-2 2pg +2. 
folgich u ER) ) (argt2) 2 
 Pg+apg+gq er. 
alpg-hı)(g9-1) 
(p+g)° 
Will man aber ganze Zahlen Gaben ‚ fo feße man 
für die erſte Formel xy+ı=pp und nehme 
Z=X+y-+g, fo wird die zwepte Formel xX + Xy 
+ “ + T= xp qX Fr. DP5 die dritte aber. wird 
93 


und = 


xy 
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| xytyy+gy+ı=yy+ay+pp, "welche offen- 


bar Quadrate werden, wenn man nimme q= + 2p; 
denn da wird die zweyte xx +apX + pp Davon 


die Wurzel ift x + p, die dritte aber wird yy+ 


2py + pp davon die Wurzel iſt y K p; daher haben 

wir biefe fehr nette Auflöfung: xy+ı=pp oder 
xy=pp-ı, weldes für eine jede Zahl, fo für p 
angenommen wird, leicht gefchehen Fann; und hernad) 


ift Die dritte Zahl auf eine doppelte Art-entwederz=x 


+y+2psez=x+y-2p, welches wir durch 
folgende Erempel erläutern wollen :- 
l. Man nehme p=3, fo wird pp-ı=8: nun 
ſete man x=2 und y=4, ſo wird entweder 
=12.0der z=0: und alfo find die drey geſuch⸗ 
Zahlen 2, 4 und 12. 
I. Es feyp=4, fo wird pp -ı= 157 nun nehme 
man x=5, und y=3, fo wird z=16 oder z= o: 
und find die drey gefuchten Zahlen 3, 5 und 16. 
III. Esfyp=5, fo wird pp-ı=24: nun nehme 
: manx=3undy= =8, ſo wird z= 21, oder aud 
221: woraus folgende Zahlen entfpringen, ent» 
weder ı, 3 und 8, oder 3, 8 und 21. 


232. 


XIII. Frage: Man ſuche drey ganze Zahlen xy 
und z, fo daß wenn zu dem Product aus je zweyen 


eine gegebene Zahl a addirt wird, jebes mal ein Qua⸗ 


drat heraus komme? 


Es muͤſſen alſo dieſe drey — Quadrate wer: 
den J. xy+a; I.xz+a; III. yz 4 a. Nun ſetze 
man für die erſte xy+a=pp, und nebfnez=x 
+y+9g, fo wird dle zweyte XXYXq +4 
=XX + xq + pp und bie drifte xyy+yy+yq-+a 
=yy+qy+ pp, welche beyde Quadrate werden, 

5 | “wenn 
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wenn g=+ ap; alfo dafz =x+ y+2p, und da⸗ 
ber für z zwey Werthe gefunden werden fönnen. 


233. | 

“XIV. Seage: Man verlangt vier ganze Zahlen 

x, y, 2 und v, fo daß wenn zum Produet aus je 

—zweyen eine gegebene Zahl a addirt wird, jedesmal ein 
Quadrat heraus fomme? | | 


Es muͤſſen alfo folgende ſechs Formeln zu Quadra— 
ten gemachte werden; Ixy+a; IM xz ta; 
 ULyz+a; IW.xv+a; V.yv+a; VLzv+a. 
Nun fege man vor die.erfte xy +a= pp und nehme 

z=x+y-+2p, fo wird die zweyte und drifte or: 

mil ein Quadrat. Ferner nehme man v=x+y-2p, 

fo wird auch die vierte und die fünfte ein Quadrat, und 
bleibt alfo nur noch die ſechſte übrig, welche feyn wird 

XX-42xYy +yy-4pp+ a, melde ein Quadrat 
feyn muß. Danınpp=xy+A, fo wird Diefe letzte 
Formel xx—-2Xy + yy- 33, folglich müffen nod) 
diefe zwey Formeln zu Duadraten gemacht werden 1. 
.xy+a=ppundil. (x-y)’>=3a. on ber leß- 
tern fey die Wurzel (x- y)-9, fpwird(x-y)” 
-33=(x-y)’-2g9(x-y)+gg, und da wird 
-32=-29 (x-y)+gq und folgli x - Y 


— oderx=y+ nn hieraus wid pp 


=yy+ 73,1, Man nehme p=y+r, ſo 


| 29 —— 
| ‚wird ary IT= ne y-+a, ober 4gty-+2grr 


=(gq-+ 38) y+2aq, oder agrr-2aq=(gq +32)y 
2qrr - 24q 
-40ry. und y= 





| —— wo qund x nach Der 
gg+30-4gr 
94 Ä dieben 
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lieben angenommen werden Eönnen, und es atfo nur 
darauf ankommt, daß vor x und y ganze Zahlen 
‚ heraus fommen. Denn weilp=y-+r fo werden 
auch z und v ganz fenn. Hier kommt es aber haupt: 
ſaͤchlich auf die Beſchaffenheit der gegebenen Zahl a 
an, wo die Sache mit den ganzen Zahlen ned) einige 
Schwierigfeit haben Fönnte ; allein es ift zu bemer- 
fen, daß diefe Auflöfung ſchon dadurch fehr. einge- 
fchränfe worden, daß den Buchftaben 2 und v die 
Werthe x+y + 2p gegeben worden, indem diefel- 
ben nothmendig noch viel andere haben Fönnten. Wir’ 
wollen zu diefem Ende über diefe Stage folgende Be⸗ 
trachtungen anftellen, welche auch in andern Fällen 
ihren Nußen haben fönnen. 


1. Wenn xy+aein Quadrat feyn foll und alfo 
xy=pp-a, fo müffen die Zahlen x und y 
immer in diefer ähnlichen Form rr - ass enthal- 
ten ſeyn: wenn wir demnach fegen x = bb — acc 
und y=dd-.aee, fo wird xy=(bd-ace)”* 
- a(be-cd). Sf nun be-cd=+ı,f 
wird xy = (bd -ace)’-a, und alfo »y+ a 
= (bd-ace)”. 

1. Sesen wir nun ferner z= ff - agg und neh» 
men die Zahlen fund g alfo an, daß bg - cf = 

+rund auch dg -ef=+ 1, fo werden auch die- 
fe Formeln xz +a und yz +2 Quadrate wer. 
den. Es kommt alfo nur darauf an, folche Zah: 

fen fürb, c und d, e und aud) für f und g zu 
finden, daß die öbige Eigenfchaft erfüllt werde. 


IM. Wir wollen diefe drey Paar Buchftaben durch 
- b . 
diefe Brüche vorftellen — und 7 ‚ welde 


demnach alfo befchaffen feyn müffen, daß die 
— zwiſchen j zweyen durch einen Bruch 
aus⸗ 
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ausgedruͤckt werde, deſſen Zehler = 1. Dennda 
bb d. bk- de | 
ae fo muß deffen Zehler, wie wir 


gefehen haben, allerdings + ı fern. Man kann 
hier einen von dieſen Brüchen nad) Belieben an 
nehmen, und leicht einen andern dazu finden, fo 
daß die gemeldte Bedingung ftatt finde, 


Es ſeh z. E. der erfte 2 3, fo muß der zweyte 





d | ER 
e diefem beynahe gleich ſeyn. Es fey — = fo wird 
die Differenz z= 4 Man kann auch diefen zweyten 


Bruch aus dem erſten auf eine allgemeine Art beſtim— 


d di 
men; denn da} Er — fo muß ſeyn 3e-2d=a, 


alſo ad=3e-ı und d=e+—. _ Man nehme daher 


. e-1 f — r “= 
—-=m ober e=2m+1ı, r befommen wir d=3m 
2 * 


Lu, +1 1 

2m 2am+ı — 
Eben ſo kann auch zu einem jeglichen erſten Bruch dee 
zweyte gefunden werden, wovon mir — Eeen 
pel beyfuͤgen wollen. 


+1 und unſer zweyter Bruch wird fern © — 














b | | | | 

+ kb ee fr 
-d_ 3mFilsm+2|7m+2!18m43 um43lısm + siızm-t35 

ee amt —— 4m 41 —— +2 





I. Hatman zwey ſolche Bruͤche für — — 2 üb Laefun- 


den, ſo iſt es ganz leicht dazu einen nn 
0 


Ss r 
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zu finden, welcher mit den beyden erſtern in glei- 
her Verhältniß fteht. Man darf nur fegen f=b 
+dundg=c+e, alfo daß —= a denn da 
aus ben zwey erften ift be-cd= +ı fo wird 


- rer Eben fo wird auch der zweyte 
weniger den dritten 
f d be-cd + 


ur; e et. ce+ee 
V. Hat man nun drey ſolche Brüche gefunden S 


d u 
7 md ‚ fo kann man daraus fogleich unfere 


Frage für drey Zahlen x, y und Z auflöfen, 
alfo daß biefe drey Formeln xy Pa, xz+a 
und yz + a Quadrate werben. Denn man 
darf nur fegen x=bb-acc, y=dd-aee 
und z = fi- ‚EB Man nehme 3. E. aus der 


d 
obigen Tafel = 4 und =}, ſo wird = *3 


woraus man erhält x = 25 - gay= — 16 a 
und Z=144 - 493; denn da wird xy-Ha=ı225 
-8402+14422 > (35-12a)°; ferner wird xz 
+ a = 3600 - 25204 + 441 a2 = (60 — 21a)” 
und Ag a= 7056 - 47042 + 79422 = (64 
— 284 ’ 


234. 


Sollen aber nach dem Anhalt ber frage vier der⸗ 
gleichen Zahlen x, y, Z und. v gefunden werden, fo 
— man n zu den drey obigen Bruͤchen 22 einen vier- 

‚ten 


2. — 


Bon der. unSefinmten Analytic. 347 
sen hinzufügen. Es feon dermad die * Apr | 


— +8 zu , h daß er mit bem zweyten unb 


dritten in dem gehoͤrigen Verhaͤltniß ſtehe: wenn man 
nun nimmt x- bb- aacc; y=dd-aee; z=ff 
-aggund v=hh-akk, fo werden fihon folgende 
. Bedingungen erfüllt: 1. xy + a=)(*%; V. xz 4 a 
‚O0; III. y2 42- D; IW.yv+ta=-0D;V.zv 
PTa -G3; es iſt alſo nur noch übrig, daß auch xv 
+ a ein Quadrat werde, welches von ſelbſt nicht ges 
fchieht, weil der erfte Bruch mit dem vierten nicht in. 
dem gehörigen Verhaͤltniſſe ſteht. Es ift demnach nö» 
thig in den drey erften Brüchen noch die unbeflimnire 
Zahl m benzubehalten, und diefelbe alfo zu beſtimmen, 
daß auch xv. + a ein Quadrat werde. | 


VI Man nehme demnach aus obiger Tabelle ven 
erften Fall und feße Pr = 2 und z = 2, ſo 
wird L = — TA und a -— nt Hieraus 
| g 2m+3 64m 44 | 
wird x— * -4aund v= (6m+ 5) -alam 
+4) aloxvta= 
g9lem+5) -4alom+s)" 
-g9a(4m+ 4) +4aa (4m + 4)” oder xv 
. +a=9(6m+5)’-a (288mm + 538m + 
243) +4aa (4m +4)”, welche leicht zu einem. 
Quadrat gemacht werden kann, weil mm mit ei» 
nem Quadrat multiplicire ift; wobey wir ung 
aber nicht aufhalten. rollen. 





Vi: Man 
BL, DO deutet hier alenthalben eine Quadratzahl an. 
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VII. 


Zweyter Abſchnitt. 


Man kann auch ſolche Bruͤche dergleichen noͤthig 


ſind auf eine allgemeinere Art anzeigen: denn es ſey 








6 d nl- ; I+I- 
1,22” EU ERE  r 2 
c 141 — 6 n+ı 
— — ; man ſetze für den legten an +1 


2141 | 
— Im-2 
e m, fo wird derſelbe — folglich aus dem 


erften x= II- aund aus dem letzten v=(Im 
-— 2)’ - amm. . Alfo ift nur noch übrig, daß 
xv +aein Quadrat werde. Danunv= (ll 
-a)mm-4Im+ 4und alo xsv+a= (N - 
a)” mm — 4 (II-a) Im +4 II-3a, welches ein 


QAuadrat ſeyn muß; davon feße man nun die Wur- 


zel (II- a) m—p, wovon Das Quadrat (1I-a)? 
mm - 2(ll-a) mp +pp, woraus wir erhal- 


ten, -4(Il-a)Im-+4ll-3a=-2 (ll-a) 


——— 
(H-a)(2p-4l) 
4ly+g9 +3« 


mep=31+q, fo wird’ m= 27(il-a) ’ wo 





mp + pp und m= Man neh. 


fuͤr I und q beliebige Zahlen genommen werden 


m* 


koͤnnen. 


Waͤre z. E. aS ĩ, ſo nehme man IS 2, da wird 


un. ſetzt mat q >ı, ſo wird m = und 


m=2n+1; mir wollen aber hierbey nicht weiter fte. 
ben bleiben, fondern zur folgenden Frage forefchreiten. 


235. 


XV. Frage: Man verlangt dren folche Zahlen x, 
y und 2, daß fo wohl die Summe als die Differenz 


von je zweyen ein Quadrat werde ? 


ı &s 





) 
.,4 
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Es müflen alfo- die folgenden fehs Formeln zu 
Quadraten gemacht werden: Lx + yzILx +2; 
‚U.y+2z; W.x-y; V.x-z; VLy-z. Man 
fange bey den drey leßten an, und fege x- y=pp, 
X-2 qq und y-z=rr,. fo befommen wir ausden. 
benden legten x= qq 4 zund y=rr.+Z, daher die 
eritere giebt x — y=qg -ır=pp, odergq=pp 
+ ır,: alfo daß die Summe der Quadraten pp + ır 
ein Quadrat feyn muß, nämlic) gg, welches gefchiehe 
wenn p= 2ab undr=aa- bb, denn da wird g= aa 
+bb. Wir wollen aber inzwifchen die Buchfiaben 
p, qund r.beybehalten, und die drey erftern Formeln 
- betrachten, da denn erſtlich + y= qq +ır + 225 
zweytens x + Z= q9 +22; brittensy +z=1r 
+22. Man fege für die erftere qq FIT + 22 =tt, 
fo it 22=tt- qq - ır: daher denn noch dieſe zwei) 
Formeln zu Quadraten gemacht werben müffen tt- rr. 
=-QO undtt-g9=D, das ift tt -— (aa-bb)”” = TI 
und tt — (aa+bb)” = DI, weldjye diefe Geftalten an» 
nehmen, tt— a* — b? + 2aabb und tt-a* - b* —naa 
bb: weil nun ſowohl ce +dd + 2cd als cc+ dd 
— 2cd ein Quadrat ift, fo fieht man daß wir unfern 
Endzweck erreichen, wenn wir tt-—a* — b° mircc--dd 
und 2aabb mit 2cd vergleichen. Um dieſes zu be= 
werfftelligen, fo laffet ung fegen cd zaa bb = ff 
hh kk und nehmen c = ffgg und d=hhkk; aa= 
hh und bb = gg kk oder a=fhund b= gk, woraus 
die erftere: Gleichung tt — at— b*= cc + dd diefe 
Form erhält tt - fh’ - g*k?=f*g*+h?krundals . 
fott= Ag? +fh? +htktyrgt kt, das iſt tt = 
(f* + k*) (g* + h*) welches Product alfo ein Quas - 
drat feyn muß, davon aber die Auflöfung ſchwer fal- 
fen dürfte. | | 
Wir wollen daher die Sache auf eine andere Arc 
angreifen, und aus den drey erftern Öleichungen x-y 
| | ' = pp; 
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= pp; x -Z= 99; y-z = tr die Buchftaben y und 
- beſtimmen, welche fepn werden y= x — pp- und z 
=x-gq, alfodaßqg=pp+trr. Nun werden bie 
erften Formeln x+y=2xX-pp, X+Z2=2X- 09; 
und y-++Z=2x - pp-qg;'vor diefe legte feße man 
. 3X-pp-qg=tt, alfodbaßex=tt + pp 4 qq und 
“Aue nodh diefe Formeln tt + qq und tt + pp übrig 
bleiben, weiche zu Duadraten gemacht werden muͤſ— 
fen. Da nun aber feyn muß qq= pp + ır, fo ſetze 
manqg=aa+bb, und p= aa -bb. fo wird r= 2ab; 
woraus unfere Formeln ſeyn werden: 
I. tt + (aa + bb)’ =tt+a*+ b* +2aabb=- I IL 
tt +(aa-bb)? =tt + at+b* - 2abb=- TI. 
Vergleichen wir nun hier wiederum tt + a® + b*, 
mit cc + dd, und aaabb mitacd, fo erreichen mir 
unfern Endzwed: wir feßen demnach wie obenc= fi 
gg, dA=hhkk und a=fh, b=gk; fo wird cd 
= aabb, und muß noch feyn tt + fr ht + g’k* = cc 
+dd= fr g* + h* k*; woraus folget tt = f? g*- fh‘ 
+htkt-g’kt= (- kY)(g*-h*. Die Sade 
fommt * darauf an’, daß zwey Differenzen zwi⸗ 
ſchen zweyen Biquadraten gefunden werden‘, als f*—k* 
und g* — h*, welche mit einander moltiplicie ein Qua⸗ 
drat machen. 
Wir wollen zu bieſem Ende die Formel m’-n* 
betrachten und zufehen was für Zahlen daraus ent- 
fpringen, wenn für m und ngegebene Zahlen genom- 
‚men werben, und dabey die Quadraten, fo darinnen 
enthalten find, befonders bemerken. Weil nun m? -n*= 
(mm - nn) (mm +nn);, fo wollen wir baraus fol- 
gendes Täfelgen machen. 


ä Tabels 
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Tabelle 


Fuͤr die Zahlen, welche in der Form mat 
| ‚enthalten fi nd. | 





m |nn/[mm-nn mm + nn m’ -n? 








— | nn | | in nn | u! 





4 Ba ET || 
9| all Bj... z0lf. 16.5 
.. 91: 4 5]. 131° 5.13, 
16| ı 15 17 3.5.17: 
vı6l 9 ei 25 + 25.7 
25 I 24 ‚26 16.3, 13 
51 9 16) 34416. 2. 17 
49| 1 48 50 25. 16. 2. 3 
49l16|| 331 . 6511 3.5.1113 
64| ı 63] 68 ‚23.7.13 
81|49 32] | 130|| 64. 5:13 
1ı21|l A| Aı7) . 1325 25.9.5. 13 
121| 9]| - zı2 130 — 13. 
121149||. 72 179 144.5.17 
144125 119 . 169 169; 7.17: 
169| ı 168] - -ı70|| 16.3.5. 7.17 
16918ı| 88 250|| 25.165. 11 
22564]| 161 289|| 289.7.23 


Hier⸗ 
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Hieraus koͤnnen wir ſchon einige Aufloͤſungen ge: 
ben: man nehme.nämlich fi=9 und kk.= 4, fo wird 
fe kt = 13, 5: ferner nehme man gg= 81, und hh 
= 49, fo wird g—h*=64. 5. 13, woraus tt = 64. 
25.169; folglidy t=520. Da nun tt= 270400; f=3; 
g=9; k=2;h=7, fo befommenwir a=21 ; b=18; 
‚hieraus p = 117, q = 765 und r = 756 ; daraus findet 
man 2x =tt + pp+-99=869314 und.alfo x=434657; 
‚daher ferner y=x— PP = 420968; und endlich z=x 
= qq = - 150568; welche Zahl duch pofitiv genommen 

‚werden fann, weil alsdenn die Summe in der Diffe- 
renz und umgefehrt die Differenz in der Summe vet- 
' wandelt werden ; folglich find unfere drey geſuchten 


Zahlen. J 
Zur X m 434657 
| 92420068 
Du en Ze 25150568 
—5 OBEN. az = BETT , 
daher wird x + y = 855625=(925)". 
258225* (765) 
und weiter X - Yı = 13689 = (117)* | 
BR x -Z=284089= (533)" 
ehe, DIEBE 
Moch andere Zahlen fönnen gefunden werden aus 
der- obigen Tabelle, wenn wir fegen f=g; kk=4, 
und gg = 121, hh=4; denn daraus wird tt = 13. 5. 5. 
13. 9, 25. = 9, 25. 25.169, alſo daß t=3. 5.5.13=975 
Bellnunf=3,g=u,kr2undh=2, fo wirda 
=fh=6 und b=gk= 22 : hieraus wird, p=aa 
—- bb=- 448, q=aa+bb= 520 und r =2ab=264, 
daher befommen wir 2x =tt + pp+ qqæ 950625 


1421729 
a — 


? 


+ 200704 + 270400 = 1421729, daher x = 
J dar⸗ 


* 
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| p 107032" nn 
daraus yEX-Pp= > undz=Xx-gq=880929, 
Nun ift zumerfen, baß wenn diefe Zahlen die gefuchte 
Eigenſchaft haben, eben diefelben durch ein jegliches 
Quadrat multiplicire, diefenämliche Eigenfchaft behal⸗ 
ten müffen. Man nehme alfo die gefundenen Zahlen 

viermal größer, fo werden Die drey folgenden gleichfalls 
‚ein Genuͤge leiften: x=2843458, y = 2040642, und 
‘z = 1761858 welche größer find als die vorhergehene 
den; alfo daß jene für die Fleinften möglichen gehalten 
werben Fünnen. | | | 





— 936, | 
XVI. Srage: Man verlangt drey Quadratzahlen, fo 
daß die Differenz zwiſchen je zweyen ein Quadrat werde? 
Die vorige Auflöfung dienet uns auch um diefe 
aufzulöfen. Denn wenn x, y und z folhe Zahlen 
‚ find, daß diefe Formeln Quadrate werden.x + y; 
II. x-y; III.x 42; W. x-2; V. 4 2; VI.y 
= zZ; fo wird auch das Product aus der erſten und 
zweyten xx — yy ein Quadrat, imgleichen auch das 
Product von der dritten und vierten XX—-ZZ, undend« 
lich) auch das Product aus der fünften und ſechſten yy- 
zz ein Quadrat feyn, daher die drey hier gefuchten 
Quadrate feyn werden xx, yy und zZ, Allein dieſe 
Zahlen werden-fehr groß, und es giebt ohne Zweifel 
weit Fleinere, weil es eben nicht nöthig ift, daß um 
xx - Yy zu einem Quadrat zu machen, au) X-+ y 
und x — y ein jebes befonders ein Quadrat ſeyn müf- 
fe , indem 3. E. 25 - 9 ein Quadrat ift, da doch we⸗ 
der5 43 noch 53-3 ein Quadrat if. Wir wollen alfo 
dieſe Frage befonders auflöfen, und zuerft bemerfen, 
daß für das eine Quadrat ı gefeßt werden Fann, Denn 
wenn XX-yYy, XX-ZZ und yy - 22 Quadrate find, 
fo bleiben diefelben auch Auadrate, wenn fie burch zz 
‚ N, Theil, RE divi⸗ 
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dividire werben ; daher ba Formeln zu Quadraten 
gemacht werden imüffen — — J =[)- en 180 


und — I _1= DO. Alſo kommt die Sache nur auf diefe 


x | 
zwey Brüche — — und = an: nimmeman nun z 2 


41 
u = und 3. = I 6 werden die zwey letztere 


4 pp 
Bedingungen erfüllt; denn da wird” -—t — 
yY 499 | en 
und = -ı =, Es i alfo nur noch uͤbri die 
2 Frag) Ralf 9 


erſte Formel zu einem Quadrat zu — welche iſt 
xx yy_(pp+ 17 (99 + ppti. ar) 


a2 23 (pp-ı1)% (q-1)% pp gg-1 
As + — ) Hierr wird nun der erſte Factor 


pp-ı 49 

— — der andere aber = FP zn): 
"(Prag ve p- 3a (q-1) - 

| "4APPgg-1Ngg- PP 

von das Produet i . Weil nu 
ee ITTEr, 

- der Nenner fchon ein Quadrat und der Zehler mit dem 

Quadrat 4 multiplieire ift, fo ift noch noͤthig dieſe For: 
. mel zu einem Quadrat zu machen (ppggq-1) (g9-Pp), 


ober auch diefe (ppggq-1) (& - welches geſchieht 


wenn generiumen wird pg= RZ +88, d S= er, 


da denn ein jeder Factor Sefonder ein Quadrat wird. 
Hier 
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‚Hieraus ift nun a et folglich müffen 
dieſe zwey Brüche mit einander multiplicirt ein Dua- 
drat ausmachen, und alfo auch wenn diefelben mie 4fE. 
Br hh’kk multiplicirt werden, das ift fg (+ gg) 

(hh + kk); welche Formel derjenigen, fo im vori. 
‚gen gefunden worden, vollfommen ähnlich wird, wenn 
manfesefzarb,gea-b,h=ec+dwödkze 
. = d: denn da fommt 2 (a* — b*), (ct -d)z4 (ar. 
‚—b#) (c?-d?), welches , wie wir' geſehen haben ge⸗ 
ſchieht, wenn aa=g; bb=4, cc=gı und dd = 40, 
oder as3,b=2, c=gund d=7. Hieraus wirb 
f=35; g=1; h=16 und k= 2, und daher pg = ie 
und J 22823 dieſe ʒweh Gleichungen mit ein · 
— | 65.13 13. — 
ander multiplicirt geben gg = = = =, folglich. q 
=, daher wird p= 4 ; dadurch befommen wir 
SE yo AH, HE Da 

2 p-T .. 2% , 1 Aus —— 
er ——— 
nunx = - und y = ‚ fo nehme man umganı 
- je Zahlen zu befommen z=13, damirdx= - 697 und 
= 185, folglich find die drey gefuchten Quadratzah · 
en folgende: | 2 
MX = 485809: denn da wird XX-Yy 2451584 #672)? 
YS 342253 yy-Zz = 10816 =(104)” 
ZZ = 234095, ‚, $X=2Z72=462400 =(680)* 
welche Quadrate viel kleiner find, als wenn wir von 
den in ber vorigen (frage gefundenen dreh Zahlenx, y 
und z die Quadrate härten nehmen wollen Ä 


, 237: | 

Man wird u einwenden, daß diefe Auflöfung 
durch ein bloßes Probiren gefunden worden, indem ung- 
———— | 33 dazu 
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dazu die obige Tabelle behüfflich gewefen. Wir haben 
uns aber diefes Mittels nur bediener, um die Fleinfte 
Auflöfung zu finden: wollte man aber darauf nicht fer 
ben, fo können durch Huͤlfe der oben gegebenen Re⸗ 
geln unendlich viele Auflöfungen gegeben werden. Da 
‚es nämlich bey der legtern Frage darauf ankommt, daß 
diefes Product (pp gg - 1) (4 21) zu ginem Qua⸗ 
drat gemacht werde, weil alsdenn ſeyn wird ve 
und 2 = nm, fo fege man I -m oder q = mp, 
da denn unfere Formel feyn wird (mm p*-ı) (mm 
—1), welche offenbar ein Quadrat wird wenn p= 1; 
und diefer Werth wird uns auf andere führen , wenn 
wir fegen p=1ı 4 8, alsdenn aber muß diefe Formel 
ein Quadrat feyn (mm-ı).. (mm- ı + 4mms 
+6 mmss + 4mms? + mms*) und alfo auch wenn 
diefelbe dur) das Quadrat (mm — 1)? dividirt wird, 
amms 6Gmmss 
mm-ı mm-ı 


\ 


da denn herauskommt 14 


| ; — 
4 eo +, Man fege hier der Kürze halber 
mm-ı. mm-i 


— =a, alſo daß dieſe Formel ı + 4as 46 ass 
+ 435? + as* ein Quadrat werden ſoll. Es ſey die 
Wurzel davon ı + fs + gss deren Quadrat ift r+2fs 
+agss 4ffss + afgs’+ ggs*, und man beftimme 
f und g alfo, daß die drey erften Glieder wegfallen, 
welches gefchieht wenn 4a = afoder f= 2a, und 6a= 2g 


6a⸗ | | 
4fff, folglich g= * =34- 242, fo geben die zwey 


legten Glieder diefe Gleichung 44 + as= afg+ gs, 
| | woraus 
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ga-afg Aæ- i⸗ 12a0 4 ga” 


woraus: efun — — | 
| u 5 gg-a ” 4a* -120°+9aa-a’ 


| bas iſt 5* SR ee welcher Bruch durch a 


40° - an de 90-1, 3 
4(2 J 
21 abgekuͤrzt giebt rer Bieſer Werth 
giebt uns ſchon rer viel Auflöfungen weil bie Zahl 
- entftanben, nach: Ber 


fieben genommen weten an , ‚welches durch einige | 
| Erempe zu erläutern noͤthig iſt. | 
.hE&sfom=3>, fo wird a = $ und daber 








mm 
m, r daraus hernach a= 


— 27 und — p=-- 24 ;: 
 folglihig = =— — endlich 222 22 und zu | 
— 





I. Es ſey m=}, fo wird a= - Funds = = 
=- J— beher — 24 und gr: woraus 
bie Brüche — und I — gefunden werden koͤnnen. 


Ein befondeter Fall — noch bemerkt zu wer⸗ 
den, wenn a ein Quadrat iſt, wie geſchieht wenn m=f 
denn dawird a= 33. Man feße wieder der Kürzebale 
ben a=bb, alfo daß unfere Formel ſeyn wird ı + 4bbs 
+6bbss + gbbs’ + bbs* : davon fey die Wurzel ı 
£ abbs + bss, deren Quadrat iſt 14 4bbs + 2bss 

4b*ss + 4b’s’ + bbs*, wo fich die zwey erften und 
die legten Glieder aufheben, , die übrigen aber durd) ss 
bieibirt - 6bb bear —* = 2b gr „ab“ + 4b’s, dar- 

h-2b- 4b* 3b-1- ah 

— 7 — ; welcher Bruch 

33. 0.00 


aus — 
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noch durch br abgefürze — kann, da denn kommt 


— 2bb nd _1-2b 
02h ————— . 
Man hätte die Wurzel diefer obigen Formel auch 
ſetzen koͤnnen 14 abs + bss, davon das Quadrat iſt 
+ Abs + 2bss-+gbbss + 4bbs? + bbs®, wofich die 
erften und zwey leßten Glieder aufheben , Die übrigen 
aber durch s Dividire geben 4bb + 6bbs = 4 b + abs 
‚+ 4bbs. Da nunbb = 25 und b = 4 , fo befäme man 
daraus s=—- 2 undp=-1, folglich PP- 1 = 0: wor: 
aus nichts gefunden wird, weil Z= o würde, 
„ab 
F Im vorigen Fall aber, da p* — wenn m 
= + und daher a= #4 =bb, folglich h £, fo kommt 
‘ ıg % | 
p= 39 undg=mp= 1 folglich * und 


* ti}. 








— 238. 

XVII, Frage: Man verlangt drey Quadratzahlen 
XX, Yy und zZ, fo daß die Summe von je zweyen wie⸗ 
der ein Quadrat ausmache? — | 

Da nun diefe drey Formeln xx + yy; xx +2z 
und yy + 22 zu Quadraten gemacht werben follen, fo 
eheile man diefelben durch zZ um die drey folgenden zu 
erhalten .— + Fa; 1. Fre u. 9% 

3223 22 3% 
T1=D. Da denn den zwey letzteren ein Genuͤge 
gefhieht, wenn == — und — „ 9! + bieraug 


—y\2 — 
wird die erſte Formel ve) + a7 ‚ welche 


1 
 alfo,auch mie 4 multiplieiee ein Quadrat werben muß, 
— das 


— 


> \ 


Y 
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e. 8 ns in PPZ 2 „az 32 s ober auch mie pp qq 
multiplicirt qg.(pp-1)° + pp (qq - DW? =U, wel⸗ 
ches nicht wohl geſchehen kann ohne einen Fall zu wife 
fen, da diefelbe ein Duadrat wird: allein ein ſolchet 
Fall laͤßt fich nicht wohkerrarhen, daher man zu ans . 
dern Kunftgriffen feine Zuflucht nehmen muß, wovon. 
wir einige anführen wollen. 


— Da ſich die Formel alſo ausbrüden läßt gg. (p 
"+" (p-n’+pp(q+1)’(g-ı=Df 
made man, daß fich diefelbe durd) das Qua— 
drat (p + 2)” theifen laſſe; welches gefchieht 
wenn man nimmt q —ı=p-Fıoder sp +2, 
da denn feyn wird g-+1 = p+3, woher unfere 
Formel wird (p42) (m 4 D” (p- ı) + 
pp(-3) (pP + D° =D, welde burd) (D4 2)” 
dirvidirt ein Quadrat feyn muß ‚ nämlich (p+ 2)” 
(p-n?”+pp (p + 3)”, fo indiefe Form aufgelöft 
wird 2,* 8pꝰ . 6PP-4 P 4. Weil nun hier 
das letzte Glied ein Quadrat iſt, ſo ſetze man die 
Wurzel 24kp4 gpp oder gpp + fp-+2, da⸗ 
. von das Quadrat ift ggp* + afgp”. + 4gpp 
+ ffpp + 4fp+4 woman fund g fo beftimmen 
- . muß, daf die drey leßten Glieder wegfallen, wef- 
ches gefchiebt menn- 4=4f, oder f=-ıund 6 
548 + 1, oder g= $, da denn die erften Glieder 
durch p? divibirt geben 2p+8= =ggP +fg=}% 
Ä P- 3, woraus gefunden wird p= — 24und g=-— 


\ „223 baher wir erhalten — — — =- 47% ober 


2 ud = I = ne 


u 3a. Man 
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Man nehme nun z = 16.3. 21, fo wird x= 575. u 
und y = 483. 12: daher find bie Wurzeln von den drey 
gefuchten Duadraten folgende: 

x = 6325 =.11, 23. 25, denn hieraus wirb 
xX + yy=23* (275° + 252°) = 23°. 373°. 
y= 5796 = 12. 21. 23, dieſes giebt | 

xx +22 = 11° (575° + 48°) = n®, Te 
22 5288 3. n. 16, hieraus wird 
yy+2z= 10° (483° +44°)= 12? 485° . 


II, Man kann noch auf unendlich viel Arten mas 
chen, daß unfere Formel durch ein Quadrat theil⸗ 
bar wird; man fege z. &.(q-+1)"=4(p+1)* 
oder g+ı=2 (p+r), dasiftgs2p-+ı 
und g- 1=2p, moraus unfere Formel wird 
(2p+1)’(p+r)’(p-1)’+pp. 4. (p-+1)* 
(4pp)=D), welche durch (p-+ 1) geteilt, giebt 
(ap +1)’(p-1) + 16 p* = [Joder 20p*-4p? 
-3pp+2p+1=[], moraus aber nichts ge: 
funden werden fann. | 


U, Man fege daher (q-1)?=4(p+ı)*, oder 
q-ı=2 (p+r), fo wird. qg=2p+3 und 
 g+rı=s2ap+4Vberq+ı=2 (p+>): 
woher unfere formel dur) (p41) — ſeyn 
wird: (2pP+3)”(p-ı)” +16 pp (P+2)?, das 
iſt 9-6p+53pp-+68p’+20op*; davon fen die 
Wurzel 3-p+gpp, deren Quadrat ift 9 -6p 
+ 6gpp + pp - 2gp’ + gegp*. Da nehme man 
nun um auch die dritten Glieder verſchwinden zu 
machen 3=6g 4 1 oder g *, fo werden die 
übrigen Glieder durch p? dividirt geben zop-+ 68 
= ggp-2g oder 7*=*5°p, daher p= +4 und 

= 139, woraus wiederum eine Auflöfung folget. 

IV. Man fege q-ı=3 (p-ı), fo wird g=+p-f 


ie 6 LPT daher wird 
unfere 
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unſere Formel duch (pP - ı)? diovidirt, ſeyn 
re * — (p +1)? +28 pp (2p +1)", welche 


“mit gı multiplicirt „wird 9 (4P-1)’(p-+1)* 
+64pp (2p #1)’ =400p* + 472p’+73pp 
-54Pp +9, wo fowohl das erſte als legte Glied 
Quadrate find. Man fege demnach bie Wurzel 
20pp-9Pp+3, davon das. Quadrat ‘400 p* 
= 360p? 20 pp + 120 pp - 54p-+ 9 und da« 

ber erhält man 472p + 73=7 - 360 p * 201, da⸗ 

her pzy und q - 

Man kann auch fuͤr die * Wurjel feßen aopp - 

+ 9P-3, davon Das Quadrat 400 pꝰ 360 pꝰ · i20 pp 
+ 8ıpp-54p +9, mit unſerer Formel verglichen: 
giebt 472p + 73 =360P - 39, und daraus P=-1, 
welcher Werth aber zu nichts nuͤtzet. 
V. Man kann auch machen daß ſich unſere Formel 
ſogar durch beyde Duadrafe (P.+1)* "und 
(p-1)* zugleich teilen läßt. Man feße zu dieſem 


Ende q= — da wird q418 sr Anus 


..ptt 
„ (e+1) (t+ — und „eher 
— —* ' PH+t 
(p- — — wird nun unſere For · F 
257 2 — 
mel durch (p+ dieidiet⸗ 52 
urch (p41) (p-r)* divid J 


ae = 2) » welche mit dem Quadrat: 
(p-+t)* multipficire noch ein Quadrat ſeyn muß, 
nämlich (pt-+)° (p-FÜI' + pp (t+ 23° (t-n)* 
oder ttp? + 2t (tt + ı)p Hattpp 
+ (urn! a ——— 
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Xtt, wo ſowohl das erſte als letzte Glied Qua⸗ 
drate ſind. Man ſetze demnach die Wurzel tpp 
+(tt+1)p-t, davon das Quadrat ttp* +2t 
(tt + 7) pPP-2ttpp+(tt+ 1)? pp- at (tt£ pt 
mit unferer Formel verglichen giebt: — 
ottpCtt HT)’ p+(tt- 1)” p+2tltt+ı) 
=—2tp + (tt+ 1)? P-2t (tt+r),: oder 
gttp F(tt- 1)" pAt (tt Hr) =o, oder 
. (ter N’p+4tltt+ı)=o, dasifttt+ı= 
. 4 RE 1 
5 foraus wir erhalten p a’ hieraus 


t+1 
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folglich q = - —— 





wo t nach Belieben’ an. 
genommen werden kann. en 
Es fen 3. E. | t=2 fo wird p er 3 und ge Y: 
woraus wir finden ꝛ und — 


BE) — * — 

* ar — 4:45 m — IT an aa 
nun 2* 4. 4 5. ı. fowirdx= 3. 3. N und y=4, 
5., 9. 13: alfo find die Wurzefn der drey gefuchten Dua 
draten X=3, 11. 13 = 4295 4. 5. 9. 13 = 2340 und 
23445 115880, Welche noch Fleiner find als 

die pben gefundenen. "3 0 Be 

- Aus diefen aber wird, —F 

)xVYV 3° 13° (12143600) =3°. 13%, 61%5 

X +22 = 10° (1521 +6400)=11%, 89°, 

yy +22 = 20°, (13689 + 1936) = 20°, 125°; 

VI. Zulegt bemerfen wir noch bey diefer Frage, 

daß aus einer jeglichen Auflöfung ganz leicht noch 

eine andere gefunden werden kann: denn = 
F dieſe 


J 
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dieſe Werthe gefunden worben x = a, v=bund 
z=c; alſo daß aa4 bbEC, aa+cce=[] und‘ 

“. bb+cc =D, fo werden aud) die folgenden Wer⸗ 
Ä er ein Genüge leiften, x=ab, y=bc und: 
25 ac, denn da wird xX+yy= aabb--bbce 
N: = bb (aa+ce)=[]xx +2zz = aabb + aa co 
* aa (bb-+co) =UIyy+z2=aacc + bbec 
=cc(aa+bb)=I. Da wir nun eben ges, · 
funden xSa 23.16.13; ysb=4. 5. 9. 13. und 
Z=0=4. 45.1, fo erhalten wir daraus nad) diee 
ſer Auflöfung: 
2 ——— 5. 9 I, 73. 7. 
y-be =44 % 53.9 11. 13. 
y-24073. 44 5 IL I. 13. 

welche fich alle drey durch 3. 4 5. ı1. 13 theilen 

laaſſen, und alfo auf folgende il ‚gebracht, 
werden X=9. 33, YS3. 44 5 und ZA, dag, 
iſt x= 117, y=24c, und y=44, welche nod) Fleis 

‚ner find als die vorigen; wird aber: 

RX + Yyy=71289= a6 


RX + ZZ = 15625 = — te e sr 
yy — ZZ = 39530 = = 244 | 3 e 
239 i ; | „fi ” ng 


xvm. Froge: : Man verlangt zwey Zahlen x und 
y, fo daß wenn man.die eine zum Quadrat ber andern 
addirt ein Quadrat heraus-fomme, alfo daß dieſe zwey 
Formelm xx+y und yy-+x Quadrate ſeyn ſollen ? 


Wollte man ſogleich für die erftere feßen xx + 
= Pp und daraus herleiten y= =,pp - 3x, fo würde die 
gndere Formel p* - 2PpxX + 3° +x = DO] wovon * 
Aufloͤſung nicht leicht in die Augen faͤllt. J 


Man ſetze aber zugleich fir beyde Formeln — 
* xS ppa px +xx und yy+x=(q-y° 
24 
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= qq -2qy + yy, woraus wir denn dieſe zwey 
Gleihungen erhalten J.) y+2px = pp un 
- 4) x+2gy = gg, aus welchen x und y leicht ge⸗ 
funden werben koͤnnen. Man findet nämlich | 


x= * — ud ya; 100 man pundg 
nach Belieben annehmen fann. Man ſetze z. E. p=3 
und q=3, fo bekommt man dieſe zwey gefuchte Zah⸗ 
len x=35 und y= 3%, denn daher wird xx + y 
2335 +34 =355=(45)’ und yytE= +3 
EI =". 

Man nehme ferneep=ı undg=3, ſo wird x= 
— yr und y= +7: weil aber eine Zahl negativ ift, fo 
möchte man biefe Auflöfung nicht gelten laſſen. Man 
fege p=r und gq=3, fo wird x= 2% und. y=y7’, denn 
u wird xX+y=z236 4772453 = (33)* und yy 

= 8 + 26 ra = (15) 
240. | 

XIX. Frage: Zwey Zahlen zu finden deren Sum: 
me ein Quadrat und bie. Summe — Quadraten ein 
Biquadrat ſey. 

Dieſe Zahlen ſeyn x und y und weil xx + yy 
ein Biquadrat feyn muß, fo mache man, daffelbe erft- 
lich zu einem Quadrat, welches gefchieht wenn x = pp 
gg und y * 2pq, da denn wird xx + yy 
= (pp + 99). Damit nun diefes ein Biquadrat 
werde, fo muß PP qq. ein Quadrat: ſeyn, Daher 
fege man ferner P=rr-ss und g=2rs, fo wird 
PP+q9=(rr 45); folglich xx &xyyæ (tr+ss)* 
und alſo ein Biquadrat; alsdenn aber wird x =r* 
- 6ITSS + S* und y=qars-ars. Alſo ift nod 
übrig, daß biefe Formel x + y=rr+ 4r’s- 6rr ss 
> 415° + s* ein Quadrat werde, man feße davon die 


— + 215 +55, und m unfere Formel gleich“ 


diefem 
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dieſem Quadrat r* +Ar’s + 6rrss + ars? +s®, wo 
ſich die zwey erſten und letzten Glieder aufheben, 
die übrigen aber durch rss dividirt geben 6r +45 = 


| ır 
- 67-45 oder 2r488 20: alos=- Pr 


oder man fann die Wurzel. auch feßen tr -ars+tss, _ 
damit die vierten Glieder wegfallen: da nun das Qua⸗ 
drat hievon ift r? — 4r’s + 6rrss— ars?’ + s*, fo ger 
ben die übrigen Glieder durch rrs dividirt 4r-65& 
— 47+69, odergr= 125, folgih r= 35: wenn 
 nunr=3 und s= 2 ſo würde x=— 119 negativ. 
aßt uns ferner fegenr = 25 +t, fo wird für unfere 
Formel: | 
rxr⸗ ss — X 279° 4 +7 sst +3 stt +} 


folglich + = 255° + 7 c+ Z’sstt + 65? + t* 
+ır’s= En: 278° + 18sstt + 4 st? 

6rrss =- Zr - 18 FJt-6sstt 

- 41?’ =- 6S5’-4 St u 

+s’=+35*; alfo unfere Formel . | u 


- EI 2 + ZS’c+ Psstt + 1050?’ + t* 
welche ein Quadrat feyn muß, und alfo aud) wenn - 
fie mit 16 multiplieire wird : da befomme man dieſe 
s* + 296 8’t 4 408 ss tt + 160 st? + 161°; hievon fege 
man die Wurzel ss + 148 st - 4tt, Davon das Qua⸗ 
drat ift 5° + 2968°t + 21896 55tt — 11845? + 161%, 
Hier heben fich die zwey erſten und leßten Glieder auf, 
bie übrigen aber durch stt en geben 21896 s- 11846 





= 4088 + 160t und alfo - nee rrreriit 


Alſo nehme mans = 84 — t= = 1343 folglich 7r=1469: 
und aus diefen Zahlen r= 1469 und s = 84 finden wir, 
x=r*- 6ris + s’= = 4565486027701 und y 

KEN 
Capitel 


* 
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AUuihfimg ſolcher Fragen worzu Cubi 
erfordert werden. 


241, 


| VJ n dem vorigen Capitel find ſolche Fragen vorge— 

kommen, wo gewiſſe Formeln zu Quadraten ge: 
— werden mußten, da wir denn Gelegenheit gehabt 
haben, verſchiedene Kunſtgriffe zu erklaͤren, wodurch 
die oben gegebenen Regeln zur Ausuͤbung gebracht wer⸗ 
den koͤnnen. Nun iſt noch übrig ſolche Fragen zu be: 
trachten, wo gewiſſe Formeln zu Cubis gemacht wer: 
den follen, dazu aud) ſchon im vorigen Capitel die Ke: 
geln gegeben worden, welche aber jegt durch die Auf- 
Töfung der folgenden dragen ih ein — Licht ges 
ſetzt werden. 


| ‚ 242, 
1. Frage: Man verlangt zwey Cubos x? und y’ 
deren Summe wiederum ein Eubus feyn foll? 


Da alfo x’ + y’ ein Cubus werden foll, fo muß 
auch diefe Formel — den Cubus y’ —— noch 


ein Cubus ſeyn, alſo — -Cubo. Manfege = =z-ı 


fo befommen wir 223 22-437, welche ein Cubus ſeyn 
fol; wollte man nun nad) den obigen Regeln die Eu- 
bicwurzel feßen z-u, wovonder Cubus ift Z° - 3u22 
+3uuz-u?, und u ß beftimmen, daß auch die zwey⸗ 
ten Glieder wegfielen ‚ fo würde u=ı, bie übris 
gen Glieder aber würden’ geben 3z=3uu zZ - u? 
= — — 1, woraus gefunden wird 2 gleich unendlich, 

welcher 
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welcher Werch uns nichts Hilfe. Man. laffe aber u v 
unbeftimmt, fo befommen wir diefe Gleichung : 
-3ZZ + 32 = — 3UZZ + 3uuZ — u?; aus welcher 
quadratifchen Gleichung der Werth von 2 beftimme 
‚werde: wir befommen aber 3uZZ - 322 = 3uuZ - 3Z 
— u?dasift=3 (u-1)zz =3(uu-ı)z-u?, oder 











(u+1)z s woraus gefunden wird 
zz=(u+Fr)z- —— 
0 77, 30-1)" ——— 
25 Dr — — ) oder 
DE er 4 3(u-1)/- 
- I — m U-3U- 
BEP 4.2. 
2 1264-1) 


Die Sache kommt alſo darauf an, daß dieſer 
Bruch zu einem Quadrat gemacht werde, wir wollen 
‚daher den Bruch oben und unten mit 3(1—1) multi— 

pliciren, damit unten ein Quadrat fomme, nämlich 

-3u +12u’-18uu+ . 
ar Fer — movon alſo der Zaͤhler noch 

‚ein Quadrat werden muß. In demſelben iſt zwar 
das legte Glied fehon ein Quadrat, ſetzt man aber 
nach der Kegel die Wurzel davon guu + fu +3, wo— 

von das Quadrat ift ggu* + 2fgu’+ 6 guu +>fu 
| +ffuu | 


+ 9 und macht die brey Tegten Glieder verſchwinden, 
ſo wird erfilih o = 2f das ift f=0, und hernach 6g 
+fl=-18, und daher g= - 3: alsdenn geben die 
zwey erften Glieder durch u? dividirt — 30 412* ggu 
+2fu=gu; und daher u=ı, welcher Werth zu 
nichts fuͤhret. Wollen wir nun weiter fegen usı Kt, 
fo wird. unfere Formel — 126 — 31°, welche ein Qua— 
drat ſeyn foll, welches nicht gefchehen kann, wofern 
t nicht negativ it, Es fen alfo t= -s, fo wird unfere 
Formel 125 - 35°, welche in dem Fall s=1ein Qua« 
2 drat 
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drat wird, alsdenn aber wäret =- ı und U= 0, wor: 
aus nichts gefunden werden fann. Man mag au 
die Sache arigreifen wie man will, fo wird man nie 
mals einen ſolchen Werth finden, ber uns zu unferm 
Endzweck führer ; woraus man fchon ziemlich fücher 
fchließen kann, daß es nicht möglich fen zwey Cubos 
. Zu finden, deren Summe ein Cubus wäre, welches 
aber auch folgender Geftalt bewiefen werden kann. 


2 > : 


Lehrſatz: Es ift nicht möglich zmey Cubos zu 
finden, deren Summe oder aud) Differenz ein Cubus 
wäre. . ee 

Hier ift vor allen Dingen zu bemerfen, daß wenn 
‚die Summe unmöglid) ift, die Differenz auch ynmög- 
lich feyn müffe. Denn wenn es unmöglid) ift daß 
x.+y’=2’, fo ift es auch unmoͤglich daß z’ — y’ 
= x’, nun aber iſt 2?-yꝰ die Differenz von zwey Cubis: 
Es iſt alſo genug die Unmoͤglichkeit bloß von der Sum⸗ 
me, oder auch nur von der Differenz zu zeigen, weil 
Das andere daraus folge. Der Beweis felbft aber 
wird aus folgenden Sägen beftehen. 


J. Kann man annehmen, daf die Zahlen x und y 
untheilbar unter fich find. Denn wenn fie einen 
gemeinen Theiler hätten, fo würden fid) Die Cubi 
durch den Cubum deffelben eheilen laffen. Wäre 
J. E. x= 2a, und y=ab fo würde x’+ y’ 

= 82’ + sb’, und wäre diefes ein Cubus, fo 
müßte auch a? ++ b? ein Cubus feyn. | 


I, Da nun u und y feinen gemeinen Theiler ha 
ben, fo find diefe beyde Zahlen entweder beyde 
ungerade, oder die eine gerade, und die andere 
ungerade. Im erftern Fall müßte z gerade ſeyn; 
im andern Fall aber müßte z ungerade ſeyn. = 

8 | find 
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find von den drey Zahlen x, y und z immer 
zwey ungerade und eine gerade. Wir wollen 
‚daher zu unferm Beweis bie beyden- ungeraben 
nehmen, weil es gleich viel ift, ob wir die Un- 
möglichfeit der Summe oder ber Differenz zei⸗ 
* gen, indem die Summe in die Differenz ver- 
wandelt wird, wenn die eine Wurjel negativ 
wird. 
II. Es ſeyn demnach X und y zwey ungerade Zap. 
fen, fo wird fowohl ihre Summe als Differenz 


gerade ſeyn. Man ſetze Daher - — =p und 
e —2q, ſo wird x = ———— P-g, 
— erhellet, ‚ baß von den zwey Zahlen p 
und g die eine gerade, die anbere aber ungerabe 
feyn muß; daher aber wird x’ + y’ = ap? 
+6pgg=2ap (pp +3q9): ee muß alfo be 
twiefen werden, daß diefes Product 2p (pp+39g) 
fein Cubus feyn koͤnne. Sollte aber die Sache 
von der Differenz bewiefen werden, fo würde 
»- y’=6ppgq+2qg’=2q (gq4+3pp), wel 
che Sormel der vorigen ganz ahnlich jſt, indem 
nur die Buchjtaben p und q vermwechfele find, 
daher es genug ift die Unmöglichkeit von diefer 
Formel 2p (Pp + 399) zu zeigen, weil daraus 
norhivendig folget, daß weder die Summe noch 
die Differenz von zweyen Cubis ein Cubus wer⸗ 
den koͤnne. 


IV. Wäre nun 2p(pp + 309) ein Eubus, fo 
wäre derfelbe gerade und alfo. durd) 8 fheilbar: 
folglich müßte auch der achte Theil unferer For⸗ 

mel eine ganze Zahl und dazu ein Cubus feyn, 
nämlid) 4 p (pp 1392. Weit nun von den 

u Theil 2 | Zahlen 


= 
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Zahlen p und q die eine gerade, die andere aber 
ungerade ift, fo wird pp-+3qgq eine ungerade 
Zahl feyn und ſich nicht durch 4 theilen Taffen, 
woraus folget daß fi) p durch 4 theilen laffen 


müffe und alfo y eine ganze Zahl ſey. 


V. Wenn nun dieſes Product, (pp +3 gg) ein 


Eubus feyn — ſo muͤßte ein jeder Factor be⸗ 
ſonders, nämlich £ 7 und pp +3gq, ein Cubus 


fenn, fo nämlich diefelben feinen gemeinen Thei- 
ler haben. Denn wenn ein. Product von zwey 
Factoren, die unter fich untheilbar find ein Eu- 


bus ſeyn ſoll, ſo muß nothwendig ein jeder fuͤr 


ſich ein Cubus ſeyn: wenn dieſelben aber einen 
gemeinen Theiler haben, fo muß derſelbe beſon⸗ 
ders betrachtet werden. Hier ift demnach die 
Frage: ‚ob diefe zwey Factoren p und pp + 3qq 
nicht einen gemeinen Factor haben fünnten? 
welches alfo unterfucht wird. Hätten diefelben 
einen gemeinen Theiler, fo würden auch dieſe 
pp und pp 3q eben denſelben gemeinen Thei—⸗ 


fer haben, und alfo auch diefer ihre Differenz, 


welche ifF3qgq, mit dem pp eben denfelben ge- 
meinen Theiler haben, da nun p und q unter 
ſich untheilbar find, fo Ffünnen ‚die Zahlen pp 


und 3gq feinen andern gemeinen Theiler haben 


als 3, welches geſchieht wenn ſich Durch 3 thei— 
fen läßt. | | 


VI. Wir haben daher zwey Faͤlle zu erwegen: der 


erſte iſt wenn die Factoren p und pp430q 
feinen gemeinen - haben, welches immer 


geſchieht, 
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geſchieht, wenn ſich p nicht durch 3 theilen läßt; 


der andere Fall aber ift, wenn diefelben einen 
gemeinen Theiler haben, welches geſchieht 
wenn ſich p durch 3 theilen laͤßt, da denn beyde 
durch 3 theilbar ſeyn werden. Dieſe zwey Fälle 
muͤſſen ſorgfaͤltig von einander unterſchieden wer ⸗· 
den, weil man den Beweis fuͤr einen m ins 
befondere führen muß. 


VI. Erſter Soll: Es fey demnach p niche durch 
3 theilbar und alfo unfere beyden Factoren . 


und Pp+3qgq untheilbar unfer fich, fo müßte 
ein jeder für fih ein Cubus feyn. Laßt uns 
daher Pp-+3qq zu einem Cubo machen, wel 
ches gefchieht wenn man, wie oben gezeigt wor. 
den, ft p+q-3=(t+ur-3)? und 
p-qr-3=(t-ur-3). Damit dadurch 
werde pp + 3qq= (tt +3 uu) und alfo ein Cu. 
Dus ; hieraus aber wird, P=P-giuust 
(tt-guu), und g=3ttu-3uU’=3u (tt-uu): 
- weil nun q eine ungerade Zahl ift, fo muß u 
aud) ungerade, t aber gerade ſeyn, weil ſonſt 
tt ⸗uu eine gerade Zahf würde. J 
VI. Da nun pp-+39gq zu einen Cubo gemacht 
und gefunden worden p= t (tt - guu) 


Ä *t(tꝓ3u) (t- 3u), fo müßte jege noch 


und alſo auch 2p, ein Cubus feyn ; daher diche 
Hormel at (t-+3U) (t-3u) ein Eubus feyn 
müßte, Hier ift aber zu bemerfen, daß t erft- 
lich eine gerade Zahl und nicht durch 3 theil- 
bar ift, weil fonft auch pP, durch 3 theil- 
bar fepn würde, welcher Fall bier ausdruͤck⸗ 
lich ausgenommen iſt: alſo find dieſe drey Fa- 
a 2 ctoren 
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etoren at, t440u und t-3u unter ſich untheilbar, 


‚und deswegen müßte ein jeder für fich ein Cubus 


ſeyn. Man ſetze daher t+3u=f’ und t- zu 
=g’ fo wird 2t tꝰ . Nun aber iſt 2t auch 
ein Cubus, und folgli hätten wir hier zwey Cu⸗ 


bos f? und gꝰ deren Summe wieder ein Cubus 


wäre, welche offenbar ungleich viel Fleiner wärı N, 
als die anfänglicd) angenommenen Eubix’und y?. 

Denn nachdem wir gefegt haben x=p+ q und 
y=p-q, anjeßo aber p und q durch die Buch⸗ 
ftaben t und u beftimmt haben, fo müffen die Zah« 
fen p und q viel größer feyn als t und u, 


IX. Wenn es alfo zwey folhe Eubi in den größten 


Zahlen gäbe, fo fönnte man aud) in viel Fleinern 
Zahlen eben bergleichen anzeigen deren Summe 
auch ein Cubus wäre, und folcher Geſtalt Fönnte 
man immer auf Fleinere dergleichen Cubos kom⸗ 
men. Da es nun: in Fleinen Zahlen dergleichen 
Eubos gewiß nicht giebt, fo find fie auch in den 
allergrößten nicht möglich, Diefer Schluß wird: 
dadurch befräftiger, daß auch der andere Fall 
eben dahin leitet, wie wir fogleich fehen werden. . 


>: zweyter Fall. Es ſey nun p durch 3 theilbar, 


q aber eg und man feße p=3r fo wird unfere 
Formel: en (9 rr+3 ww, oder Zr SIT 4 qq), 


welche beyde Factoren unter ſich untheilbar ſind, 
weil ſich 3rr 4 90q weder durch 2 noch durch 3 
theilen läßt, und r eben fowohl gerade feyn muß 
als p, deswegen muß ein jeder von diefen beyden 
Factoren für fich ein Eubus feyn.  \ 


XI. Machen wir nun den zweyten zIr + qq oder 


qa+3rr zu einem Eubo, fo finden wir wie eben 
J 21 (u gun) und r=3u (tt-uu): mo zu 
merfen, 


* 
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mierken, daß weil q ungerade war, hier aucht 
ungerade, u aber eine gerade Zahl feyn muͤſſe. 


XII. Weil nun = auch ein Cubus ſeyn muß und 
alſo auch mit dem Cubo multiplicirt, fo muß 
* das iffau (tt-uu)=au(t+u)(t-u) 


ein Cubus ſeyn, welche drey Factoren unter ſich 
untheilbar. und alfo ein jeder für ſich ein Cubus 
ſeyn müßte: wenn man ober fg tF u=f? 
und t-u=g?, fo folgt daraus zu=P- gg’, 
welches auch ein Cubus feyn müßte, indem 
> au ein Cubus ift. Solcher Geftalt hätte man 
zwey weit Fleinere Cubos f? und g? deren Difſe · 
ren; ein Cubus wäre, und folglid) aud) folhe 
deren Summe ein Tubus märe: "denn man darf 
nur fegen P-g@=h’, fo wird P=h’+g), 
und alfo hätte man zwey Cubos deren Summe 
ein Cubus wäre. Hierdurch wird nun der obige 
Schluß vollfommen beftätiget, daß es aud) in 
> den größten Zahlen Feine folche Cubi gebe, de 
- ren Summe oder Differenz ein Cubus waͤre, 
und das deswegen, weil in den Fleinften Zahlen 
dergleichen nicht anzutreffen find. - 


244. 


Weil es nun nicht moͤglich iſt zwey ſolche Cubos 
zu finden, deren Summe oder Differenz ein Cubus 
wäre, fo fällt auch unfere erfte Frage weg, und man pflegt 
bier vielmehr den Anfang mit diefer Frage zu machen, 
. wie drey Cubi gefunden werden follen,, deren Summe 
- einen Cubus ausmadhe: man fann aber zwey von 

denfelben nach Belieben annehmen, alfo daß nur Der 
= / Aa 3 drirte 


J 
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dritte gefunden werden ſoll; — Frage wir anjetzo 
— wollen. 


ꝛ255. | 

II. Stage : E⸗ wird zu zwey — Cubis 
a’ und b' noch ein dritter Cubus x? verlangt, wel⸗ 
cher mit denſelben zuſammen wiederum einen Cubum 
ausmache? 

Es ſoll alſo dieſe Formel Fa P’+rx? ein Cu 
bus werden, welches da es nicht ariders geſchehen 
kann, als wenn ſchon ein Fall bekannt iſt, ein ſolcher 
Fall aber hier ſich von ſelbſt darbiethet naͤmlich 
x=-a, ſo ſetze man x=y-a, da wird x’. y’ 
- 3ayy +3aay -a’, und: daher unfere Formel die 
ein Cubus werden foll y’-3ayy +3aay + b’, wo⸗ 
‚von das erſte und legte Glied ſchon ein Eubus if, , da 
ber man ſogleich zwey Aufloͤſungen ſinden kann. 


I. Nach der erſten ſetze man die Wurzel davon 


y+b, deren Cubus ift y + 3byy + 3bby 
+b’; woraus wir nn 3ay + 3aa 
p =a-b; folg» 


=aby + 3b, daher y= 2ER 


- lich x = - b.welcher ung zu nichts dienet. 


au Man kann aber die Wurzel aud) fegen b + fy, 
‚davon der Cubus if: £’y’+3bffyy + 3bb y 
+b’; und f alfo beftimmen, daß auch bie 
dritten Glieder — welches geſchieht 





wenn 3aa = 3bbf oder f= ‚ba denn die zwey 


rg 
erften Glieder durch yy bividire geben y— 3a 
=Py+3bf= 44 +7 ‚ welche mit b° mul 
eiplicire giebt hey -  3ab“: = a’y +3a*b’; 

F | daraus 


: ! 
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0 ga6b’45ab®  3ab’(a+b 
daraus gefunden wird y = zur = ET 
3a6b en 2 ab’+a* 2b443 
EEE We aa A 
Wenn aiſo die beyden Kubi a? und b’ gegeben find, 

fo haben wir hier. die. ABurzel des dritten gefuchten Cu⸗ 
- bi gefunden, und damit diefelbe pofitio werde, fo darf 


man nur b? für den größern Cubum annehmen, wel - 


ches wir durch einige Exempel erläutern wollen. 

= I Es feyn die zwey gegebenen Eubi ı und 8, alfo daß 
| a=ıundb=2;, fo wird diefe Form 9 + x° ein 
Cubus, wenn x = 57:5 denn da wird g + x 


—_ 8000. f2 


, 7% 2) PR \ 
. 1. €s feyn die zwey gegebenen Eubi-8 und 27, alfo _ 


daßa=2 und b=3, fo wird diefe Form 35 *x 
ein Cubus, wenn x . 


III. Es ſeyn die zwey gegebenen Cubi 27 und 64, | 


alfo daß a= 3 und b = 4, fo wird. diefe Zormgı 
+» einEubus, wnx= Hr... . 
- Wollte man zu zwey gegebenen Cubis noch mehr 


dergleichen dritte finden , fo müßte man in.der erften 
aab’+ o*. 


Rap 3 3, 3 — — 
Form a 4624 x? ferner fegen x = Te 


+z, da man denn wieder auf eine ähnliche Formel 
kommen würde, woraus fih neue Werthe für zZ be- 
ſtimmen ließen, welches aber in allzumeitläuftige Rech: 
nungen führen würde, 3. 0 won. 
an Me 

Ben diefer Frage ereignet fich aber ein merkwuͤr⸗ 
Diger Fall , wenn die beyden gegebenen Cubi ein- 
‚ander gleic) find, oder b= a: denn da befommen wir 


20% — — 
— das iſt unendlich, und erhalten alſo Feine Auf— 
& 


Aa4 loͤſung: 


* 
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löfung: daher diefe Frage wenn 2a’ + x? ein Cubus 
werden foll, noch nicht hat aufgelöft werden Fönnen, 
Es fey z. E. a=ı und alſo unfere Formel 2 + x°, fo ift 
zu merfen, daß was man auch immer vor Verändei 
' gungen vornehmen mag, alle Bemühungen vergebens 
ſind, und nimmer daraus ein geſchickter Werth für x 
gefunden werben kann; woraus fich schen ziemlich ficher 
ſchließen läßt, daß zu einem doppelten Cubo fein Cu: 
bus gefunden werden fönne, welcher mit jenem zuſam⸗ 
men einen Cubum ‚ausmacht, oder daß dieſe Glei— 
Kung 2a? x = y? unmoͤglich fen; aus derfelben aber 
folget diefe a’ =y’— x?’ , und daher auch nicht mög» 
lich iſt zwey Cubos zu finden, deren Differenz ein dop⸗ 
pelter Cubus wäre , welches aud) von der Summe 
zweyer Cubus zu verftehen, und folgender Geflale be: 
wiefen werden kann. F 


Er 247. 

Lehrfag. Weber bie Summe, noch die Differenz 
zwiſchen zwey Cubis fann jemals einem boppelten Eu: 
bo gleid) werden, oder diefe Formel x? + y’= 22° ift 
an fich felbft unmoͤglich, außer ie yo u welcher 
für ſich klar iſt. 

Hier koͤnnen wieder x und. y als untheifbar unter 
fid) angenommen werden , denn wenn fie einen gemeis 
nen Theiler hätten, fo müßte auch 2 dadurch theilbar 
ſeyn, und alfo die ganze Gleichung durch den Cubum 
davon gerheiltwerden fönnen. Weil nun xꝰ + y’eine 
gerade Zahl feyn foll, fo müffen beyde Zahlen x und 
y ungerade feyn, daher ſowohl ihre a als Dif⸗ 


fereng gerade feyn wird. Danfegealf I. p und 


"I oq,pwirdx= + aus =p- en 


e \ | von 
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von den Zahlen p und q die eine gerade die anbere aber 


ungerade feyn muß. Hieraus folgt aber x’ + F = ap?" 


+6pqq = apXpp + 3qg) , und x’ - y’= sppg + 


2q’=2q (3pp + gg), welche beyde Formeln einan⸗ 


der völlig ähnlich find. Daher es genug feyn wird 
- zu zeigen, daß diefe formel 2 p (pp + 399) fein dop⸗ 
pelter Cubus, und alfo diefe p (pp + 394) fein Eus 
bus feyn fönne, wovon der Beweis in folgenden er 
‚gen enthalten if 


I. Hier fommen wieber zwey Faͤlle zu betrachten vor, 


davon ber erfte ift, wenn die zwey Factoren p 
und pp +3qq feinen gemeinen Theifer haben, 
doa denn ein jeder für ſich ein Cubus feyn muß; 


‚der andere Fall aber iſt, wenn diefelben einen 


gemeinen Theiler haben, welcher wie wir oben 
gefehen Fein anderer feyn kann als 3. 


a Erſter Sall. Es fen demnad) p nicht tBeilbar 
durch 3, und alfo die beyden Factores unter fich 


‚ untheilbar , fo madye man erftlih pp +39q zu 
einem Eubo, welches gefchieht , wenn p.=t (tt 


 —- guu)undg = zu (tt-uu), alfo daß noch der 


- Werth von p ein Tubus feyn müßte. - Da nun t 
durch 3 nicht theilbar ift, weil fonft p auch 


- 


durch 3 theilbar ſeyn würde, fo find diefe zwey 


Factoren t und tt— 9 uu unfheilbar unter fich, 
und muß folglic) ein jeber für ſich ein Cubus feyn. 


II. Der fegtere aber hat wieder zwey Factores, naͤm— 


ih t + zu und t — zu, welche unter ſich untheil- 


bar find, erftlich weil fich t nicht durch 3 theilen 


läßt, bernach aber weil von den Zahlen t und 


u die eine gerade und die andere ungerade iſt. 


Denri wenn beyde ungerade wären, fo würde - 


nicht nur p fondern auch q ungerade werben, wel. 
ches Pr * kann, folglich muß auch ein je— 
Aa; | der 
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der von dieſen Factoren t+ zu und t-z3u für 
ſich ein Cubus ſeyn. 

IV. Man fege daher t + 3u = Pımbt — zu = = g’ , 
fo wird at= P+ gꝰ. Nun aber ift tfür ſich ein 
Cubus, welcher ſey =h?, alſo daß P+ g’=2h’ 
waͤre „das ift wir haͤtten zwey weit kleinere Eu: 
bos nämlich P und, 8°, deren Summe auch ein 
doppelter Tubus wäre, 

V. zweyter Sall. Es fey nun p durch 3 fheilbar 
und alfo q nicht. Man fege demnach p=3r, fo 
wird unfere Formel zr (get+3gg)=gr(sre-+gg), 
welche Factoren jege unter ſich untheilbar find 

und daher ein jeder ein Cubus feyn muß. 

- VI. Um nun den feßteren gg + arr zu einem Cubo 
zu machen,” fo fege man q= t (tt- guu) und 
r=3U (tt-uu), da denn wieder von den Zahlen 
t und u bie eine gerade, die andere aber unge , 
rade feyn muß, weil fonft die beyde Zahlen q 
und r gerade würden. Hieraus aber befommen 
wir den erftern Factor gr = 27u (tt- uu), wel 
cher ein Cubus feyn müßte, und folglich auch 
durch. 27 dividirt, nämlich u (tt— uu) das e u 

| (t+v) (t-u). 
vu Weil nun auch diefe drey Factoren unter ſich 

uuntheilbar find, fo muß ein jeder für ſich ein Cu⸗ 

bus feyn, Seht man en für die benden 
legten tPu =P undt -u=g?, fo befommt 
manzu=f-g: weil nun — u ein Cubus 
feyn muß, fo erhalten mir in weit Fleinerr Zah: 
zwey Cubos P und g’, deren Differenz gleich: 
falls ein boppelter Cubus wäre, 

vll. Weil es nun in Fleinen Zahlen Feine derglei- 
chen Cubos giebt, deren Summe oder Differenz 
ein doppelter Cubus wäre, fo ift flar daß esaud) 
in den größten Zahlen dergleichen nicht gebe. 

IX. Man: 


* 
* Y u 
h Me 
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"IX. Man fönnte zwar einwenden, daß da es in klei 
nern Zahlen gleichwohl einen fofchen Fall gebe, 
nämlidy wenn f= 8, der obige Schluß betriegen 


. koͤnnte. Allein wenn f= g wäre, fo hätte man 


in dem erftern Fallt + zu=t — zu und alfo 
u=o, folglid wäre auch g=o, und da wir ge⸗ 
-feßt hatten x= p+qundy=p- 9, fo mären 
auch die zwey erften Cubi x? und y? fehon einan« 
der gleich geweſen, welcher Fall. ausdruͤcklich aus⸗ 
genommen worden. Eben fo auch indem andern 
Fall, wenn f=gmäre, fo müßtefgntFu=t- u 
©. und alfo wiederum u=o, daher auh r= o und 
| folglich p= 0, dadenn wiederum bie beyden erftern 
Kubi x? und y’ einander gleich würden,’ von wel- 

Pi. chem Fall aber ee bie Frage if. | 


ä 
u Frage: Man verlangt auf eine allgemeine Art 
drey Eubos x’, y?, und 2°, deren Summe wieber- 
um einen Cubum ausmädhe ? ? 
Wir haben ſchon ‚gefehen, daß man zwey von Diefen 
Cubis für befannt annehmen, und daraus immer.den: 
dritten beftimmen koͤnne, wenn nur die beyden erſtern 
einander nicht gleich waͤren; allein nach der obigen 
Methode findet man in einem jeden Fall nur einen 
Werth fuͤr den dritten Cubum und es wuͤrde ſehr ſchwer 
fallen, Daraus noch mehrere ausfindig zu machen. 
Wir fehen alfo hier alle drey Cubos als unbekannt 
an; und um eine allgemeine Auflöfung zu geben, feßen 
wirx’+ y’+72°= v?, und bringen den einen von 
den erftern auf die andere Seite, damit wir befom-» 
mnX®+y=v- 2’; welcher Gleichung folgender 
Geftalt ein Genügen gefchehen kann. | 
I. Man fegex = p +q und y=p-qg, fo wird, 
‚wie wir gefehen x’ + y’=2p (pp +3qg): fer» 
. ner fege man ySTA Sudz=r-s, fo wird 
e v 


+ 
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v’- 2° = 35 (ss +31r); daher denn feyn muß 
2p (pp + 399) = 25 (SS+3 Tr), ‚oder 
p (pp+ 3qq) = s(ss+ aır). 20 
U. Wir haben oben gefehen, daß eine ſolche Zahl 
. Pp-+ 39q feine andere Theiler habe, als welde 
felbft in eben diefer Form enthalten find. Weil 
nun diefe beyde Sormeln pp +3 qq und ss+ 31r 
nothwendig einen gemeinen Theiler haben. müf: 
“ fen, fofey derfelbe = tt + zuu, - 
II, Zu diefem Ende fege man a 
-. pp+3qq = (ff +3 gg) (tt + 3 uU) und 
ss+zrr =(hh+3kk) (tt + 3uu): ba denn: 
p=ft+3gu und q =gt-fumirb: . 
folgih pp = ffrt + 6fgeu + ggguu. und 
.gq = ggtt- 2fgtu + ff uuʒ hieraus 
pp + 3qq = (fi+3gg) tt + (3ff + 9 gg) uudas 
tpp+3qgq= (fit 3gg) (tt+zuu). 
‚IV. Eben fo erhalten wir aus der andern Formel 
 seht+3zkuwor=kt-hu, | | 
woraus diefe Gleichung entfpringe - 
‚Ct + 3gu) (fi+3gg) (tt + zuU)= 
(ht+3Kku) (hh+ 3 KK.) (tt + 3uu), | 
. welche durch tt + 3uu dividirt giebt ft. (fF-+7 gg) 
+3gu (f+3gg) =ht(hh + =kk) 
+3ku(hh-+3kk),oder ft (ff+2gg)-ht(hh+3kk) 
=3ku(hh + 3kk) - 3gu (ff-+3gg), woraus wir 
| 3k(hh + 3kk) — 3g (ff + 388) 
- erhalten tL= — — — — — — u. 
— t fff +gg) - hChh+ 3kk) 

V. Um num ganze Zahlen zu befommen, fo nehme 
man u=f(ff +3gg) -h(hh +3kk), damit 
feyt=3k (hh + 3kk) - 3g (fi+3gg), wo man 
die vier Buchſtaben f, g, h, und k nad) Belieben 
annehınen Fann. | | | 

VI. Hat man nun aus diefen vier Zahlen ie Wer: 
the für t und u gefunden , foerhält 
“ - .)Pp: 











x 


Bon der unbeftimmten Analytic. 381 


I.) p=ft+3;gu, U.).g=gt-fu, II)s=ht 
+3Kku, IV.) r=kt-hu, und hieraus end. 
lich für die Auflöfung unferer Sragex= p +q, 
 y=p-q,2=r-s, mwdver+s, melde 
Aufloͤſung fo allgemein iſt, daß darinmen alle 
" mögliche Fälle enthalten find, ‚weil in diefer gan: 
zen Rechnung feine willführliche Einfchränfung 
gemacht worden. 
Der ganze Kunftgriff befteher darinn, daß unfe- 
re Öfeihung durch tt + 3uu teilbar gemacht wurde, 
wodurch die Buchflaben t und u durch eine einfache 
Gleichung haben beftimme werden koͤnnen. Die An- 
wendung diefer Formeln kann auf unendlich vielerley 
Art angeftellet werden, wovon wir einige Exempel an⸗ 
führen wollen. N a 
l. Es fyk=ound h=ı, wird t=- 38 (f+ 
3 gg) und u=s (fe +3gg) - 15 hieraus alfo 
p=-3fg (fi + 388) + 3fg (+3 gg) - 38 = - 
38, gq=- (tHi+ 3gg)’+f, ferner s=-3g& 
(+ 3gg) undr=-f (ff+3gg) + 1, wor» 
“aus wir endlich befommen x=-3g- (Ä+3gg)? 
+f, y=-38+ (fr 3gg)’-f, 
. 2=(3g-f)(HH3Zgg) Hund endlih v=- 
GEHN +ZEE) +1. Saft uns nun feßen 
f=- ıundg=+1, fo befommen wir x =- 20, 
 yz14,2=17und v=-7; daher haben wir 
diefe Gleichung — 20° +14? + 17°, =—- 7’ oder14? 
++ 2. Fr — 
II. Es ſey 2, g=Tund alfo + 3gg=7;5 fer⸗ 
...  neeh=o und K=ı, alſohh + 3kk=3, fo 
wird fpnt=—- 12 und u=14: hieraus wird p 
=20t+3U 318, 9=1-2U =2-go, 12 t22 12 
und s=3u=42; daher wir befommen x=p+q 
=- 22, y=p-9=58, zer-s=-54 und v 
‚=r0r+s=30; alfo daß - 22” + 58? - 54’ = 30°, 
* 3 oder 
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oder 5830 4544 22. Da ſich nun alle Wur⸗ 
zeln durch 2 theilen laſſen, ſo wird auch ſeyn 29 
* 15 4 27 rt. 
II. Es fyf=3,g=1, hzsı und k=ı, alfo ff 
+ 388 = 12 und "hh 4 3kk 4, ſo wird t=—-24 
und u=32, welche ſich durch 8 tbeilen laſſen; 
und da es hier nur aufihre Verhaͤltniſſe anfom mt, 

fo wollen wir fegen t=-3 und u=4. Hieraus 
befommen wir p=3t+3u =+3, q=t - 3u=-ı5, 
r=t-u=-7unds=tc+3U=+ 9: hieraus wird 
x=- Bund y=18,2=-ı6und v=2, alf 
daß - 12? + 18° — — = 2? oder 18?= 16° + 12? 
+2’: ober aud) durd) 2 anastntgt 9=8°+6 
+ V. 

IV. Laßt uns ſetzen g= o und K= h, fo daß f und 
h nicht beftimmt werden. Da wird, nun ff4 s£g 
= — und hh + 3kk = 4hh; alſo bekommen wir 

=rh und u=f-4h?; daher ferner p = st 
= — q=-f+ 4fh? r = 1ah?-hfi+ 4h* 
= 16h? -hf’ und s=3hf?, daraus endlich x=p 
+g=16fh’-f*,y=p * sfh’ + ft, zer 

—-s=16h* - 4hf, und ver + s= ı6h* + ahß, 
——— wirnunf=h=1, fo erhalten wirx=ıs, 
y=9,2=12, und v=ı8, welche Durch 3 ab» 

gekuͤrzt geben x=5,y=3, z=4, und v=6, 
alſo daß 3 4 445 6. 
Hierbey iſt merkwuͤrdig, daß dieſe drey Wurzeln 
3,4, 5, um Eins ſteigen, daher wir unterfus 
„hen wollen, ob es nod) mehr dergleichen gebe? 


249. 

w. Frage: Man verlange drey Zahlen in einer 
Arichmerifchen Progreflion, deren Differenz = 1, ‚ alfo 
daß die Eubi derfelben Zahlen zufammen addirt, wies 

der einen, Eubum bervorbringen ? — 
8 


\ ! j f 
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Es fey x die mitelere dieſer Zahlen, ſo wird die klei⸗ 

nerex1 und die groͤßere =x-+ı: die Cubi derſelben 
addirt geben nun zꝰ 6x3x (XX+2), welches ein 
Cubus ſeyn foll. Hierzu. ift nun nöthig, daß ein Fall be- 
Fannt fey, wo diefes gefchiehr , und nad) einigem -pros » 
biven findet.man x=4 , daher feßen wir nad) den oben 
gegebenen Kegeln. x=4+y,f wird xx=1643y 
+ yy und x=64 + 48y+ 12yy + y’, morausunfe- 
re Formel wird 216 + 150y + 36yy-+3y?, wo das er⸗ 
ſte Glied ein Cubus iſt, das letzte aber nicht. Man fege 
demnach die Wurzel S+fy. und mad)e daß die benden 
erfien Öfieder wegfallen: danun der Cubus davon ift 
2164 issty + 18Hfyy + P y?, ſo muß ſeyn 150= 108F, 

 alfo f=r3. Die übrigen — — yy divi⸗ 


Dirt geben 36 tayewfftPys r >, oder 1” Br 

36.+18°.3y = 18° 25 +235’y — Re ; 25‘ | 
36 18°.2 

= 25’ y= 18°.3y, daher y= un. 





25° 3,18 
18° 08.36- 25°) _ 324. 23 — 
l — 2 — 4 24 
25° 3. 18° ‚und alſo y=- 1871 Fort. 


folglid) x = 7457. 
Da es beſchwerlich ſcheinen moͤchte * Reduction 
zu einem Cubo weiter zu verfolgen, ſo iſt zu merken, 
daß die Frage immer koͤnne auf Quadrate gebracht wer⸗ 
den. Denn da 3x (Xx42) ein Cubus ſeyn ſoll, fo ſetze 
man denfelben = = x'y’ „ da man denn erhält 3xx +6 
— Da nun 
6y’ -18 


der Zähler dieſes Bruchs fhon ein Quadrat ift, fo ift 
nur noch nörhig, den Nenner 6y?-18 zu einem Qua⸗ 
drat zu machen; wozu wiederum noͤthig iſt einen a 
zu errathen. Weil ſich aber 18 durch 9 theilen läßt, 6 
aber nur durch 3, fo muß y ſich en durch 3 u 
aflen, 


6 
= xx y’ und alfo xx er =; 


3834 33weyter Abſchnitt. 


laſſen. Man ſetze deswegen yS32, fo wird unſer Nen⸗ 
net = 162 Z’- 18, welcher durch 9 dividirt, naͤmlich 
182° 2, no) ein Quadrat feyn muß. Diefes gefchicht 
nun offenbar wenn z=1; man ſetze daher z=ı+v, fo 
muß feyn 16 +54 v +54 vv + ı8v’=D. Davon fer 
Ge man die Wurzel 4 + % v, deren Quabrat ift 16 
+54V+722 vv, und alfo 54 + ı8v = 742: oder 
ıgv=- 3%, folglih av=-:%, und v=-7%,hier- 
aus erhalten wir z21 + v=377: fener y= 32. 
Nun wollen wir den obigen Menner betrach‘en, 
welcher war 6y?’-ı8 = 1622? — 18=9 (182° — 2). ‘Bon 
diefem Factor aber 182° — 2. haben wir die Quadrat 
wurjel 4+ 2° v = 437, alfo die Quadratwurzel aus 
dem ganzen Nenner ift 235 : aus dem Zaͤhler aber 
ift derfelbe = 6, woraus folget x = Er = 735, wel⸗ 
cher Werth von dem vorher gefundenen ganz unterfchier 
den ift. Alſo find die Wurzeln von unfern drey Cubis 
folgende: Py&- ı= 443; 1L)x=735; Il)x +1, 
= 353, deren: Cubi zufammen ddirt einen Cubum 
bervorbringen, davon. die Wurzel feyn wird xy 
5339.53 = 10 | | 
20. 

Wir wollen hiermit diefen Abſchnitt von der un- 
beftimmten Analytic befchließen, weil wir bey den an⸗ 
gebrachten Fragen Gelegenheit genug gefunden haben 
die vornehmften Kunftgriffe zu erflären, welche bisher 
in dieſer Wiffenfchaft find gebraucht worden. 


de deg zweyten Theile. 
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